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Vorrede. 



Als ich vor nunmehr fast zwei Jahren zur fünf- 
zigjährigen Amtsfeier des Herrn Kirchenraths 
Dr. Theol. Cludms allMer, und mit der Absicht 
ein Stipendium Chidiamtm fär junge Theologen 
unseres königlichen Andreanum*s zu stiften, eine 
kleine Schrift : — i^arfenklänge aus Sion. Für 
gebildete Christen dem Urtexte nachgesungen. 
Hiidesheim in der Gerstenberg'schen Buchhand- 
lung^ — h^ausgegeben hatte , welche die Pro- 
pheten Joel, Chabakkuk und Nachum behandelte: 
80 sprachen sich vielfache Wünsche näherer und 
entfernterer Freunde gegen mich dahin aus, dass 
ich doch die kleifieren Propheten, sämmtlich so 
bearbeitet, aber mehr für die* Bedürfnisse der 
Gelehrten berechnet, herausgeben möchte. Die- 
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sen Wünsdien zu willfahren^ war ich um so 
eher geneigt, da ich mich seit lang« Zeit bei 
meinem Unterrichte sowohl, als bei meinen Pri- 
vatstudien vorzüglich mit den kleineren Prophe- 
ten beschäftigt hatte. 

Auf das Verlangen des Herrn Verlegers und 
den Rath des Herrn Konsistorialraths Dr. Gese- 
nius aber wurde der urspriingliche Plan, nach 
dem gegenwärläge Schrift insbesondere für Pre- 
diger bestimmt seyn sollte, von denen mir jene 
Wünsche namentlicli zugekommen waren, dahin 
abgeändert, dass die Bearbeitung den Bedürf- 
nissen der Gdicdbrten angepasst wurde. Doch 
^oUte kein CemmefOrnrim perpeXMUs gd&eiert 
werden^ dw auoh das erläutert 9 wa» dem.dfer 
hebräischen Spradhe Kundigen ohne WeitcvjBS 
irorständlich ist, sondern mir ^as, was wirictidi 
einer Erläutenmg bedurfte, -sollte eddärt weiden. 
Vorzüglich habe ich üben^ die alteii Udbcmes- 
9»m^n natdi der Poly;gl0tte rfleissig selbst Ker- 
-^icheri unid «ie MMeii rglcSchsam die Basiä des' 
Konu0entars. — Bd aUem Streben nadi mög- 
lichster Kürze, um das Werk »ntdit aott sfthr xa 
t^rthesiern, konnte es jedoch nicht fehlen, dass 
ich da, wo die Aieinnngen dw Ausl^;er sdv ige- 
theilt waren, weitläufiger werden musste. 

Sollte ich in einem oder dem andern Punkte 
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gdvit habeOf io wetde ich nät Dank jede 6f/- 
Uge Zuroe!rtwßi$iuig^ sobald sie mich überzeugt^ 
annehmen 9 da bei so schwierigen Dingen Irr- 
thiiM l^ht iriqg^h ist; aber ftiich Recenstnten 
inren imd oft tadeit cler Eine, was der Andere 
i^y joime das» der Letztere gerade der Persai» 
des ¥eif assers eines Buchs befreundet wäre; der 
ESum wpAäA von Leicht^keit im Verdbaue nnd 
fliesseiider Sprache, d« Anderie nennt die Verse 
ho^erig XL s. w. Was man von solchen Din- 
gen ZM halten habe, weiss Jedermann, und kh 
w^rdc^ nie eine Feder ansetzen^ um sn etwas 
zu rtigen. Denn nichts ist in der Gelehrten- 
Republik von jeher ge wohnlicher gewesen, ab 
diese Ersdieinui^ 

üeber die metrische Uebersetzung der hier 
bearbeiteten Ph)pheten habe ich nichts zu be- 
merken, als dass l^eue und Deiitlichkeit meine 
Tendenz war. Der hebr. ParaUeKsmus ist hier 
beibehalten, da das Werk f&r Gelehrte bestimmt 
ist, während ich ihn in ^en Harfenhlängenj 
welche, wie schon der Titel angiebt, nur für 
gebadete ChristBfi bestimmt waren, in Senarien 
aufgelöst hatte, da das Ohr des Abendländers 
zu sehr an dfib Regelmässigkeit eines eigentli- 
chen Yersmasses gewöhnt ist, als dass der blos 
gebildete, aber nicht gelehrte Mann eine solche 
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Udregelmässigkeit, wie sie der Pluralleliftimts 
irothwendigii|ieil)eiführen ihim, fiir sehön finden 
könnte. 

In Rucksicht der Orthograpbie der hebr. 
Eigennamen habe ich mich an das Hehräisch^ 
nicht an die LXX und die Vulgata gehalten^ 
da wir ja stnch andere* fremde Namen mit Ihrer 
eigenduimiichfen Schreibart im Deutschen .WiP 
nehmen und nicht einmal ihre Aussprache än- 
dern. Um aber bei CÜtaten nicht oft einen gan«- 
zen Namen ausschreibeil zu müssen^ da bei der 
ungewöhnlichen von mir gebrauchten hebräischen 
Sdireibart mancher Name in der, Abkürzung, 
eben wegen unserer alten Gewohnheit, jg^nz 
entstellt ausgesehen haben wurde, z. B. Jech. 
(Jedheskel) für Ez. oder Hes. £zec)nel oder Ue- 
sekiel: so wurde die hergebrachte Benennung 
beibehalten, um keine Verwirrung zu veranlassen. 
.— Von der günstigen Aufnahme dieser Sdirift 
sqU die Herausgabe der Bearbeitung der übrigen 
kleinem Propheten abhängen. 

Hildesheim im Jul. 1829. 

Der Verfasser. 
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Einleitung 



zum 



t 



Propheten Hos c»h e a. 



Von dem Propheten Hoschea, welcher in der he- 
bräischen Sammlung der biblischen Bücher, so wie in 
den Uebersetzangen , unter den sogenannten zwölf 
kleinejren Propheten die erste Stelle einnimmt, und 
zwar vielleicht darum ^ weil er sein Prophetenamt- am 
längsten unter allen, nämlich 4o Jahre verwaltet hat 
(maqche Interpreten haben sogar von 5o/6o, 78 und 
90 Jahren geredet!), wissen wir hinsichtlich 1 seines 
Geschlechts und seiner Abstammung nicht mehr, als 
was die Ueberschrift des ersten Kapitels uns davon 
meldet: er war ein Sohn des Beert. Wer dieser Mann 
aber gewesen sey, läfst sich nicht bestimmen. Denn 
eine offenbare Namensverwechselung ist es , wenn 
Einige meinten^ es sey diefs derselbe Mann, von wel- 
chem im ersten Buche der Chronik Kap. 5, Vers 6. 
erwähnt wird, dafs er ein Stammfiirst der Rubeniten 
war, und unter Tiglath • Pilesar , König von Assyrien, 
gefangen nach Babylon geführt wurde. Dena erstens' 
triffi; der Name nicht ganz zu, irjdem der Vater des 
Propheten Beeri nnd jener Fürst des Stammes Rüben 
Beer ah genannt wird, wiewohl an und für sich solche 

An 
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Namenaverschiedenheit kein grolses Gewicht hat; denn 
so beifst z. B. IL Chron. iS^ i. der jüdische König 
Ahijah und I. Kön. i5, i. Jbijam; sjßino Mutter wird 
an der erstehen Stelle Michajahu und an der zweiten 
Maachdh genannt und so viele andere Namen; allein 
die Hauptsache ist^ dafs zweitens auch damit die Zeit- 
folge nicht zusammenstimmt y da unser Prophet zu den 
Zeiten des Arnos und Michah (vx)n denen der Er-> 
stere gegen das Jahr 788 v. Chr., dieser aber um das 
Jahr 754 blühte), unter der Regierung der jüdischen 
Könige Ussijah, Jotham, Achas und Hiskijah und zu 
den Zeiten des israelitischen Königs Jarobam IL lebte 
(s, Kap. I, 1.) und jener Beer ah zur Zeit des Exils. — 

' Um die chronologische Uebersicht zu erleichtern, 
möge hier die Zeiltafel der jüdischen und israelitischen 
Könige nach den Nachrichten der Bücher der Chro- 
nik und der Könige stehen. 

Könige von Jehudah waren t 

i) Rechalam (s. IL Chrön. 12, |5 ff. L Kön. 11^ 
45 ff.)- Unter ihm rissen sich z^hn Stämme vom Hause/ 
David los und wählten Jarobam L zu ihrem Könige. ' 
Rechabam regierte zu Jeruschalem 17 Jahre. Unter 
ihm fiel Sisak, König von Aegypten, in's Land^ er- 
oberte Jerusehalem und nahm den Tempelschatz als 
Beute hinweg (s. L Kön. i4, 25 ff.). 

2) Abijah, Sohn des Rechabam, regierte drei Jahre. 
Dm-ch einen Sieg über Jarobam hob er das Reich Judah 
(s. IL Chron. i3, i fif. J. Kön. i5, 1. ff.). 

3) ,,-r^ja regierte 4i Jahre. Er schiflfte die Abgöt- 
terei ab, schlug die unter Serach eingefallenen Kuschäer 
und hinderte durch Erneuerung seines Bündnisses mit 
Benhadad, König von Assyrien, die Vergrösserungs- 
versuche des israelitischen Köm*gs Baescha (a. IL Chron« 
Kap. li. i5 n. 16. und L Köq. i5, ä ff.). 
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zum Propheten Hoschea. 5 

4) Jchoschaphat regieiie 25 Jahre« Er fuhr forf» 
die, von seinem Vater wieder eingeführte^ Jehova- 
religion zu begünstigen und weiter zu vei4)reiten; baute 
Dene Städte; war siegreich gegen die Syrer, Ammo- 
fiile^ und Moahiter, und beglückte sein Land.(s« IL 
ChroD. Kap. 17. 18. 19. 20« I. Kön. 23. )• 

Jehoram regierte acht Jahre. Er ermordete seine 
Brüder und wandte sich, von seiner Gemahlin 1 einer 
Tochter des israelitischen Königs Achab verfuhrt , zum 
Götzendienste« Unter ihm fielen die Edomiter ab, und 
die Philister und Araber plünderten das Land. TSv 
starb an einer scheufslichen. Krankheit (s. II. Chron. 2j, 
L Kön. 22, 5i u. IL Kön. 8, i6.> 

6) Acjiasjahj sein jüngster Sohn, regierte ein Jahr» 
und bestieg (nach IL Kön. g, 2g.) den Thron im eilften 
Jahre Jehoram's von Israel. Er war^ vqn seiner Mut- 
ter verleitet, ein Götzendiener, wie sein Vater 5 führte 
einen unglücklichen Krieg gegen 'fiasael^ König von 
Syrien und wurde von Jehu, König von Israel, gelödtet 
(s. IL Chron. 22. IL Kön« g, 27.). Nach seinem Tode 
))eiDäcbtigte sich seine Mutter Athaljah^ nachdem sie, 
wie sie glaubte, alle männliche Nachkommen hatte um- 
bringen lassen, der Aegierung (IL Chron. 22, 10 ffO» 

7) Athaljah Tegierie sechs Jahre (s. IL Kön. 11, 5* 
IL Chron. 22, 120* Allein sie konnte der Rache nicht 
entgehen ; denn Jehoschabath, die Schwester des Achas- 
jah, und Gemahlin des Priesters Jehojadah, hatte dessen 
Sohn, Joaschj gerettet und ihn sechs Jahr^ lang im 
Tempel versteckt. Jehojadah berief die vornehmsten 
Kriegshäupter» setzte Joasch auf den Thron und Athal- 
jah wurde getödtet (s. IL Chron. 25' IL Kön. xi.)« 

%). Joasch f als siebenjähriger Knabe zur Regierung 
gelangt, herrschte vierzig Jahre. Auf Anrathen Jeho- 
jada's wurd0 der Baalsdienst abgfssch^fft. Durch erleg- 
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ten Tribut bewog Joasch den Hasael, König von Syrien^ 
welcher in Judäa einen Einfall gethan hatte, zur Rück- 
kehr. Nach dem Tode Jehojadah^s wandte aioh Joaacb 
zum Götzendienste, liefs seines W'ohlthäters Sohn um- 
bringen und endete kurz darauf selbst in einer Empö«* 
rung seiner Unterthanen (s. IL Kön. ii, ai u« Kap. i3« 
IL Chron. 24.). 

9) Amazjah regierte hierauf 29 Jahre. Er führte 
einen glücklichen Krieg gegen die Kinder Seir, d. i. die 
Edoraiter; verliefs darauf den Anfangs von ihm begün- 
stigten Jehovahdienst, und fing mit Joasch, König von 
Israel, einen Krieg an, in welchem er besiegt wurde« 
Eine Empörung seiner Unterthanen kostete ihm Thi*on 
und Leben. Er starb auf der Flucht, zu Lachis von den 
Rebellen getödtet (s. ILChron. 35. IL Kön« i4, i — ai.)« 

10) Dssijahf sein Sohn, bei seiner Thronbesteigung 
16 Jahre ak, regierte 62 Jahre. Er führte mehrere 
glückliche Kriege gegen die Philister, Araber u. s.w.; 
ordnete 'den in Verfall gerathenen Staat, verschönerte 
seine Residenz, Jeruschalem, und andere Städte. Gegen 
das Ende seiner Regierung aber fiel er vom Jehova- 
dienste ab und wurde, zur Strafe, mit dem Aufsätze 
behaftet, so dafs sein Sohn Jotham an seiner Statt ächod 
bei seinen Leb;^iten die Regierung verwaltete (s. IL 
Chron. 26, 1 — 23.)* Auffallend ist es, däls er in denn 
Buche der Könige nicht UsAijah^ sondern Jsarjah ge-» 
nanntwird (IL Kön. i5» 1— 7.)? während in der Chro- 
nik ein Hoherpriester dieses Namens genannt wird (s« 
II. Chron. 26^ 27 ff.). 

11) Jotham regierte sechszehn Jahre. Er regierte 
im Ganzen glücklich ; setzte die von seinem Vater an- 
gefangenen Verschönerungen der Residenz fort; führte 
einen glücklichen Krieg geg^n die Ammoniter und 
machte sie zinsbat. Der Jehovahdienst dauerte zwar 
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iJTiler ihm fort; doch opfei^e man auch den Götzen 
auf den Berghöhen (a. II. Kön. i5, 7 u. 93^58. II; 
Chron. 27.). 

12) Achas^ «ein Sohn, regierte sechszebn Jahre., 
Unter ihm gewann der (Götzendienst die Oberhand und 
man brachte Menschenopfer dar. Er führte einen un- 
glücklichen Krieg gegeti die Syrer und gegen Pekaeky 
König von Ispatl, "Ein Theil seiner Unlerthanen mu&te 
dem Sieger nach Syrien in die Gefangenschaft folgen. 
Auch die Edomiter und Philister machten uhgestraft 
£in(klle in Judah. Die erlittenen UnfkUe wandten ihn 
vom Jehovahdienste noch, mehr ab; denn er schrieb die 
glücklichen Züge seiner Feinde der Macht ihrer Götter 
zu, nahm daher die heiligen- Gefäfse aus dem Jehova|i- 
tempel und verschlofs ihn (s. ll.Chron. 28. ILKöu. i6.)*. 

i3) Sein Sohn Hiskijah regierte 019 Jahre. Er 
stellte den Jehovahdienst wieder her und liefs den Tem- 
pel von Neueqi weihen. Er vereitelte einen Angriff des 
Sanherib , Königs von Syrien , legte neue Städte an, 
baute eine Wasserleitung, um seine Hauptstadt, na*- 
mentlich in Kriegszeiten, gegen Wassermangel zu 
schützen und half dem vorher so gedrückten Lande auf 
(s. IL Chron« Ka|>. ^9. 5o. Si u. Sa. II. Kön. 18. 19. 20). 

i4) Menascheh (Manasse) regierte 55 Jahre. Unter 
«einer l^egierung fanden die verschiedenartigsten Reli- 
gionen der benachbarten Völker gute Aufnahme und 
der Jehovahdienst hörte durch die Entweihung des 
Tempels, Wischer zum Götzentempel umgeschaiFeti 
Worden war, au£ Die Assyrer fielen in das Land ein' 
und nahmen Menascheh gefangen. Aus der Gefangen- 
schaft befreit > stellte er den Jehovahdienst wieder Her; 
doch konnte sich das Volk Von seinen alten Gewohn- 
heiten nicht ganz losreifsen; denn sie opferten > wenn 
nicht den Götzen, doch Jehovah auf den Berghöhen (s. 
U. Chrön. 33» 1^«^ :io. JU« Köu* 21,1 — iS). 
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i5) 'Jmoij sein Solm, regierte zw^ Jahre. Er 
wandle siph wieder < zum Götzj^ndienste; starb aber 
kars^ darauf in einem Aufstande ^ den das VoUc gegen 
ihn erregte (II. Chron. 53, 21 ffi IL Kön. ai, 19, ff.). 

16) Auf ihn folgte sein achtjähriger Sohn JosehU 
jahj welcher 3i Jahre regierte. Unter ihm wurde 
die mosaische Religion wieder in ihrer Reinheit her-* 
gestellt. Denn das Gesetzbu9h ward wieder aüfgefun« 
den« Unter vielen andern G<ützenteinpeln wurde auch 
der zu Bethel zerstört Joschijah fiel in der Schlacht 
bei Megiddo gegen den ägyptischen König Necho (s* 
II. Kön. Kap. 22 u. 23. i — 3o. II. Chron. 34 u. 55.). 

17) Naph ihm regierle sein Sohn Joachas drei 
Monate. Necho brandschatzte das Land, setzte den 
Joachas ab, nahm ihn gefangen mit nach Aegypten 
und .n»chte dessen Bruder Mljakim zum Könige (s. 
II. Chron. 56, 4. II. Kön. aS, 54 ff. )• 

18) Eljakim regierte eilf Jahre und nannte sich 
nach seiner Thronbesteigu^ig Jojakim. Nebukadnezar 
führte ihn in Ketten nach Babylon (s. IL Chron. 36, 
4—8. II. Kön. 25, 34 ff. a4, 1— 6.). 

19) Jehojachin^ sein Sohn, r^erte-nur drei Mo- 
nate und zehn Tage; denn Nebukadnezar belagerte 
Jeruschalem und führte den jungen K^nig mit seinem 
Hause gefangen nach Babylon (s. II. Kön. 24, 8 — 16. 
11. Chron. 36, 9 — 10. ). 

20) Nach ihm regierte sein Vetter Mathanjah eilf 
Jahre, .welche^ Nebukadnezar den Nam&n Zidkijäh 
beilegte. Sein Abfall ^ vom Könige zu Babylon machte 
dem Reiche Jehudah ein Ende. Denn nach zweijähriger 
Belagerung mufste sich Jeruschalem ergeben^ der 
König wurde auf der Flucht ex^rifien, 'seine Kinder 
▼or seineu Augen getödtet, er selbst dann geblendet 
und in Ketten nach Babylon gebradiL Auf Befehl 
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NAnkadnezar^ wurde Jeruscbalem darauf zerstört und 
die fiewohner in die Gefiiagenschaft geführt; nur die 
Geriagaten aus dem Volke wurden zum Anbau des 
Landes zurückgelassen und Gedaljak über sie s^um 
Statthalter gesetzt (s. IL Kön. 2^, 17 ,£ und 25« IL 
Chron.56, 9 ff.). 

Könige von IsraeL 

1) Jaroham L regierte 32 Jahre» Dieser Jarobam^ 
Sohn des Nebat (s. I. Kön. 11, 26.) aus dem Stamme 
Ephrajim^ war ein General des Scheiomoh und floh 
nach Aegypten, um dem Tode zu entgehen, da ihm 
der Prophet Achijah ge weissagt hatte , er würde über 
zehn Stämme König werden (s. L Kön. ii, 39 ff.). 
Nach Schelomoh's Tode kam er au9 Aegypten zurück 
und bemächtigte sich der Regierung, nach welcher er 
schon vor der Weissagung des Achijah getrachtet 
hatte (s. L Kön. II» St6; 12, 25«> Damit nicht bei den 
jährlichen Festen sein Volk in Jeruschalem zum Abfalle 
verleitet würde, errichtete er zu Dan und Bethcl 
Götzentempel. und verbot dem Volke, nach Jeruscha- 
lem zu gehen (I. Kön. \i,2^.). Er machte Schlphem, 
auf dem Gebirge Ephrajira, zu seiner Residenz C^* I* 
Kön. 12, ä5; vergl. auch IL Chron. Kap. 10 u. i3.)« 

2) Nadaby sein Sohn, regierte zWei Jahre. Er 
verlor sein lieben in einem Aufstande, den Baescha 
gegen ihn erregt hatte (s. L Kön. i5, 25 S.). In deir 
Chronik wird Nadab nicht erwähnt. 

5) Baeseha regierte 24 Jahre. Er war ein Sohn 
des Achijah und liefs nach seiner Thronbesteigung das 
ganze Haus Jarobam's umbringen; vergl. oben Jsm 
(a. II. Chron. 16. L Kön. i5, 27 f£). 

4) Ekthy sein Sohn, regierte zwei Jahre. Er 
wurde ermordet von Simri, einem seiner Generale (s. 
1. Kön. 16, 8— 10. 5 in der Chronik wird er und seine 
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Nachfolger^ nicht erwähnt Da in den Büchern der 
K(lnige so oft auf die Chronik der Könige von Israel 
verwiesen wird 9 so ist es klar, dafs dieser Theil der 
Chronik verloren gegangen ist), 

5) Simri regierte nur sieben Tage; das Volk 
setzte ihn wegen seiner Grausamkeiten gegen das Haus 
Baescha ab Und er verbre^nnte sich in seinem Palaste 
<s. L Kön. i6, gi AF.). Er und sein Vorgänger hatten 
ihre Residenz zu Thirzah aufgeschlagen. 

6) jämrif ein General des Elah, regierte zwölf 
Jahre« Er gelangte erst nach dem Tode Thibni^s^ den 
eine andere Volksparthei zum Könige ausgerufen h^te» 
zum völligen Besitze der Regierung. Er erbaute 
Sßhameron (Sambia) und| machte sie zu seiner Resi- 
denzstadt» was .sie auch bi^ zum Untergange des Reichs 
Hieb (s. I. Kön. i6, 16 — 28.;. 

7) Achahy sein Sohn, regierte 2*3 Jahre. Seine 
Gemahlin war die grausame Isebel , welche I* Kön» 
Kap. 19 ff. geschildert wird. Achab richtete in Scho- 
meron den Baalsdienst ein und iührte einen glück- 
lichen Krieg gegen Benhadad (s. *ll Kön. 16, 29 ff. 
Kap.. 17. 18. 19. 20. 2t. 22.)y kaih aber in einem 2wei^ 
ten Kriege gegen den König von Äyrieüf um, s. I. 
Kön. 2i, 34 ff. IL Chron..i8. 

8) Achasjahj sein Sohn^ regierte zwei Jahre (zu t 
Zelt'Jehpschaphat's, Königs von Jehudah). Unter ihm 
kündigten die Moabiter den Gehorsam auf. Er starb 
an den Folgenjiänes Falles (s. I. Kön. 22, 52 ff. u. IL 
Kön* 1, 1 — 2.), und da er kinderlos starb 1 folgte ^im 
aein Bruder in der Regierupg. 

9) Jehoram bestieg den Thron ii^ zweiten Jahre 
des jüdischen Königs Jehoram^ mit welchem er also 
nicht zu verwechseln ist (s. IL Kön. 1, 17., mit wel^ 
4;her Stelle jedoch IL Kön« 8> i6. im Widerspruche 
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steht, nach welcher der jüdische König in^ fünften 
Jahre des israelilischen Jehoram zur Regierung ge- 
langte, was einen Unterschied von sieben Jahren giebt. 
An einer dritten Stelle II. Kön. 5, i. wird dagegen der 
Anfang der Regierung des israelitUchen Jehoram apf 
das achtzehnte Regieningsjahr , des Jehoschaphat , Kö- 
nigs in Jehudah gesetzt. Da nun dieser König 26 Jahre 
regierte, so entsteht gar eine Differenz von i4 Jahren). 
Er regierte (nach II. Kön. 3, 1.) zwölt Jahre. In einem 
Kriege gegen den syrischen König Hasael ward er ver- 
wundet und geschlagen. Während er krank lag zu Jes- 
reel, fiel /«Äw, sein Feldherr, auf Anstiften des Prophe- 
ten Elischa von ihm ab und tödtete ihn (s. II. Könv 9.). 

10) Jehu, ein Sohn Jehoschaphat's, regierte a8 Jahre. 
Nach seiner Thronbesteigung liefs er die 70 Söhne 
Achab's tödten (IL Kön. 10, 6-7.), eben so die Brüder 
des Achasjah, Königs von Jehudah, welche jene zu be- 
suchen sich aufgemacht hatten (II. Kön. 10, i5 — i^«)» 
Er vertilgte mit List den Baalsdienst zu Schomeron, be- 
hielt aber die goldenen Kälber zu Dan und Bethel aus 
Staatsfclugheit bei. In seinen Kriegen gegen Hasael 
war er unglücklich (s. II. Kön. 10, 3i — 34.). 

11) Joachasf sein Sohn, regierte siebzehji Jahre. 
Auch er führte unglückliche Kriege gegen die Könige v. 
Syrien, Hasael und Benhadad (s. IL Kön. i5, i — 8.)» 

12) Joasch, sein Sohn, regierte sechszehn Jahre, 
gleichzeitig mit dem jüdischen Könige gleiches Namens, 
in dessen 37stem Regierangsjahre er den Thron zu 
Schomeron bestieg (sAL Kön. x3, 10.). Er schlug den 
jüdischen König Amazjah und eroberte Jeruschalem 
(s. n. Kön. i3, 12. und i4, li — i5.). 

13) Jarobam IL, seiq Sohn, regierte 4l Jahre. 
Er bestieg, den Thron im fünfzehnten Jahre des Amaz- 
jah, Königs von Jehudah. Unter ihm lebte der Pro- 
phet Jonah ($. II. Kön. A, 26.). Er vergrösserte sein 
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Reich du vpl) Eroberung von D^maaJtus und des jüdi- 
schen Hemaih. 

|4) Sacharjah^ sein Sohn, regierte nur sechs Mo« 
nate u bestieg den Thron im SSsten Regierungsjahre des . 
jüdischen Königs Asarjah oder Ussijah (IL Kön. lA, 80* 

i5) SehalUim^ ein Sohn des Jabesch, regierte einen 
Monat. Er empörte sich gegen Sacharjah und tödtete 
ihn (IL Kön. i5, lo — J5.). Ihn tödtete wieder aein 
Nachfolger r » 

i6) Menachem, der Sohn Gadi, und regierte zeha 
Jahre («. 11 Kön. i5, i4— i8.). Unter ihm fielPAwZ, 
König von Assyrien, in'sLand und machte Menachem 
zinsbar Cs* Kap. i5, i^.)« 

17) Pekachjah^ sein Sohn, regierte zwei Jahre. 
Er bestieg den Thron im 5osten Regierungsjahre des 

^ Ussijah (s. IL Köo. i5, 0,2 — ^4,). 

18) P^kach^ der SobnRemaljah's, regierte 20 Jahre. 
Er stürzte seinen Vorgänger vom Throne im 52sten 
Regierungsjahre des Ussijah (JL Kön. i5.» 25 — nS.). 
Unter ihm fiel Tiglatb- Filesar Jn I^ael ein und er- 
oberte, nebst vielen Städten, ganz Galiläa und das 
Land Naphthalin und führte die Einwohner gefangen 
nach Assyrien (s, IL Kön. i5, ag.)* 

. 19) Ho sehe a^ *) der Sohn Elah's, rebellirte gegen 
Pekach^ tödtete ihn und regierte neun Jahre (s. IL 
Kön. i5, 3o. und 17, 1 ff.). Ex bestieg den Thron im 
zwölften Regierungsjahre des jüdiischen Königs Achas. 
Nachdem er, der Macht Salmanassar's , Königs von 
Assyrien, weichend, diesem zinsbar geworden war, 
verbündete er sich heimlich mit So {d* i. Sevechus), 
Könige der äthiopischen Dynastie in Aegyplen, und 
wollte den stipulirten Tribut nicht ferner an Assyrien 
bezahlen.^ Daher fie} Salmanassar in Israel ein, er- 

* ) Zwischen Pekach und Hoschea ist Wahrscheinlich ein 
mehrjähriges Interregnum anzunehmend vergl Jahn's Ar- 
chäol. II, 1. 6. 139. Gasenms xu Jes, 9, 7« pag. $70^ 
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oberte Schomeron nach dreijähriger Belagerung und 
führte den König und die vornehmsten Einwohner 
mit sich nach Assyrien« Das verödete Land besetzte 
er mit Kuthäern (s. IL Kön« 17, 1— 70* 



Berechnet man diese Data nach Jiihren vor Christi 
Geburt > so regierten die Könige von Jefaudah und 
Israel in folgender chronologischen Ordnung: 

Theilung des Reichs 976 v. Chr» 



Köhige von Jehudab. 
Rechabam 975—958 

Abijab 958—955 

Asa : 955—914 



Jehoschaphat 914 — 889 



Jeboram 

Achasjah 

Athaljah 

Joasch 

Aniazjah 

Ussijah 



Jotham 



889—881 
881—880 
880—874 
874—834 
834—805 
805 — 753 



753—737 



Achas 737—721 

ffiskijah 721—692 

Meivwcheh 692— 637 

Amon r 637—635 

Joscbijah 635 — 604 

Joacbas reg. 3 Monate. 
Eljakin^ 604—593 

Jojacbin reg. 3 Monate. 
,Zidkijah ' 693—582 



Könige von Israe]. 
Jarobam L 975 — 953 

Nadab 953—951 

Baescha 951 — 927 

Elah 927—925 

Simri reg. 7 Tage- 



Amri 

Achab 

Achasjah 

Jehoram 

Jehu 

Joachas 

Joasch 

Jarobam IX. 



925— 9ia 
913—891 
891—889 
889—877 
877—849 
849—832 
832—816 
816—775 



Sacharja reg. 6 Monate« 
Schallum reg. 1 Monat. 
Menacbem 775 (od. 74)— 765 
Pekachjah 765—763 

Pekach 763^743 

Hoschea 743—734 
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* Mit (Iieaer genauen, nach den biblischen Angaben - 
gemachten > Berechnung stimmt aber die gewöhnliche 
Abgabe nicht überein ; denn nach derselben nahm 
Salmauassar Schomeron 733 v. Chr. ein, und Neba* 
kadnezar zerstörte Jeruschalem 588 v. Chr.. Rechnet 
man jedoch die Differenz von 7 Jahren in der Angabe 
des israelitischen Königs Jehoram (s« oben) zn 682, 
so käme ungefähr dasselbe Resultat; allein ischon die 
oben bemerkte dreifache Angabe des 'Regierungsan- 
trittes des Jehoram zeigt, wie unzuverlässig überhaupt 
die Zeitangaben seyu mögen. Diese Angaben jedoch 
weiter hier zu prüfen und zu vergleichen , würde zu 
weit führen, vielleicht bietet sich dem Verf. eine an- 
dere Gelegenheit dar, es zu thun. Nur zwei Bei- 
spiele mögen hier Platz finden : So heilst es von 
Joasch^ dem Könige von Israel, dafs er im 57. Jahre 
des gleichnamigen Königs von Jehudah auf den Thron 
stieg. Da nun nach den oben, nach den biblischen 
Angaben .berechneten, Jahrzahlen dieser letztere von. 
874 bis 834 V. Chr. regierte, so müfate der israeliti- 
sche Joasch im Jahre 857 y» Chr. zur Regierung ge- 
kommen seyn; aliein nach unserer Berechnung der 
Regierung der israelitischen Könige regierte er von 
85 J— 816. Ferner heifst es von dem israelitischen 
Könige JtfÄoröw, dafs er im zweiten Jahre des jüdi'^ 
sehen fiönigs Jehoram auf den Thron gelangte und 
gleichwohl treffen oben die Regierungsanfänge beider 
Könige zusammen. Hier ist aber nur ein Unterschied 
von anderthalb, höchstens zwei Jahren; bei den erst 
angefahrten Königen aber schon von fünf Jahren! 



Aus dieser Regententafel wird ^ zugleich augen- 
scheinlich, dafs, wenn der Prophet Hoschea unter Ja- 
robam U. lebte, jener ßeerah, der von Tiglalh-Pile- 
sar unter der Regierung Pekach's iu's £jdl geführt 
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wurde, Diclit sein Vater seyn konnte« Eben so wenig ^ 
hat ''>e Meinung der Rabbinen für sich, dals, wo der 
Name des Vaters eines Propheten genannt werde» 
(&ser selbst ein Prophet gewesen sey. Warum in 
der Ueberschrifl; der arabischen Uebersetzung ufiser 
Prophet Ussijah zubeuannt werde, ist mir nicht er- 
klärbar und in den von n;iir verglichenen Einleitungen 
and Komo^enCaren finde ich darüber nichts bemerkt 

i^ji^^ O^ l^y J^3 £^ ?^^^ f^^', d. i. JProphetia 
Hoscheaej qui est Uzia^ filius BeerL). 

DaC? Hoschea von Jeruschalnn gebürtig gewesen 
^y> ist gleichfalls eine Annahme, welche sich auf 
Weiler nichts gründet, als auf 'die Behauptung jüdischer 
Auslege^, welche festsetzten, wenn in einem Propheten 
sein Geburtsort nicht genannt werde, so sey diefs ein 
Beweis, dafs er in Jeruschalem geboren Worden sey.' 
Pseudo-Epiphanius nennt dagegen Belemothy eine Stadt 
im Stamme Isascbar als Hoschea's Geburtsort, für 
welchen Namen jedoch Drusius und Hüet Betschemes 
«elzlen, indem sie sich auf die Auktorität des Kirchen- 
vaters Hieronymus stützten« 

Da in dem ersten Verse des ersten Kapitels die 
Zeit genau angegeben wird, in welchier er auftrat, so 
läfk sich zwar Manches in seinen Aussprüchen ge- 
nauer erklären und beziehen; allein für das Meiste ist 
dadurch doch nichts gewonnen, da die Zeit der ein- 
zelnen Aussprüche nicht angegeben ist Aus dem oft 
abgerissenen Inhalte aber sieht man deuüich genug» 
dafi das Ganze in mehrere Theile zerfalle, welch© 
AUS verschiedenen Zeitperioden herrühren müssen. 

Allein wie? wenn nun jene üeberschrift gar 
Dicht von der Hand des Propheten selbst herrührte? 
Leicht möglich ! wenigstens haben die Authenlie sol- 
cher Uebersohriflen schon mehrere Ausleger bezwei- 
felt. In jedem Falle aber scheint sie doch so alt, als ^ 
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der Kanon der als acht anerkannten Bäcber des alten 
Testaments selbst, und rührt von der Hand des Samm- ^ 
lers der ^rstreuten Aussprüche des Hoschea her, wurde 
also zu einer Zeit dem Buche hinzugefugt, wo maa 
^noch genauere Nachrichten über sein Zeitalter haben 
Lohnte. 

Vor allem beweist die Schreibart t welche gedrun- 
gen, oft bis zur Undeutlichkeit gedrungen ist, und die 
gan^ Ausdrucksweise für die Richtigkeit der ange- 
gebenen Periode überhaupt, und die an einzelnen 
Stellen nicht undeutlich berührten Thatsachen , welche 
genau mit den unter der Regierung der genannten 
Könige zusammenstimmen , sprechen dafür noch 
deutlicher. 

Wahrscheinlich lebte Hoschea im Reiche Israel» 
da er dessen Abgötterei auf das strengste tadelt und 
nur gleichkam im Vorbeigehen auch auf die Thor<« 
heiten der Einwohner des Reiches Jehudah hinweist» 
welche ihm, da sie nicht seine Landsleute waren,- 
ferner standen« Denn, wie schon Joh. Schmid in den 
Vorbemerkungen zu Hoschea zeigt, die Propheten 
sprechen in der Regel von dem Volke, unter welchem 
sie nicht selbst lebten« schonend, da sie seinen Zu- 
stand nicht vor Augen hatten, und richten ihre ganze 
Strenge gegep dasjenige, zu dem sie gesandt waren«. 
So tadeln, fährt jener Gelehrte fort« z. B. Jesehajah 
und iX/iVAaA heftig das Reich Jehudah und nicht Israel«^ 
weil sie zu den Juden gesandt waren; Hoschea aber 
und Arnos ^ welche ungefähr unf eben dieselbe Zeit 
lebteui schonen Jehudah und überhäufen die Bewohner 
des Reichs Israel mit harten Vorwürfen.' 



Da der Iqhalt ui^seres Propheten sehr mannidi- 
faltig ist, so scheint es zweckmäfsig» ihn hier zuvor 
etwas genauer anzugebeiu.y 
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Die erstieii drc^i Kitpitel enihalten eine Parabel» 
in welcher Hosqhea den^ Abfall des jüdischen Volks 
yoD aeibeui Natio«algotte Jehovah und die Hinneigung 
«u fremden :QQ^ern durch das Bild einer votf ihm 
mit zwei übelberufenen Weibern geschlossenen Ver^ 
bindung darstelÜ pies^s Bild , so viel Auffallendes 
tind AnstössigeSf sogar Unversländliches es fiiir Ufas haf, 
bätle es doch keineswegs fxir die Zeitgenossen des f^i'ö- 
pheten« Denn der Bund der Israeliten mit Jehovafi 
wird irü a. Test, gewöhnlich niit einem Ehebüfaddisse 
verglichen, und d^her der Abfall des Volkes Von Je- 
lioväh ein 'Ehebruch genahnt. ~ Nicht die Handlung 
des Propheten also ist es» worauf es hier ankölnrnf, 
-SGudferil dds S3rm60&4che in derselben* Auf ähnliche 
,W^ise deutet Jeschajah die Zuliwiitan» vergK Jes. j^ 
.i4 üttd 8, 3. 'Ob 'Hosckea also wirklich gethan habe^ 
3^äb er hier als Symbol erzählt» oder nicht; diess kana 
«tn» v(^llig gkicfagiiltig seym Nicht / beistimmen aber 
«können wix. Mi^hhorn (^. desäen hebr. Prophet Bd« I* 
ip«' 7a.)i welcher Ineint^ dass^der Prophe): drei Stufep 
<{es göttlichcfn Verfahrens habe beinerkea.,woUea:.d{is 
«erstl» Mal habo dem Weibe der ^Ehemimni Strafe g^ 
droht> das ssimte Mal habe ev hi^zugefi^t» in Zukunft 
.werde er die Strafe ohne ]£rbarc|ien voil2;ie.heu9 un4 
das dritte Mal habe ibv die Y e^stossung . yollstreckl« 
'Denn schon, in dem N^men Jetr^el^ der ü^vr wird zei:?- 
-etreuen, li€^t:dias4elbey n^9 il^d^ti beiden andern Na- 
^isn liegtr) Aueb sugt ja der J'i'ophet nichti «^ssdlp 
l^nd^ det Gomer nicht :dic|>seinige|i gewesen sejren, 
WUrum sollte- er ihr «bo, erst droben ü. s. w.? Xiel- 
.Qf^br will der Eröj^h^t durcüjfli(?i.Wiedo|hoJuqg.idpr^ 
;i^Ibea Idea ^eineijk Z^itgeno^si^i). 4l^;'i^<;be r^cht ein;- 

u^k^kn* ! ^ - ,^, w_i.^ ^, ^ .^,; ., 

i'. ,()ie. äfarigf^ü 4t^]^fipitel ^e« :PrQp^eten enth^Ite^ 
offen b§r verschiedene/ pnd ^wfiir 'ssu ;^^rsf;Iuedener Ze^t 
.^^HivJ^rtp Öxißkel;$,.aUci^ da sich ausser der |^ei]p[)ung 
Band U B 
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ie$ Namens Je hu (Kap. 1^4.) lein bestmitiit angege- 
benes bistorisohes Datum findet, was dazu dienen könn« 
te, die Zeit genau zu berechnen, so würde es eine ven* 
gebli^beMüfae seyn, diesen Aussprüchen eine bestimmte 
Zeit anweisen zu wollen* 

Im vierten Kap« tadelt Hoschea zuerst an den Is^ 
raeliten allerhand Laster, und namentlich wieder die 
Sünde des Abfalls von Jehovah, bei welcher er sich 
am längsten aufliUlt. Dann droht er ihnen mit den Strafen» 
welche diese Sünden nothwendig zur Folge haben 
müssten« Schonend erwähnt ev im i5 Verse Jehu«^ 
dab's. 

im Anfangt des fünften Käpilels wehdei sich ^leif 
Pi'ophet besonders an dicf* Priester, deren tiabsuchti 
Stoiz und Gottver^ssenheit er hart tadelt« Es scheint 
diese Apostrophe, Welche in keinen nothwehdigen Zu^ 
sammenhahge mit deni Vorigen siebt, einen eigenen 
kleinen AlMschnitt zu bilden^ und ist vielldcht einö 
'Het^ensergii^l^ng des Hoschea bd fiher besonderen 
Veranlassung, wö ihnl fend geHigteti Laster der Prie*- 
sierschaft recht grell entgegentraten; -- "Vorti Z Vers© 
an wird der Inhalt allgdiTneinet und der Prophet wen- 
'det sich an das gaüzefVolk; und auch an die Fürsten 
Jehudah's ergehen drohende Worte. Nachdem der 
sündigen Nation unter mancherlei Bildern Strafen an-^ 
gedroht worden sind , führt Hoschea im i Verse des 
6 Käpiteb (nach der altern Abtheiliing) das reumü'i* 
thige Israel selbst redend ein j und von! 4 V^^e an 
giebt Jefaovah in gnädiger Erwiederung dem Volkö 
übefr seine Sinnesänderung sein Wohlgefallen s^u e^ 
1cettnen;^öch nehmen ärinöf Worte, vom ^ Verse ai^ 
wieder eine drohende, strafende-^ Wendung, wenn an- 
ders tiicht dieses Stück von dem Sammler^ hier ^ da 
es als Rede Jehovah's in den Zusammenhang zu päs* 
sen schien, liinzQgefagt ist. Denn es ist recht gut tn^ 
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licli^ dass ton mancliem Prophetenworfe nur »oeh 
Brochstücke vorhanden waren 9 welche der Sammler 
gern retten wollte und hier und da anfügte« 

Im 7 Kapitel, welches wieder ein besonderes Stück 
zu bilden scheint, klagt der Prophet zuerst über die 
Verderbtheil aller Volksklassen, namentlich aber der 
Grossen untf des königlichen Hofes; sodann ztichtigt 
er, vom 8 Verse an, die Thorheit des Volkes insbe- 
sondere, welches nach so langer Erfahrung noch nicht 
klug geworden sey, und droht ihm, vom la Verse 
an, mit den gerechten Strafen seines Jehovah. 

Das 8 Kapitel enthält Drohworte des Propheteni 
ebenfalls ge^en d^ gan^^e Volk ausgesprochen, als ieiki 
feihdlibhitt Kbnig mit seinen Sriegerhaüfen hei^ftnrükte; 
Diesft^asst auf die letzten Zeiten des israelitischen Kö- 
nigs Hoschea ^nd den Anfang der Regierung Hiski- 
jah's, wo Salraanassar das Land bedrohte. Der Eiig-* 
läpder Light f 00t war der Meinung« dieses, das vorige 
und die nächstfolgenden Kapitel machten, mit einan* 
tler verbunden, zusammen ein Oi*aket aus, was aUer«* 
4iAgs nicht unstatthaft ist, abglich die Nothwendigkeit 
dieser Annahme nicht erhellt; denn die Gefahr , wo- 
von der Prophet redet, erneuerte sich mehrmals» und 
vielleicht hat der Sammler und Ordner der hoschea-;- 
nischen Orakel diese, dem Inhalte nach verwandten 
Stücke^ aber aus verschiedenen Zeil perioden herrührend^ * 
nur aus diesem Grunde mit einander verbunden ; denn 
ia d^pi folgenden 9 Kapitel sind nur hier und da Au«^ 
deutuilgen von Kriegsgefahren , wie im 3> 6^ 16 und 
17 Verse* ' , 

Ebeii diess ist im 10 Kapitel der Fall, wo nach 
<ter Schilderung der Ueppigkeit, des Uebermuth^ und 
der damit verbundenen, von den Nachbarvölkern an-^ 
genommenen, Verehrung fremder Götter, dem; VcJlk^ 
mit Kneckt^ofaafty w^he es durch solche Frevel ver- ^ 
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diene, gedroht wird. Hier und da bricht, wie auch in den 
vorigen Kapiteln^ der Gedanke oft schneit ab, und es 
folgt etwaa ganz Anderea, als man hätte erwarten sol* 
len, was entweder aus der Lückenhaftigkeit der ho- 
ficheanischen Aussprüche zur Zeit des Sammlers^'oder 
aus dessen nicht genauer Zusammenstellung zu erklä- 
ren ist, oder es liegt der Grund in der grösseren Le- 
bendigkeit der orientalischen, mehr sententiösen Diktion^ 
welche die Verbindung der Gedanken unbeachtet läj^st^ 
die der Abendländer fiir nothwendig hält. 

Das 11 Kapitel scheint zwei verschiedene Stücke 
au edthalten, von denen das erstere bis zum^ 7 Verse, 
das andere aber von da an bis zum Ende des Kapi* 
tels geht. Doch ist der Inhalt beider ziemlich dersel« 
be^ denn in dem ersteren droht der Prophet dem Volf> 
ke, nachdem er seine Verstocktheit nach so vielen 
Beweisen der Gnade Jehovah's getadelt hatte,, im $ 
Verse den Untergang, und das zweite Stück beginnt 
dann mit deqselben Klagen der Hi^rzenshärtigkeit, endigt 
aber mit der Verheissung einer besseren Zukunft, wel« 
che von der Langmüth Jehovah's zu erwarten sejr# 
wenn sich das Volk bekehre^ 

Beim 12 Kapitel beginnt Wieder eine neue Sfra^f^ 
rede des Sehers, welche bis zum 2 Vers des i4 Ka- 
pitels fortgeht. Nachdem er zuerst Jehudah tvegen 
seiner bisherigen Standhaftigkeit im Glauben der Vä- 
ter gelobt hatte (man sieht, der Prophet kannte die 
Geschichte Jehudah's unter Achas eben nicht sonder-^ 
lieh!), droht er ihm gleichwohl im 3 Vetae Strafe an, 
sodann bedient er sich des Beispiels Jacob's, an«wei^ 
chem sich die Gerechtigkeit unt) Milde Jehovah's ge-> 
offenbaret habe, und geht dann besonders aut Epbra-^ 
}im über, von welchem das Aergernis ausgegangen 
war, und verkündigt detiiselben die nnirasbkiblichen 
^ Strafen Jehovah^s, Untergang nnd Knechtschaft* 
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Das let:^te Kapitel enthält reumülhige Worte, Wel- 
che der Prophet imNaraen IsraePs ausispricbt, und die 
Gnadenverheissungen Jehovah'i» welcher das bu83e- 
thuende Volk wieder beglücken wird. Das Ganze 
endigt zuletzt mit der' als Frage gestellten Aufforde- 
r.ung> das Gesagte ernstlich zu beherzigen. 

Was nun den Werlh des Hoscliea in Ansehung 
der dichterischen Schönheit betriffl^) »o ist zwar aller- 
dings nicht zu läugnen> dass er einem Joel und ^a-> 
hakkuk nachstehe; allein im Einzelnen mangelt es ihm 
doch nicht an schönen, kräftigen > sogar neuen und 
überraschenden Bildern« Auch darf man nicht über- 
sehen, dass durch den oft abgebrochenen, ja zerrisse- 
nen Inhalt der Eindruck des Ganzen geschwächt wird. 
Und wenn es wahr ist, was allerdigs bei der Zerglie- 
derung des Einzelnen höchst wahrscheinlich wird, dass 
Manches nur als Bruchstück auf uns gekommen ist: 
so kann auch unser Urtheil über seinen Charakter 
als Dichter> und über die Schönheiten seiner Diktion 
unrein einseiliges seyn* 

Jedem unbefangenen Leser aber wird das, was 
schon Bauer über Hoscbea bemerkte (s. dessen AW* 
ne Prophet, i. Th. p. 3. V.), sich als bewährt «eigen, 
indem er sagt: 99 Die Sammlung sehier Reden ist uns 
schätzbar als Ueberbleibsel des Allerthums, als Bei- 
,,lage zur Kenntniss der Religion des alten Testaments 
y,und des Zustandes des israelitischen Reichs; aber der 
,,Gebrauch, welcher sich für das christliche Religions- 
,,system daraus machen lässt, ist, gering. Die häaßgen 
„Weissagungen von Christo und seinen geistlicheu 
„Wohlthaten, welche ältere christliche Ausleger darin 
yyfanden» weil sie selbige suchten, vei'schwinden bei 
,yunpartheiischer Prüfung; und man entdeckt weder 
,^das Geheimnis der geistlichen Vereinigung des Bräu- 
yytigams Christi mit seiner Braut | der gläubigen Seele, 
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22 ^ Einleitung 

„noch ei^e allgemeine Jadenbekehrang und tausend- 
^ijühriges Reich, noch andere hohe Glaubensartikel» 
^^oder Ketzereien mit dem heiligen Origenes und Hie* 
„ronymus. Der Prophet schrieb für seine Zeilgenos- 
j^^eut wie er von .ihnen konnte gefasst werden und 
>,wie es ihnen nützte**^ 



Von den Bearbeitungen unseres ^*ophfit^i^^ W^^" 
che sich th^ls in den Gesammtbearbeitungen der 
grds^ereii und kleineren Propheten befitiden, theils auch 
denHoschea aUein behandeln» zeichnen wir folgende aus; 

Martini Luther^ in Osean Prophetam adnotationesi 
Vitemberga^ praelectae anno iä26, 

Hugonis Grotü annotationes in vetus Test., emenda- 
tius edid. etc. Georg Joh. Lud. Vogel. Post mor- 
tem Vogelii continuavit Job. Christoph» Doederlein. 
Halae 1776, III, Tom, Wovon der zioeite die Pro- 
pheten enthält. 

Sälofh. Oesneri Hoßeas illustratus. Vitemb. 1601 et 
i6i4. 8. 

Sehnst. Schmidlij Commentarius in prophetam Hoseam 
etc. Francof. ad Moen« 1687. 4. 

Hermanni van der Hardt: Hoseas chaldaica Jonathania 
versione et phiiologicis celebriorum Rabbinoruqif 
Raschi, Abenesrae et R, Kimchü commentariis illu- 
stratus. 1702.. und ebendesselben: 

Hoseas j^h\&iorw et auitiqultati redditus. Heimst. 
171«^ 4- 

Neue Uebersetung der Weissagung Hoseä nach dem 
hebr. Texte, mit Zuziehung der griech.' Version von 



% 

Digitized by VjOOQ IC' 



EUm^Pro|>ketett ^oscb•a• 2ß 

N. D.1E. (Cbfktian GoUtiied Struebsee). Frankf. u. 
Leipz/ 1.769» 

Dtr Frophtt' Hos^aSy au$ der biblischen und weltli-»* 
chen Historie erläutert und mit krit , pbiloU und 
theol. Anmerkungen versebep von J. Gottfr. Schröer, 
Dessau i733. 8- ^ 

Hoseoy aus dem Hebr^ übersetzt von Aug. Fr. Pfeiffer, 
Erlangen 1^85. Ö. 

J?i# kleinen Propheten, übersetzt und mit Commen- 
tarien erläutert von M* Georg I^orenz Bauer» L Th. 
Leipz. 178& IL Tb. 1790. 

Erklärung des Propheten Hasea^ von Job. Carl Vol* 
bortbi erste Äbth. Grött^ngen 1787. 8. 

Prophetae minores^ ^x recens« textus bebr. etc. illu- 
strati a Juan. A}\$^ Dathio. Edit. emendat. Halae 
orphanotr« ITJ^* ^ 

Hoseas^ neu übersetzt nebst einigen Erläuterungen von 
Chiist. Gottl. KünöU Leipz. 1798. (und im Jabre 
J792 erschien von demselben Verf* dieser Prophet 
lateinisch bearbeitetj^. 

Der Prophet HoseaSj erklärt *von M» Job. Christ. Vau« 
pel. X795. 

HoseaSf von Ernst Gottfr« Adolph BöckeL Königsb. 
1807. 8. 

Die hebr* Propheten^ von J. G* Eichhorn. Göttingen. 
I. Bd. 1816. IK und 111. 1819. 

Von den Rosenmüller^schen Scholien behandelt der 
VIL Th« die kleinern Propheten. Die erste Aus- 
gabe erschien Leipz. i8ld, die zweite 1827. . 

Noch findet sich das vierte und neunte Kapitel des 
Hoschea besonders übersetzt und mit Anmerkungen 
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24 EjnleitUtig ;sam Propheteb Hoschea. 

begleitet von At !• Amoldit 9. Jnsifs Blaxntn alt— 
hebr« Dichtkunst, p, 555 ff. Giessen x%>g« ' 

Einzelne Stellen un«ere3 Propheten findiet man fcrnee 
übersetzt ira IL und IH. Tb, von Herders Geist der 
hebr* Poesie, s. das Verzeichnis derselben in der 
Taschenausgabe der Herder'schen Werke, hinter 
deoi dritten B^cli. yqn t Religiqn i^od, Theologie. 
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Der Prophet Hoschea«^ 



Kap. L 

1. Wort Jehoya's, welches gelangte, su Hoschea, 
dem Sohne Beeri's, zu den Zeiten des Ussijsih» Jo- 
tham^ Achas und Hiskijah^ d^r Könige von Jehudah» 
und zu dep Zeiten Jarobam's, des Sohnes Joascb, 
Eldnigs von Israel. 

3. Zuerst ') redete fel^qvah ^n floschea und 
sprach zu ihm: 

Geh, niqam dir ^in yerbuhlles Weib, 
Und (schaflfo dir) erbuhite Kinder ^)! 
Denn los von Jhova buhlet sich das Land. ^— 
S. Da ging er hiü und nahm die Gomer f) sicb^ 
Diblajim^s Tochter; 
Und schwanger ward sie und gebar ihni einen 
Solin. 

4. Da sprach zu ihm Jehova; 

Du soUitt ihn nennen Qott zerstreut ^); 
Denn eh'stens will die Blutschuld Jesreei's ^) ani 

Hause Jehu's ich bestrafen, 
Und will das I^eich des Hauses Israel zerstören ^)« 

5. Zu dieser Zeit, da soll's ^esche(in, 

Den Bogen Israel's will ich zerbredien ^) 
Im Thaie Jesreers« — . 

6. Und wieder ward sl^ schwanger« «rnd da einer 

Tochter sie genas, 
gq «prach (der Herr) zu ihm^i 
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Du sollst sie \Nickt'' Erbarmen ®) faeissen; 
Denn ferner nicht will ich mich über Israel er- 
barmen^ 
Denn gegen sie erheben will ich (meine Hand.) ^) 

7. Allein des Hauses Judah will ich mich erbarmen. 
Und will durch Jhovah, ihren Gplt, sw retten» 
Doch nicht durch Schwerdt und Kampf will ich 

sie retten, 
Durch Rosse nicht und Jleuterschaaren. — *®) 

8. Und als die Nicht-r Erb armen sie entwöhnet hatte. 
Da ward sie schwanger und gebar ihm einen Sohn* 

, 9. Da sprach (Jehovah): Nickt • mein • Folk soU#t du 
ihn nennen! 
Denn nicht mehr seyd mein Volk ihr, 
. : Und ich \irill euch nicht augehören} ") 

Kap. II. 

f. Die Zahl der J&inder Israel's soll wie der Sand 
am Meeresufer seyu, *) 
Der nicht gemessen wird und niöht gezählt. 
Und au demselben Orte, *) wo zu euch gesprochen 
ward: 
' ..»^Ihr seyd mein Volk nicht mehr! -m^^ 
Da wird man zu euch sprechen: 
,,DieSöhne des lebendigen Gottessollt ihr seyn. — " 
2. Versammeln werden Judah's Söhne sich und 
Israel's^ ^ 

Urtd einen EJiriz'gen werden dann zum Haupte sie 
^ sich setzen, ^) ^ 

^^rauf aus (fernem) Lande zjehn ; 
Denn gross ist jener Tag von lesreel! *) — 
S. Zu euren Brüdern sprecht: mein Volk! ') 

ErbarmcNi! sprecht zu eüreii Schwei»lex'n. ^ . — . 
4. Und hadert, hadert dann mit eurer Mutter ; 
Denn nicht m^iu Weib \&i sie^ , 
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des Propheten Hos^cbea« ' 29 

Und ich bin nicht ihr Mann* 

Die Buhlerei von ihrem Angesichte soll sie thnn j 

Von ihren Brüsten schaffen sich denEhebrlich, ^) — 
r». Damit ich nackt sie nicht entkleide ' » . ,; 

Und hin sie sielte, so wie sie geboren wardj *) 

Und sie zur Wüste mache^ r 

In dürres Land sie wandtei .. , /i 

Und durch den Durst sie tödte, 
6. Afit ihren Kindern hab* ich kein EtJ^aimen, ^) 

Sie sind die Kinder ja iron ^iner Buhlerin» 
7» Gebuhlt hat ihre Muttet, 

Mit Schande sich beladen '^} ihr' Erzeugierin, 

Indem sie sprach: ich will zu meinen Buhled. hini 

Die mir mein ßröd, die mir mein Wasser 0eben> 

Die Wolle iidir, den Flachs> mein Oel, und mei- 
nen Trank! "') — 
8'^Druip sieh'l umflochten dicht narit Dornen i^ dein 
Weg, «*) 

Und eine Mauer will ich zieh^n^ 

Dass ihren Pfad sie nicht mehr finden soll. -^ 
9« Und läuft sie dann den Buhlen lüachi ^o soll sie 
nicht sie treffeni ' ' ,, 

Und wenn sie sucht, sie doch nicht finden. 

Dann spricht sie: ach! ich will doch gehn> 
.. Zurück zu meinenl ersten Manne kehren; 

Denn einstens war ich glücklicher als jölzt* -* 
Xo* Sie wollte nicht erkennen^ 

Dass ich ihr spendete .\ 

,Da^ Korn, den Most, das Oel. 

Viel Silber gab ich ihr und Goldj; 

Doch haben sie d^m Baal es geweiht * 5) f-* -. 
XI. Drum werd* ich anders mich besmnei^^ *^) ^ 

Ich nehme mir zu seiner Zeit das. Kord^ ^: . :: 

2iu rechter Frist den Most^ 

Entzieh' ihr WolP; und Flachs, . 

Womit sie ihre Blässe deckt. M) 
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30 U e b e r s e t z n n g 

12, Und ihrer Buhlen Blicken stell' ich ihre Schande ^ ^) 

bloss. 
Und Niecnand soll erretten ^sfe aus meiner; Hand. 

13. £in Ende machen will ich ihren Freuden» 
Den Festen, Monden und der Sabbathfeiery 
Und allen Festversammlüngen. 

i4. Verwüsten will ich Jhren Weinstock, ären Fei- 
genbaum, *') ' 
Von dem sie sprach : das ist der Buhlerlohn, 
Den nieine Buhlen mir gegeben ! 
Zu Waldesdickicht *®) mach' ich sie; 
Zerfressen sollen sie des Feldes Thiere^ — 
15. Did Baalsfeste such^ ich äri ihr heim, 
Wo *^) ihnen sie göräücb^ri hal^ 
Wo sie> gesöiixxitiekt mii Üingeti ühd niitHalsge-* 

Icbiheide) 
^aoh ibreii ^uhieii lief> 
Und mein vergass: so spricht Jehovah. — - 
164 Di^m, *®) siehe!, will ich locken sie, 
Sie hin zur Wüste ^*) fuhren, 
Und freundlich mit ihr koseni -^ , 
17; Und von der Zeit an **) geh' ich wiedec' ihr die 
Mebetihügel, 
Und Achor's «^) Thal^ der HoJBEnung Pforte. 
Dann singt sie fröhlicb, ^*) so wie einst in ihrer 

Jugendzeit^ 
Am "tage, wo sie aus Aegyptenlande zog. — 
''iS.Zu dieser Zeit, so spricht Jehovah; 

Da wirst du zu mii^ sprechen : kxiein Gemahl, 

Mich nicht mehr ,,deinen Baal'* ^^)^ nennen. 

Jg. Aus Ihrem Miitid^ entfern' ich alle Baalsnamen j 

Gedenken wird man ihrer ferner nicht. 
io. Ein Bündnis will kh dann zu ihrem Besten 
sdbliessen^ 
Aiit Thieten ^^) in der Wildnis, mit des Him- 
mels Vögeln^ 
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des Propheten Hoschea» ^1 

Und dem Gewürm der Erde; 
^ Und Bogen, S^hwerdt und Kampf Tertilg' ich voir 
^ der JErde, ' 

Und Wohnen sollen Alle sie in sibit'rer RuH. — 
2h Für Ewigkeiten will ich dich verloben mir» 

Verloben ^') mir darch Billigkeit und Recht, 

Durch gnädiges Erbarmen. — », 
93. Ich will verloben di<ph dnrch Wabfiiek mir. 

Erkennen sollst Jehovah du. 
25. Erhören will ich, spricht deir Herr, zn jener Zeit^' 

Erhöben will den Himmel ich, **) 

Und er erhört der Ei«de Flehn; 

34. Die Erdö soll erHöred ^ähh 
Das Köthf deü Most, dal Öel, 
Und sie erhören lesreel! -^ 

35. Und äusgi&sä't ^^) im Landlö tiab* ich sie; 
Erbarmen will ich über NUkt-Erbarm&n ihich, 
Züni Nickt-- mein Fblk meiii Volk daiiii ipirech' Ub^ 
Und er^ er nemit mich seinen Gott i 

Map. tll 

I.Und abermals gebot Jehovah miri 

Auf ! gatte dir ein" Weib ') . 

Die fremde Liöbe hegt ^) Und Ehebract^ 

So wie Jehovah liebt das Volk von Israel 

Und sie nach ff'eiiideii (7Öttei*d schauen« 

Und Traubenkitchen ^) lieben, 
li Und gieiohwohi hatt' ich sie erkattft ^) 

Um füiifzehii Scheckel ») Silbers^ 

Um einen Gomer Gersi\ um einen Letlleg Oerite, 
34tJnd sprach z'ii iiiti auf lange Zeiten sollst da 
mit mir wohnen; 

Doch bleibe treu! 

Und lass dich nicht mit einem Andern *) ein; 

Auch ich vrÜt dir gehören. 
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4. Denn ^) latige,Z*iten wird 4«« V/olh t»tt I^ad 
Nicht Köoig«^ oicht Fürsten Jiab^; • . , 
Kein Opfer und kein Bild, ^) 

Nicht Priesteraehmuck, ^> nicht ThörapWjpi. — 

5. Dann aber wird bekehren #ich das VolkiJecKb^ 

dör Israelt ^ ; / 

Und suchen Jbavah* seinen GöU^ > - 

Uad DaVW ^nen Köaig; ^ i ; / - 

Und schüchtern wird es flichn '®) «U Jbov^h 
Und seiner GüV in künit'gen T^gen* 

ICäp. iV. 

I, Das Wort Jehovah's hört, ih? Kinder Israely 
Weil *) hadern mit den Erdbewohnern rauss dttf 

Herr, 
Dass keinef Wahrheit, keine Tfqg^d n^iehr, 
U>id kein* Erjkepotnis Gottes /ist auf Erdens 

*. Man schwpi:fil: -^) und man lögti^ : .. ; i 
Man raubt, und mordet, bricht die Eh^ 
Man übt Gewalilhat aus, 
Und eine Blutschuld reichet bis zur andern hitk. 

5. Desswegen ^ojl die Erde iTWf>ßVti^^ i 

Verschmachten die, die sie bewohnen, ^)' , 
Vom Wild des Feldes, V4jn des Himmel^i Vö- 

, geln an 
Bis auf die fisch' ini Meer soll Alles uniergefbn« 

4. Doch '^) rechte Niemand, Jffiemand warne! ) 
Gleich denen^ die. mit Prie^t^rn hadera,^) ist dein 

Volk. -^ .... 

5. Du fällst am Tage^ 

Es fällt bei i^acbt äOfch deiQ Ppropbet; ^) "; 
Zerstören will ich deine Mjutterstadt^ ^) 

6. Vertilgt soll seyn mein gaq2?^ V<)lfc^ , 

Ob seiner üngelebrigkeit; 8) ; 

Denn gleich wie du die htkf^ mir verworfei\.hasl^ 
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Verwerf' ich dKch^ als Priester mir sa .dienen« 
Vergessen hast da dfdnes Herrn GeseUSy ' v 
So will auch ich vergessen deinei; Kioder« «^ 

f. So wie sich mehret ihre ^hl, ^) 
Versündigen sie sich mehr an mir: 
Drum will ich wandeln ihren Ruhm in Sdimach. 

8. Die^ Sünden meines /Volks verzehren sie; ^^) 
Sie schnappen voller Gier ") nach seiner Misse- 
that — . , ' i 

9« Drum wie dem Volke, ao ^em P^riesterl 
Ich werde strafen ihren Wandel, 
Vergelten will ich ihnen ihre Tbaten* 

10. Sie^ werden essen, doch sich nimmer sättigen; 
Der Wollost pflegen^, doch ihr Volk nicht mdi^ 

ren; "*} 
Denn Gott zu dienen unterHessen sie. 

11. Die Hurerei^ der Wein, der Most erfüllt ihr 

'fierz; 
X3* Bei seinem Götzenklotz befragetsich meinVolkj '^) 
Sein Stodc '^) verkündet ihm Orakel/ 
Der Geist der Hurerei hat aie bethürt, 
Sie buhlen sich von ihrem Gotte los« 
x3« Auf Bergeshöhen opfern sie, 

Auf Hügeln zünden sie den Weihrauch, 
Und unter Eichen, Pappeln, Terebinthen} i 
Denn lieblich ist ihr Schatten« 
Drum buhlen eure Töchter, "')^ 
Und eure Bräute Ipckt's zum Bundesbruch« 
]4« Nun soll ',^) an euren Töchtern nicht die EAire- 
rei ich strafen? 
An euren Bräuten nicht den Treüebi*uch?* 
Sie haben sich den Buhlerinnen zugesellt, '^) 
Mit feilen Dirnen opfern sie, 
Drum soll das Volk, das nicht zur Einsicht 
kommt, zu Grunde gehn. — 
i5. Und wenn auoh du, o Israel, gebuhlt, 
Band L C 
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' So tl&üid*ße da, o Jtfdali, hicihtf ^ 

Und kommet nicht nach Gilgal; ■•) 

Beutetet nicht dad Götzenhaus, 

Und schwöret nicht: so wahr Jehovah lebt! ••) 
i6» Wie eine wilde Kuh 

Ist stössig Israel, *^) 

Drum wii'd Jehovah weiden sie, 

Dom Lamme **) gleich, das in der Iri^e läuft* 
'17« Ephrajim ist im Bund mit Götzen, 

So lass ihn gehnl **) ' ^ ' 

18. Wenn ausg^zecht ihr Wein, *') 

So locken sie zur Buhlerei; 

Die Schande lieben ihVe Schilde. •*) 
19« Drum bindet sie der Wind an seine Pittige, *') 

Zu Schanden werden sollen sie durch ihre Opfdr« 



Kap. V* 

I.Ihr Priester, höret (Hess! / 

Beacht' es wohl, o Ebus von Israel ! 

Du Haus des Königs merke drauf! 

Denn eurer wartet das Gericht. ') 

Zum Fallstrick seyd geworden ihr für Mizpah^^) 

Ein ausgespanntes Netz fiir Tabor. 
s.Durdi Opferschlachten haben sie sich tief ver« 
^ schuldet 5 ') 

Doch für sie alle bin ich eine Züchtigung. 
S« Ich kenne ja Ephräjim, ^ 

Und nicht vergessen hab' ich Ist'ael; 

Ephräjim lodtt zur Buhlerei, 

Beflecket hat sich Israel. — ^ 
4. Nicht darauf ist ihr Thun gerichtet, ^) 

Zu ihrem Gott zurück zu kehlten; 

Der Buhlergeist sitzt ihnen in dem Herzen, 

Nicht kennen sie Jehovah mtfhr»^ 
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jLDer Stob im Antlits Imid's, cv «oU gdbfuget 
werden; *) 

Uod Israel eoU fallen und Ephrs^im 

Dordi ihre Fyerel; 

Auch Judah soll mit. ihnen fidlen« -*- 
64 Mit Sdiaafea nnd mit Rindern kommen aie ^) 

JehoFah dami su suchen; 

Doch finden sie ihn nichtf 

Entzogen hat er ihnen sich« 
f. Gefrevelt gegen Jhovah haben sie} 

Bastarde haben sie gezeugt; ^3 

Drum sollen auch die Neumondsfeste ^) iressen 
ihr ererbtes Theil. — 

& Auf! stosst in die Posanne dort zu Gibeah ! ^) 

Drommetet mir zu Ramahl 

Bei'm Götzenhaus' ertöne Klage! "') 

(Der Feind) ist hinter dir, o Benjamin I 
QtEphrajim soll zur Wüste werden 

Am Tag der Züchtigung; 

An Stämmen Israelis 

Will Wahrheit ich erweisen. **) — 
xd. Die Fürsten Judah's sind ' - 

Den Grenzverrückern gleich; •*)' 

Drum giess' ich über sie 

Wie Wasser meinen Grimm 

11. Ephrajim wird e^^drückt^ 
Und vom Gericht geplagt; 
Denn willig '^) waren sie, 
Und thaten, was man sprach. 

12. Drum bin ich für Ephrajim eine Motte^ »^) 
Und gleich def Fäulnis für Jehudah's Haus« 

i5« Und als Ephrajim seine Krankheit sah» 
Und Jixdah seine Wunde, '^) 
Da wandt' Ephri^im sich nach Aschpr, ««> 
Und schickt zum König» der vermitteln solL '^). 

.02 
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. Doch kann^« «ich nicht hcilenV ' ^ ' ' 

Und nicht die Wund' euch pflegen ^ ■®) 
i4. Ein lyeu bin fiir. Ephrajim ich gewerden» 

]ßin junger Leu bin ich für Judah's Hau«* 

Zerreiflsen wilt ich, ich! und gehn; 

Ich schleppe- fort und kein Erretter nabt. 
i5. Ich eile fort und kehr' in meinen Park '') eurück, 

fiis einfit sie fahlen ihrer Sünden Schuld, 

Und nah'n, mein Antlits suchend. 

Wenn dann die Noth sie drängt. 

Dann machen sie sich auf za mir bei'm Morgen- 
rolh« 

Kap. VL 

i. Aut, auf! za Jhovah lasst uns kehrenj ') 
Zerrissen hat er uns» 

Und ma^ht uns wieder heil; ^ 

Geschlagen zwar, doch pflegt der Wund' er auch. 

2. Am andern^) Tag' erweckt er uns zuu^ Lebern» 
Und an dem dritten Tag' 

Erhebt er uns, vor seinem Angesicht voll Iiebens- 
muth zu stehn. 

3« So lasst erkennen, lasset trachten 
Nach Kenntnis Gottes uns! 
Der Morgeuröthe gleichet sein Erscheinen} 
Wie milder Regen naht er uns; ^ 

Wie Erndteregen ^) träuft er auf das Laiid. 

4. Ephrajim, wie will ich mich dir erweisen! 
Wie dir^.Jehudah, thun! 

Die Gnade gegen euch ^) soll seyn wie Frühga- 

wölk, • 

Und. gleich dem Thaue, der am Morgen wallt« -— 

5. Darum behau' ') ich sie durch der Propheten Hand; 
' Ich schmett're nieder sie durch meines Munde 

Wortj 



Digitized by 



Google 



d;«3<Fropheten Hoachea. 37 

Wiö Lkht ejrglänset deine Tug»ndf ^) 
6. Denn frommer Sinn ge&llt mir nur/nichl Opfer; 

Erkenntnis Gottea ^) niehr> als Opferbrand. . 
7« Doch »e/ wie Adam ®) brechen sie den Band^ 

Und handeln treulos dort an mir; 
8 Der Uebellhätbr Stadt ist Gilead ^> 

Es trieft von blu^^r Hinterlist *°) 
9. Wie auf der Lauer liegt der Wegelagerer: . 

^o dieser Priester Bande. *') , 

Sie morden aufdem Wc^e, der nach Schicliqün *^) 
iuhrtv /: . 

*ij Auf tüddaches Beginnen sind si^imr bedacht.. 

10. Im Haus von Israel 

Da sah* ich schauderhafte That;^if> \ 

Es klebest an Ephrajim Hurerei^. ^ ' 
Besudelt hat sich IsraeL' i ^. *a,-. . 

11. Auch dir> ö> Judah, steht die Em<|t0 daq^l be- 

-.11 . r' vor/"^) i / ,. 

Wenn ich dietOrang^al meines Volkes wende« ^^) 

Kap. VIL 

I.Wenn Israel ich heilen will, ■) :, 

Dann zeiget sich Ephrajim's. Schuld ^) : , > 

Und Schomeron's Gebrecheuri , 
. Denn Arges treiben sie» 

Die Piebe brechen ein« 

Die Räuber plün^iern draussen. v 

3. Sie überlegen .faicht bei sich, ') 
Dass aller Bosheit ich gedenk' \ 
Doch es uraringeU'ihre Thaten sie; 

Denn alle stehti aie da vor meinem Angesicht — - 
5. Durch ihre Rank' erfreuen sie desKj0nig|iHer2i^) 
Durch ihren liUg die Fürsten. 

4. Nach Ehebrnche glühen Alle; 
.Dmu. Ofen gleichen. sie, 
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Wenn ihn der Bäcker bat geheizt *) 

Die Rdhe gönnt sich dieser. 

Sobald der Teig geknetet ist^ 

Bis dass er in die Gähning kommt« *^ 
5. Des Königs Tag ist heut, «> 

Da wirft des Weines Glatfa die Fürsten nieder» 

Da treibt er sich herum mit losen Spöttern. ^) 
. <5. Wenn (Jemand) sie sich nähern, •) 

So füllt ihr Herz die Hinterlist, 

Wie Gluth dön Ofen, an* 

Ihr Bäcker schläft die ganze Nacht; 

Dpa Morgens aber brennt es, wie mit Feaer- 
schi^alL ^) 
7. Sie Alle gfubn wie Oefen, ' . • 

Verschiiqgen, die sie strafen Wollen^ 

Es fallen ihre Könige; «°) 
" '■ Es rufetj Keiner unter ihnen mehr za mir* 1 1 
. 8. Ephrajim hat mit Heiden sich vermengt; , 

Ephrajim gleichet einem Kudieii, '1 . t 

Der nicht gewendet wurde. '*) 
9. Di|B FremdeiT zehren seine Kraft, **) 

Er merkt es nicht! 

'Sein Haupt ist schon bereift^ ^ 

Doch wird er noch tiicht kkig. 
10. Der Stolz im Antlitz Israels, er ist gebedgt; 

Doch kehren sie zu Jhovah, ihrem Gotte, nicht; 

Sie suchen ihn nicht aüf^ trotr Allem, was ge- 
schieht. «3> 
ri. Ephrajim gleichet der Verlockten Taube, 

Der die Besinnung fehlt. **) . 

Mizrajim rufen sie zu Hülfe,' 

Dann wenden sie nach Aschur sich» '0 - 
la. Doch während sie so schweben, '*) 

Will über sie mein Netz ich werfen. 

Des Himmels Vögeln gleich, sie niedersiehn, 

So wie in der Versammlung m?9 veraonmieii. 
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i3.0;;Ji^mer9 das3 ^on mir sie abgewicb'<ra( 
Vei'derben \iber sie, dast aie an mir gefrevelt! 
Bpfi^^ejl) von Knechtschaft halt' ich sie, ^ 
Und sie, sie breiten Lügen aus von mir. — 

i4. Nicht schrei'p zu oiir in ihrem Hereeil sie; . 
Sie jammern nur auf ihren Lagern | i 

Auf Korn und Mo?t gehl ihre Sorge ^'') nur J 

, Von mir sind sie enlfernt^;;.— r 

i5.Ich habe sie gewarnt^ 

Ich war% der ihrep ^rm gestärkt; '") 
Doch sinnen .^ auf Ränke gegen mich« -*- 

iG.Nach oben '^) wenden sie sich nicht; 

Sie sind dem trügeriscbto Bdgeir *°) gleich. 
Drum sollen ihre Fürsten feilen durch das 

Schwerdt, 
Ob ihrer Zungen Trotz, : 

Ihr Hohn soll dieses seyn vor der Aeg^pter 
r Volk. *»> - ^ 

^ Kap. Vm. 

1. An d^ideii Mnnd ^) mit der Fosannel 

(Es sti|r2tt): 4mi Adler « gleich auf Jhovah's Haus 
jv ! li > (dert Feind), . a ' c 

Weil meinen Bund sie übertraten hahexif 

Und gegen das Gesetz gefrevelt,. 
3, Zu mir nun schreien sie: ^ 

Wir kennen dich^ o Israel/ dich, unsern Gottl— 
3* Verstössen hat ja Israel sein Gliick> *) 

Drum soll der Feind es jagen. 
4. Sie haben Könige berufen;^) doch nicht nach 
( , meinen! Willen; 

Sich Fürsten eingesetzt, ich wusste nichts davon. 

Sie haben sich aus ihrem Silber, ihrem Gold ein 
Götzenbild gemacht^ 

Drum sollen sie vernichtet .werdm« 
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5. Veirstoaaen hat dich, Schonleron; deili Kalbj ^) 

Mein Zorn ist gegen sie entbrannt« 

Wie langd werden sie noch scheu'n den lautern 
Jhovahdienst? /) 
* 6. Ans Israel entsprungen ist es ja^ 

Ein Künstler hat's gebildet, 

^in Gott nicht ist es! 

In Staubestrümmer ^) sinkt's 

Das Kalb von Schomeron. •— . 
> 7. Sie haben Wind gesäU, ') ' 

Drum sollen Sturm sie ärndten. 

Es sprosset ihnen keine Saat; 

Fruchthälsen, aber ohiie Mehl« 

Und wenn etwas gedeiht^ 

So zehrt's der Fremdling auf. — 
8. Vertilgt soll werden Israel; 
' Sie sollen unter Heiden seyn 

Wie ein Geräth, das keinen Werth hat» 
9« Denn hin nach Aschur laufen sie; 

Doch wird^s ein wilder Kulan ^) fiir sie seyn; 

Gedungen hat Ephrajim Buhlschaft sich. 
IG« Doch ob ^e auch gedungen ^} unter H^ideä, 

Doch will ich sie zusammenraffen; '^) 

Schon fängt ") ihr Haufen an zu schmelzen 

Bei'm Druck des Königes der Fürsten. 

11. Ephrajim bat errichtet 
Altäre viel zum Sündigen; 
Drum sollen die Altäre 

Ihm auch zur Sünde seyn ! — * 

12. Ich hab' ihm vorgeschriebe^ 

Der Satzung mancherlei; ^ 

Geachtet wirds wie fremde Lehre. **) 
i5a Sie schlachten Opfergaben *') wohl ^ 
Und schmaussen dann das Fleisch. 
Daran hat Jhovah kein Ge&llen; •*) 
Er denkt nur ihrer Schuld^ ^' 
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Und Sachet ihre Sünden heim; 
Mizrajim sind sie wieder zugc^wandt. »*) 
l4. Es hat vergessen seines Schöpfers Israel , ; 

Und sich Paläst' erbaut * 

Auch Judah mehrt die festen Burgen; 
Doch Feuer will ich senden über seind Stadt' 
Und fressen soll es seiner Prachtpaläste Bau. *^) 

. Kap. IX. ^ I 

X. Nicht misdie ') deine Fr^d', o Israel, 

In Jufoellant der Heiden; 

Denn losgebuhit von deinem Ootte halft du dich. 

Du schauest dich nach Buhlerlbhn * 

Auf den Getreidetennen um. *) 
^•Doch nähren nicht soll Tenn' lind Kelter aie; 

An Most soll es gebrechen. ') 
5« Nicht wohnen sollen sie in Jhovab^ Land^ 

Und wieder soü Ephrajim nach A^^ypten ziehn,^) 

Unreines essen in Assyrien. ^) 

4. Nicht sollen ^) Wein zum Opftrirank sie Jfao* 

' vah spenden, ^ 

Nicht fkrner angenehm ihm seyn. 
Und ihre Opfer sollen Trauerraahlen gleichen» ^) 
All ihre Speissen unrein seyn; 
Denn yon dem Brod, das ihren Leib ernährt, ^) 
Wird nichts zu Iboyah^s Haus gebracht. 

5. Was wollt ifar'thun an dem Versammlungstag? 
Am Festtag des Jehovah? 

6« Denn, siehe! sie-entflohu vor der Verwüstung 
Örans; » 

Mizrajim sammelt sie, 
Begraben wird' sie Möph. ^) 
Wo silberne Paläste glänzten, «^> 
Da wuchern Nesseltf^jetzt, 
Um ihre Häuser Dorngesträuch. ' 
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7« Gekommen ist ^le ZeU cte«. SUrl^iiiJrts ; 
Genaht .wt der Yergattupg Zeit» : 
Du soltat.^s merken ") I«r%9l$ » 

Ein Thor ist dein Prophet, - 
Ein Irrer usid ein legerer ^i^wäb^x*! . 
Ob deiner SÜQdon Menge» . r^; : 
Und dc>r VerIo0kung ' *) Rej^i* , » 

8. Es schaut Bphrdjim sich (nach Rettung) um^ *') 
Und hat Jehovah doch! 
Es leget aber der Ptot)hcft ihm Schlingen. '^) in 

! ;> / den.W^g; r .,,;.,. . ^._i 
Und Lockungen im HaUse seiner GOU^Q? '^) 
9.Sie siod sa.jti^ gesuQken ^ , . .,, ^ . 

Wie in den.Tageti GibeabV '*) ivi 

Drum denkt (Gott ihpe^ Frevels 
Und suobefhiihre Sünde beim^.f j : 
10. Wie Trauben |Ä der Wälle ^^J|>, 
So find' reb Isr4e^ ^ j^iCi ,i 
/ Wie friihe/ feigen j^ii9t)|ngs&ucht <)[est Feigen- 
baum«» - :• 
. ; So sdb ichi eurd Väter sonit^ < , . 
^ Dann gingen sie smm Galt/Peor, *") 
Und weihten sich' d]$r Scb^nd^ , 
; Nun wurden aie «um Greuel mir,* , 
Wie dctr, dem ihre I^iebe gilt. 
ii.Ephrajim, -r- gl^ch dem Vogel fliegt sein Ruhm' ^) 

, , , . davon, 
^ (Dahinist des Gedeihn) . 

Von der Geburt^ dem, Matt^4^ib, 4er Schwan* 
'.:■.■ gerschaft! ; , 
13. Und zögen sie auch ihre« Söhne gross^ 
So will ich dennoch si^ yerWBi^n lassjont, 
So dass es keine Meki9cben;gebfSE^/Spll; 
DeQn Jammer über sie^ 
Wenn ich von ihnen ^/wchel *^) 
'i5* Ephrajim, wia ich (sonst) ea.sab» * , 
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Da glich es Zot, g^j^bnzt iü Wiewirtui'tt; **) 

EphvajiiB «mdet^ a^lber^^} 

Dem Wiu^ger mne Sohne. -^. 
i4.So gieb, JehoTafa» ihnen demii rr , j. 

Waa wi»8t du ihnen geben:? j 

Verwaisten iMatleorkib, den gtdlly . . 

Ver«icgte Brüste! 
l5^ All ihr Gebrochen Ist m Qä§4, ^'} , 

Dort hass' ich sie; .'. i 

Und ob des 'Frevels ihrer Th^tea !{ 

Vertreiben will ich ^e lais meiof m Hans;. *f) 

Nicht ferner mehr sie lieben, / 

Abtrünnig sind mir ihre 'Fjjivste^ a}le* . i 
i6*Ephrajim wiiid geschlagw^j. 'fi^, 
.hlVÄdoBren soUqfi. s^ne W^rzel^ . { 

. ' .Und 'keine ,f>iiehte bringea sollen siß^ , ^ , 

Und wenn sie auch gebähren, \. 

So tödt\a<^ ihres Xieib^,siifl^>^fi[offiia|^g4 , 
17« Mein OaUrerWirft sipi / 

. ^^. höreuiihn ja nicht! : . ' 

Drum. wallen ^flüditig itvea \m!ipv Heiden sie« 

Kap. X. 

I.Ein gsiler ^) Weinstock ist geworden, Isrjaelr 

Und seine Früchtp gleichen ihm. 

Doch mit der Menge seiner Frucht 

Vermehrt' es d^r Altäre Zahl* ; 

Je reicher wa^ das liand^ 

Um desto emsiger .; : 

. Mit 6ötzenbil4eprn schmücktcm sie's» 
a.Getheilet ^) ist ihr Herz^ 

Nun soUea auch sie, büssenl , \ . , , 

(Der Herr) mxd ihr' Altäre niederstürzei^ 

Zerbrechto ihre Götzenbildnisse. 
5. Wdil werden' dann sie «pre«)hen: 
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^Wir.liabeli keinen König; ') - 

,,Denn nicht Jehovah haben wir gefärohtet, ^ 

j^Waa soll uns denn ein König 0^affen?<< 

4. Doch nichts al» Worte machen sie 
Und Lügen schwören sie bei einem Biittdessebwur.^) 
Darum wie Ziolcb entsprösset; des Gerichtes 

Saat • 

Aus meines Ackers Fbrcben. ' 

5.Fiir seine Kälber ^) zu Beth*Aven 
Erbebet der B^wöhnex' Sehomeron'^ x - 
Um sie in Trädör iai dm Volkf- 
Für sie und ihre Hobelt ' > ' . ' 

Erziltert ibr^r Pfetfen ^) Schaar; . » 
Denn weg voa ihnto Werden kie geführt;'': 

6. Auch sie — f ttadh Asdiur werden* sie' gebrach^ 
Als Gabe für den König, deb vv^mitteln solL O 
Ephrajim fasst die Schaanei ' v • 
Und seines -fiathes^sei^tnt sieh Isr»dL' ' 

7« Verheert wird Schomei<on; sein König ' 
Ist wie ein Reis, ^) dai auf «fen« Flotb^ treibt» 

8. Die Götzerihöhett^ »**) werden umgestörat^ ^ 
Die Sünden Israel'^; 
Nur Dorn und Distel 

. Soll dort auf den Altären sprossen. 

Dann sprechen zu den Borgen sie: bedecket uns! 
I Und zu den Hügeln: fället über uiäI »») 

9« Noch mehr als 'izix den Zeiteta Gibeah^s» 

O Israel, hast du gesündiget 1 »**) x 

Da blieben Etliche doch übti^J i 1 ;m . 
Es traf sie nicht zu Gibeab :. *:* 

Der Streit, wo gegen Söhne man des FVevels 
stritt. *3> ■ . 

10. In meinem ZJorngelüste will i<^h sie bestrafen; 
Es sollen rings um sie sich Völk^i* samtneln^ 
Wenn sie anihre Doppelsünd' ich scfiirren werde. ' *) 

11. Ephrajim glich dem' Kalbe> >/ ;^ 
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Dem abgerichtetehy da« willig* drischt */) 

Poclp ich will ihm geradien 

Jetzt über seines Nackens: Zier$ . 

fiphrajim sott mir fahren» ^^) 

Den Pflug Jehfudah eiebn) 

Und Jakob soliihm: ^en^ -^ 
12. Wenn Tugend ihr g^äet, 

SoweHet 3i0ta4*. ihr erndten. 

Auf! brechet ^uch ein neues Feld! J^) 

Es ist, den Herrn zu suchen^ Zeit! 

Bis dass er euch erscheine» 

Und seine Gnade spende^ 
]3.Ihr pflügtet aber Bosheit 

Und habt geerhdtet FreveHhat, 

Und lu^t gegessen Lügenfrucbt. 

Denn du verliessest dich auf eigenes Beginneaif") 

Auf deiner Helden Schaar. 
i4.Doch nun erhebt ^äich g^en deine Völker Kriegs« 
getümmel; 

Und alle deine Burgen rings herum» 

Sie sollen dir verwüstet werden. 

Wie einst Beth^Arbel Schalman '^) hatverheert 

Am Tag des Katnpfes» 

Wo auf^der Kinder Leichen 

Zerschmettert lag die Mutter. 
i5. So geht es wegen Bethel euch ^*) 

Ob eurer Missethaten Mengen 

Bei'm Morgengrauu. *') 
Da sinket er, er sinkt der König Israel*3. 

Kap. XL 

i.Da Israel noch Jüngling war^ '} 
Da liebt' ich ihn, ^ 

Und aus Aegyptenland 
Gerufen hab' ich meinen Sohn. 
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4^ Ü^fcöü» et B u ng 

a. Je mehr nMm'ümen rf>er rief, 
Um deslQ weiter w»ödteii sie sidi alv *| 
Den Baal^ hahett eie geopfert, 
Gestreuet Weihiraucfti ihren Gö<ien» 

5. Ephrajim leitet' ich am ^Srängelband 

^ Und an den Anüen hatt* iöh ihn gefcastj ') 

Doch sie erkennen*« nicht. 

Wie ihnen ich so hülfr^dh w»* 
4. Durch sanfte Bande *) zog ich siey 

Durch LiebesfeÄwln an. 

Ich nahm das Joch von ihrem Halse, ') 

Mit milder Nahrung speist' ich sie. ^) 
if.Doch wandten sie sich an Miarajim nicht ?/^ 

Ist Aschur nicht ihr König? 

Denn nimmer Wollen sie sich bes^en^I 

6. Drum soH das Schwerdt in ihren Städten wülhen,«) 
' Und ihre Riegel soll's zei-schmettern «id zerfressen, 

Wefl solches üe begonnen. n „ «x 

7.Doch es/beharrt mein Volk in seinem AbfaU* *; 
'VV^ohl ruft man sie nach oben; ^^) 
Doch nicht ein Einziger eAebet sich. »*) * 

S.Was soU, E^hrajim, jetzt ich mit dir'thun? 
Soll, Israel, ich Preis dich geben? **) 
Soll ich wie Adtaah dich behandeln? 
Das Schicksal Zeboim's dich theilen lassen? 
(Ach, nein!) gewendet ist das Herz in mir. 
Mein Mitleid ist entbrannt . 

9.Nach meines Zornes Gluth nicht wül ich thunj 
Nicht wieder wiU Ephrajim ich verderben; ") 
Ich bin ja Gott, und nicht ein Mensch; »^) 
Der Heil'ge bin ich, der, in deiner Mitte lebt. 
Nicht deren Einer, die in Städten wohnen. 'O 

10. Jehovah werden danii sie folgen j 
Er briiliei*wie der Leu; 

Und wenn er brüllt, \ . ..(s^ 

So nah'n von Westen seine Söhne zitternd sxch.* ) 



Digitized by 



Google 



ddJ Pro|>fii6t en Hda^hea« f7 

11. Sie sdiwirlreii; gleieh dem Vögdl^warme^ ran 
Misrajitii lier'^ 
Wie Tauben von AMyrien; 
In ihre Heimath bring* ich sie! 
^ So spricht Jehovah, 

. Kap. XIL 

i.Ephrajim hat mit Lügen mich umstrickt^ 

Mit Trug das Hans von Israel; 

Noch läuft Jehudah in det Irre ') 

Und hat den Herren doch, . 

Und seinen Heii'^en immerdar. •) 
2. Bphrajim hascht nach eitlem Taad% 

Und treibt dem Winde nach; ') 

Es mehrt den Lug und das Verderben stets. 

Bald sdUiesst's mit Aschur einen Bund, - 

Bald bringt es den^Tribut des Oek'^) Mizrajim dar. -^ 
, B-tJnd auch mit Judah muss Jehovah rechten^ ^) 

Und heimzusuchen hat auch Jakob er 
' Nach seinem Wandel} 

Nach seinen Thaten wird er Ihm vergelten* 
' 4. In seiner Mutter Leibe fasst' 

Er schon des Bruders Ferse; 

In seinem Kraftgefiihl 

Hat er mit Gott gerungen. ^) 
5* Gerungen hat er nat dem Engd 
Und obgesiegt 

Er weint^ und fleht Erbarmen; 

Zu Bethel ^) hat er ihn ^gefunden» 

Und dort mit ihm geredet *) 
6. Jehovah ist der Herr der Himmelsschaar» 

Der Name Jhovah ist sein Preiss/*} 
7.Di*um kehre du zu deinem Qölt isurück 

Und wahre Tugend und Gerechtigkeit, 

Und harre ToU Ergebung deines Crottes stets! — 
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. j. a Der Kaufi^Huia « °) htft ia ^eu^^^ana 

Die trügerische Waage, 

Und gern bevortbeilt er. 
9.Ephra}im hal;ge8agt: , ^ . 

Ich hin begütert ja; ^ 

Ich habe Kräfte mir gesammelt **) 

An Allem, was ich roüheroll erwarb, 
^ Soll kein Vergehen inatt mir finden^ 

Das Sünde wäre. — '*) 
lo*Jehovah bin ich ja, dein Gott, 

Vom Land Misrajim her $ 

Noch lass' ich dich in Hütjten wohnen^ 

Wie ±Q des Festes Zeit "0 

11. Zu den Propheten redet' ich^ 
Der Seherträume sandt' ich viel; 

In Bildern lehrt' ich ja durch, die Propheten; '^) 

12. Doch treibt in Gilead man Thörichtes, ja Frevel $' ^) 
. In Gilgal opfert Stiere man! 

Altäre haben sie so viel' als Haufen Steine ■^) 

Auf ihrer. Aecker Furchen« -— 
i5.Es floh nach Aram Jakob '^) einst, i 

Und Israeli that Sklavendienste für ein Weib, 

Gehütet hat (die Heerd7 er für ein Weib. 
14« Durch, den Propheten '®),hat geführt 

Jehovah aus Mizrajim Israel; v 

Gehütet *^) ward es vom Propheten^ 
i5. Doch hat Ephrajim bittern Kummer ihm bereifet : *^) 

Darum soll seine Blutschuld auf ihm haften^ *^) 

Die von ihm zugefügte '^) Schmach 

Wird Gott vergelten ihm ! 

• ' * 

Kap. XIIL 

Z.Wenn sonst Ephrajun >) tönen Hess sein Don« 
nörwort^ 
Da war's geachtet unter Israel; 



Digitized by 



Google 



des Propheten Höscfaea. 49 

Seitdem's durch Baal aich verschuldet hat. 

Da geht^s zu Grunde. 
2. Nun mehrt es «einer Sünden Schuld, *) 

Und macht ein Gussbild sich aus seinem Silber 

Statuen eigener Erfindung, ^) 

Und ganz der Bildner Werk; ' 

An diese richtet's seine Worte, 

Und schlachtet Menschenopfer, ^) ^ 

Zu huld'gen diesen Kälbern. ^) 
5* Drum sollen gleichen sie dem Morgennebel 

Öem Thaue, wdicher früh verweht. 

Der Spreu, die von der Tenne stäubt, 

Dem Rauch, der vom Kamine *?) steigt. 

4. Dein Gott Jehovah bin ich 
Noch von Mizrajim her, ^) 

Und keinen Gott erkennen sollst du ausser mir. 
Und keinen Retter, als nur mich! 

5. Gekämmt «) schon hab' ich in der Wüste dich 
In dürrer Steppen Oede. 

6. Doch da ich sie geweidet, 
Dass sie gesättigt waren, *) 
Da hob sich stolz ihr Herz, 
Dass meiner sie vergassen. 

7. So will ich denn zum Leuen werden gegen sie, . 
Am Wege sie belauern wie ein Pantherthierj '®) 

8. Sie überfallen will ich, wie' die Bärin, 
Der man die Jungen hat geraubt. 

Die Tiefen '*) ihrer Brust will ich zerfleischen, 

Sie fressen wie der Leu; 

Da^ Wild des Feldes soll zerstücken sie; 

9. Verderben ^*) wird (dein Gott) dich, Israel; 
Weil gegen mich du, deinen Helfer (dich hast 

au^elehnt), * ' 
10. Wo »^) ist denn nun dein König? 

Er mag dich retten doch in deinen S^dten! 

Wo sind denn deine Richter, 
Band L D 
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50 Uebersetzung 

Zu denen einst du sprachst; 
„O gebet einen König! o gebet Fürsten uns?'* 
11. In meinem Zorne gab ich einen König dir, '*) 
Und nehm' ihn dir in meinem^ Grimm. 
^ 13. Gebunden in ein Bündel ist Ephrajim'sMissetfaat» 
Wohl aufbewahrt ist seine Sündenschuld. **) 
i5. Ergreifen werden ihn die Schmerzen der Ge- 
burt, «^) 
Kein gutgeartet Kind ist er^ v 

Sonst würd' er ja, nicht stille stehn im Mutter- 
schooss. 
i4. Ich kann sie lösen von der Macht des Schatlen- 
reichsy '*) 
\ Befreien sie von Todesgraun; 

Wq ist denn deine Pestj o Tod? 
Wo deine Seuche, Schattenreich? 
Verborgen ist die Reue meinem Herzen! '^) 
i5« Wohl ist er unter seinen Brüdern aufgeblüht in 
* Fruchtbarkeit; *°) 
Doch, sieh! es kommt des Ostwinds Gluth, **) 
Der Wind Jehovah's, welcher von der Wüste 

sich erhebt, 
Der trocknet seinen Lebensquell, 
Sein Brunnen steht versiegt^ 
Und rauben wird man ihm 
Der köstlichen Geräthp Fracht« 

Kap. XIV. 

I. Verwüstet stehn soll Schomeron. ■) 
Denn gegen seinen Gott hat es sich aufgelehnt 
Sie sollen fallen durch das Schwerdt; 

. Zerschmettert sollen liegen ihre Kinder; 
Zerrissen sollen werden ihre Schwangeren! 

3. Bekehre dich,, o Israel, v 

Zu Jhovah, ^) deinem Gott^ 
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DiDnn wegen deiner Schald bist du gefallen! 
5« Mit Flehen macht euch auf, ^) 
^ Und Wendet an JehoYäh euch. 

Und sprecht zu ihm: 

,,0 tilg' all nn^re Missethat 

^iUnd nimm sie uns zum Besten auf; ^) 

t^Mit unsern Lippen wollen wir 

„Dir Farrenopfer ^) bringen! 
4. 9|Es soll nicht Aschur mehr uns helfen ; 

9,Nicht wollen mehr auf Rossen stolz wir jagen ;^) 

^jNicht ferner sprechen: ^unser Gott!" 
' ,^Zum Kunstwerk uns'rer Hände; 

t>Denn Gnade findet der Verwaiste nur bei 
dir!«« — 

5. So will ich ihren Abfall heilen, ^) 
Mit reicher Liebe sie umfassen; 

Denn abgewandt von ihnen ist mein Zorn« 

6. Wie Thau will ich erquicken Israel^ 
Es soll wie Lilien erblühn, 

Und Wurzeln schlagen gleich dem (Bergwald) Li- 
banon's. 
' 7* Es sollen seine Sprossen weit sich breiten; 
Sein Glanz wie der des Oelbaums ^) seyn; 
Und lieblich duften soll es, gleich den^ Libanon« 
6« Und wieder soll man unter seinem Schatten 
ruhn> ^) 
Und (reiche) Saaten bau'n; ***) 
Sie sollen sp^ssen, wie die Reben; 
Ihr Name sey berühmt, ") 
^ Wie Wein des Libanon! 
9. (Dann spricht) Ephrajira: **) 
Was sollen noch mir Götzenbilder? 
Erhören, schützen will ich ihn^ 
Der grünen Tanne gleich; 
Es geht von mir aus dein Gedeihn! ") 
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10. Wer ist ilenn weiae, ■^) daaa er dieaa veratehe? 
Und wer Teratändig, d^aa er ea beherzige? 
Gerade aind Jebövab'a Wege, 
Und die Gerechten wandejin drauf; ' 

Den Uebertretern aber bringen aie den Unter* 
gang! 
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Kap. L 

i) Z)a£i es hier heilst: -zuerst redete etc.^ bat manche 
Ausleger verleitet, anznnehroeii, dafs Hccfaea der Sl teste 
von den Propheten geweseii sey ; allein älter als er war 
Jonakf was man aus ü. Kön. i4y 25. sieht, und auch Amo9 
und Joel haben vielleicht manche ihrer Prophetensprüche 
früher promulgirt. Dieses zuerst heifst also nichts anderes 
als: unter den Orakeln des Hoschea ist dieses das erste, 
wie RosenmüUer in seinem Kpmment. zu d. St. bemerkt 
Der Kdnigsberger Cod. hat statt na'^ den stat. cstr. nia'7, 
was unstreitig wegen des vorausgegangenen n^rr. die 
richtige Lesart ist. Ihr scheinen gefolgt zu seyn unter 
den alten Uebersetzem Jonathan: '»'»n fc(3aJ»nD rw'^nttJ; der 

Syrer oiia^^^a «ja^?- die Septuaginta: aQir^ Xoyov jcv- 
^iow, ihnen folgt der Araber: ^y^ ^^^ '^^ »»vXj. 

2) Ueber den Begriff hufiUn s. die Einleit. p. 17. 
Uäter ^erbuhlUn Kindern sind zu verstehen die mit einem 
bäuerischen y imlreuen Weih# erzeugten Kinder des Pro-, 
pheten selbst, oder wenigstens solche, die sie währeiid 
ihrer Verbindung mit dem Propheten gebar , s. V. 3^ wa» 
Kkhhorn ganz übersehen hat, welcher übersetzt: und tafs 
dir von ihr Hurenkinder bringen etc. Da£s die ganze Erzählung 
am schiclfjichsten als Parabel aufzu£usen sey^ ist bereits 
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an der oben angefiUirten Stelle der Einleitnng ttigedentet 
worden^ YgL aach JSUmeier*9 Charakteristik der Bibel 
ÜK V- p. 365. 

3) Da die alttestamentlichen ^ so wie die meisten 
neutestamentliclien , Personennamen bezeichnevid sind, so 
ist diefs auch ohnstreitig ^^^ nur sin'd die Ausleger 
nicht einig I was er bedeute. , Am nächsten liegt die Be- 
deutimg: JSrßlUwig , Vollendung (von *i>aa), womit der 
Prophet vielleicht auf die gewisse Erfüllung seines Ora-- 
kels hindeuten wollte« Am allerwenigsten darf man an 
den Volksnamen Gomer denken y der bei den Hebräern 
eine wenig bekannte Nation bezeichnete^ wie etwa bei 
den Griechen die Benennung Kimmerier. Eben so .wie 
Gomer ist gewils auch der Name Dtblqfim bezeichnend. 
Grammatisch gr^ommen ist es der Dual von Tb^^ ge^ 
trocknete und in runde Massen zusammengedrückte Fei- 
gen. Vielleicht wollte der Prophet unter diesem Na- 
m^iß den Znstand des israelitischen Volks bezeichnen^ wel-« 
phes sich von seinen Fürsten und Herrn in jede beliebi-t 
^e Form pressen liefs. So pafst auch der Sinn beider. 
N^ijnen zusammen; Gomer, die Erfüllung, ist eine Tochter 
Diblajrnie^ Israels, des wankelmüthigen. Gewifs mit Un- 
recht haben manche Erklärer diesen Namen als den Namen 
einer St^dt angesehen. Alles was über beide nonwu proprm 
VQ9 den ErtdUrern gesagt worden ist, findet man zusam- 
mengestellt in Rosenmüller^s ^ommebtar. ^- 

4) Unrichtig übersetzt Eichhorn diesen Namen: es 
züchtigt Gotty leitet i^n also von *^ö^ ab, was eine Zusam- 
mensetzung wie hrp"; oder ifi^Ö^"» geben würde, aber nicht 
VÄUht*», wo der Stamm :>^t, eäenj ausetreuen^ deutlich voi^ 
Augen liegt — Statt :)n; nte, im Folgenden, übersetzen 
die LXX. oixoy lovia , wie schon Bauer bemerkt hat und 
dazu die Anmerk. des Hieronymua anführt: aed hoc mihi 
pidetur non i^itio LXX^ sed seriptorum inolepieee impe-* 
ritia^ ^ui ignorantes Jehuj quod magis tritum erat, ecri'^ 
peerunt Juda. — Zu Anfiange des Verses ist im königsb« 
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Coä. tuich Bi^ier^s Bemetkwag in iflenWoiteft tthjrr] ^"QjUt^i 
l^^Mf das 1 im letzten Worte ausgestrichen; allein ob- 
gleich ^afs *^\pi eine sehr treffende Veränderung ist^ so ha- 
ben dodi alle alte Ueb#rset2er einstimmige Tii^' gelesen* 
Zudem ist der WechseL der angeredeten p^on im Hebr* 
sehr gewöhnlich, wie nnzuhliche Stellen beweisen , TergL 
s. B. Amos IX. 11. 11 n n?0, darauf fJir^*^© et». 

5) Wie schwierig es sey, das Original ganz wieder 
zu geben I zeigt sich aa dliesem Namen ^ welcher vorher 
durch; der Herr tteretreiU ausgedruckt werden konnte^ 
hier aber beibehalten werden mufste^ da er eine bekannte 
Stadt und Gegend bezeichnet Jesreel war nämlich dia 
alte Hauptstadt des israelitischen Reichs, in deren Nähe^' 
wie Hieronymue sagt, eine grofse Ebene und ein weites 
Thal, über h>,ooo Schritte breit, sich erstreckte, wo hau« 
fig Schlachten geliefert wurden. Die BUiUchuld JesreeVe^ 
welche am Hause Jehu*« bestraft werden soll, ist hier, 
nach Hieronymus , nichts andres, als das Blut, welches» 
Jehu, nachher König von Israel, vor seiner Thronbestei«. 
gung vergofs. Aber so stimmt diese Rache Xehovah's, 
welche an der Stelle unseres Propheten dem Hause Jehu'« 
gedroht wird^ nicht zusammen mit der Aufforderung des 
Propheten Elisch^ welche er durch einen seineif Schüler 
an Jehu ergehen lie&, das ganze Haus Achab (welches 
sich durch Ungerechtigkeit und Grausamkeit berüchtigt 
gemacht hatte, und welchem namentlich schon der Pro-^ 
phet Elijah für die von hebel an Naboth verübte Schande 
that, s. 1 Kön. 21 ff., den Untergang drohte) umzubrin« 
gen, s. 2 Kön. 9, 7 — 8 ; was er denn auch that, indem 
er den König Jehoram, den Sohn des Achab durch einen 
Pfeil tödtete, s. 2. Kön. 9^ 24 ; die Königin Isebel, dessen 
Mutter, zum Fenster hinausstürzen (s. 2 Kön* 9, 35.) und 
den 70 Söhnen oder Nachkommen des Achab die Köpfe 
abschlagen liefs^ s. 2 Kön. 10, t — 11. Diefs alles hatte 
aber Jehu nur auf Geheifs des Propheten also, nadi der 
Meinung des Zeitalters, auf den unmittelbaren Befehl Je^ 
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homVs 86lb8t geAmt waram sollte ihn xtni sein Hau« 
deswegen die Strafe Jehovah'a treffen i da er eher Beloh« 
»nag für leinen Creboraam verdient hatte? Vielleicht wa^ 
diefs der Grand| warum die LXX nnd der Araber atatt 
Jehu Judah c^tisten. Allein auch die£i palat nicht. Denn 
wie konmit Jehndah dasu, für die Sünden JesreeFa, d* i» 
iiir die Einwohner des Reichs *Schonieron au hülsen? 
Richtiger also biszieht man wohl diese Worte attf ein 
anderes Faktum. Als nämligh ^x König Jehorank Ver- 
rätherei merkte, floh auch der mit ihm verl>ünde^ Kö* 
nig von Jehudah, Achasjah; wnrde aber von Jehu eingeholt, 
und auf seinem Wagen in der Nähe von Gur tödtlich 
verwundet, starb er zu Megiddo s. a Kön. 9, a3« -« 37^ 
Für diese That also sollte daa Haus Jehu büfseni da es 
dadurch auf Jesreel Blutschuld geladen hatte« Oder man 
mufi»y wenn man die Worte auf das erst erwähnte Fak-* 
tum beziehen will, amoiehmen, dafsHoschea nicht wniste, 
dats Jehu jene Grausamkeiten auf den Befehl des Elijah 
begangen hatte. 

6) Mit Unrecht nimmt Bauer an, da£s die Worte' 
iÄ^lü^-n^a n^DijÄö ^natört zweierlei heifsen könnten, 
entweder: ich will dem Königreiche Jeraei ein Ende ma^ 
chen, oder, als fortgesetzte Drohung gegen Jehu; ich will 
der Regierung der Familie Jehu*8 über Israel ein Ende machen^ 
d. i. sie vom Throne stürzen. Denn wenn auch die Geschichte 
diefa bestätigt, indem Seeliarjah^ der Nachfolger Jarob-^ 
am'a lly der letzte König aus der Familie Jehu's^ nur 6 
Monate regierte , so liegt diefs doch nicht in den Worten« 

7) Ueber die Redensart nujp.""fTe^. ^^U? s. das Lex. 
von Geeeniue. Hieronymue bezieht dieses und das Fol- 
gende auf eine Schlacht im Thale Jesreel> wo die Israeliten^ 
d* L die zehn Stämme, von den Assyrem geschlagen iRir- 
den, was aber durch keine Stelle der Bibel bewiesen wer-^ 
den kann. Entweder irrte sich also Hieronymus, oder er 
stützte sich auf eine Tradition. N^ch meiner Meinung 
d<<tf man hier an gar kein bestimmtes historisches Caktom 
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d^ken, sondern der Prophet droht Israel im Allgemeinen 
den Untergang und nennt di^ Ebene Jesreel darum t weil 
schon mehrere daselbst gelieferte Schlachten ihn an diesen 
Namen gerade mnnerten. 

rTttn^*»fc{b steht nicht für TOntiö-eii, welche kein 
Erbarmen findet y sondern ist die 3- Pers. sing, praet. fHr 
rjötTi, in Pausa nw^S. das partic. würde den Ton auf 
der letzten Sylbe haben. Also genau übersetzt: man er- 
barmt sich ihrer nicht — So wie hier der Prophet seinen 
Kindern symbolisch die Zukunft bezeichnende Namen bei- 
legt (vergl. noch V. 8. ^73?-e<I>, nicht ^ mein •- Kolk)) so 
nennt auf ähnliche Weise Jeschajah die Namen seiner Söh- 
ne: TS tötj 1>^TÖ ntiö, Eile-Beute-raube-lbald, Jes.8, 3.; 
anti^ *1fijttJ Der -Rest -wird -sich -bekehren, Jes. 7, 3.; und 
ifiJW»^, Gott -mit -uns, Jes. 7, i4. Audi an vielen an- 
dern Stellen der Bibel kommen Namen Tor, welche ganze 
Sätze enthalten, z. B. i. Chron. aS, 4. Esra 8, 4. Nehem. 
la, i4. n. a. m. Dahin gehören auch im Aethiopischen die 
Namen : Christus -ist - auferstanden - {Tenaea - Christos) und : 
Durch - die - Kraft - Michael's (Bahcula - Michael) Eben so 
gaben in der neuem Zeit die englischen Independenten und 
Millenarier unter. Cromwell ;ihren Kindern ganze Bibel- 
sprüche als Vornamen, wie z.*B. Sey- standhaft^ Halte- 
fest - im - Glauben ; Wäre - Christus - nicht - fut - mich - ge- 
storben ^Bo^ ^Sre • ich - verdammt , s. Gesenius Komment» 
zum Jes. Kap. 8, 3* 

g) Die Worte: tanlb fitt^ fitlq**)^ sind von den Ansr 
legem auf sehr verschiedene Art erklärt worden. Der Ue-. 
berncht wegen wollen wir hier die hauptsächlichsten Erklä- 
rungen, wie sie sich ^ö&tentheils im MosenmülUrschen 
Komment« aufgestellt finden, anfuhren: 1) Die i4XX. über- 
setzen : aX i] avvnaaaonsvog avt$ta^oi$tn aifiot^ , sed ad'» 
i^ersans adversabor eis. a) Die Vulgaiax sed obUpione 
oblipiscar eorunu 5) Die chald, Paraphrase: )^^^n'] tut Cn^a 
^\^h P^d^^, p^aDJJQ, peruntameny si oawerai fuerinty di- 
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inittendo dimittam eis. 4) Der Syrer: ^^^ ^^oaId pf 
^cibk {j1 Bed eos peniiua eian abkuurüs. 5) "Der jirqbff^: 
^i» Joül Oüu/o ^ß y9ed amopens eoe ewn ttmoturus. 6) Äe- 
Tonymm stimmt mit der Vulgaia zusammen. 7) Jarchi: 
dieiribuam eis portionem oaUcis sui prout facinöribus suis 
fuerirU promeriU. 8) Kimchi: sustoUam eis i. e. excitabo 
üs hostes. 9) Aharhenel snpplirt das Wort n*»^, denGe- 
stus des Schwörenden bezeichnend, und übersetzt: naui 
manu sublaia hoc furo. 10) Coccejus supplirt l^^ und 
übersetzt: non prqferam in eos sententiam, 11) Grptius, 
welchem auch Datbe folgte giebt es durch: toüendo iqllam 
'" ■ '* a Lande wegfuhren. 12) Baitep 

n vergebe. Auf ähnliche "VVeise 
\ peniam dabo* Auch Eichkorn 
m aus, indem er übersetzt: ich 
mehr schonen etc. nur dais diese 
denn es müdste im Hebräischen 
fit i>^ön fi^b! i3) Aben^Esra 
er gewöhnlichen Bedeutung an- 
3a , 22 : -»atö^ rsÄj^. ü;^S etc. 
AbenrEsra's Uebersetznng : imo pero auf er endo auf er am eos^. 
welche auch der Syrer ausdrückt ^ stimmt Rosenmüller bei, 
80 dafs also ütih stünde für ön^^ nach der bei den Syrern 
und Ghaldäem gewöhnlichen Konstruktion , wo ipraef» die 
nota datip, und accus, ist. Sollte Jemand an dieser Kon« 
struktion Anstofs nehmen ^ so schlägt Herr Prof. Rosen- 
mullerTor, die Worte so aufzu£sMsen: auferam penitus 
illiSy pidelicet domui Israelis, quam anUa indulsi, miseri» ' 
cordiafn. Ohne hier weitläufig jede einzelne der angeführ« 
ten Meinungen zu widerlegen, bemerken wir nuTi dafs die Er- 
klärung des Cocc^y^i« den Sprachgebrauch der Hebräer, das 
abgeleitete Hauptwort neben das Stammzeitwort zu setzen 
(wie *ia^ *iau3; Hfij'n'^ HCri', »in? nns etc.) für sich hat; 
allein gerade, yon fi(t^3 ist mir kein Beispiel einer Zusam- 
menstellung mit üv^ bekannt, indem dieses Wort nur mit 
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andern Hauptwörtern in yei;bindang ateh^ wie: Aiwtptnch 
Gottes y Ausspruch des Propheten etc. was wohl in der 
viel&cKen Bedeutung des Wortes ^{trD seinen Grund hat. 
Ich ziehe es daher vor, mit Abarbenel *%1 zu suppliren, doch 
nicht alsGestus des Schwörenden» sondern in der durch die 
Uebersetzung angegebenen Bedeutung: ich habe gegen sie 
die Hand erhoben* Die Redensart : ^ l** ^iZ)9 bedeutet näm-« 

*! » TT 

Kch bald die Bewegung des Drohenden und Verderbenden 
wiePs. 1069 26. finb \i,\ ^{^^ er erhob gegen sie die Hand, 
(sie zu fällen in der Wüste ^ wie es im Folgenden heifst^) 
wo es nicht nöthig ist, geradezu an die Bewegung des Schwö« 
renden zu denken; bald d|e Bewegung d^ zur Hülfe sich 
erhebenden, z. B* Ezech. 20, 6: Dhb •'T"» "»nHiOS «Jinn Dipa 
^Tl^. Vietd fiM^^S^n^^ ao dafs man diese Worte also dem 
jedesmaligen Zusammenhange geknäüs erklären muiÜs. Real- 
parallelen zu unserer Stelle , £nden sich Jes. g, 16. imd 20J 
(vergl. auch 10, 41 i4, 27.) M^!|t33 ^n^ ntoi und noch isi 
sein^ Hand ausgestreckt ! 

10) Die meisten älteren Erklärer bezogen diese Stello 
auf das 2. Kön. 19, 35. erzählte Faktum, wo es heifst^ dafa ^ 
*6ott die Juden von Sanherib durch einen Engel errettete, 
welcher im Lager der Assyrier i85|000 Mann erschlug. 
Auch Bauer pflichtet dieser Erklärung bei ; doch wohl mit 
Unrecht; denui wie auch Rosenmüüer bemerkt | es ist ein 
eiteles Bestreben^ die im Allgemeinen ausgesprochenen 
Verheiisungen oder Drohungen suchen speciell zu beziehen. 
— » Daus in der Rede Jehovah's der Name Jehovah statt des 
pronem. '^:3bfi{ stehci zufolge des iSpracbgebrauches der He- 
bräer^ häufig die nomina statt ihrer prqnomina zu setzen, 
bedarf kaum einer Erwähnung. 

11) Bei diesen Worten: üdb 5rSlftl-tö ^Sb»l sind die 
Interpreten ungewifs^ ob sie zuletzt D^rrbfitlb suppliren, oder 
das üA als possessivum auffassen sollen. Hubigant, Da- 
the und Manger behaupteten geradezu, dalj das erstere 
Wort durch Schuld der Abschreiber ausgefdlen wäre. Al- 
lein beides ist grammatisch richtig; ixmu man sagt eben so 
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mit fr^ in der Bedeutung des Lateinischen : äuxilio mihi 
fuU: '»n*n|!f.5? '•b Jl^rj, er war meine Hülfe ^ als: tififr Jin'^fr 
^b di^fr gehört ihm. Aach giebt der"^ Satz inuner densel- 
ben Sinn. 



Kap. II. 

i) Sehr richtig bemerkt ^M^AAom zn dieser SteUe, dafs 
die drei ereten Veree dieses Kap. nicht wohl in den Zusam- 
. menhang passen^ indem sie die gedichtete Erzählnng nnter- 
brechen und eine neue Bläthe der zehn Stämme zu früh in 
Erwähnung bringen^ ehe sie sich gebessert haben. Erat 
der -vierte Vers schliefst sich genau an die letzten Worte 
des ersteh Kap. an. Wahrscheinlich also ist dieses 'Stuck 
Ton dem Sammler hier unrechter Weise eingeschoben wor-' 
den. Besser passen diese drei Verse an den Schlulj dieses 
Kapitels. 

a) 'nai ^l^ij^-^t^jj^^ Ö^pÖS^ an eben demselben Orte^ d. 
i. in dem Vaterlande der Juden , Palästina. GroHua nahm 
falschlich an I dafs ÖipTsa so viel sey als tDrrn, statte au 
Heu, proeo quod^ was gegen den Sprachgebrauch ist. — 
Döderleiny s. dessen Ausgabe ^es Grotius Tom. II. pag. 4oa| 
fühlte wahrscheinlich das Unpassende dieser Verheifsung 
an dieser Stelle und wollte daher den Ausspruch auf die 
Vergangenheit beziehen. Seine Worte sind folgende : Op^ 
time Hertas in praeteriio: Israelit ae aliquari" 
do innumerabiles erant atque immensi multitu^ 
dinSfSicut arena; et eodefn locOf quo negabatur, 
illos gentem Jehovae sacram esse^ filii dei 
peri dicebantur. Hespicit primordia popuU Judäici 
in Aegypto , eumque ad originim suam quasi reducit, ui 
moneret, quantopere deo adetringantur % quam turpis sit ab 
illo defectio. Allein diese Erklärung ist sehr gezwungen 
und dem Zusammenhange nicht abgemessen. Auch beweis 
Ben die Tön Döderledn im Folgenden angefahrten Stellen 
V. 16; ii| 1. Ezech. 16. nichts weiter , als dals in ihnen 
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sich Aehnlichkeit des Gedankens finde ^ 'aber nicht , dafs 
unsere Stelle gerade auf die Vergangenheit bezogen werden 
müsse. 

5) Bauer, bemei:kt nach dem Vorgänge des Groiius^ 
zu dieser Stelle , dafs die Erföllang dieser Weissagung zu 
suchen sey in der Rückkehr der Juden aus Babylon unter 
Cyrosi mit denen sich auch viele aus den z^n Stämmen 
Tereinigten, ein Oberhaupt^ den Serubabel^ übersieh setz- 
ten , s; Esra/ILv und aus dem Lande d. i. aus Galiläa und 
andern Gegenden auf die hohen Feste nadi Jeruschalem zo« 
fßn. Döderlein dagegen bezieht auch diese W9rte wieder 
auf diese Vergangenheit: Pergit in deacripiione ataim anii^ 
gm: e$ congregati Judaei atque laraelitaB 
eommuni sub capite constiiuebantur^ cum e 
terra C-^^ÄW^O projiciec erenturm Tum nondurm 
inter utroaque erat echiama; omne% deum unum cotebant ef 
heneficiia aequaUbua fruebantur, >— * Allerdings trug sich 
späterhin das wirklich zu^ was der' Prophet vorher geahnet 
IiattCi doch in sofern nicht ganz, ids Serubabel immer nur 
als ein Statthalter inJudäa schaltete, welchen nicht so- 
wohl die Nation sich selbst zum Haupte gesetzt hatte, als 
-vielmehr der Köi^ig von Persien , Cyrus, wie sich aus Esrir 
\j S,iS. deutlich sehen läfst. Es ergiebt sich also auch aus 
dieser Stelle , dafs man die Drohungen sowohl als die Ver- 
heifsungen der Propheten nicht so genau beziehen dürfe«' 
Noch weniger aber liegt in den Worten unseres Propheten 
eine Hinweisung auf die Zeiten des Christenthums, nämlich 
auf die Aufnahme der Juden und Heiden in die christUche 
Kirche f wie Hieronymus und die meisten älteren Ausleger 
wbUten, welche sich auf die Stelle Rom. 9, 35. stützten, 
wo Paulus, nach Art der neutestamentlichen SchriftsteUer^ 
diese. Stelle des Hoschea nur vergleichend anführt. 

4) Der Tag pon /esreel iitf wie der Zusammenhang 
lehrt, dem Propheten der Tag, an welchem Jehovah äas 
zerstreute und getheilte Volk sammeln, gegen seine Feinde 
mächtig machen und wieder in seine Heimath pflanzen wird^ 
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8. Arnos 9, i5. brJttn^e-t? öwü^. Joel, (i.Kup. 4. a.) 
malt das Bild auf andere Weise aus; denn er lädt die Völ- 
kerschaaren sich im Tbale Jehoschaphat versammeln » um 
da von Jehovah gerichtet; ^ d. u von den vereinigten Stam- 
n^en der Jnden geschlagen und nnterjoclit zu werden. 

5) Wenn die Natipn sich unter ein Oberhaupt wird 
gesammelt haben , dann wird der unselige Hafii verschwin-;* 
den, der das Reich der zehn Stämme so lange von dem&ei« 
che Indah trennte^ alle sind dann wieder Brüder. 

Bie Form öS^ntTN steht nicht für btD'^n'i^n^ sondern 
ist von einem ungebräuchlichen Singid. T\ni\ herzuleiten^ %• 
Gesen. Lehrgebäude der hebr. Sprache pag. 6oa. DieLXX» 
übersetzen rjy ad8Xq>fl vfumißj eben %o haben auch der Araber 
und die Vnlgata den Singular ; das Targüm des Jonath. läfst 
diese Worte ganz aus, und nur die syrische Uebersetz. er- 

klärt richtig : .QdZQMlJo« 

7) Dafs unter dem Bilde des verbuhlten Weibes das 
Volk Israel gemeint sey, zeigt sich deutlich in dieser gan- 
zen Schilderung, deren Sion kein anderer ist als : das Volk 
Israel glaubt, dafs es alles Gute von seinen Götzen 'erhalte 
und sie dafür anbeten müsse; allein dafs ich, Jehovah, es 
bio, der ihnen Alles giebt, was zum Leben und Frohse3rn 
gehört« das soll sich bald zeigen; ich darf ihnen nur die 
unverdienten Wohlthaten entziehen. Wohl wwden sie 
dann ihre Verblendung bereuen ; aber es ist zu spät ! Den« 
noch^ wenn sie reumüthig zu mir sich wenden, will ich 
ihnen auch dann noch verzeihen und sie wieder glücklich 
machen. 

8) Der Sinn dieser Worte ist: ich will sie, dielsrae-^^ 
Ixten I wieder in den> Zustand der Dürftigkeit versetzen; 
statt ihres jetzigen Ueberflusses sollen sie in Mangel und 
Elend leben (vergL auch Bzech* 16.) dann werden sie w- 
ühieUj ob ihre Götzen sich ihrer annehmen können» 

9) Unrichtig übersetzt i£ichhorn: sonst kann ich mich 
nicht ihrer Söhn^ erbarmen etct Eis ist hier von keiner 
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Vonnftettang die Rede, und in den ein&chen Wortenfi 
'ii iT^a '-riMi liegt nicht die geringste Andentang zu dieset 
koastlicben Wendung. Aufserdem wSre auch die Voniua^ 
letznng falsch : ich mufs sie nacJbend hinsteÜen — sonsi hanh 
ich mich ihrer Kinder nicht erbarmen! Vieknehr driiekt 
der Prophet den Gedanken aus : ich mag von beiden , von 
Mutter und Kindern, nichta wissen; von der erstem nich^ 
weil sie mir untreu ward> von den andern nichts denn si6 
lind Kinder dieser Buhlerin» — Richtig bemerkt Bauet 
iutertimn comparationiezji dieserStelldr'sie wissen nichL- 
wen sie zum Vater haben; ^Abgötter aber, die viele Götte]^ 
tnberten, wissen nicht, wer der reohte Gott sey. 

lo) rrtt}^fi*im will Herr Pro£ Roaenmüüer mit Hiero* 

Jiymuß übersetxen: et confusa est, wie die VulgatS 

bat; nam verhunz ^^^^Dsri seu tti^^^rr, sagt er: notaüf de >e 

fudenda conuinci atque ita pubHoe confundi, utJer. ^ 

i5; 8. la. Der Chaldäer bezieht es auf die falschen Pro4 

phetcn und übersetzt: Änpjtt? .•«;a5 »nrja |*inn^3S n*q •n»; 

}^iT^aVQ ^rr^l, i* e^^quia fornicata est aaigregeUio ecruner 

post Pseudoprophetas ; con/usi sunt doctorhs earunu Rieh«». 

tiger die LiXX: sca7^0;(V)'Sy ^ tenißoa eA%a\ der Syrer f 
•k • f y • 

^a\Z^^m^ ÜZou^o, et er'Ubuit genitrix eorum; noch ge- 

xuuierder Araber: ^0^*^ it vi^V^ uäöj ^t ^^ nam 
fornicata est mater eorum, im^erecunda facta est , qune ge^ ' 
nuit eos. — Nach dem Parallelismus enthalten diese Worte*^ 
einen Sinn, der dem vorigen memhro analog ist ^ niD'»^Srr 
mofs also dem .^nsT entsprechen. Bei rtlä^l'in ist mithin zu 
sappliren nilD:?bi so wie in ähiiHch^n Redensarten immer 
nn perbum theils zu suppliren ist, theils auch schon dabei 
steht, z^ B. n*lto3>i) i>'»'7i»n ; nättJb niTÖ^^ti. Daher dann 
Vh^^n geradehin schlecht handeln bedeutet, wie Properb. 
i3, 5. wo lö^^a^ *® ^^^ "* *^ ^''^^ 

ii) Daa Oel ()^1^) brauchten die alten Hebräer nicht 
nur als Heilmittel, (s. die Parabel Jesu vom barmherzigen 
Samariter, Luk. lo, 34. vergl. Jes. i, 6.) sondern auch^ wie 
BandL E 
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dieQriechen und RSmer , aich za salben ^ indem sie ei niU 
kostbaren^ wohlriechenden Stoffen versetzten, daher siebt 
jijti oft geradehin iffir Salbef njjS t^UJ, hßS Proverb. 21, 
^7* u. !• a. St m. DasOel gehörte übrigens unter die vor- 
säglichsten Produkte Palästina's» s. Deat. YII. i3; VIIL 
8. XI. i4. — Zu dem Worte •'^!iptti^> und mein Trankt be- 
merkt Herr Prof. Rosenmüller: et potua meue Ps. lOfli 
10.9 ifinum alioaque potua factUioe vel inebriantea. Quibua 
aignißcantut reliqua , quae non aolum ad yictum ei amicUün 
periinentf perum ad dellciaa etiam et abundantiam faciunt. 
Chaldaeuai '»O^^'^B^iiJf omnem dictum meum. Aber 
nicht allein der sehr ungenaue C^aldäetf sondern auch die 
LXX, der Syrer und Araber übersetzen: ntüA navzayoaa fioir 

Htt^xs*, «^ llIoAio? ^iao, ii ^yuXj^ UlT^, et quid- 
ftdd miü opua eat, Nor die F'uigata hat wörtlich nach 
dem HebrSischen: st potum meum* Daher vermuthe 
icli, da£i die genointvn Uebersetser, sammt dem Chaldäer> 
anders lasei^, etwa (statt "«^^ttil) *t^ i;pt^.^ wörtlich: und 
was mir fliur Stärke, gereicht ij> heifst nämlich nicht nur 
MafaBcknur^ Ricktachnur^ Creaetz etc. sondern auch S^rice^ 
.wie B^y Krafti Gewalt, s. Jes. 18, 2. 

\tk) Statt ?JS*Ti, haben die LXX übersetzt: xn^oiov 
avv^V und ihnen folgen der iS^rer und der Araber^ während 
die Vulgata und der Chaldäer mit dem masorethisphen Texte 
stimmen; docli scheint mir hier mehr ein Erklärungsversuch 
der schwereren Form , welche nicht in den Zusammenhang 
paiste (da kurz darauf n'^nia^ri^n folgt) zum Grunde «u 
. liegen I als mit Datke und Struensee eine Lesart n:^'? an^ 
zunehmen^ da zwei Uebersetzer^ und zwar einer der älte- 
sfeui der sich gern überall, wo er nur Schwierigkeiten fin* 
dety die Sache leicht apumacbeo sucbt| Jonathan, die im Texte 
recipirte Lesart festhält Ueberdiefs ist der Wechsel in der 
angeredeten Person bei der Lebendigkeit des Orientalen 
etwas ganz Gewöhnliches^ und aus den Propheten nament- 
lich lassen sich eine Menge von sehr auffallenden Stelleu der . 
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Art iammeln, s. Naehmn i, 19. etc. — * Um Wein- und 
Oelberge worden auch in Palästina lebendige Hecken von 
Dornen (&*n^t)) oder steinerne Mauern geführt (OT)*}!) s. 
Jet. 5f 5.y um sie gegen das Wild zu schützen. — Der Sinn 
der Metapher ist: ich will sie in harte Umstände yerse-> 
tten. Bauer. 

i3) Die Worte: inh nto:; SSip^ übersetzen dieLXX: 
avTfi 9h (ofyvQu sro* XQvaa) InohfiB vf} BaaX; ähnlich d^r 
Araber: JaiU wt^^t^ v:>M23^t c>^amo ^, d. i. «^ parapU 
{id eet: addixit, coneecratnt) argentum ei azanan BcudU 
Der Chaldäer dagegen: Mni!^Db !|*1^ ^V^,y ^^ V*^ ^^^^'^ 
ftcerurU erroree u e. idola; die Vulgata: quae ßfcenmi Saal, 
was doppelainnig ist, da das nnreränderte Baal entweder 

der genitm oder der accus, seyn kann; äer Syrer: oll^O 

|I^^ ^r-^9 ^* 9^*0 confe^runi Baakm. Dieser ErklS'^ 
rang itimmen auch die meisten neuen Erklärer bei, z. B« 
ßrciiue (quae fecerunt Baal) Bauer, RoeewnüUer etc. •— 
Eichhorn dagegen übersetzt : dae sie an Baal wendet e^ sieht 
also die Uebersetzung der LXX und des Araber^s als die 
neblige an. Das hebr. Wort rrto^ wird allerdings wie die 
Sbnlichen i^erba Jns, b^lp und namentlich das ihm noch 
näher stehende Sis^a , bauen, mit h der Sache^ uH)Su man et^ 
was macht konstruirt, s. d. Lex. von Gesenius; eben so z. 
B.: flucti; :>>ärJi-tjij T\)Tf\ yy^ji 1. Mos. 2, M., es bauete 
Gott die Rippe %um Weibe etc. ; allein so wahr diefs ist^ 
so nehme ich doch Anstand^ nach der gegenwärtigen Pnnk<* 
tation ihr zu folgen. Das Wort b^a ist nämlich mit dem 
Artikel yerbunden; an allen andern Stellen aber. hat daa 
Piidikatwort mit i> keinen Artikel und kann ihn^ der Na-, 
tor der Sache nach, nicht haben. Es müfste also gelesen 
werden i^i^n^. Der möglichen Einwendung, dafs ja der 
Prophet an Aen bestimmten Baal zu Bethel habe denken 
^nnen, mu(s ich, so treffend sie scheint , die oben ange- 
üUirte Stelle aus t. Mos. 2. entgegen stellen , wo auch von 
einem bestimmten Weibe die Rede ist und wo dennoch 

E 2 

Digitized by VjOOQIC 



68 Anmerkungen 

kein Artikel steht In meiner Meinung bestSrkt midi nodi 
meiir die Stelle II. Chronik. 24, 7. wp ea hei£it: iiö^f) 05^ 
Ö^^a!^ !|1C^ n^n^- »T^a, d. i. und alle Heiligthümery (hei- 
lige Geräthschaften) des Tempels machten sie den JSaats zu 
eigen^ d< i« widmeten sie ihnen, welche Stelle die ganx glei* 

che Konstruktion mit dem Artikel bei &^^:^3 enthält. Man 

• ■» • 

muls also unterscheiden die Redensarten V^^b dilt ^TiDl^ 
und i?ab W^ niü^ ! 

i4) Das Zeitwort Ifitt} wird nicht nur Vom Umkehren 
auf einem Wege^ (wie z. B. I. Sam. 26, 25. Genes. 18, io. 
Exod. 46, 17* u. a. m.) sondern auch tropisch vom Umkeh« 
X^u der Gedanken gebraucht , wie hier , also anderes Sitmes 
werden f daher auch sich bessern^ Den Uebergang von der 
einen Bedeutung zu der anderen bilden Stellen wie Ps. aa, 
a8. ^T^^*;*b^{ '^W u. a. m. An dieser Stelle also: ick 
werde mich anders besinnen* 

i5) Die Worte: rtni^iij-n^ rrtö^i? übersetzen die 
LXX: %ov lAfj uaXvvtuf r^v iapiinoavpriv avTfj^t gleich 
als wenn sie gelesen hätten ni&dJa > welche Lesart Hub^ 
gant, Dathe und Barth der redpirten verziehen wollten { 
Bauer traut nicht, sie anzunehmen, da sie sich auf di^ Au- 
toritäl: der LXX allein stützt; auch giebt ja die gewöhn« 
liehe Lesart einen vollkommen guten Sinn. 

16) Prnbns ist eben so' viel als nntnif. Unnöthiger 
Weise dachte JKf/cAa<f/M iasuppl, p. |588^ wie Rosenmüller 
bemerkt hat) an das Horazianische: hißtque turpie in^ 
ier aridae nates podex pelut nudae bopie^ 
ut significetur a nostro membrum pudendum ßed marcidum, 
PieLXX übersetzen: z^y aMa^agoiav ovt^g. Der Chaldäer 

rn^p^ ignominiam ejus'; der Syrer oua>9Qd ^ ignonüniam^ 

i e. nudidatem ejus^ a quadrüU «-Afl>fd ^ diffamare. Der Jra^ 
her: Ü^^, pudenda ipsius. — Michaelis folgend über- 
setzt Eichhomi und ihren welken Leib (will ich) entblöiaeii 
vor ihrw Buhler Augen. 

17) Aulser dem Oele (s. oben Anmerkung 11) bracht» 
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Palästina auch Tortre£Dichen Wein und gnte Feigen henror. 
Die beiden genannten Produkte stehen abe^ hier für alU 
Jh^dukle des.Landbs überhaupt , und zwar wird das erstero 
derselben gentont, um auch dasjenige zu* bezeichnen, waa 
Glicht eigentliches Lebensbediirfnifs ist 9 sondern zum ge- 
anfsreichen Leben gehör t, um daran zn erinnern^ wie gül- 
tig Jehovah gegen sein Volk gewesen sey. — Heut zn Ta- 
ge finden sich in Palästina nur sehr wenige Weinberge und 
acUechter Wein^ da die Türken den Weinbau nicht auf-, 
koi^men lassen , und so sind z. B. in Jeruschalemi nach Jb. 
Uffit8 Versicherung! die Weine jetzt abscheulich, 8, dessen 
Reise in Palästina etc. Zum Behufe für Bibelleser. Nebst 
einer Vorrede von Dr. Rosenmüller* Leipzig iSai« 

18) ^^^l; , D^n^im übersetzen die'LXX. durch; mit 
^^i^oofnoi ovia st; fiOQtv^off lasen also n:;V. Ihnen' folgt 
die arabische Uebersetzung ; allein die sogleich kommenden 
Worte t^l^Ti &nbD(ti passen nur zn der gewöhnlichen 
Lesart, wie bereits GroUua bemerkt hat 

19) tlrp^ "^'^^RQ ^^^ übersetzt Hieronymua durch: 
quibiis accendebat incensum bezieht also das *n^(e auf Q*)!r:^a ; 
eben so die Vulgata 1 richtiger beziehen es die LXX. , der 
Chaldäer und der Araber auf t3'^73^> u>o^ an welchen sie 
opferte. Der Sjrrer ahmt genau auch in der Stellung den 

hebr. Tezt nach : l^Oax»; ffv^^ \^^* ou^ jOA^lo 
fVimr> ^0010 Zorn. — Ueber das im Folgenden vor«» 
kommende D7^ s. d. Lex. T. Gesen. und Hartmann^a Hebräe- 
rin am Pntztische und als Braut, Tom. II.'p. 166. eeqq. 

so) |Db übersetzt Herr Prof. RoeenrmiMer durch ve^ 
runtamen, so yiel als ^t , so dafs also mit dem vorigen 
Verse die Drohung geschlossen wäre^ allein auch in der 
gewöhnlichen Bedeutung: darum giebt es einen sehr pas- 
senden Sinn: wdl sie (die Buhlerin) auf meine Warnungen 
und Strafen nicht hörte, so will ich sie nun von den Qegen* 
ständen ihrer Liebe entfernen , sie aus dem Lande {nhren| 
damit sie» wenn sie ihre D^^^a nicht mehr hat und mit 
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miir äHein iMt, ror Besümnng komme. — * Bauer tagt : *f^ 
utpartictäa ßUfcurandi und hciütprofeoto, utique^ wie 
a. M^. 4, i5< J^. 2, 35. Grotius nimmt^ imit den meisten 
Auslegern, ^e gewöhnliche Bedeutung an: propter hoc^ 

ai) na'^'iaa^ in die fVUste^ d. i.aus dem Lande. Der 
Prop&et dajDhte hier an die Wanderung durch die Wüste 
unter Mescheh. Gleich wie dort die Israditen immer wie« 
der an Jehovah erinnert wurden, da sie^ ausgeschlossen von 
der genauem Verbindung mit Völkern, auch weniger Ver« 
fährungen ausgesetzt waren, ^so soll das Volk, beraubt «lies 
dessen, was es jetst hatte und wodurch ea^ich aam Abfalle 
▼om Jehovah bewegen liefs, sur Besinnung kommen, Je- 
hovah*s Güte erkennen and xu seiner Verehrung q^ck- 
kehren. 

22) Das Wort tl&'Q kann von der 2^ii und vom Orie 
gebraucht seyn. Die Vulgata übersetzt: ex eodem loca^ 
dieLXX ixaS&ePf der Chaldädr ^Än?^, eben so der Syrer 

xr^^ ^ und der Araber (^ q^, wodiurch der Sinn eben 
80 unbestimmt aU im Hebr. ausgedrückt ist Am schick« 
liebsten glaube ich es auf die IZeä beziehen za. müssen: f^on 
der Zeit an. Uebrigens, wenn man es auch auf den Ort 
bezieht, so liegt doch die Zeitbestimmung mit darin. — * 
Statt n'«»*^» las die Vulgata rT">2j*>b (von ölb) i^irdtoree 
ejus; der Chaldäer macht daraus fi(^D3'nD, gubematoree\ 
die LXX und /der Araber drücken es unbestimmt ans: %h 
nvi^liava avtJls, bbUS. 

a3) Das ThalAchor lag nördlich von Jericho und war 
ein guter Weideplatz, daher Jeschajah 65, lo. verheifst: 
die Schafheerden meines Volks sollen zuSaron, und dieRin- 
derheerden im Thale Achor sich Jägern. So Bauer; und 
schliefst daraus weiter, dais, so wie einst die Israeliten liu« 
erst über den Jordan gingen und ihre Eroberungen mit Je«* 
richo anfingen und das Thal Achor ^ d. i. die Gegend von 
Jericho ihnen gleichsam die Bürgschaft war für die glück- 
liche Eroberung des gesegneten IiandeS} so soll es den su^ 
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ruckkelirenclexi Israeliten von Neuem als Hoffnung ditti^^ 

ääik sie ihr Vaterland wieder in Besitz nehmen wer4m^ 

Andere ErUärer dagegen denken 

zählt wird, dafs Aehan \on der^ 

j&twas entwendete und dadurch ü 

vt>r dem Feinde fliehen mufsten, 

wurde pun gesteinigt und daduj 

welches- bald darauf gegen Ai eip« 

und durch diesen wieder der Gn 

worden^ sich nach dem vorigen 

der neuen Hoffnung überljefsy da: 

Unternehmungen ihm seineu Beist 

Demnach wäre der Sinn dieser V 

eure Vorfahren^ nachdem sie im 1 

der Betrübnifs von ^^s; s. d. Lex.) erst Kummer er&hren 

hatten y bald durch einen grofseii Sieg wieder erfreut wur«* 

den: so soll auch euch, den Nachkommen jener^ n^ch man** 

cherlei Drangsalen eine bessere Zukunft aufgehen« Wol-* 

eher Erklärung beizutreten ich nicht anstehen kann^ da i^us' 

ihr das tertium comparationis^ der Kummer, auf welchen 

Freude folgen soll am besten hervorgeht. — ^^p^. '^'^)^ • 

acht poetischer Ausdruck für: nifjri iT^ttje«*!, t^\nn\ Alle 

alte Uebersetznngen haben ihn aber» aufser der Vulgata^. 

{ad aperiendam epeni) falsch verstanden. Die LXX. über-« 

setzt: 8iavoJ^M ovvbow avvtigy ad aperiendum üUeUectunu 

ejus; eben so der Syrer i oC^Qfl) t-^•i^aAJ? , und der 

Araber: Lf*^^ f>X&xi. Noch weiter weicht der Chaldäer 

ab : U^a 'i'i^TSlrtnlb ad deUciaa animaem 
— I •• 1-1 

a4) trns^i von »lys^t reepondere^ d. i. hier^ sie wird 

antwortend in Liedern sinken, carmina a(AOißaXa recineif 

wie die Israeliten sangen, als sie aus Aegypten zogen^ Expd. 

XV. vergl. auch Esaj. 12, 2. Mit }? verbunden hciist n^^ 

auf etwas singen, s. Exod. i5; 21. Richtig drückt von den 

alten Uebersetzungen allein die Vulgata diesen Sinn aus: 

ei tanet ibi jüxta dies jutfentutU suae. Die LXX. dagegen 
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If^len d«s Wort her yon hsj^i leiden, nnd übertetxear: 
9€t!t$ifiä&rj(TttM imt; eben «o der Syrer: ^^ ^nSifl Zi ^ O 
t^ hamtliabitur ibi; tTnd der Araber: \^\j^ «jcaXjj. Der 
it den erstem Stamm, ln2:? antu^orten* an- 
k aber bei eben dieser gewöhnlichen Bedeu- 
I, indem er übersetzt: •'l.TD''ö>. 7?3n l^^sn'^l, 
verho meo, so wie Aquila, welcher übersetz- 
denn aus der Bedeutung anttvorten geht die 
hervor. Allein obgleich diese Bedeutung 
I Zusammenhang ist, so giebt doch die. Be- 
einen passenderen Sinn, zumal da sie sich 
in gründen läfst ; die andern Uebersetzungen 
nicht in den Zusammenhang, 
»edeutet eigentlich eben dasselbe was '«iD'^fic, 
Kamen des Götzen Baal involyirt^ was aber 
in der deutschen Uebersetzung nicht in diesejj^ doppelten 
Bezieliung ausgedrückt werden kann. Jarchi nahm "»ij^a als 
Ausdruck der Furcht und •»Tr3''i< als Ausdruck der Liebe ^ 
indem dadurch das Verhälfnifs Jehovah's und der Götzen 
cum israelitischen Volke angedeutet werde; allein eben ao 
wird Jeliovah der Herr und Gebieter Israel's genannt, und 
^IT^? b?a Joel 1. 8. ist nichts weniger als Ausdruck der 
Furcht. — Die Verehrung des Baal lernten die Israeliteu 
von den Sidonicfrn, nachdem sie mit. denselben in Handels- 
verbindungen getreten waren. Bei den Babyloniern hiefs 
et Bei, d. i. Belus , welchen seih Sohn Ninus unter die 
Götter. versetzte. Baal oder Bei aber bedeutet Herr^. und 
jene Völker verehrten unter diese.m Namen den Sonnengott» 
den Erhalter , welcher Leben und Licht spendet. Er galt 
daher bei den Babyloniern, in Verbindung mit dem Plane- 
ten Venus, als das Prinzip des Guten, und war der Glücks- 
gott. Bei den Ammonitern und Karthaginiensern nannte 
man ihn auch Moloch , welches ebenfalls Herrscher heAexX" 
tet (?l!r.7D. der Hebräer J und opferte ihm Menschenopfer, 
daher die in der Bibel vorkommende Redensart: dem Mo^ 
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Axei dt^cKs Fmier gJim lassen, s. B. II. Kön. 23, 10. etis, 
fdr: dem Moloch opfexn; denn auch die Israeliten liatten 
firöber a chon der Verehrung dea Moloch bei aich Eingang 
vertüttet, a. III. Moa. iS, ai. Bei den Karthagern war 
Moloch der oberate Gott, der Jupiter der Römer) daher 
nannten aie ihn auch Belaamen, d« i. Herr dea Hiramela 
&1^^ >?a i. Bdtticher*a: Geschichte der Karthager, Berlin 
1827, p. 77. ff. — DaCi an unserer Stelle der Name Baal 
für alle übrige, yon den Juden verehrte, Heidengötter 
stehe, lehrt der Zusammei^iang ; denn der Sinn ist: nach« 
dem du, Israel, die Ohnmacht deiner Götzen eingeaeheo 
haben wirst, wirst da su Jehovah suiriickkehren* . 

26) Wenn Gott mit den Menschen, nach dem Anan 
drucke der Bibel, einen Bund schliefst, so ist dieia nichts 
anderes^ als: er nimmt sie in seinen besondern Schuts. Hier 
ist es s. y. a. : ich will euch und eure Fruchte sichern vor 
dem Schaden, den die Thiere anrichten; doch mit dem 
darauf Folgenden verbunden, giebt es den Begriff dea ^ojU^ 
nen ZeitalierSf wo alle Thiere und Menschen mit einander 
friedlich lebten, wie sich auch andere Völker jenea Zeit- 
alter dachten, s. Virg. BucoL V. 6a ff. Ovid- Met L 97. ff» 
Unter den, Propheten hat Jeschajah diefa Bild noch weiter 
anagemalt, a.Kap. XI. 6. ff. — Verfehlt hat den Sinn diea^ 
Stella die Vulgala; et percuiiam cum eis foedus^ tum 
ke»iia agri etc.^ richtig aufge&bt haben ihn dagegen die 
LXX, A^r Cbaldäer, der Syrer und der Araber. 

27) Da in der Bibel die Verbindung dea jüdisch. Vol- 
kes mit seinem Nationalgotte, Jehovah, ala eine Eheverbin- 
dang dargestellt wird, so ist der Ausdruck ^i^ *I''nto^Än 
nichts anderes, als W*i:^ Jf^ tn'na a. V. ao. 

a8) Den Himmel, d. i. hier die fFbll:en, erhört Je* 
hovah, wenn er sie mit Begen fällt, damit aie dieErdö 
tränken können. Das Korn, der Most, daa Oel, peraoni^ 
ficirt, flehen au der Erde^ da£^aie ihnen Nahrung vufahre^ 
dsmit aie aelbst nicht die Hoffnung der Brdhewdbner tSur 
leben« vergL auch Jo^l L lä ii. Jesreet ain4 hier» wie 
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obai Kap. i, ii., die Bewohner de^ BamäritanischOT Rdi-* 
chesi nicht die des jadiachen, oder alle Israeliten über- 
haupt ; denn der Prophet hat bisher nur Drohungen gegen 
die zdbn Stämme ausgesprochen ) und diese nur tröstet er 
hier wieder. 

ag) ^i n"«n3^'irn,'ich werde sii sIen, d. i. Jjfct^irr-na 
die Toohter Israel's; dbnn die Namen der Länder sindim^ 
Hebr* weiblichen Geschlechts^ ohne Zweifel, weil man sich 
*fn^l iü Apposition zu denken hat, und' die der Städte eben« 
fidH, weil man sie sich als Töchter (n^isa) des Landes 
dachte. — Uebrigens liegt in den Worten a^'iT und bÄ:p^t'» 
eine Paronomasie^ welche sich durch keine Uebersetzung 
ermcheu lalsL '^ ' 



Kap^ IIL 

i) Mehrere Ausleger haben auch diese Parabel als 
Thatsache genommen, s. dagegen Einleitung pl 17. Dafs 
aber hier eine ändei^e Frau gemeint sey als diö im ersten 
Kapitel, scheint daraus hervorzugehen , dafs der Prophet 
besonders den Kaufpreiifs erwähnt. Denn nach orientalischer 
Sitte kaufte der Bräutigam dem Vater das Mädchen ab« 
'• ä) y^ nan^tt eigentlich: geliebt vom Preimde, d. i. 
nach Einigen : geliebt von einem Anderh ; oder, wie JSich* 
hörn übersetz t^: schenk* deine Liebe einem Weibe, den 
einen andern liebte und die Ehe brach etc. Bauer dagegen 
Übersetzt: das von ilirem Manne geliebt wurde, aber die 
Ehe demohngeachtet brach; diiecta a marito suo et ei charä^ 
cum tarnen ipsa moecheiur sab eo. So verstanden die Stelle 
oachKimchi, und der Chaldäer, welcher periphrasirt: ^:gfi(t 

^'rX) rrt5>a b^ tW^n'^n Ä»nni»i? *. e. et iterummihi dixit Jopa: 
abiy ifatlcinare propheiiamadpersus domum Israel, qui simim 
les sunt mulieri , charissimae suo marito etc. Eben 
so Grotius, und stillschweigend mit ihm DBderlein, auch Ro^ 
a^nmüUer : amatam socii^ «. socio thori^ marito. — * Die 
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LXX.. lasen die Worte ac/iV«: »'^ ti^n^ ayanSaavMOPfif&i 
eben so der Syrer: KjuO f^o^)?, und d6r Araber: 
yyS^\^ j^\ v.;x;5^ HtyQt \i;A^3 , 0/ ama mulUrem cunan^ 
temflagitia ei adultirium. Betaer in den Zusammenhang paist 
die recipirte Lesart, da sie dem Folgenden n&^973n sich 
besser anschliefst. Aus eben diesem Grunde ziehe auch 
ich es vor yii in der Bedeutung Geliebter , d. i. hier Gatte 
£u nebmen^ s. Jerem. IIJ. ao, wo ir^ so viel ist als ^^a 
oder ^*^N« der Ehemann, so dafs das n in Dd^^an adper^ 
satipum ist: und dennoch etc. -— Dafs die von uns ange- 
nommene Erklärung von ^n die richtige sey, zeigt sich 
diurch den folgenden Salz: 'nai J:«"j1rr ''ja-rjfij ri^fTfitÄ} 
denn es fehlt sonst das tertium comparationis , da doch der 
Sinn vollständig dieser ist: so wie das Weib^ obgleich von 
ihrem Gatten geliebt, dennoch untreu ward, so fallt auch 
Israel, obgleich Jehovah es liebt, dennoch treulos von 
ihm ab. . 

3) Ueber tx^y^ •»T^'^^i? s, d. Lex. von Gesenios« Die 
richtige Bedeutung hat; schon Hieronymus angegeben:, pro 
pemmatibus quae septuaginta irane^uleruntf et comedun^ 
tur cum uvis paseis sive ptnaceis , placentae latine poesu^ 
mus diceref pel crustulas, quae idolis offeruntur ei grae^ 
ce, appellantur nonava* Herr Prof. Rosenrnüller fügt noch 
hinzu: Istiusmodi placentorum mentionem h* l* perquam 

' aptam esse, unusquisque intelligit ipse. Magnus autem iÜo* 
nun usus erat in sacris, et diwersa exstabant genera$ de qui^ 
bus pid. Porphyrium de Abslinentia^ pag. i|4«, «of. de 
jRhoer^ In Phoeniciorum sacris^ quae praeseriim imitahanr 
tur Israelitae, id constat ex lerem, VIL i8., Ü''333^ ''^'^Ä 
steht also hier für Gotzenopfer überhaupt — Aufserflem 
wurden auch auf Reisen solche Traubenkuchei; als Er^oik«: 
kung mitgenommen s. II« Sam. 6, 19. 

4) Im Oriente ist es noch heut zu Tage Sitte, dals der 
Bräatigam die Braut von ihrem Vater kauft« (Auch bei den 
alte^ Griechen herrschte dieselbe Gewohnheit, s.iIoxi]|^.Il« 
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XL l46, wo Agamemnon dem Achille« verspricht, er wolle 
ihm, eine ieiner Töchter ivatdvöv gebellt was «Uo eine 
Ausnahme war.) Oder der Bräutigam leistete dem Braut- 
vater gewisse Dienste, wie Jakob, a« Genes. 29, 18. ff. 
Daher war die %o erkaufte Person auch in der Regel dem 
Manne wie eine Sklavin untergeordnet. 
' 5) Der Schekel wurde erst in späterer Zeit eine Münze 
von' bestimmtem Werthe, früher, wie der Name selbst bc- 
jKeichnet , der etwas Zugetoogenea bedeutet, wai^ er ein Ge- 
wicht ( welches die Gelehrten auf 96 paris. Gran zu be- 
stimmen gesucht haben) nach welchem man das ungeprägte 
Metall abwog. — Der Chomer^ ein Mafs für trockene Sa- 
chen, enthielt zehn //o/A; der Lefheg^ welcher nur an die«' ^ 
ser Stelle genannt wird, enthält, nach der Meinung der 
Ausleger, ein^n halben Chomer. Wie grofs aber diese Ge- 
mäfse, mit den uns'rigen verglichen, gewesen seyn mö- 
gen: diefs bestimmen zu wollen, würde eine sehr vergeb- 
liche Mühe^seyn. — Uebrigens kann als Realparallele mit 
dieser Stelle verglichen werden Ruth 3, i5, 

6) Nach dem Zusammenhänge können die Worte: 
tf^Äb ^'tv". ^^] nichts' anderes, bedeuten als: du sollst dich 
mit keinem andern Manne einlassen, obgleich schon Titie- 
ronymus diese Bedeutung bestritt; denn nach dein Paralle- 
lismus enthidtep sie die weitere Erklärung des vorigen: 
ntn i^i*». Auch die alten Uebersetzurtgen drücken diesen , 
Sinn aus. Eben so falsch scheinen mir jiben''E8ra und 
Kimchi bei den folgenden Worten: Th^j* •'Si^-bai d^s 
vorhergegangene fi^b zu suppliren, welcher Erklärung auch 
di^ meisten neuern Ausleger folgen , so dafs also der Sinn 
wäre: tmch üA wiU mich nichi tu dir halten , ^ie Eivhhorn 
übersetzt. Wozu kaufte sich der Prophet eine Frau und 
ging eine Verbindung mit ihr ein, wenn er nich^ Umgang 
mit ihr haben wollte? Auch pafst dazu eben nicht der He-> 
Idil Jehovah*« 'i:iT nsn^j STOJ^-nnfi«. Auch scheinen die 
Atisleger den Sinn der Parabel g^nz vergessen zu haben« 
Wenn, wie schon aus dem ersten Elapit. bekannt ist, unter 
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dem Bilde der Frau niemand anders gemdttt ist alt da» 
jäduche Volk , so müssen auch die Worte des Propheten, 
anf dieses passen, , Der Prophet will aber durch diese neu» 
Allegorie keinen andern Gedanken ausdrücken als : obgleich 
Jehovah Israel sich erkauft hat und ihm sagte » bleibe mir 
treu^ auch ich will dein Gott seyn, so ist dennoch das Volk 
abtrünnig geworden. Unter dein ßilde des Propheten wird 
also Gott vorgestellt) unter dem Kaufpreifse die Wohltha* 
» tenGotteSy unter der Frau das Volk Israel. Wai für einen 
Sinn soll es nun geben, wenn Gott zu Israel sagte: Du 
sollst weder mir noch einem andern angehören? — Rich«^ 
tig haben demnach den Sinn die alten Uebersetzungen aus- 
gedrückt , die Vulgata : sed et ego exspeclabo te; der Chal^ 
däer iS^'^htf Ä»n*lb •T«n5> Ä3fie Slfiil ego quoque infecluruM 

mm pentri; der Syrer %^^Zq^ |OOi| |j)0^ piciseim ego 
ero apudie; und der jiraber : (^ Üt^, eiegoerö tuue. 

7) Das Wörtchen *fd hat hier die Bedeutung des grie- 
chischen or* vor der Anführung der Rede einer Person ; 
denn wenn man nicht annehmen will, da& das Folgende 
ganz abgerissen dastehe und von dem Sammler ungeschickt* 
hier eingeschaltet sey > so kann nichts anderes in den fol- 
genden Versen enthalten seyn als die Auslegung des Vor* . 
hergehenden. Der Gedankengang wäre also nicht in voU- 
atändiger logischer Ordnung ausgedruckt, sondern es fehHe 
einMittelsatZy nämlich t obwohl Israel Gott, der vielen em« 
pfangenen Wohlthaten wegen , hätte treu bleiben sollen^ so 
bat es sich doch fremden Göttern ergeben« {Dafür tpird 
es Jehovah strafen;) denn das Volk von Israel wird lange 
ohne König seyn etc. Doch, durch das Unglück belehrt^ ^ 
wird es zu seinem Jehovah zurüdLkehren. 

8) Bilder durften die Israeliten von JefaoviA nickt nuH^ 
eben, s. Deuter. 16, aa. Levit* 26, i.^ Es ist also hier' 
^n^^ eineStatüe^ oder als Collectiv.y Statuen von GM^tzen«. 
bildem« — Denmach hat die Stelle den Simu liage* 
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Z^ werdet ihr gar keuHn ReligTonskttItas babeii, weder 
den des waliren Gottes^ noch den d^ Götzen. 

g) 'l^D^t* Friesterschmuck , steht hier für Priester^ 
tt^ürde überhaupt; der Sinn ist: Das Volk Israel soll lango 
den väterlichen Kultus entbehren müssen. Der Ephod war 
nämlich dasjenige Stück, namentlich der hohenpriesterlichen 
Amtskleidungi welches über den Maütel getragen wurde. Es 
war ohngeiähr eine Elle lang, bestand ans einem Vorder- und 
Hintertheile^ und war mit Gold und Edelsteinen geschmückt« 
Einen andern Ephod trugen auch niedere Priester bei hei- 
ligen Verrichtungen! der jedoch nicht so prunkend war. — 
Die &*)9in waren wahrscheinlich eine Art von Haasorakel 
oder Hausgötzen , s. das Lex. v. Gesen. über beide Wörter. 

iq) 'd i'J« *Tt3^ eigentlich %ittern zuJem., d.L zitternd^ 
schüchtern sich an Jem. wenden , cstr, praegn. für *\XXp 
'o iej Wöj öVö.1 ; 'ö bti n^l^l nrjö. Allein auch ohne An- 
nahme eiper rsir. praegncms läfst sich die praepoa* erklären.^ 
Mit der Furcht nämlich ist erstlich der Gedanke einer Be« 
wegung von detn gefnrchteten Gegenstande hinweg (p,y 
"Mt)) und zweitens einer Bewegung nach einem Gegen- 
stände hin, bei dem man Schutz sucht (b^j) verbunden. -^ 
D4e altem Erklärer fragten hier, wer der König sey, zu 
dem sich die Isiraeliten wenden würden ? i) Einige bezogen 
diese Vl^orte auf Seruhabel| wie Grotius etc. 3) Andere 
wie HUronymus und die meisten christl« Ausleger , auch 
viele R^bbineui auf den Messias, 5) noch Andere, wie Mi-r 
chaeUsf hielten diese Worte für eine am Ende der Welt 
in Erfüllung gehen sollende Weissagung, wo alle Juden 
zum Christentbum^ bekehrt werden würden. So viel geht 
\au8 dem Zusammenhange hervor, da(s hier messianische 
Ideen zum Grunde liegen ; aber der Prophet dachte an ei- 
DiQii .Wieitlicl^n König aus Oavid's Stamme, welcher die 
vllterliche Religion wieder herstellen und das Volk so 
gliicklich machen würde, wie es einst unter seinem Ahn- 
Imm, geiV^ien WAr^ Also ist «nch hier nicht an de;D rein 
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mortiliscfaeb Messias su denl^y wie er «icli an der erlmbe« 
neu Person Jesu zeigten. 



Kap. IV. 

l) Die Partikel "^^D steht liier abermals^ wie auch Ro- 
Menmäüer bemerkt ha^ nicht in iburer gewöhnlichen Bedeu« 
tongy sondern ist gleich dem griech. oxk zu Anfange der 
Rede einer Person^ s. Kap. IIL Anmerk. 7. — Daus unter 
J&yXbewohnern laier nur die Bewohner des Landes Palästinas 
und namentlich die Bewohner des Reiches Israel gemeint 
aejeai geht ans dem Zusammenhange hervor ; denn nur za 
diesen redet ja der Prophet. — Ob übrigens aus dem Um- 
stände , dafs in diesem Abschnitte des königlichen Hauses 
ntid königl. Hofes nicht erwähnt wird, geschlossen werden 
könne, wie Eichhorn gethan hat, dafs diese Rede in das^ 
Interregnum, d. i« in die Regierung von Sacharjab> Schal- 
Inm und Menacheni (oder, nach der Angabe Eichhom's, in 
die Jahre 78a -^ 771) falle: diefs möchte sehr bezweifelt 
werden können, da ein solches Nichterwähnen aus dem Ge- 
genstände der Rede des Propheten sich ganz natürlich er- 
klären läfst, indem er in diesem Abschnitte sich an das ganze 
Volk wendet imd seine Bewohner tadelt, nicht abgr an den 
königlichen Hof. - , ' 

a) Dafs ixe, infinit, abs^^ hier für suhstaf}t. stehend, 
eigentlich ihr verh. finit. nach sich haben müfsten , ist aus 
den oft wiederkehrenden ähnlichen Konstruktionen ts^ 
*\^Vi^ ©tc. l^»r ; also steht Ji!?^ für : ibM*» nb^« Riese verha 
finiu sind hier weggelassen > weil mehrere infin» abs, nach 
einander stehen, welche sich durch das, im zweiten A^/n^'^^u^^ 
folgende, 'lüi'*}© erklären. UJ^l rt^ij haben mel^rere Aus- 
leger für eV dia dvoXv, Jalsch, lügenhaft schtpören, erklärt; 
allein die Aufzählung, .mehrerer Laster scheint hier zu for- 
dern^ jedes füf sich zu nehmep; sie «c^^ör^n (nämlich leicht- 
ainnigj ]bei jeder Kleinigkeit) iinc? iügfn etc. Auch die al- 
ten Ueb^rsetzungen .haben . die. b^i^en Be^ffe getrennt* ^ 
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Die Vnlgata übersetst nbrigent rrbft durch maledicium, 
eben so der Sjrrer und Araber, aU wenn «ie -n^iK geleien 
hätten. Richtig hat der Chaldäerx XW^\ *^ßtöb Itt*«» 
jurarU faUo et mentiimtar. Abweichend von den jetzigen 
Accenten verbinden die alten Versionen alle nX^D noch mit 
dem ersten Hemistichium und übersetzen es durch: xal 
ipevdog — nt^Ton ijtl tijg ^^g. Die Vulgata : et adukerium 

inundaverunt ; ier Syrer: fl %s ^ i mm . I^^Q^o i. e, ma- 
iedictio — — muÜipUcata sunt; der Araber: s^tjSy stf^JjJ 
{ja>p\ yj^ vJtMi^ sü^y*t^ JJ3^ L e. malediclio et mendof- 
ciuntf caedee 9 furtum et adulterium effuaum eet super terram* 
(Der Chaldäer: |*irr»nan •»TD273 p3^ n^l^n *pti^,y[ t^5SUl 
)'>tDnfi r^.^'^l ^ ^*^^ furantUTy et adukeria committentes 
generaiU fiUoe ex uxoribuß proximorum suorum et aggreg€uU 
peceata eua etc. mifsversteht die Stelle ganz.) Nach mei« 
ner Meinung ist die masorethische Akcentuation aber bes^ 
aer; denn f nd haf dann einen pass^ideren Sinn; sie htm^ 
dein gewaUihätig (wovon V*«'!^) und, nach der Ausdrucks- 
weise der Hebräer» folgt dann sogleich die Erklärung des- 
selben: eU pergiefeen Blut. 

3) Fast ganz derselben Worte bedient sich Joel, indem 
er von den Folgen der Heuschreekenverwüstung redete s. 
Kap. if IG« £P« Femer vergleiche man Jes. 16, 8. Zeph« ip 
a — 3. Die ganze Stelle aber enthält nichts anderes» als 
die Drohung einer allgc^meinen Verwästung des Landes, in 
welcher man nicht alle einzelne Worte so genau auffassen 
darf» da der Prophet^ nach orientalischer Art, hyperbolisch '^ 
redet. Denn was haben die Fische im Meere und die Vögel 
des Himmels gesündigt» dafii sie um der sündigen Menschen 
willen mit vernichtet werden sollen ? -— Ob man übrigens 
mit Bauer annimmt» dafs damds gerade eine Dnrrung im 
Lande war, welche der Prophet ab eine Folge des schlech- 
ten Betragens seiner Zeitgenossen ansah» oder ob man ^tiH^ 
als Futur, übersetzt» ist ziemlich gleichgültig. Ueb^den 
Gebiaiich^Ueaes Worte! für sinis^*^ TcrgL man Joel 4^ iS. 
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wo ea heifst: ÖJ753 5|£>ö^( O'^SalD^S, die Sterne sammeln ihre 
Strahlen > d. i« ziehen sie ein 9 machen «ie verschwinden. 
So hier ^D^(9,y perschwinden gemacht] werden f zu Grunde 

4} tfii heifst hier peruntamen, wie die Vulgafa sehr 
riditig aosdrückt; weniger gut drücken ^es^die LXX. aus.* 

Uoig IAfl9els fiijr« diHa^fiTOU, U. t. X.; der Syrer: y^A 
IpA^ MOiÄ quia nemo judicat; und der jiraher: >^&^^/=^ 
^jcäa ^jK^ 0^\^ ^^ ^ quomodo nemo Judicat? etc. Der 
Cla/a?d^rperiphrasirt wieder: iHb -^^fiO ^"^^lÄfi^n i? ü'ip. 
Jirröt^ DiJ ^:^3 ?IS?1 iH;ä3 n^^'^i^b^ ^l"^^!» P^rumeo^ quok 
dicani, scriba ne doceat^ neue reprehendat propheta ; populus 
vero tuus litigai cum doctoribus suis, — Deir Sinn ist : das 
Volk ist so halsstarrig, dafs keine Vermahnungen helfen. 

. 5) Abarhenel dachte hier an die mit Aharon um das 
Priesterthum hadernde Rotte Korach s. 4. Mos. 165 allein 
diefs scheint zu gesucht und keine so specielle Beziehung 
sam Grunde zu liegen» Der Sing* |^T'^ steht für den Flur, 
Ö^Siiäi so ^i^ der Sinn ist: ^^ Volk handelt so verkehrt 
wie die ^ welche mit ihren Priestern , d. i. mit ihren Leh- 
rern rechten und ihren Worten keinen Glauben schenken. 
Dem Priester aber widerspenstig zuseyn, war in dem mosai- 
schen Gesetze streng verboten | ja sogar die Todesstrafe 
darauf gesetzt, s. 5. Mos. 17, 9 -*- 121. — . Oftuz falsch ver- 
stand diesen Vers Eichhorn: Niemxind tadelt^ niemand 
warnt und doch perdient dein Volk (x> Israel) so wie der 
Priester Tadel, Duy Priester^ wirst daher und der Prophet 
mit dir an einem Tage stürzen etc. inde;n er ^£« mit d^b ver- 
wechselt * ^2$ seq» faU apocop* ist aber das gricch. \kv^ mit 
conjunct. oder imperat. Femer zieht er "j^b gegen alle 
Aaktoriiat mit zum folgenden Verse. Eben so falsch ver- 
bessert DöderUin den Grotius , indem er übersetzt : populus 
Ums est sicut sacerdotes, quos decet plebem monere! 

6) Propheten sind hier nicht die Verkündiger, und Aus- 
leger det Worte Jehovah^s, aondern die falsch$th Propheten- 

ßaud I. F 
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joder GSisenprießter , welche das Volk nodi melir in teiner 
Verkehrtheit be«tSirkteii| wie auch der Cbaldäer ausdrückt: 

7) ^73» •^n.'^.'Tl «»rf ich %er8tdr$ deine Mutter ^ d. f. 
hier Mutterstadt f urbem metropoUn, so dafs man sich n*^^.y 
welches gen. fem. ist, hinzudenken mufs. jibarbenel nahn» 
tvn^ in der Bedeutung eimilem esse: at sintilie fuit 
matri tuae; allein 9 wie Herr Prof. Rosenmüller sehr 
richtig bemerkt I müfste es dann heifsen ^^t(,"'^fi{, ^« 
Grotius vertauscht ^^N mit ^^y» indem er übersetsts 
exscindam^ matremtuamy id est, gentem. Auch alle alte 
Versionen drücken diesen fünften Vers mehr oder weniger 
falsch aus. Die Vulgata übersetzt: et corrues hodie^ et cor^ 
ruet etiam propheta tecunt: nocte tacere Jeci matrem tuanu 
Die LXX : nai äa&eviqau ^[Aifag, »al aa&effiaeit n^o^ijTijg 
IMBta aov* KvMvl cä/iotWa r^y fiijr^ aov» Der Chal^ 

t*lDntt}3D n"»r)a«1 «■»i'^tü nis, i*e.: etcorruetishodie. cor^ 
ruent quoque pseudoprophetae ^ qui i^obiecum (sunt) tanguam 
in nocte f et confundam congregationem vestram. "Det Syrer ^ 

y vfs? ).1-£:Lj ins^i ^SuD2i]o ^£^^1^ ^i^ZZlo 

^«.Jiol ÜsjüLmO ] t > ^ >s ^ r^ ,ideoqffendieinterdiuetoffendiietiaai 
propheta^ qui tecum^ noctu; et conticuit mater tua. Der 
Araber: ^yJj ^gg ^M> öLoJ (^Vjüaö ^^^t \^jtjuä3j^ \Jj^ v^äaJuöJj , 
s. «• et infirmaiur interdiu et infirmatur propheta tecumf 
Matrem tuam cum nocte comparapL 

8) n^W ^i^Sjö, <m8 üngelehrighfit, wegen NicJukenni^ 
nifs, d. i, hier Ü■^^!?^^ nyj, GoUeshenntnifsyReligiont über-* 
haupt aUo Tugend, Nicht zu verwechseln ist damit *^^a^ 
tyy^i ohne Artikel^ unversehens^ ehe man*8 vermutheU £a 
läfst sich erwarten , dafs die alten Uebersetzungen auch in 
diesem Ver^e das n^p^ so wie vorher ausgedrückt haben . 
werden^ wefshalb es unnöthig ist, sie hier besonders wieder 
anzuführen» Die Worte: \x\ nndt y^ beziehen Bauer und 
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JBtohhorn aof die Prieiter, fo daft abo dar singL BÜMcolleol, 
fär den plur. atünde and Bauer fährt dam als BrlS^termig 
an, dafs die Priester verächtliche, aas dem niedrigsten YoUco 
gewählte, Leute waren, nachdem die Leviten, als die Kl|lf- 
bör zu Dan und Bethel errichtet worden ware^ aioh ija das 
Reich Jadah begeben hatten, s« i^Kön» la, .3t« U. CSlhroii. 
.11,, i3 — 15« Unterdessen hätten sie doch nach dem G^^ 
aetze das Volk recht lehren sollen« So wird es fast awei^ 
felhaft, auf welche Priester Bauer dieses bezieht, ob a^f 
|ene Götzenpriest^, odeip auf diese, die ihrer Berknnft nach 
Priester Jeho^ah's waren, aber ihr Vaterlaud^verlielsen ni^d 
ihre Pflicht vergafsen. Ich beziehe diese Anrede auf das 
Volk selbst,' von dem der Prophet eben sagte, dals e%«9 
liartnäckig sey, dafa es keine Belehrung annehmen w^tile^ 
Auch die folgenden Worte nämlich: *>h, tHM geh^, tüßi 
das Volk bezogen, einen sehr guten Sinn. Das Volk diente 
nämlich, indem es Jehpvah verehrte^ gleichsam alsPriestei% 
Der Prophet wi^L also sagen: da ihr aufgehört habt, Jeh^. 
ifoh ^u verehren, eo perwirft auch Jehovah euch und euerr^ 
ßcheindienet ; denn auch in d6n Götzendienst hatten die J«h 
den manche Gebräuche der mosaischen Religion aufgenom-* 
men. Auch passen die folgenden Worte: — - vergessen 
deiner Kinder besser avd! FbfJb als auf Priester* ^^ Die Vqifta 
'^'Otl^^ inX offenb«* eine falsche, die sich nur durch disi 
aaperstitidse Genauigkeit der Abschreiber erhalten koimte^ 
und steht fiir ^D2{2^^., was auch viele Mspt,, vonKennikotl 
und de Rom vergliehen, bewiesen hab^n. 

g) '»Jj ^fi*ö)i <J3 öa'nS) eigenttich : nach ihrenh Ver^ 
mehrtwerden^ so sündigen sie mir ^ d. i., dat» incommod^f^ 
gegen mich. Auch diese Worte beziehe ich ai^f das Voll^ 
Je mehA. ihre Zahl wuchs, je angesehener sie wurden ^ dento, 
mehr frevelten sie. Noch, ausführlicher s^ildert den Ue« 
bermuth der in Wohlleben versunkenen und auf ihire Macfal 
trotzenden Israeliten Amos Kap, G, i — ^8; 3,. lo — la;. 
5, la ff. Die treffendste Parallelstelle findet sich Hoscfa*. 
ici^ 1 : Je reicher ßvard doßXäßnd, am desto emsiger mi^sG^:^ 
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HenHldern 9chmüch^n sie^s Hc. UnJ vorher lieif«t es: 
Und mit dsr Menge »einer Frucht (ßi. i. je gtöfser ihre Zahl 
Wird) vermehrt es der Mt&re ZeM etc, '^ Dafs der Pro- 
phet nicht allein die Priester anrede , sondern auch das 
Volk tadele y beweisen die Jm 9. Verse folgenden Worte: 
0tfie dem Koike, eo dem Prieeteretc^yr eiche nicht aufdiePrie-« 
ster ttllein^ scnadem auch auf das Volk die Strafe ausdehnen. 
Firmer werden auch im folgeliden Kap. erst die Priester be^ 
eohdKer« angeredet. 

10) Dafs diese Worte auf die Priester und «war wie- 
^t AXkt^ie faUohen^^ster^ gehen 1 zeigt ddr Inhalt; d^i^ 
tioth glaube ich nichts dafs dieis gegen meine Meinung sey^ 
fias Vojrige nicht auf die Priestel*, sondern auf das Volk zu 
b^t^Mien. Der Satz erscheint hier abgerissen. Nun hatt^ 
'i^r^im Vorhergehenden der Prophet das Ale "Priester-!' 
■Dienen erwähnt, und diefs wird ihm Idtende Idee , welche 
^ hier wieder anknüpft. — « ' Die BaaUpfaffen sahen nur 
ouf Ihren Vorth^il, hatten es daher gern, wenn das Volk 
recht viele Sündopfer brachte tmd überredeten sie > für 
ihi^NSunden schon gt»ing geüum zu haben 1 wenn sie nur 
bi^av spendeten. 

^ 11) ^tt?ö3 ^fiitö"* Ö5*»J>-b» eigentlich: m ihrer Misw* 
thea erheben sie ihre Seek d.^. ihre ßegierde, d. i. sie wün"« 
Sollten y dafs das Volk recht viel sündigen möge, damit si# 
viele Opfer zu verzehren bekomn^n. Das Woft U503.> 
ihierische Seele^^ ^exuxErgekrungsvertn^gen^ steht hier für 
Begierde ^^%X, , MrieJes. 5, i4: JsnzjBj i^*iö«Tö hta^rtnrr,' d. i« 
das Todtenreieb hat seinen Rachen ', seine Begierde weit 
geö£Pnet i%tfX st^ht für &tt3&3 oder man supplire nach 
s»^T2P ^9A,^ zum folgenden Substant. passende, U?'N^. tt^'^^.i ^i>s 
ieder. Einen ähnlichen Gedanken drückt Amos 3, 7. äust 
'üSiri ^öfii'ia 'j^'ifii *!??,•' t? 0'*sl?!ti2J!T;, wo p|«ttj eben so viel 
»ir als das hier stdfaende it3s>3 2t1Z73.' Weniger gut haben die 
lAten UebersetzuDgen den Gedanken ausgedrückt ; am rieh«« 
tigsten die Vulgata 2 et ad iniqidtatem eorum sublepabuntäni- 
mios'eorärn, WO jedoch das zweima%e e0rum den Ausdruck 
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undeutlich ^acht DieLXX: Ußi h tcXg id^nttug aitS^ 

Xij^vtM viig ipviit^ aitSiVf et in iniquitaiibua eorum acci-- 

, pieni animoa eorum* Der Chaldäer peripbnuirt den g|ih* 

seil Vers »o: x^'^\r\ «Bö*ifi«)> b'^TS "»Taa^ mtan h's^th sioö erjnD 

l'irTVJSiS *^^in ""b^^ sacerdotes ee polluerimt comedendo völa^ 
tionem pro peccatopopuU meif ui adderent peccaia peqcatU 

mnimorum eorum.^ Der Syrer Q>::^^m GUiS| m^SO^:»? ^i^*^ 

^oiASkJ Qa^9| ^01^ peccatwn popuü nui comederuni^ 
et sceleri eörum dejec€runt animas euae. Der Araber: 

(^^ O^"^^ ^^ ^-5 1.5^ ^^'^^^^ OJ^^9 ^'^^ 
4unt pecccUa populi meif et iniquUatihuß suie toUäni arU* 
mos eorum. 

li) Wt] hat hier die Bedentong des Kai, wie «neb 
Gesenius im Lex. bemerkt hat, denn die eigentliche Bedeu^ 
tung des Hiph. ad scoriationem aeducere giebt keinen Sira» 
Auch mufs das ni nicht so streng genommen werden, son- 
dern steht vielmehr für den namäüigen 6enafS| wie die 
Uebersetzung ausdrückt. Grotius erklärt es : y euerem ii» 
maree exercuere^ unde partue nuUua eeqm passet^ wogeigen* 
Döderlein richtig bemerkt: Melius: eed sobole carebunt%. 
prolem copiosam non edueeni. Larga eobolea in beneficiie 
habetur, eteriUiaa in poenie dit^inia, Daz^ vergleiche man 
Hoschea 9» i4. 

^ i3) DieLXX. verbinden das erste Wort dieses Verses, 
^jSS^j mit dem Vorigen: nopys/ayxoi olror nal fMi^vai^a ide^ato 
9UMQ5ia Xaov fiov* Ihnen stimmt , wie gewöhnlich^ die arabi» 
sehe Uebersetzung bei ; alle übrige folgen dagegen der jetzigen 
masorethischen Abtheilung und es ist kein Grund vorhan« 
den 9 sie zu verlassen, ys^ ist hier nichts anderes als Gö- 
izenbild^ auch könnte man es nach dem Parallelismus fdr 
gleichbedeutend mit dem Folgenden nehmen. Die F'ulgatOy, 
die LXX. und der ChaLd^er drücken hier den Sinn am be-» 
aten aus : Populua meue in ligno euo interrogapit ; iy <7tifi- 

ßoloig inrigdtenv } it^JV »^Z'^ °H't'^' ^'^^ '*^-* P^P^^^ ^'^'^ 
eimuiacrum tigni sui conäulit eta. Der Syrer und Araber 
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dagegen verwechseln das Wort mit ?iI2?> der Rath: nV>S 
Vifu» oiAa^^Ao ^ populus meu8 rcUiocinationes bims conuubui ; 
v^Lm oKjJwJt ^9 i/2 oonsuäalionibus interrogop^runi eurjtf 
wobei man nicht weifs^ wer der «z^m ist 

i4) Die Hebräer hatteil unter andern aberglä'abischen 
GebrSnchen Ton ihren Nachbmm auch die, yon den Orie-» 
ebenso genannte^ ^a/^Jofiorrsiaangenommen, welche CyriU%o 
t)e8chreibt: Man steckte zwei Stäbe in die Erde^ sprach 
ddnn geheime Zauberformeln über sie, dafs sie von der 
Kraft des angerufenen Geistes umfielen und beobachtete 
nun» ob sie vorwärts oder rückwärts , rechts oder links^ 
fielen. Eine ähnliche Art erwähnt jäbarlfenel ans Maimo- 
nides und Moscheh Mikkozi , wobei man sich eines Stockes 
bediente, der auf der einen Seite abgeschält war. Mit die- 
sem schlug man schnell mehrmals^ unter lauter Ausrufung 
von Zauberworten , auf die Erde und warf dann den Stock 
auf die Erde. Wenn er %o fiel, dafs die weifse Seite oben 
^mr^ so galt es als eine glückliche Vorbedeutung, im andern 
Falle für eine unglückliche» Dieses Orakels bedienten sich 
Abergläubische bei allen ungewissen Unternehmungen , •• 
Rosenmüll. Comment. z. d. St. Auch Ezechiel läfst den 
Vebukadnezar eine ähnliche Art Orakel befiragen» als ^r sei- 
nen Zug gegen Ammon und Jeruschalem beginnen wollte, 
indem er mit Pfeilen j^ an eine Wegscheide gestellt ^ um 
das I^oos schiefst^ s. Ezech. ai/ai. — Bauer bemerkt za 
dieser Stelle noch Folgendes: Dieses Wahrsagen aus Stäben 
jl^der ungeflügelten Pfeilen geschah bei den Arabern so : Sio 
nahmen gemeiniglich drei Stabe oder Pfeile; auf dem einen 
war geschrieben: Herr^ befiehl es; auf dem andern: herr 
perbiete ea mir. Der dritte war ohne Aufschrift. Sie wur- 
den alle drei in einen Sack gethan^ und, MTurde der erste 
herausgezogen^ so War die Sache genehmigt; kam aber der 
«weite heraus , so war. sie untersagt. War es der dritte, 
so 'mischten sie selbige wieder von neuem , bis von den an- 
dern eine entscheidende Antwort gegeben wurde, s. allge« 
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meine Weltliittorle Tb. XIX. p^ 335. Bei den Jnden wa- 
ren alle Arten Ton Orakeln verboten» a. d» Moa. aa, 18. h 
Sam. 5, a3. Anch'Mobaninied Terbietet im Koran diese Art 
der Weissagung. Sur. V. ga. — Statt wnrj bat der^kö- 
nigsberger Cod. Ol^nn, decepU €oa, was anch^ die Vulgtua^ 
der Chaldäer und Aßt Syrer ausdrücken. Der Araber dage- 
gen folgt dei^LXX: Tri'sv/iau no^slac inXctfifti^f^tw. Al- 
lein im Hebr» wird, das pronom. sehr häufig weggelassen, 
wenn es sich schon aus dem Zusammenhange versteht ; jene 
Aendemog ist daher nicht nöthig, sondern erscheint als eine 
Erklärung oder auch ein Verseheh des Abschreibers, da er 
aehr leicht n als D lesen konnte , wie der Sinn forderte. 

i5) l^^i» zeigt I wie Bauer richtig bemerkt , nicht 
eine Drohung , sondern die Folge des Götzendienstes an; 
denn die Verehrutig der Astaroth z. B. forderte als Zeichen 
des Kultus die Freifsgebung der Keuschheit VergLauch: 
Cresc/uchte der CariJiager etc. von Bötticher pag. 88» 

16) Nach dem Zusammenhange mit dem Folgenden, 
wo es heifst; das ^olk , dae nicht zur Einsicht kommt , soll 
zu Grunde geJm^ glaube ich^ mit Bauer, das £(b ißterroga^' 
<»i^tf auffassen zu müssen tk^T\f obgleich die meisten Ausle- 
ger anderer Meinung sind , auch die idten Uebersetzungen 
alle tfy in seiner gewöhnlichen Bedeutung nicht übersetzt 
haben. Denn diese angeführten Worte stehen mit dem 
Nicht 'Strafen offenbar im Widerspruch. Und wollte man 
das *ljp&^ für beachten nehmen , also : ich will nicht mehr 
darauf achten, wie viel sie sündigeui sie werden sich schon 
selbst zu Grande richten, so stimmt die{s nicht zusammen 
snit den ojTenbaren Drohungen dea Propheten gegen das 
Volk wegen seiner Unsittlichkeit, welche er im Namen 
J^hopaKe aussprach. Während hier stünde: ich, Jehovah, 
iffiU sie nicht strafen! 

17) Das Fi. 'n'^g% welches nur an dieser Stelle vor- 
kommt, steht offenbar in intransitiver Bedeutung^ wie das 
Niph. oder Kai, gleich der zweiten Konjng. im Arabischen 
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3*^> alcli trennen* $ie trennen rioA mi$ den Buhkrinnen ht 

eben s. v, a. sie trennen sich (von ihren rechtmafsigen 
Franen nnd halten es) mit den Bahlerinnen , also eine con^ 
slruct. praegnane, d. i., auf Gott bezogen: sie trennen eich - 
pon Jehovah und laufen den Götzen nach. Richtig drückt 
die Vulgata den Sinn aus; quoniam ipsi cum meretricihue 
conversabantur ; eben so die LXX: on alkol fiSTa rduff 
^ro^i'oir avvtipvQorto ^ womit anch der Chaldäer , Syrer nnd 
Araber übereinstimmen, ßiohhorn aber denkt hi^Mrieder 
nur an die Priester: denn selbst {die Priester) gehn mit Buh-- 
lerinnen auf die Seite und opfern mit der Wollust Prieste^ 
rinnen } allein von Priestern steht nichts Äal 

18) Gifgal, Jüan und Bethelyraren die hauptsächlich- 
sten Städte^ wo die Israeliten dem Baal unter dem Bilde 
eines goldenen Kalbes opferten« Zu Gilgal, im Stamme 
Ephrajimj hatte einst Jehoschua mit der Bundeslade verweilt 
8. Jos, 4, 20; 5> 10, daher mufste dieser Ort auch für den 
Diener Jehovah's besondere Heiligkeit haben. Uebrigena 
geben diese Worte wohl nicht auf die Israeliten, wie Abar» 
benel wolltei sondern vielmehr auf die Einwohner des jüdi- 
schen Reichs, welche der Prophet hier warnt, sich nicht 
z%k gleichem Abfalle von Jehovah verfuhren zu lassen. — 
Der folgende Ausdruck Götzenhaus ^ne^-n'^a enthUlt ein 
Wortspiel mit dem Namen böj— 0*^3, Gotteshaue ^ .wtlchß^ 
' man im Deutschen ziemlich genau durch die Assonanz wie- 
der ausdrücken kann. Auf ähnliche Weise nennt Arnos -die 
Bewohner eines Thals, Bewohner des Frevelthals ^ oder 
Göizenthalsf fi öj - n?i^a73 ^^*»"*i •• Amos 1, 5#> wenn man 
nicht mi t Einigen an dieser Stelle On (p '^{)lesen will — dafs das 
nier erwähnte Bethapen aber nicht ein nnberühmter Ort 
dieses Namens, in der Nahe von Bethel, war, wie Michae^ 
lis wollte y zeigt der Zusammenhang j auch müfste erst er- 
wiesen werden , d^fs es einen Ort dieses ' Namens wirklich 
gab. Hieronymus kennt ihn nicht , sondern sagt in seinem 
Kommentar an dieser Stelle vielmehr: Et ne ascenda- 
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j 

ii# /n Bethaffen, i» #• jua« juoj^datn pooabafur 
Bethel 

19) Nach Abarbend heiCien diese Woi^e «o viel di: 
nachdem ihr dea Jehovahdienatea euch begeben habt und. 
nach Bethel anzubeten geht, warum' frevelt ihr noch, indem 
ihr bei Jehovah'a Namen aohwört? Nach Jarchi enthalten 
sie aber einen doppelten Tadel der Israeliten, welche aich 
4e8 NamBn» Jehopoh bedien teri, wenn sie falsch schwören, 
wollten, dagegen den Baal anriefen , wenn sid in Wahi^heif 
etwas betbeuem wollten , a. Jdrem« 5^ s« Jarchi scheint 
sich bei dieser Behauptung auf den Chddä^ gestutzt an 
haben, welcher diese Stelle so übersetst: 'jn^räQ^n £t^^ 
^^^^t\ Ö^g *^ii^i;> *'-^« nee furetis in panum: piuit dominml 

ao) Im Oriente pflegt man upch jetzt den Feldbau 
nicht mit Pferden, sondern mit Rindern zu betreiben, da- 
her man an dieser Stelle an ein Rihd zu denken hat, das 
sich nicht willig der Führung des Ackerers üb^rläbt, son- 
dern anschlägt und zur Seite springt Da diefs m der Re^- 
gel nur Thiere thun , welche gut genährt sind , so deutet 
der Prophet durch dieses Bild zugleich den Grund des Ab-» 
ÜEiUes der Israeliten vom Jehovab an. ]^ war ihnen zu 
wohl gegangen, und durch die vielen Wohlthaten Gottes 
waren sie übermüthig geworden und hatten des Wohltha- 
ters vergessen. Darum wird /ehovah sie nun in der Irre 
weiden lassen^ wie der Prophet fortfährt, d. i. er wird ih- 
nen von nun an seine Wohlthaten entziehen. — Ephrajim 
war einer der zehn Stämme des israelitischen Reichs und 
steht hier für das Reich Israel iiberhaupt. Dieser Stamm 
aber wird gerade genannt, weil Jarobam /, aus demselben 
herstammte, s. d* Tafel der Könige, und auch seine Resi- 
denz auf dem Gebirge Ephrajim zu Schickem aufschlug, s« 
1. Kön. 13, 28. . 

21) Der Sinn ist: da Israel sich nicht in'a Joch des 
Pfluges fügen will, sondern vstöfsig ist (und lieber auf fet- 
ten Weiden sich ergehen mag) $0 soll es weiden, aber in. 
der Irre» 
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22) ^bTrWji iofi ^ g^^f ^fi ^ ihuTh 9tH»$ er wiüt 
80 einfach diese Erklämng ist und §0 nabe sie liegt, ao 
aiad doch schon die alten Uebersettungeii unter sich abwei- 
chend. Die Vulgata: dimitte eiim, was Hierenymu^ 
erklärt dorch: o igiiur Juda, cui uupra dixi^ sifornicatur 
Israel f non deUnquei ealtem Juda, attdi conslUum meurn^ 
prophetae' perba non spärnas; qtäa Ephraim eemifl idolorum 
anücuB esi et partieepe f dimkte eum^ ne seqttaris impietatem 
ejus, tujm cukua et religio a tue eeparaiua ettt^ Die LXX : 
9&finef avT^ onifdeiliaf indbm sie ry^ii für Q*^1D, :i*)2£irT nah- 
me»! und nadi S^ wahrscheinlich noch ti^^^Q lasen. Der 
Chaldäer: Ksni'UD-n; l'jni? Ip^TÖi dereliquerunt religionem 

§uam. Der Syrer hat richtig: ou^ uDQ£^, sine eumJVer 

u^raÄ^r folgtauch hier der LXX: ^^ q^^^' ^J^ cIj^^ 
il^^^3bw^iy 10 e. £phraem^' coneors idolorum^ posuit sibi 
ecandala. *-« Bestimmter wird der Gedanke des Hoschea 
noch ausgedrückt Ezech. 20, 3g: nb» nsir l'^lbnVd Ui'^M.) 
gehe ein Jeder und verehre seine Götienscheusale ! 

23) Diese Worte sind von den Auslegern auf sehr 
verschiedene Art erklärt worden. Die Vulgata übersetzt: 
eeparafum est convii^ium eorum^ fornicatione fornicati sunt; 
die LXX : ^^irces Xavavalovq nqQfevofng i^STio^svaar x. 
T. X'f amavit Chananasosf fornicantee fornicati sunt; 
wobei eine andere Lesart, zum Grunde liegt« Ihnen folgt, , 
wie fast immer, der Araber: ^^wuüLu)GS \^\^j delectati 
sunt Chananaeia; der Chaldäer i JJ'l'^tti. nö<VOiJ ]hn'»3iöi»TÖ 
'iai «ni3t nn3.5«''3«jn«1 ^5>Ö t5^ ^^^ P.t *• ^* Principea 
eorum nuUtiplicai^erunt conpivia ex rapina ; ideo erraveruni 
et ae convarteruntpoat fomicationem^ etc.; t^et Syrer: 

]t^:::^\o \'^^ aiajjJo aul ^OOli^^ *. e. omnea fornicati 
eunt et amaverunt ignominiam et idola^ läfst also das schwie- 
rige O^^D no ganz weg. Die LXX Terwechselten t3N!3D 
mit Q'>£«3Df die Sabäer, und diese mit den Kananitern. 
Für fiQitMa las Hieronymua auf jeden Fall f^qi&iQtf den^ 
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er fibersetst; propoeopü Chanana0o9, ^pitun «ber Ut liei- 
ne gut grieclüscho Form, da bei den Clafsikerti kein t^et^ 
hum Iferl^id fdr ig&v vorkommt. Gro/^'tM erklärt: $epa-^ 
ratum est conui^ium eorum i. e, acidua faciu9 &$t po^ 
tu$ eorum, indignue est , qid bibatur^ qui diis lü^ßtua esiJ 
Ricbtig dagegen Döderlein: descn(fit propheta, ni fallor, 
misera sacrorum baaUticcfrum studio. Primo comessarUur, 
dein^ si recessit pinum eorum, ablatis poculisg me^ 
retricantur* 

a4) Schikh sind bitr die Fornehmen des Folh, welche 
demselben zum Schntze dienen solleDi vergl. Ps. ij, lo. n« 
a. m. An andern Stellen werden sie ti'^n.^n;^ , LeitbÖcke^ 
genannt/sl Jes, 14^ 9. Seebar. lo, 3.«— Denselben Ge- 
danken^ den tmsere Stelle eifthält, druckt auch Jea« 9, i5« 
aus: die Führer dieses Volks verführen es eto, 

aS) Auch diese Stelle ist sehr gemi£sdentet worden! 
YAeVulgata übersetzt wörtlich: ligavit eum spiritus irp alis 
buis; die LXX: avaiqocfr^ nveviiaiog aifaliv taXg nTigv^tp 
aifTOVf turbo Spiritus tu es in alis efm; der Chaldäer; 

HTi 'nätöb ^ittJötj n-^in «ö5 rspn ^h i'in'^a^a^ "»n^iia^ 

1?^ qasa > »• «.* opera magnatum iUor^jk haud recta sunt, 
guemodmodum constrictus non potest teneri pentus in,alaf 

i^ Syrer: %o a\ i^ 1 n^ |..mO» w*9|^^Z^ ». e* etridibit ven^ 
tue in alis eorum; der Araber: w:^1 ^^^t \J^\ a-^^j ^y^ 
LjX^U:>.t 1^ , 10 e, a fremitu eorum immutätio penti inposit 
alas ejus. Hieronymus , wahrscheinlich seinem jüdischen 
iiehrer, Jehüdah von Lydda, folgend, dachte also bei dem 
Worte nq*n an den Teufel (s. die Vulgata) weil das hebr.' 
Wort auch GeiU bedeutet , 'und meint | der Prophet habe 
zagen wollen , der Teufel habe den Israeliten die Flügel ge* 
bnnden, dafs sie nicht hin k^önnten, wohin sie wollten« 
Kimchi und andere jüdische Ausleger verstanden unter ^33 
Zipfel des Kleides ^ so dafs der Sinn wäre: Ephrajim hat 
den Wind in seine Kleider gefafst , d« i. indem es sich dem 
Götzendienste bingiebti hat es etwas Nichtiges erhascht und 
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wii^ nur Sdiaade und SohaMich davon erndten. Beide Er* 
Uärungen bedürfen kdner Widerlegung» die erste hebt sich 
selbst und bei der zweiten mulis h^*^ als accueeU. anfgefafst 
werden, waa aebr gekühstelt ist Wie schön ist dagegen 
der Sinn, wenn man grammatisch bei den Worten bleibt: 
der Wind bindet sie ctn eeine Fittiche ^ d. i. mit Stnrmeseiie 
fliegen sie dahin ; %ie sind yerweht mit aller ihrer Herrlichkeit, 
gleiph als wenn sie der Wind, mit sich fortgerissen hätte. 
Auf ähnliche Weise druckt sich auch der Verfasser den 
Stückes: Eschajah Ka|>itel 5;, ih. aus: eie aUe hebt der 
WindhinuHg^ .^ 

Kap. V. 

i) Die Worte:- CDBtt|Ä)ti di»^ "»Ä haben mehrere Ausle- 
ger, dem Chaldäer folgend i welcher sie übersetzt: ^^^ti 
W3'h[ 3?'jÄJb ^iDb» wo/i/w i^strUm est, scire Cquid si£) Judi" 
dum? so aufgeiafst: war es nicht eure Schuldigheit, dar- 
auf zu sehen y dafs Jedermann das Seinige that? Aber mit 
Unrecht; denn die feierliche Anrede ?ii>;DU5 etc. I^ezeichnet 
eine Strafrede, also wird im Folgenden ej^-ax'tet: eu^Jfr^ 
wariet das GeriW^\ die Strafe für eure Thaten. Die an- 
dern alten Uebersetzungen drücken die Worte ebenfalls 
entweder unrichtig oder undeutlich aus ; die Vulgata : quia 
ifobis Judicium est; die LXX: ii,otk n^g vfiag iat$ zh 

ÜQtfia; der Syrer; M-*? ooi ^00-^^9 ^ii§^ , proptereaquod 
pobis est Judicium ; der Araber: j^ aÄsl^J ^l ^^\ ^ 
m^-^sA ^ quia Judicium penes POS est. 

- 2) Die alten Uebersetzungen alle haben diesen Eigen- 
namen als ^pellativum aufgefafst. Die Vulgata : quoniam 
laqueus facti estis speculafioni * die LXX: ot* Traylg iyeV' 
nq&flTety auoniS; der Chaldäer: li^öi^lj l^^'^lfj ^^5^ '^^^i. 
Ö*1 *iqtD hz WO'^IST» nam offeridiculum fuistis doctoribus 
pestris, et peluti rete^ quod expansum est super montem eX" 

.eelswn elp*; der Syrer: UfSr^O IxiO^:^ ^A*ooi Uß£it 
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9aoZ Vil^ lais'fS^j , qui laquei facti entis epeciiiatbribua 
^ et rete expansum super Tahore ; der Araber: j^yo a.^=u ^ 

^^IS J.^ ^^^ XL^MSfcyO Ä^ijA 4)JU)^ JäWUJt tS Ls?, '»ÖTTl 

/ac'/» est 18 laqueua iß via et sicut rete expansum super mtxnie 
Tabor. Allein da im zweiten Versglie^e Ta&or genannt wird, 
so fordert der Pairallelismus auch im ersten einen Eigen-» 
Barnen. Und «o entsprieht im erat^a Gliede nd dem n«j*^ 
, im zweiten, und niD^ö dem ^hst^* Mistpah war aber der 
Name mehrerer Städte^ wie die Stellen L Sam. 7, 5^—6; 
lO, 17. B.d. Rieht. ii| 11, 34; txo, i. und3; aiy 1. be* 
weisen. Auch ein ganzer Landstrich führte diesen Namen^ 
0« Riebt. 10 > 17. und wegen des Gegensatzes: Berg Tahor 
«clieint hier namentlich ansehe Berggegend gedacht werden^ 
sa müssen. — Der Tahor war ein Berg im westlichen 
Theile Galiläa*s.— Der Sinn der Stelle ist der: so wie 
Vogelfänger iind Jäger auf den Bergen* Hizpah und Tabor 
ihre Netze und Schlingen legen : so umstrickt ihr das Volk 
durch die verführenden Lüste' des Götzendienstes. Der 
Verglciphungspunkt ist die Lvctspeise\ welche sich aber 
ins dem Zusammenhange von selbst versteht. Mit Unrecht 
wohl dachten einigQ jüdische Ausleger an eine Gewohnheit 
der israelitischen Könige /auf jenen Bergen Wächter auf- 
zustellen ^ welche diejenigen Israeliten, die etwa nach Je- 
mschalem zu reisen Willens waren ^ aufhielten. Vor aDen 
Dingen müfste erst diese« Faktum feststehen; und würde 
der Prophet nicht, wenn er auf eine solche Gewohnheit 
hätte hindeuten wollen, sich deutlicher ausgedrückt haben 7 
Auch ist es ja ganz uonöthig, zu so einer erkünstelten Deu^ 
^titng seine Zuflucht zu nehmen 9 da das Bild in dem eratan- 
gegebenen Sinne melnr Haltung und Wahrheit gewinnt.. 

S) ^p^Ä3^Sn Ü'^Dto ntsniz;*) übersetzt Bauer: das sie aus^ 
. gebreitet und tief gelegt haben , indem er diese Worte auf 
Netz bezieht; Mehkorn dagegen: durch Opfern woilfn sie 
mi^ Sünden axu den Augen rücken etc. Ebenso verschie- 
den geben die Stelle die alten Uebersetzungen. Die Ful* 
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g(tiß: €i fdctinuta decUnastü inprofunäum eto. 01e LXX: 
ß ol aYQ^vofieg T^y &fiQa¥ natiitifictf, ^ «. ^i«o(f qid cqpiunt 
ffenationem^ confixerunt^ vaf dinrvoVf rete^ im Vorigen beso« 
gen. Der Chaldäer: ^•»'^.lO''. '»rrjö Ä2»1 "jiSJa ]i?qb IH^^-l 
^^n^pby i^ ^« '^ sacrificäbarU idolU largUaime et ego ad^ 

c^co castigationes super omnea illos* Der Syrer: If *i^ 

|jAd QiSA^ r^r'^^ ^^ penatoree penaniee, abeoondenies lor^ 
qtUo^* Der Araber folgt den LXX: ^ JX^LA<3Jt L^äaau ^( 
Oüuali, quöd penätores tetenderwU ad penandum, Gro^ 
tiuB erklärt: pictimae in profundum inclinantea 
dej ecere. Mos idololatrarum pictimae /ugulatae dejiqere 
in apecum, in quo erat ignis. Vid. Euripid. Iphigen. in 
Taurid. Döderlein dagegen: Victinde celare Otque tegere 
etudeni inimicitiae ergd deum. Nempe fi'^tSjZ) Synonymovk 
nufyi pidetur pocie Ttf2^X^'^'Df animua inimicus, odii plenus^ 
Ps. xoi, 3, Pro fundum illum facere est celare ^ ahacondere, 
eicut Es. 22 f 1 5. JUud auiem jugulando piatimaaf obla^ 
tia aacrificiia tentant, Nam qui sedulua est in externa cultu, 
hoc quaai pigmento animi prapitatem exornat^ facileque sibi 
perauadet , ipaum numen hia rebus poaae decipu Ohne uns 
bier auf die Widerlegung des Einzelnen einzulassen , be-- 
merken mir nur, dals die LXX« und der Syrer statt frtsniä 
celesen zu haben scheinen: nntati oder nntati. von null? 
ausbreiten^ wobei nur das auffallt, dafs in diesem Falle der 

T 

Syrer sich nicht des ähnlichen Wortes «-joh^^ü bediente« «— 
Nach meiner Meinung ist nt:h[ti der infinit. K<ü mit tt 
parag.f wie nnchRosenm. bemerkt Aehnliche infinit, niai 

nnrrei JDeut. 19, g. n^er^ Jerem» 3i. 12. Also ist rtonti . 

•• V. a. ä'^tanb oder ühiDbi mactandtK Dieses perbwn. 
aber wird Sehr häufig von dem Schlachten der Thiere als 
Opfer gebraucfati s. das Lex. — Ü^ü^ ist s. v. su fi'^tao mit 
Vertauschung der Zischlaute, errores^ peccata. p'^JGM^J" 
fi'^taig:!, die Vergehungen tief macheui d« i. sich tief ver-*. 
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sündigen I Tertcbolclen^ wie attch d^PffiUcbe iagt^ 9idw 

Ro80nmüller*a Kommentar an d. St 

4J Die Worte; 'tu aittj^ Ö^^^'S ^'^^ ^ erklärt 

Ro^ennuiller durcb: non in hoc pönunt atudia sua^ 

tit ret^ertantur ad deum auum, wie^t^wifA, ver« 

bundeniPred. Salom, i, »3. nnd L Cbron« 32, ig« vorkömmt^ 

Ich möchte lieber die Redensart )*^*^.^ay z. B. Pa« i, 3» 

Frucht bringen^ vergleichet , also: sie bringen keine Tbor- 

ten hervor^ welche neigten, dafe eie %u Jehopah zurückkehren 

epolüen* Denselben (bedanken drückt Jiqsus als imperat. 

aus Matth. 3| 8 : TrongoaTe ovy »agnof äSioy t^^ nstavoiagi 

Anders die alten Uebersetzungen ; die Vulgata hat : non da-^ 

bunt cogitationes suaSf ut repertantur ad deum; die LXX: 

ovsc Siaxaf ta ÖiaßovXiaavtäp r^ iiiiaTQi%lfß$ ngog thp &Bhr 

üvtSv. Der Chaldäer: tl^nb^tih änöS •jiST^nni:? I*'?^^ *<5 

*llti^\v^*U non nueeafacüint {jion eduni), Opera 8ua^ quo con-' 

'*'*^ *^ V * *^ A 

vertantur adcuUwndei 8ui; der Syrer: %pai^ yr\^ m\i 

^oioiJ^ w^Qj^ ^QOäAjj ^ooiA^t , non pernuttunteie facino^ 
ra eorum, conperiere se ad deum» Geiiaaai]dieLXX.schliefii€ 
Sich der j^raber an: ^t i,\ \j»=>jf^ ^^^^ ]^i=^. fi f non 
adhibent menies euasy ut repertantur ad deuau 

5) T»aB2 bfi«iiD'»-t^i«a h:3>l, wörtlich: und es wird 
gebeugt, (d. i. es soll gebeugt werden) der Stolz leraete in 
seinem Angeeichte. Weniger passend die Vulgata (Hiero* 
nymos): et respondebit arrogantia Israel in facie eßue. 
Reepondere kann in diesem Zusammenhange nur heifsenx 
entsprechend eeyn 1 ^luj; allein diese Bedeutung müüste 
erst erwiesen werden. Besser noch wurde seyn nach Hiob 
X^ 8. ns^ für n^ TM zunehmen: der Stolz Israel's zeu- 
get ihm in's Angesicht, (JE^hham macht daraus: und ikr% 
freche Stirn lügt ihm in*e Angeeicht. — Kap» VII. lo. aber 
iibers^|zt er dieselben Worte durch: der Starrsinn lerße?^ 
Meugt mm in*e Angeeicht /) diefs wäre wenigstens dem Spracl^-^ 
gebrauche angemessen; allein der Parallelismus giebt auch 
hier die richtige £f klarung an die Hand. Die Worte rD> 
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t 
"Sün entsprechen ttSmlicb jenen im folgenden Ver^liede: 

031^3 ^bttiÄl d''*^öi«1 iKIlD-^» Israel und Ephrajim sollen 
^fallen durch ihre Mis^ethaien ; also mula onan ^73:^ in der 
tiedeatung: gebeugt seyn^ leiden anfiassen, wie die Ueber- 
setzung ausdrückt Auch Rosenmiiller giebt dieselbe Er* 
Uärangy nur in dem l^sdii weicht er ab/ und erklärt es^ 
kiach dem Chaldaer : spectäntibus ipsia^ L e, adhuc in 
terra exsistentibuB ^ das würde aber heifsen Ita&b« b^P^tb*; 
V3''?- ^<5- "*" Die alten Uebersetaningen weichen mehr 
dder weniger Ton einander ab. Sie Vulgata s« oben; die 
LXX: ttal tanBivmdfiatxaiT^ üßgig ^oC^TaQatjX elg nQogojnof ' 
avto^. Der Chaldäär : )m )ns»] bfiJ^^toV^E'J H^iT-] ^^ *- 
primetur gloria laraelia ipsis iddentihua ; der' Syrer z 

..•oiQl^|£) u»Umj|; 0}'f£i*] ^.n^^Ajo^ humiliahiiur fastua 
Israelis coram ipso^ der viraler: ^ ^ynS yJ^ad ^Xa^ 
^.^^ j deprimetur qrrogantia Israelis in conspectu ipsius. — - 
Man vergl. Ksp. 7, 10., wo dieselben Worte wiederholt 
werden: obwohl der Stolz im jintUti Israels gebeugt ist, 
hehren sie doch nicht ku Jehovah zurück etc* 

6) Der Sinn dieser Worte ist: wenn die angedroht« 
Strafe vollzogen wird» dann werden sie Schaafe und Rinder^ 
wie sonst, Jehovah zum Opfer bringen, um seine Gnade 
SU suchen ; aber er wird sich ihnen nicht kund thun durch 
Zeichen seines Wohlgefallens. -^ d^T^S ^Ibn 9 er hat sich 
ihnen entMgen^ wie das arabische ;dL:> und jalj>y waa 
iS^huUens vergleicht und zugleich bemerkt, dafs die hebr« 
Formel die Entlassung der Ehefrau von Seiten des Mannes 
bezeichne, der sich lossagt von der Sorge für dieselbe« Ob 
diefs der Fall sey^ wollen wir dabingestellt seyn lassen« 
Dem Sinne nach haben alle alte Uebersetzungen die fiJlellei 
richtig aufgefafst: die Vulgata; ablatua est ab eif; dia|LXXt 
5w ilikXkvetfan otvtSv; der Chaldaer: rtnp. '^ri33ü P'^Ö, 

Bubduxit se ma/estas mea ah eis} der Syrer: «-^f^? u^iö 
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^OO llSO Ol^ propter quod recessii ah eia; der Araber 
folgt auch hier wörtlich den LXX. 

7) si^ll?;; Ö'^'lT D'^aa (d. i. nach Kap. II. 6 : ö'^^^^r '^2 2 ) 
ist doppelsinnig, wie ich anch durch dieUebersetzung ans- 
gedrückt habe. Entweder nämlich werden die währen.d 
der Einführung des Götzendienstes erzeugten Israeliten 
im Allgemeinen sO genannt 9 weil sie^ gleich ihren Väterqi 
fremde Götter anbeteten und sich so als Bastarde^ entartete 
Diener Jeho vah's» zeigten , oder die Israeliten werden zum 
Schimpf im eigentlichen Sinne so genannt , d. i. unefaelicU 
Erzeugte^ da Wollust und Ausschweifungen von dem Gö* 
tzendienste 9 namentlich der Verehrung der Astaroth , d. i. 
der phönizischen Venus, begänstigt wurden. Jonatharif \r\ 
seiner chaldäiscben Uebersetzung , und die ihm folgenden 
Rabbinen, z. B. Jarckiy auch Grotius, vorstehen. die Stelle 
noch anders, und beziehen nie auf heidnische Weiber» mit 
welchen den Juden verboten war, ein Ehebütidnifs zu 
schliefsen. Und allerdings konnte der Prophet Solche, aus 
verbotener Ehe erzeugte, Kinder Bastarde nennen. Die 
Uebersetzung Jonathans ist folgende: snii^^"^! «nQ-i»^ 
■Jihb ^Ö^j5 ÄTÖb? nsaö )'^ä '^'IN, in perbum domini .ptr^ 
per am egerünt, quiaßlios de filiabus gentium sibi excitaruni. 
— Die Undeutlichkeil des hebr. Originals theilen die übri- 
gen Uebersetzungen. Die Vulgata hat : in dominum prae^ 
varicati suntj quia filioa aUenos progenuerunt ; die L<XX: 
Q%h xov vtvQiOV iyHatihnov , irt xenva aXXoTQia iyewrid^riaav 

avTolg; Der Sj^^rer: i^J-ö? >Ä^iö ^^v^2 »*^5ss '"•»^^^^ 
Oy^^l V*f saj . in dominum mentiti sunt, quia fUos extra^ 
neos progenuerunt ; der Araber: SiyiS ^yi v«j^5 ]y^sJS M^^^i 
&^ t^OÜ^ kj^^9 ^^ ^2M>c/ derellquerint dominum, quia filii 
extranei ußti sunt in eis* — Nach meiner Meinung dürfte 
sich kaum entscheiden lassen , ob es hier besser sey^ das 
b'^lt 0*^33 im eigentlichen oder uneigentlichen Sinne auf- 
zufassen^ da beides einen sehr passenden Sinn giebt. Nimmt 
Band !# ' 6 ' 
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98 Anmerkungen 

man aber den lahaH der Anasprücbe des Hoscliai im All- 
gemeinen hinzu, 8o scheint die unei^ehtüche^eieatang yov-* 
• zuziehen : GölzendUner. 

8) Viele Erklärer nehmen hier das Wort tf *|h in »eir 
ner zweiten Bedeutung Monat: nun soll ein Monat ihr Erb- 
theil per zehren , d. i. in ungemein kurzer Zeit soll alles das 
Ihrige dem Feinde zur Beute geworden seyn. Unbestimmt 
druckt es die Vulgata aus : nunc deporabit eoa mensis cum 
partibus suis; ganz falsch die LXX: fv¥ xataq>ay^jaif aizovq 
^ igvelßfi (rujbigd) ttal tovg nXriQOvg avwn Eben so will* 
kührlich der Chaldäer: TiT^. ^11 T^.^? X^^'^'k^ ''ni^ 
'•jai ^^iW'^fiJ '«*^B-ft2 1^^?''.^> adducam populos contra eos sin- 

fuUs mensibus, qui depraedabuntur fructus terrae eorutn, 
>er Syrer IMfst die Worte ganz weg und der Araber über- 
setzte ^^a/AS*^ J-^üit .»gl^^b q'JJI, at deporabunt eos pedi-- 
culi et terrae eorum. yermnthlich verstand der Uebersetzer 
die LXX. nicht, welche statt tönh gelesen zu haben schei- 
nen b'^DHi eine Art von Heuschrecken, s. Joel i, 4« und 
machte daraus pediculos, Grotius denkt an einen monatli- 
chen > dem Könige zu entrichtenden Tribut: menstrua pen- 
sioj quam rex populo suo injunxijtj ut sarjciat damnum^ quod 
fecit magnos pecunias dando PhuU^ regiAssyriae 2. Kon. l5, 
19.20. Nocli a^dere Ausleger wollen :d suppliren: darum 
wird sie (der Herr) aufzehren wie der Neumond verzehrt 
ihre Opferstiicke ( ön^'jpin.^) Nach meiner Meinung ist 
hier U;*jh, Neumond, der erste Tag des hebräischen Mo- 
nats, welcher als Fest gefeiert wurde , vergl. Hoschea 2, 
i5.; und zwar steht dieser Tag für aHe religiösen Feste 
überhaupt Da nun von denisraelitetn, die |lede ist, welche^ 
dem Götzendienste ergeben waren,, so sind darunter Baals-- 
feste zu verstehen , d. i. Baalsdienst überhaupt. Der, Ge- 
danke des Propheten ist also dieser: da ihr ehxxnABastearde 
seyd CAbgefallene vom Dienste Jehovah's), ^o soll euer Baals- 
dienst euch auch dib verdiente Strafe bringen, soll euch 
und euer Erbtheil,* (rtgtn) d. i. ener Land> in'a Verderben 
jtürzen (bDij.) 
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9) Viele Analeger nahmen die Worte: 'lAI *^0ild 13?pn 
aU den Anfang einet iiienen Abtchnittt; allein ich stimme 
mit RosenmüUer überein, welcher nach Hieronymu9 sie mit 
dem Vorigen verbindet ; denn aie enthalten die weitere Atta- 
fahrung des vorher nur Angedei^teten^ die Art des Verder- 
bens , welches die Israeliten treffen soll snr Strafe für ihre 
Abgötterei, nimlich Unterjochung durch auswärtige Feinde, 
SU deren Bekämpfung der Pr<^het das Volk durch Posail« 
uenhall auffordern läfst. Das Posaunenblasen trar näm]i<sh 
erstens überhaupt ein Versammhingszeicheh des Volk^i^ 
s* 4. Mos. 10, 2« £; namenüich aber wurde dnreh Posai^i- 
nenhaU und Kric^gesehrei von den Bergen hemb der ^M" 
. fall feindUqber Völker bekannt^gemaobl^Xs« Arnos 3, fi^ wsA 
loel 2f 1. von dem Kr^egsheer» der Hepschrecken. «r*^ \G^^ 
beah und iZMMil^, lagen beide nahe bei einander inl Stanune 
Benjamin, nicht weit von Jeru^chalem, und noch jetzt ist 
Kamah eine Reisestatidn der von Syrien nach Jeruschalem 
Wandernden. Auch ttiderwärts werden diese S;tädte neben 
einander genanni, a. Jesch. 10^ ag. Nach Joseph. Archäoi. 
8, 6» war Ramah fünf Meihin voi» Jeruschalem entfernt. 
Oiheah hiefs auch Gibeah Sohaäti (SattTB^ weil es seine 
Geburtsstadt ^ar, nnd er d^dlbst als Könfg residirte , 1. 
Sami 11^ 4. 16, i.; auch GÜBoh Ben/andn^a , zum Unter- 
acbiede von einer gleichnamigen Stadt im Stamme Judah,^ 
s. Jos. i5y 5j. Neuere Reisende nennen in jener Gegend 
ein arabisches D6rf Geb ödör Gib , welches entweder sei- 
nen Namen von Gebu^ einer andern Stadt | oder von dem 
hier erwähnten Gibeah hat. 

lof 'pfij-n'^a, GötimhauSf ist nichts anders als Be* 
thely vergl. Kap. 4, i5. und dazuAnmerk. 18.— Die Wor- 
te t'%^3ä. ^''*^nN nahmen niehrere Ausleger in dem Sinne: 
hinter dir (nämlich Bethel) ist Benjamin , d. i. esi Bedroht 
dick mit eiHem EiittaUe. So auch Grotiust poat iergum 
tuum Benj amin. Quae utbs palde tibi propinqua est, o 
Benjamin* üb£ enitn tribus finitur Benjamin ^ haud procul 
in tr3>a Ephraim condita ^i Bethel tu hiö aä Bierönymus. 

G * 
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lOÖ Anmerlungeo ^ 

Mehhom rkbeneizt: denn dich (dir!), o ^Benjamin , gilt 

auch mein Zorn^ was gan« verfehlt ist. Die alten tJebcpr- 
' B^tzangen weichen ebenfalls von einander ab» Die Vulgata 
übersetzt: pcet tergum iuum , Benjaminy was sich ^enaa 

dem Originale anschhefst; die LXK: snj^^ars iv %(^ ovxia 
'^Jii; iieaxfif BiVMfAivy mente excidit Benjamin ; der Chaldäer 

periphrasirt den ganzen Vera so ; «'löhüJ^S) fiöbj? ii^^y^^ ^M^\ 

nb'^BE äH i? ^ •j'inrj'^'itDJQ^ V^^^^ 1**^''^?, I^^^^ül ^^l^. 
■' e<n-3R '»T[a:j n-iaa^ l'^^^k!?, ^^^'^ ^^A^^^t i>^^^^, ''^i^^^ 

Nbi '"»sniiö nna^ Ä^iin^b nnrrnöfi^i i'ia'^T:^ nnptt)^ b? 

fö-fc^n »tD3u? 3?n«a •»n fi<lß^p7Di '^^p sinbö i. «. prophet<jfs, 

lepute i^ocem vesirani veiui Imccina, nünciate i^nturos contra 
0ÖS popüloa interf0Diare8 f eo quod crearüdt regem Saulem, 
^fiUerat de Oahaa^ prodamate i^eluti tuha , praedicite, ad- 
pent^oe adversum eoä reges cum suiB^^kxereitibus ^ eo quod 
minime sunceperint pei^ha Samuelie 4 qui erat ' de Ramatha : 
ahnunciate eis i^ociferat^onem beüatorbm , eo quod praevari- 
cati sunt in verbum meum et conuersi sunt retrorsum a culäi 
meo, nee serpierunt coramms in sanctuario^ quod /est in terra 
trü>us Benjamin. Diase ganz willkührliche Periphrase der 
Textosworte verdient keiner Beachtung. Der Syrer über* 

setzt: ^ iV> i T^ ^9Ao .öl £uo OILi^jd , i, >. clanxerunt 

** .'•■ ■ 1/* •■ 

(incolat) Beth-Oi^on post te Benjamin. t)er Araber folgt 

wieder den L!£X: ^jis^^ (^Ljyo^ Benjamin obstupuit*. 
Allein schon Döderlein bemerkt in der Ansgabe des Grotiua 
das Richtige : j4ptius ; ß, ; terg o tuo, Benj amin^ hostia 
superi^enit. Auch im Reiche Judah nämlich war der G^z-- 
zendienst eingerissen) defslfalb verkündigt der Prophet bei- 
den Reichen den Untergang, was «r sc^on im fünf tenVer^o 
andeutete durch die Worte : und mit ihnen soll Judah fal-> 
len j ^7^:^^ ^*V^^^ ^i ^^^* ^^ ^^^ ^o A° dieser Stelle 
hinter ^^^5^. *^ suppliren Ü^IXiii der Feind; ^denn vorher 
liatte der Prophet nicht Mos Bethel genannt , sondern die 
jüdischen Städte Giheah und Ramah aufgefordert, das 
, Kriegslärmzeichen zu geben ^ also mufsten auch sie vom 
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Feinde bedroht teyn. An einen Krieg aber swiscben lehn* 
dah und Israel zu denken , verbietet der Znsammenbang 
gänzlich 9 vielmehr werden beide Staaten paralM gestellt 
als vom Untergange darch fremde Feinde bedroht ^ weil sie 
das Fremde so sehr liebten, vergL 0'>nt 0^52 Vers 7, 

11) nSöÄJ ''»n3>n*ir7 könnte auch heifsen: ieh ' hahü 
Treu» per kündigt f wie einige Ausleger wollten; allein 
nach dem Zusammenhange kann es nichts anderes heifseni, 
als : ich habe Wahres vtrkündigty oder : ich will Wahrheit 
0rufBi8en<t d. i. meine angedrohten Strafen sollen gewiÜB in. 
Erfüllung gehen. Richtig drückt daher Eichhorn den Sinn 
der Worte so aus: Und an den Stämmen IsraeFs beweis' 
ich^ wie ich Alles halte. Die Vulgata: intribuhus Israel 
ostendi ßdem ; die LXX: Iv tatg qtvlaXg TOV^IagatiX td&ist 
niQxi; der Chaldäer: ^«n'^^^ö^ «3>nin i>fi«^1ir*T t<*tiStt;i, in 

trihubus Israel notam feci legem i dwr Syrer; lAOfko 

]2aJL^0l Al^jof ^äu1^flL»]J ^ in famUia Israelis notam fa-' 
ciamfidlsm. Der Araber übersetzt wörtlich die LXX. ■ 

12) In Zeiten 9 wo mathematische Ausmessungen der 
liänd^eien entweder noch unbekannt waren, oder zu den 
achwierigsten Operationen gehörten, mufste ein gesetzter. 
Grenzstein als ein Heiligthum gelten , ihn sich zum Vor- 
theile zu verrücken also ein sehr grofses Verbrechen seyii* , 
Daher hatten auch über diesen Punkt die Israeliten ein deut- 
lich ausgesprochenes Gesetz s. 5. Mos. 19, i4. Wer dage- 
gen handelte, gegen den war der Fluch ausgesprochen , s* 
5. Mos. !27, 17. Wenn also Hoschea die Fürsten Jehudah'a 
Grenzperrückern vergleicht, so werden ihnan dadui'ch 
Handlungen der schreiendsten Ungerechtigkeit vorgeworfen« 

i3) «I^rt b'^Kini willig wandeln, d. i. willig thuh. Das 
perbum b'^win gehört unter diejenigen, welche im Deut- 
schen durch ein adverbium ausgedrückt werden » s. Gese-» 
nim Grammatik $, 109. Lehrgebäude §. 23^3. Nach der 
gewöhnlichen Ausdrucksweise hätte es heifsen sollen b'^Min 
n:^ » ^^^^ ^^^ ausgelassenemi ]b vor dem ir^niL ; odei; 
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^!b*i i-'ertn. — Die Wort© «r» "^yVi, nach Ar /=^or- 
sehrifi b«SMichnen mentchliobe Gesetze , also nacli eigenem 
Outdünken «ngenommene/ B^ht richtig gid^t also, wie 
Bauer anm^kt, der Cod. Rtgiom. am Ruide nach lae daa 
Wort D^^> als ErkfMmng. Es ist daher niofat nöthtg» xu 
•nppliren <^^ tfy y6\^i anf Jdiorah bezogen* Vom gött- 
lichen Gesetze nSmlidb braucht der Hebräer dieAmadrüoke: 
n*im, 0"»r6» 'la'^; ?rtm innp©; rr^^^in etc.— DieLXX. 
Übersetzen diese Worte: on ^f^vo vre^ee^o» onfao» xS^ 
ft«T^o)y> lasen also wafarscheinlidi Mi1^ statt VI* Die 
Kidgata dagegen: ^uonütm coepü idfire post Mordes; also las 
^ Hieronyrhue fi«*lX iUtt 1», *ls sub^mni. für mS^lf ünrathp 
worunter Hieronymus aegjpUorum sordium simulacra^ 
aegypiiecheG9t9enronUkit Uev CJkaldäerliMX: ^ü^^tDH ^^ß 
*^gttjn 'JlÖJiJ ^tr2 "^Ööb I^ST^in» y** *• i^rUrimt fudicee 
eorunif ut errarerU post mcunmona iniquitatis^ also hatte 

auch er die Lesart iti^. Nicht minder der ß^er: U^ 

|Anj (.0) }Ao ^ip»Q^ ^jl 9 propterea quod vobdt abirf 
po9t i^oftUatee; der jira^imr müsdeatet auch die ersten 
Worte de« Verses, wie die LXX, welche übeneCz^n: 
inatebv9ii9v9V9e¥ ^Effmlft, zw irfld$MOv ot^otf sc« w. X. ißjSS 

J^I^ *ji\ , praepaluii J&phrem adpersariis suis et conculcapii 
Judicium, quia coepit äbire post panitateSm » 

s4) Die LXX. übersetzen das Wort Xi», Motte, durch 
vagagiif coniurbaiio^ tuffudtus, eben ao der Syrer und uäru'* 
her • also verbanden sie daa ^ sindlUud. ^it tb^ zu einem 
Worte 1l>?ö fir D?§, VerdmjSy Gram, oder lasen ttij*2i 
ErschüUerung, L^rm; all^ dafs daa :d hi^ simiiitud, aey, 
sdgt sieh durch den Parallelismus bei dem folgenden np^n, 
Sichtig liberbetaen es ^e V^ulgata und der Chaldäer. 

i5) Hieronymus vh^ttSß\2X\^\J^ durch: inhoulumsuum 
und fbl^t hierin dem Aqtdla^ welcher, nach dessen Zeu]^ 
niase, mvisof^o^ hatte, cqUigätionemy eon/uraikmem. Also 
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verwecIiBelte jfquila *nnt» ausdrücken ^ mit •itH binden, 
gürten. *^^Tb bat «eine Benennung von dem Ausdriickeny 
durch wdches Mittel Aerzte die Wunden und ScIpwSrea 
heilen, t. le%. ty 6. Da£i Aber Von *^*\fQy fVunde die 
richtige Ueb^setsnng sey, zeigt d^n im Parullelismaa ste- 
hende li^)3[ Krankheit y welchem das Aehnliche entsprechen 
muij. Auch die LXX, ^ C^ldäer, Syrer vni ArcAer 
täMt\^ io auf« 

i6) Der erste König in Israeli welcher diefs that, war 
Mtnacfiemj welcher, um das, durch den an hein^ok YorgSn* 
g^ Schaliam begangenen Morderlar^te« Reicb zu behaup- 
ten, sidi Pkul zinsbar machte» •• die Zeittafel der israel* 
Könige» Spätere Könige, wie z. B. Hoscheßi unterwarfen 
aich ganz der Gnade der assyrischen ^nige» Nach dem 
mosaischen Gesetze aber war es .den Israeliten atreng un- 
tersagt, sich mit fremden Natipnen zu yerbinden» 

17) a"^^ ijiö ••>*?[ nW-jl, in diesen Worten haben 
mehrere Erklärer daa a*!^ als einen Eigennamen arofgefafst: 
jund er schickte sum König Jarab; aliein dann würde im 
HebrSisobOT stehen müssen ^^ l^l^ ^M oder. a*i^ ^^^^* 
Andere, wie z« B« Aben-Esra hielten es für den Namen 
einer assyrischen Stadt * allein man kennt keine Stadt die- 
ses Namens« Noch Andere, Mvic Hieronymus^ welchen auch 
Grotitts etc. folgt, nehmen TV^ ab ^lAeL Perbai. Rächer. 
Nach meiner Meinung ist vor Zin*^ das pronom. relat. *f)«jM 
SU suppliren, wdches, wie im Griech, und Latein«, wenn 
eine Absicht ausgedrückt wird^ Aen^xn^unoi. regiert, d. i. 
im Hebräischen iMAfut* apoccpat.^ damit er entscheide j näm« 
lieb den Streit, ä1*-)'-r)^^.; denn der Hebr. verbiiidet gern 
das nomen subst, mit seinem verbo z« B« '{^bn 1*^^ , ä'^^ 
rr^'lS^'S etc. /2o«snm£^'2/er schwankt in seiner Erklärung. Ajich 
die alten Uebersetzungen ^folgen verschiedenen Erklärun-^ 
gen» die yidgatai et mieit ad regem ukorem; der ChcUdäer 
ebenso: ^inJj 5>lBnö?5; '^'1''^ ^^^^.'Sn ^'^ß^y et miserunt ad 
regem, ut adffentaret idlum eoa; der Syrer: Zo^ )fjiO 
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•.S^fj^ l^L^^ ei misit ad regem Jorbo; der Araber: ^ß^ 
^»L^. <i)JL* ^\ Uää, et misit 9uffrageUore$ ad regem Jarim* 
1 8) Das perbum t^,ti$ , was nur sai dieser Stelle vor^ 
kömmt, so wie ebenfalls nur einmal (Sprüchw.SaL ijf aa.) 
das abgeleitete Hauptwort tliläy erklären die heb% Ausle« 
ger gewifs sehr passend durch heilen^ wie der Parallelismus 
nicht nur an dieser Stelle, sondern noch mehr bei dem 
suhstant, ns^ä Spriichw. i J , 22. fordert.- Michaelis ver- 
glich das syr. l^'V^ 9 recedere^ fu^^re^ in Jlphel, fugare, 
depeüere. Demnach würde UTi^"^ ak Kai bedeuten und eure 
Wunde wird nicht weichen^ was dem Parallelismns weni- 
)5er entspricht, aber als Hiph. rtfiÄ^ würde die Bedeutung 
treffender seyn, wie auch die Vulgata übersetzt: non sol-* 
vere poterit , nur dafs sie *^^t^ falsch aui'fafst. Schaltens 
verglich das arabische g*^ in der IV Conjug, serenurt^ 
jidt coehim* Vom Aussatze wird nämlich die Haut schwarz, ^ 
also würde es heifsen : der König {die Ausleger dachten an 
l'iglathpilesar) kann *8ie euch nicht glänzend machen , d. i. 
heilen j was sehr gezwungen ist; denn nirgends ist vom 
Aussatze die Rede. 

19) Die Worte •'JQ^pö -i)fi« haben mehrere Ausleger, 
auch Bauer ^ dem Chaldäer folgend, (welcher übersetzt: 
fce'Ötüa ^n ''UJI^ip "^il^J? ^^f»^,> i. e. revertor in hdbitaculum 
sanctitatis meae, quod est in coelis) durch Himmel übersetzt, 
was gegen den Zusammenhäng ist« Jehovah vergleicht sich 
hier mit einem Löwen, und sagt, er schaffe seine Beute in 
Sicherheit^ kehre zu seinem Orte, d. i. zu seinem lustrwn, 
JLöwenhölef zurück. 

Kap. VI. 

1) Diese Worte hangen genau mit dem vorigen Ka- 
pitel zusammen; denn sie enthalten^ den Ausdruck der 
' Sinnesänderung des reuigen yolks, welches, durch Unglück 
zur Besinnung gebracht, sich enUchliefst, zu Jehovah zu- 
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ruck en kehren, um bei* ihm die, vergebens aufser ihm ge- 
suchte. Hülfe zu fidden. 

ü) Am zweiten, am dritten Tage ist hier nicht wört- 
lich aufzufassen, sondern heifst überhaupt; nach sehr kur-^ 
Tier Zeit^ man vergl. den ähnlichen unbestimmten Gebrauch 
der Zahlwörter Arnos i , 3. 6. etc. etc. wo zwei und drei 
so viel ist als viele. «— Dafs die Meinung der jüdischen 
Ausleget* /arr^i, Kimchi und Abarbenely welche den Satx 
von den drei Gefangenschaften ihres Volks verstehen woll- 
ten , von der aegyptischen , assyrischen und der noch jettt 
fortdauernden Entfernung der Juden aus ihrem Vaterlande^ 
und auf diese Meinung die Hoffnung auf die Rückkehr ihres 
Volkes in ^sein eigentliches Vaterland gründeten ^ höchst 
thöricht sey, liegt am Tage. Nicht besser aber sieht es aus 
mi^ der der älteren christl. Theologen, welche in dieser 
Stelle eine .Weissagung von den drei Jahren i die Jesus als 
Lehrer auf Erden zubrachte, oder von den drei Tagen ^di^ 
er im Grabe lag, finden wollten. Das Lebendigmachen 
und Von- den-T4)dten-Auferwecken,bem'erkt dagegen Bauer^ 
bedeutet die Wiederherstellung des Staats , s. das Bild wei- 
ter ausgeführt Ezech. 3 7. — Nadh meiner Meinung darf 
man auch nicht hieran einmal denken, sondern th'n bedeu- 
tet leben im prägnanten Sinne, wohl leben^ glücklich leben: 
daher die Uebersetzung <}es folgenden Satzes: vor seinem 
Angesicht voll Lebensmuth zu stehn etc. 

3) «5*147^0, Spätregen ^ d. i Jirndteregen\ wie in der 
Uebersetzung steht. Nach unseren Jahreszeiten würden 
wir ihn Frühregen nennen ; denn es ist der Regen, welcher 
im April fällt. In Palästina aber ist dann die Herbstzeit^ 
die Erndte. Ihm steht entgegen rr'^iö, Frühregen y d. i. 
der Regen , welcher in Palästina zur Zeit der Einsaat , in 
unserem Oktober, fällt, vergl. Joel 2, 23« An seiner Stelle 
eteht hier öip/t 9 der allgemeinere Ausdruck. 

4) ÖD'nDn, eure Onadt , d. i. die euch zu erzeigende 
Gnade, genit. objecto Alle alte Uebersetzungen drücken 
diesen genit. wie das Original aus» «— Üebrigens redet der 
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Prophet teine Landsleute ni^ht mebr al« äießUoa deperdi» 
tos an, wie einige Ausleger wollen, idso können die Worte: 
^>-rn^2S( m kier nicht in der Bedeutung det bei Jes. 
Kap. V, 4. vorkommenden stehen: •»Ö'lSb 1*1^ rrtto^^nö, 
t$^8 solUe ich noch außerdem a» meinem Tf^einberge thun 
*\(oder: wai hätte ich — thün sollen)? — - eondern der Pro- 
phet spricht Yon dem schon gebesserten Volke; es liegt in 
der Frage also der AHsrnf: wie wohl will ich dir dann, o 
Israel^, thun \ Die erstere Meinung wurde nur dann richtig 
0eyn/ wenn das folgende Drohungen enthielte. Das Wort 
rtt^ ist also hier so viel M^^}?.!;«!! ^ M^^nr;, wie V« Mos* 
II, 5. ]^L Mos. i3, 8. u. a. m. 

5) Nach meiner MeinifUg gehört dieses und das Fol- 
gende nicht zum Vorhergehenden, sondern es beginnt hior 
ein neuer Abschnitt, welcher vom Sammler nur durch ^^"^^ 
mit dem Vorigen verbunden wurde ^ da seine Vorder- 
sätze verloren gegangen waren. «— Der Sinn ist: Jehovah* 
giebt^ erst den Propheten das Volk zu bearbeiten gleich ei- 
nem rohen Marmorblocke; wenn er aber «ntauglich ist, so 
wird er zertrümmert oder verächtlich auf die Seii^ gewor- 
fen. So zerschlagt Jehovah, unter dem die Propheten ar- 
bdten, das, sein Herz keiner Besserung öffnende, Volk, d. 
L dr schmettert sie, die seine Wohlthaten nicht achten 
wollten, durch Drohungen seines Zorns und durch Strafen 
nieder, damit ihr Herz durch dieses Mittel endlich der Tu- 
gend gewonnen werde. — ''JR^i^rj haben mehrere Ausleger 
nach dem Parallelismus für gleichbedeutend mit O'^n^'lft 
gehalten, und auch Oesenüs» in seinem Lex. folgt dieser 
Ansicht; allein* nach meiner Meinung^ ist es nicht nöthig, 
von der gewöhnlichen Bedeutung des Worts abzugehen. 
Es liegt nämlidi eine Art Gradation in den Versgliedem: 
suerst bearbeite , ich sie durdi die Propheten, versuche sie 
zu gewinnen, sie zu bessern auf milderem Wege, da aber 
dieüs nichts hilft, schmettere ich^ie durch meine Drohun- 
gen nieder. (Was die^gütlichen Mittel nicht vermögen, 
.soll Strenge erreichenj« — Die alten Uebersetzungen wei- 
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oben bedmitend von mmier ab. Die Fuigaia folgt wört- 
lich dem hebr» Text ; propter hoc dolaui in propfietisj wo W 
nur das« iu prophetis auffallt, da, wie daa folgend« 
^'li^s^a anseigt, äiepraepoUi. a das Mittel) das Werkzeug 
bedeutet« DieLXX: ika eovio im&^QUia rovg 7r(fo<pi^tt»g 
vfuip^ ich mähe delshalb eure Propheten nieder. Eben 99 

der Syrer: Ia^^ Aomg^ | JOI u£iO ^ pröpierea dissertd 
prophetas; und der Araber: ^^ÄjLuit oXiäs*' tv3^ ^^% 
propter hoc meesui prophelae veetroe. Diese Uebersetzer 
verwechselten also ^nia^rj mit ^^^^J^l 

€) Auch die Worte: e«^^ ^^ ^'^Qj^l imd foa den 
Auslegern auf vielfältige Art gedeutet worden, indem sie 
das euffi^. an "t&üDt^ bald als genit. anbj. bald als geniu obß. 
cuffaisten; do<^ stunmtea sie darin überein, dafs 'a&^'O 
Geriehty Strafgeriehi bedeute, wie es auch alle alte Ueber»» 
Setzungen yerstttiden haben ; die WulgtUai Judieia tua qtsaei 
hix egredientur; die LXX: «al th ntf^pM ftoti &q q>3g 
ISsXet^esfS»; der Ghaldäer: p^3 n^nsd tr^Ti et fwHcmm 

meum ut lux prodibU;,Aet Syrer: ««oa^J |9Ciaj ^*\ ^^Xj90 
et judicum meum quasilux prodibit ; der Araber : ^4^=l^ 
^jjsr ^ jJÜJ JJU, wörtlich nath den LXX. Allein in diew 
<aen Uebersetzmigen liegt eine andere Lesart zum Grunde^ 
nämlich **t3&tD73 für ^'^tt&tiZ},. jBuxiorJ ia seiner Anti^ 
Crüica p. 74i , wie Herr Fro£ RoeenmiUier anführt, sucht 
diese beiden Le^^en zu TereinigMi, indem er sagt ^ da£i 
in t{')t3&t|». eine doppelte Abweichung zu beaekten sey» die 
des Numerus und die der Fereon^ da der Prophet hätte sa- 
gen aollen tSt-T^DSttjap, nach dam Torhergehenden : A^n^"^. 
Das Wort D^u|;a habe der Chaldäer als paaeivum^ Gerichte 
Ootiee an dem F^olke zu ifoflziehen, richtig aufgefafst, um 
aber jene doppelte Unregelmäfsigkeit des Ausdrucks zu 
vermeiden , habe er statt deine Gerichte » d. i* dich treffen 
sollende Gerichte, gesagt: meine Gerichte ^ auf Gott bezo- 
gen. So werde der ganze ^ers gleichförmig i ego ^idmo» 
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T^ui eoa etv. adducam contra eoa f/c, tranag^r&a^ 
si sunt perbutn eto, fudtcium meutn aieut- lu$ 
ueniet etc. Buxeorf hatte aber umhracfaeirilich hierbei 
die Uebereinstimmnng aller alt^n' Uebersetznngen , bis auf 
die Vulgata, übersehen ond man müfste hier an eine Inspi- 
ration denken , wenn man diefs Zusammentreffen so erklä-* 
Ten wollte. Auffallend ist allerdings der sing* ^^^ nach 
dem plur. D'^t:&]2)^ und es scheint wenigstens gelesen wer- 
den zu müssen ^t:&il3^ wie in Fausa\ allein auch die ge- 
wöhnli<^he Lesart läfst sich mit Grund vertheidigen; denn 
^^tDBltJÖ kann entweder ein nondnaU ahaol, sejn', also ei- 
gentlich: fi«i^.2 i^tO V$T] rj"»DsSö53Jj, deine Gerichte werden 
seyn gleich wie ein Lichtstrahl aufgeht; oder accusat* abaoL: 
quod attinet ad judicia tua eUa* Ab^sr es ist'nooh etwas 
Anderes , an dem ich Anstofs pehme und was ich von kei- 
nem Ausleger berührt finde. Das Wort *^ifii nämlich wird 
immer von etwas Gutem, Freudigem gebraucht ; denn Licht 
ist in der Bibelsprache , Gluck, uod Finaterniß, ^^rir ist 
UnglücL Also pafst, nach meiner Meinung» 'i'iM nicht sa 
's^'^t^^i^'n, Gericht, Strafgericht, Daher nehme ich ööttjö 
in der Bedeutung njD'li?, HÖH, Tugend, wobei nur zu er* 
innern wäre, dafs wohl der aingul,, aber nicht der plur. 
Ü'^tyQW2 diese Bedeutung habe. Doch hier koiftxnen mir 
•die alten Uebersetzungen mit ihrer Lesart ^tSDilsq zu. Hülfe» 
"Daher die Uebersetzung : wie Licht erglänzet deine^ Tugend 
etc, welche genau in den Zusammenhang pafst. Der Sinn 
ist also vollständig dieser: Nachdem ich mit Warnungen 
durch die Propheten nichts ausgerichtet habe, wül ich sie 
mit meinen Worten niederschmettern^ dadurch werden »ia 
•iich zur Tagend wehden^ denn nur frommer Sinn «llein 
gefällt mir^ nicht. Opfer eta 

7) ßehp richtig drückt der Chaldäer den Sinn dieser 

Worte aus: lii^ '9D7aö ■^'^n fitrr^^^ifi« '>i:3:>1 et legem fa-' 

ci^ntihue dei magis quj^m eacrificia offeKen^ 

Aibfis Qntelligei) deievtor; denn in' dem Halten an dem 
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Gesetze bestand yorzn^lich, nach den mosaischen Yott 
«chriften^ die Tugend. 

8) Die LXX. übersetzen b'^t^aU appellatit^um: aixoi 
8i Biai>v mg avd^mnog nagaßatvoiv dia^'^'xijv. Eben so deir 

Syrer: ^ »Sl i O >JklÄ Ofai^ M^r^ >^( sCljoiO ^ et iUi sicui 
filius hominis ^ransgresai sunt statutum meum; und der 
Araber y welcher den LXX. folgt. Äu£. diese Auktori täten 
sich stützend/ haben auch viele neuere Interpreten &n2< als 
appeücuipum genommen (während die Fulgata und der 
Chaldäer übersetzten: ipsi autem sicut Adam tranagressi 
sunt pactum; .''»^■D-b^ ^^^^ •»ej^'liD'fi^j*1^D^ isiSNI, et illi 
sieut gener ailones priscae transgreasi sunt statutum meum;) 
allein diefs würde zu matt und allgemein aU Vergleichung 
erscheinen. Treffender ist die Bemerkung Schnurrer s ix^ 
thesib» phihlog* critic. a x^^J^ daf» man bei D*jtJ noch n^'ia 
Suppliren müsse: sie übertreten meinen Bund wie einen 
menschlichen y d. i.' unter Menschen ges^chlossenen. NüT/ 
würde dann das in der Vergleicbung stehende D\25 keineii 
Gegensatz finden, wie Rosenmüller richtig eingewendet hat. -' 
t3U9 nämlich bezieht sich &n£Judäay oder, was im folgende^ 
genannt wird, Gilead etc. Dijesem wird entgegengesetzt 
der Aufenthalt der ersten Menschen, — Der Prophet wölU 
te^ nach AbarheneCs Bemerkung, die Meinung der Juden 
zerstören^ als sichere ihnen der Aufenthalt in dem voü 
Gott geliebten Kanaan Straflosigkeit zu « und thut diefs da-^ 
durchs dafi er dieaem I/ande den Aufenthaltsort der ersten 
Jdenschen> Eden^ entgegensetzt, aus welchem Gott ebenfalla 
diese nach dem Sündenfalle vertrieb. 

. ' <)) Da Gilead eigentlich der Name eines Landstriche! 
jenseits ^e% Jordans ist« nicht aber eine Stadt ^ so wollten 
manche Ausleger ^ wie^ z. B. Bauer ^^ 'n^^ übersetzen durch 
Sammelplatz. Döderlein in der^ Ausgabe des Grotius läfft 
die Wahl, den singuL für den plur. zu nehmen {was an^ 
langt Gilead^ so sind seine Städte etc.) oder S vojr vaJ', zu^ 
auppliren: Gilead gleicht jeiner Stadt etc. Noch Andc^q 
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nahmen an , OBead stehe für die ^Hanptatadt des Landes 
Ramoth-Gilead f wie u^^en für Beth^^en, Moeenmüller 
in seinen Scholien bemerkt dagegen, ohne jedoch die Stelle 
ge^ian ansaführen^ nach der ich vergebens gesucht habe, 
daiüi Euaebiua eine Stadt dieses Namens auf einem Berge 
dieses Landstriches erwähne. Auch die alten Uebersez-« 
Zungen alle %e}}en ^^^ durch Stadt und es ist wenigsten» 
zu vermuthen, dafs Jonathan in' seiner Uebersetzong An- 
stand genommen haben würde , ti^i^^p^ zu Hetzen , wenn er 
an dem Daseyn einer Stadt i.es'i^^mensGilead nicht gezwei- 
felt hätte. — ' HieronymuSf welcher das ^n» >\^b ri^'^p^ auf 
eine bestimmte Thatsache beziehen will, verweist auf 3; 
Kön. 9, 1. ff., wo erzählt wird, daüs Jeku, welcher die Fa- 
milie ^cAa& aiif eine barbarische Art ausrottete, inRamoth- 
Galaad zum Köt^ige gesalbt wurde. 

10} Die Worte b*?!: riap^ sind auf sehr verschiedene 
Art erklärt wonden. Die alten Uebersetzungen schon, wei- 
chen von einander bedeutend ab« Diq ViägatdhBtx aup^ 
plantat a sanguine ; die LXX: Ta^0<TOi;<Ta vitoq^ contur-» 
bans aquaai etc. wo offenbar die Lesart Ü'\12 für D"}^ zum 
Grunde liegt; nS|P^/aber lasen sie ohneZweifel als partie. 
femin. Kai ?l^i55>, abgeleitet von dem Hauptworte ^"5^:5 die 
Fer^e, also das vsrbum in der Bedeutung: mU dar Fersß 
etu^as berühren. Der Chaldäer: •»5t b*J 1^*Jtt|Hj "|''b.:j2ä, do- 
h^e effundentium ßonguinem innocentum ; der Syrer ; 

Piöi^ \ \*?^\l^^ Q ei srnnguine oonspemea^ der Araber Iblgt 
den LXX: «Ut K^(. Die hebräkden Ausleger ndunen 
nap ? als fem, der Form !3|p:j in der Bedeutung trügerisch^ 
.wie auch Jakob seinen Namen ^^^^y ^ter Fersenhalter 9 
der Hinterlistige^ von pp>y hat« Geseniut in seinem Lex» 
fi>lgt ihnen hierin« Allem dann erwartete man wohl mit 
Rechte wie Roe^nmüüer erinnert^ b'rb m;^ ^ und nicht b^, 
fr audulenia ad eanguinem profundendun, VieUeickt 
aii^d in diesem Worte die Bedeutungen ^p3^$ betrügerisch^ 
und ^piß bunt, gesprenlelt^ befleckt| d* u hiev 8..v. «« 
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HrmD, znsammengezogen. Aneli die Mehmng jRostnmä^ 
krsydab STSp^ eigentlich sej: P98iigiatai. e. e veaii^ 
giia maculaia , von n^lp9 pestigia, pafst sehr gut zu der 
Konstruktion des Wortn. Allein wie> wenn statt rrap^ 
geradehin zu lesen wäre Mjj^S? Allerdings kömmt das 
Wort nur Ton Thieren vor, welche Flecken auf ihrem 
FelTo haben , allein es würde demohngeaehtet nicht niApw^ 
aend seyn. Noch vprzügficher wurde die Lesart &*9^ r)3p9[ 
aeyn^ wo, durcheine noch unbedeutendere Veränderung» Kon« , 
atruktioa aiEMvohl als Siioin deutlich geworden wärcr. Doch 
bui iah nirait entfernt , 9me dieser Textveränderungen s3a 
nothwend^ anauerkennei». ^ 

ii)^ öWn-SS TÖ''K "»JltlM, wörtlich libersetzt: ufie da9 
lAXuem tineM Räuberg4nos$€n^ ist die Blande- der Priester etc* 
-Ich atiasme denjenigen Auslegern beiy welche ^"äft^ für den 
chaU. geformten infinit^ das Pael halten. Aber auch im 
Cfaftl4äicchen aind Formen wfe: ^ö^r» '^t^ nicht ganz ge* 
wohnlich« Im Hiphil. findet sich indefs imHebn die ähn- 
liche Fwm des i»firUu n:^yir[\ im Fiel aber rt2? für nis^ 
a» Mos. !3k^f ^I5t., und Jijj^ für nng Jerem. 8, i5. Nach 
▲nd^n ist ^£|^ der stat, constr» phir. pariicip. für ^^n>Q ; 
^cin ^ana würde u^n^t ßco. werden und ein unpassender 
Sinn, entstehen: wie die, melche Räubergenossen belauern» --> 
Di^ altea Ueberset^ung^i zeigen > dafs ihre Verfasser daa 
«weifiilhaf^ Wort anf verschiedene Art gelefsen haben. 
Die >Plle4flra/a' nämlich hat: et quas^ fauce^ virorum IcUro* 
num, niao Ul9 Mieranymm **3[r7^l9 von ^n^ palatum ; der 

*ffy^ifl^f ei ^^lemadmcc^m observatvir etPercitum, consociati 
uufhti ipsii ao sacerdotes eorum, nahm also aUer4ings den 
$Camn Jt^. an> verstand aber unter Irnn^ U?*««^ ein Heer« 

«qarj AJÄ, iyt ^tiair; der Sjrer: y^j>l ..jajLÄak 

|nu^ ff £:v^^^ i!o£i/r tuue tu piri tatroms^ also nahm er den 
Stamm nb, die Stärke an, und las ^jnbi , das fem. auf *^*^y 
odir V"J«f bezogi^n^ nicht aber, wie Rosenmüller meint, 
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"tS^rrbl^ was keine grammat Form ist, da die syrische Sut* 
fixfoi'm ^Dtt- nur an t^erbis vorzukommen pflegt 2. B» 
*t^'^^?^t9 Ps. i57) 6. Die LXX. haben: %ai ti lofig oou 
of^^oc n%iQatovy yon eben demselben Stamme entlehnt, und 
ihnen folgt ' treu der Araber, Eine . unedirte , aber von 
'l^^oche mehrmals citirte, arabische Version, vielleicht yon 
Saadia, pimmt "^^n in der Bedeutung Angelhaken, Ti'^Ji ia 
der männlichen Form ^ri oder -jn: i>LuaJt {joyaü JJU3 
^\ji\ Q^^bÄJ Suli^l 5^v^ k6^ i^^IxÄJt J^. 

12) nn^tö mufs mit Jf-ii*T verbunden werden: der 
Tf^egf hier: auf dem Wege^ der nach Schichem führe i 
Schiebern war aber eine Priesterstadt auf dem Gebirge 
Ephrajim, s. Jos. 21, ii. und diente, wie diese Stelle be-. 
Weist , unfreiwilligen Mördern als Zufluchtsort Der Sinn 
der Stelle \%t also entweder : die Priester der Schichemiten 
machten Mifsbrauch von dem ihnen durch Vias Gresetz gege- 
benen Rechte, iind beschützten auch schuldige Mörder; 
öd6r^ was noch mehr in den Zusammenhang pafst: sie 
plünderten und mordeten selbst ungescheut, sich dann ihre« 
Schutzrechtes zu Strafloser Sicherheit bedienend. Viel* 
leicht bestellten sie Wegelagerer, welche auf ihre Rech- 
nung^ vorzüglich zur Zeit der hohen Feste, die jährlich: 
nach Jernscbalem Reisenden ausplünderten und mordeten. 
Dafs dieser Weg sehr gefährlich zu palssiren war, beweist • 
Rieht. 9, 25. — ' Andere Ausleger nahmen mödiü fSi* ein 
nom. appellat. W^p , die Schulter, der chaldäUchen Ueber— 
Setzung folgend: ^n Vpp^ y^X^X V-.^Pr ^*J^. ^T)*'^^ > * ^' **' 
in eadem via occidunt animaß conseneu uno. Alle nt>«' 
rige alte Uebersetznngen dagegen nehmen das Woft Wei( 
passenfler als nom. propr, ; die Vulgata : in via interficien^ 
tium pergentes de Siffhem, WO A^lb tilotäle übersehen ist. 
Der Syrer, die LXX» und der Araber nehmen es als a'ccmat^ 

und beziehen •J'^'^r zum Vorigen: >a,ina^s' Q'^.j^co ^ 

Ua*^ju^ y^) occideruni Sie/iimam; iq>gfevaav Slmtua,, 

i3) Was das SchauderJiafte in Israel aey, erklärt der 
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P«raHeH«miia| n9iii1iph ni5^V4. t AbgiUereu Der GkaL 
däer periphraairt den ganzen Vers nacli neiner Weisej» 
«lin ^'itiTaai int»*i ^«a^fj m^^p»^ ^aiö ••n'^m bfij*^^^ n^i^ 

ifii^l^ n'»a Jl^^nöfi«. b^höfij 'n'^Ja ^3>Ü> ^ «* in domo Israelis 
diperaitatem s^id^y diuerMum enimfBcerwü C^n^^i^^ttnt) foedua^ 
quod pepigi cum eis^ ne aerpireni idolia. / Conuerei sunt, ui 
^rrärent post püulos inBsthel^ ibi aherraperuni (i4ri) domua 
Mpkrajim^ contaminati äunt (yiri) domus Israelis. , * ' 

i4) In der Erklärung der Worte: rnö m-im tM 
$1^ '^'^^j^ *^^d ^® Anlieger imgewifs^ ob sie n^m*^ ala 
0focat, oder al« nominat. nehmen aollen, also entweder^ 
anch dir, o Judah^ steht eine Emdte bereitet, oder : audk 
Judah bereitet dir eine Erndte etc* Ich ziehe die erstmro 
Meinnng vor (yergl. jedoch die folg» Anmerk.)^ de^n nacb 
dem Vorigen^ wo gesagt wird : Ephrafint thut Schauderhaft 
< tes und Israel hat sich besudelt etc. erwartet man nichts an- 
deres als : auch dir, o /udahf wird^s vergolten werden, It^as' 
du gesündigt hast. Nur das Eine scheint dagegen erinnert 
werden sni köQnen^^ dafs sich dann der Prophet etwas un- 
deutlich ausgedruckt habe, indem er eigentlich habe sagen 
xntUsen Sil ii^m'' Tlh th oder'iAi tlh Da rn^n'^ nnfi« ö*; 
allein der Undeutlichkeiten im Ausdrucke finden sich sehr 
viele in unserem Propheten« Gesenius in seinem Lex.^ s. 
D'^tt), giebt dieselbe Erklärung. Der entgegengesetzten Mei-^ 
nung iht RosenmUller^ welcher M'T^rT'] als sub/\ au£iu£issw 
vorzieht, ao dafs alsdann der Sinn entsteht: Wenn ich 
einst mein Volk wieder in sein Land zurückgebracht haben 
werde, wird es mit dir^ Judah, rediten, nämlich darum, 
'dafs du es durch dein Beispiel zum Grötzendienste verfuhrt 
und dadurch in Unglück gebracht hast« Bauer nimmt 
zwar MT^n'^ als uocat.^ übersetzt aber tnt^ tranBit*: Auch 
cluy Judah, bereitest dir eine Erndte etc., allein dann müfste 
es heifsen nn^ oder nnt^, nach der imHebr. sehr gewöhn- 
lichen Verwechselung des Geschlechts. Richtig, wie roh 
eben sehe, hat derselbe Exeget die Stelle in den Noten ans-* 
Band I. H 
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^edruckts Ancb dir,, o Judah^ bat (Israel) eine fimdte doa 
TJnglttcka bereitet^ indem ntt; fiir Tirw aehr gut stehen 
kann« Die alten Uebersetzungen weichen sehr von einan- 
der ab. Die ^ufgalaJiBtt aed et, Juda^ pons msMsem tibi! 
Die LXX. «iehen die Worte rT*jsi!TJ öa noch xnm Vorigen: > 
ifnai^fl 'ToQatiiX ,U4d ^lovdat» ^*^n^^ tQvyüv aeavt^, was 
gar nicht unpassend isty nur dafs man dann erwarten miifste 
n'jVi"»^' oder ninJT;. da bfij*^1p. öa «iötja, D^r Chaldäer 
nbersettt: ||*in''?'^n nfijaOfijy ^«'»^ttS rt*j?\n^ Tl^^'i ^^, quin 
ttiam '€x domo Jfuda coeparunt muUipUcare pecccUa wa, was 

dein Hebr. gar nicht entspricht; der Syrer: \}Oau cdfo 

}2L^ y»«^ l>2=^ ) etiam iu^ Juda^ para tibipindemium. Der 
Araber rerbindet^ wie gewöhnlich den LXX. folgend, 
rri?ib^ mit dem Vorigen. — Dafa •^'»sy:) im bösen Sinne 
Sttaferndte bedeute^ wie Joel 4, i3. Jer. 5i) 33. Offenb* 
Joh* i4| iS.f diefs bedarf kanm der Erwähnung. 

l5) Die Worte: '<;^ nnlttJ "»anttSa, U^enn ich wende 
die Gefar^enetihaft meinee Foika wollte Grotiue aof die 
Wegfiihrnng eines Theiles des Volks durch Sanherib be- 
sieben , nachdem zuerst Tiglath-- Pilesar und dann Salma^ 
nassar das Gleiche gethan hatten. Dathe erklärt ihrei» 
Sinn so: lllo tempore y quo ego captiuitatem pertere^ u e. 
tuam calamitatem in melius mutare polui ,, illa iua, o Judcf, 
eocietae cum laraelitis idololatrie et pessimia hominibua hoc 
impedi^it^ nopamque malorum segetem tibi paravit^ Döder^ 
lein: o Israel, ipsaJudatibi segetem paravit; L e. ipsoa 
Judaeo$% consoifguineos tuos^ demessuisti^ rapinis ao 
multis modis afflixisti^ cum captivos mei populi re-^ 
ducerem jiUudi putem^ setzt er hinzu» adhistoriam a. 
Ghron. 28» 5» Bauer und Eichhorn verbinden die Worte 
'lai "*I3^U)a mit dem Folgeaden : Wenn ich die Nöthen mei^ 
nes Volks wenden; — so oft ich Israel. ^nesen lassen wollte etc^ 
Allein dann vermifst man ein ] conjunct* vor '>mS)'^:D| auch 
hk die Abwechselung zwischen s und ^ dann auffallend. 
Wenn nämlich noch ein perbum finita mit 1 auf so einen 
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infinit, folgte ao steht vor dem infinit.' gewöhnlich b unA 
nicht a; dief^ letztere hingegen^ wenn der Sinn geachlos- 
8en ist. Ferner sind die zwei Vordersätze zu einem Nach- 
sätze gegen den paräUelißmuB m^mbrorunu Wenn diese 
Worte einen gnten Sinn geben sollen , so hat;, nach meiner 
Meini^ig» RoeenmüUer sie am richt^sten anfge&fst (s. die 
▼örige Anmerk.) Allein je öfter ich die Worte lese, desto 
mehr dringt sich mir der Gedanke auf> dafs sie gar nicht in 
den Text' gehören, sondern nur eine Glosse zur Erklärung 
des Vorigen enthalten , welche aber schon in den alte-. 
. aten Zeiten in den Text aufgenommen wurde, und ich fasse 
dann die vorigen Worte: ^m TTViTP Öli mit Bauer ^ da 
n^t^ °^^ '^ dieser. Stelle intranaUip stehen würde, transi^ 
iiff: auch dir, o Judah^ hat (Israel) fine JSrndts^ d, L ein 
Strafgericht ^ bereitet, was ganz mit dem Zusammenhange 
xmd dem Zustande des Volks zusammen stimmt; denn Jn- 
dah erhielt d6n Götzendienst und alle seine Laster nament-' 
lieh durch die Verbindung mit dem Reiche Israel« •— Die 
alten Uebersetzungen haben alle die von mir fiir unächt er- 
klärten Worte. Einige, wie der Syrer, Araber und die 
LXX» übersetzen sie bo, dafs es ungewifs bleibt, oh sie 
dieselben zum Vorigen oder zum Folgenden . zogen ; die 
Vulgata und der C^utldäer verbinden sie mit dem Vorher- 
gehenden« 

Kap. yil. 

i) Lightfoot in seiner Chronolog. V.T, p. loS^ bezog, 
wie RoaenmüUer anfuhrt, das, was hier und im Folgenden 
gesagt wird, auf die letzten Zeite^ der Regierung desisrae^ 
li tischen Königs Hoackea, weil der Inhalt zeige, dafs diese 
Prophetenworte Vor der Gefangenschaft, welche 4 Jah^ 
darauf erfolgte, gesprochen worden seyn mufften. Ferner - 
mufste schön Hoechea von den Assyrern abgefallen seyn 
und das Biindnifs mit Aegypten geschlossen haben^ dessen 
^ Kön* 17^ 4» Erwähnung geschieht Anch zeigt der In-« 
, Ha 
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hal^t äafa i^ Rrophet diefa «praph nacli dem erateh Ein- 
falle Salmanasaar'a, deaaeu a Kön^ 17, S, erwSlmt wird, 
und vor deaten zweitem Raubmga — r Alle aolche genau© 
chronologiache Beatimmimgen aind bSchat achwierig und 
ungewifa; denn ea wird ja nur aelir im Allgemeinen der 
traurige Zuatand dea israelitiachen Reichea geacbüdert, wo 
Laster aller Art herrschten- 

2) Durch den Stamm jBphra/im d i. durch die au3a 
demselben herstammenden israelitischen Könige, wurde 
der Götzendienst in Israel eingeführt , welcher der Anfang 
aller Laster war« Schomeron^ die spätere Residenz der 
Königei und EphrajimvmA also hier eins unddaaselbe ; alles 
Uebei ging vom Hofe der Könige aus. — fnna b\z:s, ei- 
g^tlich draufsen ausziehen^ d. i. Strafsenraidy begehen^ steht 
Entgegen dem Diebstahü aSÄn «3 ^ es kommt d. i. es brUht 
•der Dieb ein* , v ' ' • 

5) ÖM!?!? 1'iaftC'» 9ie sprechen Tiicfa zis ihrem Herzer^ 
d* i« sie überlegen nicht bei sich, gehen nicht in sich. Das 
Herz ist dem Hebräer eben so der Sitz dea Verstandes als 
der Empfindang. Die Südsee - Insulaner drückeii denken 
auf ähnliche Art aua i im Bauche reden. Uebrigena ist hi^r 
die ungewöhnlichere Construct. i) »^öfij für D^tilja ^ÄfiJ z» 
bemerken, welche letistere auch der königsb« Codex enthält» 
und weiche durch die Uebersetzung der Vulgoin : in cor*' 
dibus suis etc. dea Chcddäer's l'iJiab!!) und dea Syrer*B 

^ois^:^ ^f^l V^y {legünstigt wird, während die LXX. 
übersetzten Tfj 9ia^icf\ uvtSv. Ihneii folgt der Araber 
rt j ;t* ^y nicht ^i^^i \ allein demohngeachfei ift ea nicht 
-nöthig , von der gewöhnlichen Lesart abzuHveidien, d« wir 
nicht mehr genau bestimmen können, was. mc^ hebräisch' 
ist Auch kann ea ja ein &^0c/f/nza der iSefareibart dea 
fioachea aejnii. ^r- Da nach ^^g^ immor dte Worte dea 
Sprechenden folgen, ao hätte ea eigentiich heifsen sollen: 
^öt !|jn:j'^-^; allein dio Verwechaelnng der Person iai 
im Ausdruf^e der Propheten <^t was ganz Gkw^hnlicbea. 
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4) Sauar .^klSrt den Sinn dieser Worte «o: pthr$,Bo8^ 
yjhsit erfreute den König und seine Minister: nämlidi dem- 
9, jenigen I wacher aidb anf den Thron schwingen wollte^ 
,,war es angenehm, wenn sein Anhang dnrch Gewalttbä- 
y^tigkeiten. Rauben und Plündern die Oppoaitionsparthei 
^yschwäpbte, wenn sie ihn mit Treulosigkeit erhoK'^ Ich 
riehe die Meinung AbarheneCs vor: die totartefen Men-^ 
sehen jener Zeit erzählten den Königen ihre bösen 6treicbe| 
um sie^ deren Amt es war^ Sfcblechtigkeit zu bestrafen, 
durch solche Erzählungen zu belustigen. Also sehr bitterer 
Tadel der Machthaber jeuer Zeit und ihrer Umgebung. 
Meine Meinung bestätigen die Worte des folgenden 5 V. 
d-^IirstV-ifii \i:\ sjtia, da treibt er (der König) s»c4 herum 
mit losen Spöttern etc. 

5) Tn^^ hat nach dem Akcente. den Ton auf der ^or^ 
letzten Sylbe, wie schon Abarbenel bemerkt, also ist es. 
nicht fem. (welches nbei^dieCs Mn^ä Isuten würde) sondern 
das mascuLmit tr parag. auf das vorhergehende *^nirj be- 
sogen. "— In der Erklärung des Sinnes dieser und der 
nächstfolgenden Worte herrscbt bei den Auslegern, grofse 
Verschiedenheit. Nach /sre^i sind die Worte zu übersez« 
zen: der Bäcker hört ciuf den Teig ku kneten, wenn er ihn 
zur Gährung gebrapht hat; und dieis, auf die Israeliten 
bezogen, erklärt er weiter also : ahre sündlichen Begierden 
ruhen einstweilen, wenn sie das böse Vorhaben einmal ge- 
taist nnd überlegt haben » wie sie es ausfuhren wollen^ Sie 
schlafen dann bis früh t so wie der Bäcker nach getbanem 
Werke ruht Abarbenel auf ähnliche Art Allein der Teig 
wird ja nicht so lange geknetet^ bis er in Säuerung über- 
geht; diefs Ihut er erst dann, wenn er ruhig in der Wärme 
steht — Andere übersetzen:, der Bächer hört auf zu hei-' 
zen, Vrenn der Ofen hei/s genug ist, was mit der Bedeu- 
tung des Wertes n^^n nicht zusammenstimmt Eben so 
sehr weichen die alten Uebersetzungen von einander ab. 
Die Vulgata bat : Omnes trduUerantee quasi cUbanue suh" 
eensue a coquente^ quievU paululum ciyUae a commisiione 



Digitized by 



Google 



118 Anmerkniigen 

fermenii , donec ferm^ntetur totum' eto, aUo leitete HieYo^ 
nymuB ^"»i^ von *^^^ cwitas her^ allein dann würclen die 
Worte zu übersetzen seyn: et quievit a civitate^ wie z. B« 
I. Mos. 2, 3. ö•*^J•V^e N13 «nttjö« ^nSfi^^ö^i^Sä niiti, ä» 

' «VI TT -«-I »'••I ■»•• -T* 

ru1ü6 Gott von allen seinen Werken ; der Staat aber ist kein 
Werk ! Die LXX : navTBg fioijffvoVrsj c5ff pUßarog xa»0fi6^ 
f'b^ dg nhpw ^tätaxaviAatog ano %^g (pXoyog ano qtVQaöetug 
Qiiaxog, mg tou l^vikm^rivak ovto> u e. omnes adulterantes^ 
quasi clibcmus accensua ad coquendum deustiomeaßamma, a 
comnustione fermentif danec ipsum fermentetur. Auch der 
Araber zeigt sich an dieser Stelle einmal mehr selbstständig 
und übersetzt : Hj?^;:^ j>J:ÜLJ «AfiÄo ^ jju JJU iüU^J ^^ ^ 
j4ji^Q\ vi^ <:2^^J Ü^r?^ O^ V^i^' Q^j omn#« ac^u/- 

teri sunt similea furno accemo ad panem calore flammeo 
ex massa aimUaginia donec fermenteßuri Der Ckaldäen 
übersetzt oder periphrasirt vielmehr also erklärend: 

universi eupiunt comprimere uxorea proximorutn suorum; 
aestuant instar cUbani, quem accendit sibi piator. Quamoh* 
rem nUgr abunt cito ex civitatibue suie^ non eecue acfesti^ 
nant ad opete eomplendam oogitationem impiam'y etquiami^ 
nime fuerunt memoree miracuhrum et rerum magrutrum ge* 
starumj quae opercUae sunt eis die, quo ascenderunt exAegy 
pio , ab eo tempore y quo aubacta fuit mcfssa antequam fer-^ 
mentaretur. Der S^rer folgt in der Ableitung des '^^J5;5ai den 
LXX> und seine Uebersetzung leidet an Undeutlichkeit: 

^iiajaj l^^j.!^ c^P (Z)ajyiö ^ ^i^^ÄI, i. e. omnes prirp' 
cipes eorum moechantur ut clibanus ardens ißd coctionem 
(panis) ; deficiet ab utbe subigens massam ^ donec fertnßn^ 
tetur. — ^Nach meiner Meinung mu£i man bei der Erklä- 
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Tung dieses Verses den folgenden 4ech$ten berücksichtigeDy 
wo dasselbe Bild wiederholt wird. Hi^ wird ober die 
Sorglosigkeit des Bäckers, welcher »ich nach der Hauptar* 
beit der Ruhe überläfst, gerügt. Öer Sinn der Worte ist 
also wohl kein anderer als : der Bäcker hört auf , wachsam 
am seyn nnd den Öfen zu beachten , d. i. er tiberläijt seine 
Arbeit sich selbst Diefs Bild, auf die Israeliten angewen- 
det und verbunden mit den Worten des sechsten Verses, 
giebt aber folgenden Sinn: Das Herz dieser frechen Sünder 
ist so voll Bosheit und mit Schandthaten schwanger > wie 
der Ofen des Bäckers von Feuer glüht. Aber sie werden 
der Strafe nicht entgehen! So wie der Ofen^ wenn der 
Bäcker ihn nicht wahrt , zu Grunde geht durch die entfes- 
selte Gewalt des Feuers : so wird es ihnen auch gehen ; sie 
werden in ihrer Sicherheit vom Verderben ergriffen werden 
und sammt ihrer Bosheit zu Grunde gehen. 

6) Des Königs Tag ist entweder sein Geburtstag oder 
(das Jahresfest seiner Thronbesteigung j ich möchte das er- 
stere vorziehen, s. i. Mos. 4o^ 20. wo der bestimmte Zu« 
satz: r7*:?'^B-n&J ^I^X^ tJ*!^ bezeugt, dafs namentlich an ih- 
rem Geburtstage die Könige ihrem Hofgesinde ein Fest zu 
geben pflegten. — Die folgenden Worte nön Ö^^t) Jjinn 
•j^^ö lauten in wörtlicher Uebersetzung: es^ sind kMnk ' la-^ 
horant) die Fürsten von der Gluthvom JVeine^ Die alten 
Uebersetzungen lasen alle n^htjr, von ihn anfangen ^ und 
mu&ten nun fitth als infinit» übersetzen; allein von öört 
heifst der infinit, öh und von DtT kommt nur das fut. 
fin7. und UtVl vor. Die Fulgaia hat: coep^runt principe^ 
fouerea pino; der Chaldäeri tr^ltp^ '^^ßfiX ^t?1^*^ W^tt| 
HÄn t exorsi sunt magnat^s compotare cum eo t^inum. Der 

Syrer: fr^Jaw ^ K^v^l^^^" M^^O^ Qjjä ^*a2JkiDj fiOO^i ^ 
tlie regum nostrorum coeperunt magnates vino furere: die 
LXX. und der Araber stimmen wieder zusammen : i^^ayto 
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7) b'^SÜtbTJk Vi"; 5|)$«}, wörtHohs er KUh$ HmeBand 
mit Spöttern, d. i. er geht mit ihnen pertraut um ^ läfet sich 
mit ihnen ein* Im veräcbtl^ben Sinne sagt auch der Deut* 
fche: eich mit Jemandem herumziehen. Falsch äberaetzen 
es daher die meisten alten Uebersetzungen, wie die P^ulga-- 
ta: extendii manum euam cum iüueoribue ; die LXXvJ^^- 
%ekve ri^f %fty^ aviov fisva Xoi^äv; der jiraher: O^ tX» 
sLmaj^ exiendit manum euam cum corruptione. Richtig 

druckt den Sinn der Chaldäer aus; p^p^ n^^D mT»i> 'IJIS» 
ailraxit ad manum suam turbam fblsidicorum ; am genau** 

sten aber der 5/r«r : (aaO >Q^ ^caj|.j| o^v^J^ traxe^ 

rmU manus euas cum sceleratis, auf Fürsten bezogen« 

8) DifL Worte: Ö2"nj&ja öaj? 'n^STJ? ^ü^iU 13 habenden 
Interpreten grofse Schwierigkeiten verursacht, sp dafa 
Cappellus schon Vorschlag, statt ^Sl'nj;» zu lesen nä^ti, was 
er in seinem Codex auch gelesen zu haben meinte ^ in dec 
Bedeutung: inflammati sunt. Ihn widerlegte Bux^ 
tarf, indem er darthat, dafs tt^n diese Bedeutung nicht 
haben könne y und meinte Wlp^ würde, wenn man ändern 
wolle, weit besser seyn. pie alten Uebersetzungen gehen 
von einander ab. Die Vulgata hat: quia applicuerunt 
quasi cUbßnum cor suum, cum insidiaretur eis; die LXX: 
iwu avsKavd'fiaaf ig *XCßa9og ai HOQd/tu aviSf h %t} xara* 
i^uaaBiv avTOVQ oXtfV T^y vvkvu. Den LXX. folgte der Ara- 
ber« verstand aber uaiaQiaaeiv nicht, sondern verwechselte 
es mit Jcaro^a^o», indem er übersetzte: f^ji^ q\ ,y>'\ ^ 

eorum exarserunt sicut fornaxy dum tota nocte maledicunt 
etc. Der Chaldäer periphrasirt also: n^^b «ilF^nN "»lÄt 

i, e. propterea quod accesserunt ad consilium peccatorum et 
non sunt cunctati\ perinde ac clibanus ardet cor eorum in 
insidiis^ ^uis, Totä nocte proirahitur - furor eorum usque 
mane , aestuat in morem ignie flammiftru D^t Syrer über- 
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setzt: ciSb^ ^^ouUoao ]hajl ^f ^octlc^ ^Om? ^^)d 

f9Qj ^1 |ocn ^ If^r^o ^aiK^o5 «xAü |iNN 

f ^.aSOI^^jiO ^ «*. e, propUrea quod incaUsii iu fomax cor eo^ 
rum in insidiia suis et tota nocte sedabatur furor eorwn^ 
maus vero ignis flammaeque instar exardescebat. Nach meir 
|ier Meinang ist ^^'yfi ^2) getrennt von dem Uebrigen auf-v 
mCusen und xwMrintransit. sieh nähern f und dabei das ob^ 
Ject, knsgelaftseni was im Hebr. so hSnfig geschieht > so dafa 
der Sinn ist; fiwnn sie sich nähgjrn (nämlich Jemandem)^ so 
ist ihr Herz u^ie ein Ofen bei ihrer Hinterlist ^ d. i. so wio 
die Glnth im Ofen brennt > ohne da£s man sie von aufsen 
sieht, so verbergen sie in ihrem Kerzen Hinterlist 2 wenn 
sie sieh Jemandem nähern« 

9) *^^ glaube ich| zufolge des im iderten V. Gesagten, 
auch hier intramit. auflassen und auf n^^ ^beziehen zu 
müssen, und nicht, wie Manche meinten, transii.: am Mor- 
gen heizt er (der Bäcker) den Ofen mit Feuer. Dafs der 
»^yrer und Chaldäer statt t3nB&< lasen örj'^Sii (von P|fii , ira). 
sieht man aus ihren Uebersetzungen ; allein sie irrten sich 
gänzlich, denn zu V[^ oder 0*^.152$, Zorn, setzt der Hebräer 
nicht das verbum ^:^a sondern fi^n. — - Es fj^agt sich 
übrigens, wpr unter dem Bäcker gemeint sey ? Nach Bauer 
und andern Auslegern ist es Schallum^ das Haupt des Auf- 
ruhrs gegen den König (s. d. Taf. der israel. Könige). Der 
Ausdruck : er schläjt die ganze Nacht heifst dann er ver-^ 
heimlicht seine Revolution^ Allein diels ist wohl zu speciell 
bezogen und unter TfX^ ist Niemand anders, gemeint , als 
der König, von dem es vorher hiefa: er geht mitjrechen 
ISpöUern um. Der Sinn ist: der Könige welchen sein Amt 
alt» Richter auffordern sollte^ Bösewichter zu bestrafen, ist 
unthätig bei ihren Bosheiten, ja geht sogar mit ihneii um. 

xo) Fast alle Könige der späteren Zeit starben eines 
gewaltsamen Todes,, s. die Zeittafel der Könige. — q^Det 
&;^'^i;j[SjU3-J^2t^ «^> (4^ Volk mit denen, die et auf wiegeln) 
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if€rz9hrßn ihre Riohter, d* i bringen sie um» Q&io d>er iit 
nichts ander« als T\^1\% denn eins der Hanptgescliäfte der 
Könige jener Zeit bestand im Gerichtbalten. 

ti) Es fragt sich 9 in welchem Sinne man dieses Bild 
am nehmen habe ? Die Worte an und für sich haben keine 
Schwierigkeit 9 dennoch stimmen die alten Uebersetzungen 
nicht mit einander überein. Die F'ulgaia hat: Ephraim 
fattuB est BÜbcineripiua panUf qui non reuersatur, also 
Wörtlich richtig ; die LXX. eben so : ^Eq>gaifi ifdPixo iy^ 
MQVftoQ ov iuBfaoTQBtpofAßfog; ähnlich der jiraber; .U^ »\JA 
f^j^, 'i l-^j Apfirem factua est placerUa non rediena ; der 

iSTjr^r dagegen hat? £^o]2^ X^^^ \hi^*^ \oa\ X^f^l, 
Aphrehh faptus est placentae quae aniequam coctä tsset^ co-m 
mestafuit. Ebenso der Chaldäeri fi^^J'^nb ifö'j Ö'^ID«^ n'^a 
n^di^nSf nbd^TDfit ^^b n^^l. domus Ephraim sindHs est sub^ 
cin^ricio pani, qui aniequam persetur ^ comeditur, Grotius 
folgt ihnen: qui non versatur ir e. qui cjomeditur^ pri-- 
usquam persetur* Significatur celeritas^ Doederlein da« 
gegen: poiius: sicut placenta, quae non persatur^ 
a nemine curatur et corrumpitur ab igne» Sehr richtig! 
Andere meinten^ der Prophet habe sagen wollen: Ephrajim 
hat seine väterliche Religion mit einer fremden, eufolge 
eines sehr unreifen Entschlusses, vertauscht, wie ein Brot], 
das auf der einen Seite noch roh und auf der andern schon 
verbrannt ist« Sehr unpassend! Mchhom übersetzt: MU 
Völhern trat es in Gemeinschaft, und ward ein ausgedorrter 
Kuchen, was sehr willkührlich ist» Nach Drusius dagegen 
vergleicht der Prophet die Ephraimiten darum mit einem 
nmgewandten Kuchen, weil sie den heidnischen Kultus mit 
der Jehovahreligion zusammenschmolzen. Mir scheint viel- 
mehr das Bild hergenommen von einer schnell aufbrechen- 
den Nomadenhorde, welche das noch nicht ausgebackene 
Brod zurückläfst. Ephrajim aber ist das unausgebackene 
Brod und JehoVah derjenige, der es liegen Nefs. Der Sinn 
•Iso ist der: Gott tiberiäfst das VoUt-seinem Schicksale, 
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mag ans ünn werden, was da wolle. Warum? Diefs sei« 
gen die Torbergehenden W^orte an: es rufet Keiner unter 
ihnen mehr zu mir etc. Richtig bat auch Bauer den Sinn 
aofgefafst« 

13) Historische Beziehungen za dieser Stelle sind 2. 
Kön. i5, 19., wo erwähnt wird^ dafs FAul dem MenacTtem 
einen schweren Tribut auflegte , und ebendas. V. 29., wo 
ea beifst^ da£i Tiglathpileaar dem Pßkach einen guten TbeU 
aeines Reiches entrifs. Buuer. -^ Zu den Wprten des iq. 
Vers, bij^nto^ 1*1^:} nsjji rergl. Anmerk. 5. zu Kap. V. 

i3) nd^T'^^t^a, bei allem diesem^ d. i. obgleich so man- 
ches geschah , waa sie hätte aufmerksam machen und war- 
nen sollen, s. Jes. IX. lü« 16. 20. 

i4) n]b Y^, S^^^' "^^^ ^^^ Accente schon zeigen, nicht 
auf Ü'j^iDij sondern auf Sii*)*», steht also für ?6 a!b )^ej* ntt?.^^ 
welcTte tein Hers hat^ d. i.> unverständig, ohne Besinnung 
und Ueberlegung ist; denn* den Orientalen ist das Hers 
auch der Sitz der Gedanken, vergl. Anmerk. 3. — Sehr 
wiUkübrlich deutet der Chaldäer: 153*1 bi^^iD"^ n*»!! ^yn'y 
a> 7!h T^<b^ «^riaä !i!i'»D3nKT i^nm'nti nai-^^, et facti sunt 

{idri) domus Israel similes columJbae eimpUci, cujus pulU 
capti sunt, et noh habet cor. Hieronymue meint, iSphrajim^ 
oder Israel, werde darum mit ^iner Taube verglichen, weil 
alle andere Vögel , wenn sich ein Feind ihrem Neste nah^ 
ihre Brut zu schützen suchten und nur die Taube allein 
keinen Schmerz über' den Verlust ihrer Jungen teige, und 
eben so Ephrajim bei den mancherlei Unglücksfällen, wel» 
che das Vaterland schon betroffen hätten, unempfindlich 
geblieben wäre. Allein die folgenden Worte; ^fit'^l^ Ö^l^n 
'"XXy , sie rufen um Hülfe etc. zeigen ja die Besorgnifs des 
Volkes deutlich genug und dafs es sich seines Zustahdea 
bewufst war. Nur das will der Prophet tadeln, dafs sie 
sich nicht an den alleinigen Helfer aus der Noth , an ihren 
grofsen Jehovah wendeten. Hoschea vergleicht also Ephra* 
Jim in so fern mit einer Taube , als sie sich in eine fremde 
Behausung locken läfst, die drohende Gefdbr nicht bemer- 
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kend. An die Jungen der Tanbe ist alfo g«r nicht tn dcj^^ 
ken ; denn ao lange sie diese bat » kehrt sie gern nach ihrer 
Wohnung zurück, wenn sie nicht mit Gewalt zurückge-^ 
halten wird. 

i5) Aufweiche Thatsacben der Prophet h!er hinwet- 
ße^ lädst sich nicht genau aus der Greschichte bestimmen. 
Unter dem Jüdischen Könige lUchabam, in des$en fünftem 
Regieriwgsjahrei überzog Sisak, (d«. i. nach Einigen Sesostris) 
König TQU Aegypten« Judäa mit Ejrieg und kehrtoj^ mit rei- 
cher Beute beladen, heim; (s. i. Kön. i4| 25 ff. u, Cbron«^ 
la» 3 ff.) allein hier passen die Umstände nicht, indem 
dieser Raubzug Judah, nicht Israel ^ traf, undi zweitens das 
Faktum ein ganz anderes war. Denn diQ Juden hatten 
sich an den König von Aegypten nicht, um Hülfe zu erlan- 
gen^ gewendet, sondern waren von ihm überfallen wordön. 
Nur unter dem letzten Könige Ton Israel, JBosc^a^.trug 
aich genau derselbe Fall zu ; denn dieser König suchte, um 
sich von dem Joche Salmanassar's zu be&eien ^ bei dem ^o^ 
/Könige von Aegypten ^ Hülfe, und eilte dadurch seinem 
'(Verderben entgegen , indem seine neue Verbindung seinem 
bisherigen Lehnsherrn verrathen wurde, s. 3. Kön. 1 7^ 4 ff. 
Allein bei der fragmentarischen Art zu erzählen^ welche in 
den Büchern der Könige und der Chronik herrscht, können 
leicht mehrere Fakta, welche auf die Worte des Propheten 
bezogen werden könnten, übergangen seyn. Auch darf 
man die Worte des Propheten nicht immer so ganz genau 
nehmea; denn weiter unten, Kap. 139 a. nennt er diese 
beiden Reiche in umgekehrter Ordnung ^ erst Aschur und 
dann Mizrajim, 

16) 1D^; ^^]^?,5> eigentlich! wie sie gehen ^ nämlich 
um bei fremden Nationen Hülfe >zu suchen. Wegen der 
Yergleichung mit einem Zuge Vögel ist ^^n aber hier s. v. 
•• l^!)^» was, die Uebersetzung ausdrückt (schweben.) Der 
Chaldäer und Syrer lasen aber in ihrem Fxempliuren 'it^Na^ 
indem der Erstere übersetzt: )SrrhS ö^^B^ t''*^'?!'^ ^5?13 
)A*|at23 {fuocunqu^ i$rerunt, expamdam super eos reis meum) 
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lind der Lemerer ^ooui^' «iDOjaf <q!^iIj? ^^P 

^-«Zf^^« Der Süm de$ Bilde» ist: 00 wie der VogeJatdli^ 
die Vögel durch seine Künste gleichsam aus der Luft bev^ 
xihtersieht y so will i6h es init lisrael machen ; denn sie sol- 
len von ihrer Höhe herabsinken. — ön*i3>b ^ötbÄ, wfo 
ich ihnen habe Jn-ihk'en Versammlnngen drohen lassen^ 
theils durtih die' Fr6)pheten ft. 2. Kön« ij, l3. dieäs ^wreh 
«die VoHesuirg des nSbsaisch^n Gesetzesy s. 6. Mos; uj. 9. 38« 
Also steht Dm3>i) 5?ött5 fürfinnw n3>ö«5 ^löfi<5». DieLXX* 
lasen wahrscheinlich DrhSt, indem' sie übersetzt haben: ip 
•äxoö tfjg &Xli^mg aitSi^l^ Ihnen fölgt^ wie gewöhnlich^ der 
Arcä>er. Der Ckaidäer kstinsr^ ihre Eathschläge , indem 
er übersetzt.* ]^Jin^?b ^!>)Dtt5l b^t propUra, quod cfudHf 
P0nmt consiUa sua. DerS^rer dagegeif las zwar örjn?^ , lei- 
tete es aber her von i;):^» testari^ und übersetzte: /n 

^ooiücjoUD} j*;iV> a wt5rtlich: secundum auditiohem testi» 
monii eorum. Allein eine Aendernng des jetzigen masore- 
thischen Textes, ist Mcht nöthig^ d^ di^ vorhandene, Lesart 
einen, vollkommen giften Sinn giebt« 

17) n^'7'wn'^. übersetzt die Vulgataz recesserunt a me; 
<lie LXX: [iniaiit^ ital ovti^) nateTifAfövto^ si^ zerschnittet^ 
aich. Eben ^o iet. Araber. Der XAaldäer: «nna5> '^Jjo:! 
n*n.5q^ä;a 511*^0 . J^'Ui^g *13J:JJ fii^^X^m , prae ubertate tritici et 
,i^iniy quae colleger^nf. ^ ^rehellaperufit in perbum meum. Der 

^/>*er übersetzte O^fioo ^«^AdA^ if^i'CM' ^O na^)^::^ Vi^^ 

^■•NS^ defrumento, deque pino anxii^ et rebellariint contra 
19^«! was das Richtigste, Scheint, denn Ji^i^^^j-in"^^ kann auch 
voi^ ^^:i t ßlfcAten , . besorgt sej^np abgeleitet werden, nicht 
^allein von .';n'i| eägen, zersägen^ (nach den LXX JlTl'iiin'^^, 
.voi; '711) tpid ef stimmt damit die praepos, ^5 richtiger 
zusammen. J^lchaelis dagegen vertheidigte die anderp 
Meii^ung: sie machten Minschnitte in die Haut j wie die 
Baalspriest^r» Ebenxfto Do der lein und Bauer. Grotius .da- 
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^gen; cum ruminarentp i. e^ cum pecudum more 9ä 

* ingurgitapent pane et pino, in rebus suis bonis longe a me 

ahiere. Eichhom überaetztr «uft trümmenj allein die£i 

i»t nj?ni7. 

18) br)b^^\ •^nfjtri, ich krä^Ogie ihre Arme^ d. i. ich 
'l^hr1;e sie streiten; ich gab ihnen Sieg wider ihreFeinde, 
. v«J3. dem Joasch wider die Sjrrer,, a. d.Kön« \Z, a5«, und 
dem /arodam a. a.KÖn. i4| aS, Bauer ^ Andere, wie Gro^ 
ti^e^ dem Sinn^ nach richtiger: ichjffochse sie aüchiigen, 
oder ihrem Arme Stärke geben. 

ig) b^^ ^b ^"^ixil ist auf verschi^clene Art erklärt 
worden. Einige: confertunt ee^ eed non ad attiesimum, wie 
Kimchi. Besser b:^ adi^erbialiter, wie Bauer^ Roeenmiiller 
tu a. w. es nehmen: conuertuntur , eed non eureum, s. Kap. 
XI, 7: iM^^^njD'^. i?'"^> Die alten Uebersetzungen habeii 
die Worte nicht verstanden. Die Vulgata giebt sie : reperei 
euntt ut essent ahaque jugo^ lasen also bb; der Chaldäer: 
rl'mh n'»tt5"'M«f'T b? t^h ^n^l^iet )^ ^^^k *'^'J» aperei eunt^ 
ut deficerent a lege^ non quod malum intt^lerim eis etc. 

BeT Syrer: >>^ 13 ^3^ oaaoizf p'eperei (mutati) etmi 
nuUa de causa {propter nihiL) Aehülich die LXX : 09rs- 

atf^rpav üq oiih. Eben ao der Araber i ^^ ^\ |>^Lö, 

d • 

conpertunt se ad nihil, Dieia v^ranlafste Bauer ^ vorzu- 
schlagen )i^ ify zu versetzen und zu lesen: i^ib^^i^ d. i. 
291^"*^:^^ zu eiteln Götzen haben sie eicA gewendet* Allein 
diese Aenderung des. Textes ist^dnrchaus nicht nöthig und 
jene Beweisstelle aus dem Hoschea selbst entscheidet. 

ao) Die Worte ilJÖ.*! r>ttj;:5 Jl^'n, sie sind einem trü' 
gerischem ßogen gleich^ versteht tlieronymus so:. y,sie sind 
einem Bogen gleich 9 der seinen eigenen Herrn verwundet, 
d. i. sie gleichen in so fem einem trügerischen Bogen, alä 
sie gegen ihren eigenen Gott, der sie als Bogen gegen sfeine; 
Feinde brauchen wollte, die Pfeile der Lästerung schttktön^*' 
Viel zu künstlich und gesucht l Wahrscheinlich bezog aber 
Hisronymus die folgenden Worte: o& ihrer Zungeii l^öts 



Digitized by VjOOQIC 



zum Propheten Qoacliea. 127 

liierfaer» Indem er sie aus dem Zusammenhange rifs« Meh- 
rere Ausleger sind ihm gefolgt — Allein ein trügerischer 
JBogen ist der, welcher der Erwartung seines Herrn nicht 
entspricht Von einem guten Bogen erwartet der Besitzer, 
dafs er hei eigener Geschicklichkeit sein vorgestecktes Ziel 
treffen werde; kann er das nicht, so hat der, Bogen eineii 
Fehler. Also will der Prophet nichts anderes sagen , als : 
Jefaovah erwartete von Israel Gutes, «eht sich aber in sei*- 
neu Erwartungen getlluscht; denn .Israel gehorcht seinem 
Gotte nipht ^ 

ai) '^y\ W^S't übersetz der CÄoia&r Tg ^^mna^a^ )\at 
ta^.na&iq'l ^^^^ P^V ^^ O/'^a eorumf dum e^efU in 
terra Aegyptij womit die Erklärung dieser Worte von Hi^ 
ronfmi^msammenstimmt Er sagt nämlich; die Für^teUi 
wdche das unglückliche Volk betrogen, werden durch'a 
Schwerdt fallen wegen der Verwegenheit ihr^ Reden, in- 
dem sie goldene Kälber GöHßr zu nennen wagten, damit daa 
Volk im Lande der Verheifsung d<iB ihäte,^ was es in jie^ 
gypteh gelernt hatte 9 wo es den Apie verehrte etc. Allein 
wenn die£B der Sian seyn sollte, so miifsten im Vorjg^ 
die Thaten , das Benehmen der Israeliten geschildert wor«- 
den seyn^ was doch ni^^ht der Fall ist, indem es blos heifst: 
ue eoUef% durcK s Schwerdt faUen. Vielmehr bedeuten diese 
Worte: diefs (nämlich, dafs sie zu Grunde geheh) soll eine 
Ursache ihrer Verspottung bei andern Völkern seyn, (yergl. 
Joel 2, 17. gieb dein Erbtheil nicht der Schande Preifs^ 
dafs Heiden drüber herrschen. Warum sotts im Ausland 
heijsen: wo ist, nun ihr Gott?) Die Aegypter aber werden 
genannt, entweder um überhaupt ein Volk zu nennen, oder 
weil im Vorigen (s. V. ii.) gesagt worden war> daüs die 
Israeliten zu denselben ihre Zuflucht genommen hätten,, 
/oder endlich, als historischer Gegensatz zu jener Begebei^r 
heit im Alter thume, wo die Aegypteij durch ihröu Unter- 
gang im rothen Meere den Israeliten ^toff zur Freude ge;^ 
geben hatten. Jetzt sollte es umgekehrt seyn ! 
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i:ap. Vllt 

i) »nöW I^Sn."^^, nach der Fulgaia: in guUure tuo 
<9it tuba^ quasi aquUa super domum Israel; nach dqm Chal" 
däer: H^J^ttJa na ^\:>^ !j3r^^ Ä^^^^t propheta, gutiure tui> 
clanuia ^uasi in tuba* Dem Sinne nach eben so der Sjrreri 

|j^ ^1 yM^^ es tuum ui bucoina ni. Allein dieae 
'£r1d&|xing ist^ nabh meinem (3efiihle| nicht Hdtfaigy aonderft 
Jehovah bctfiehlt den Frophdten , das Kriegslärünzeichen m 
geben^ was durch Posaunenhall geschah, und Jehovah fuhrt 
in deto folgenden Worten den Grund zu diesem Befehle 
*an: sie Tutben mein Gesetz übertreten, darum* soll der Feind 
iib^ Israel kommen. Statt der in d^r Uebers^tamng snp- 
plirteu Worte: der Feind, könnte man es auch auf Jehovah 
^elb^t benehen: ich will wie ein Adler über ^e herfallen, 
^as aber dem äinne nach eins und dasselbe ist. Doch ziehe 
Ich jenes vor, da im dritten Verse die Worte folgen^ da' 
rum soll der Feind es jagen* — Die'LXX Übersetzen die 
Worte also: tlq nolnopävtSv, £g f^f äg aexog in* oistör 
i$vQwv, lasen also (statt ^bn) t^iy^tl* Wie sie aus "^t^B ma- 
•chen konnten : wg y^ , ist unbegreiflich; sie müssen gelesen 
'haben "1^*^8510 oder 'nWU). Treulich folgt ihnen ier j^raber: 
{yop\ JJU ^{A^n*» ^5 , fuit in sinu eorüm sicut terra* **- 
ifsLcU jRosenmiiller ist nach *iö\D zti suppliren ^ib^i, wel- 
ches auch der Chäldäer ausdrückt; allein nach meiner obi*- 
gen Ansicht ist dje£s unnöthig, da das Folgende nicht eigent- 
lich Worte enthält; welche der Prophet dem Volke ver- 
kündigen soll; sondern Mittheilung der Gründe von Seitem 
' Jehovah'S; warum er dem Propheten gebiete, den IsraeHteli 
die Ankunft des Feindes durch Posaunenhall anzukündigen. 
-^ Aus dem Ganzen geht hervor, da£s dieses Prpphctenwort 
zu einer Zeit gesprochen wurde, W6 ein gefürchteter Feind 
im Anzüge war. Wahrscheinlich war es ein Ein&ll der 
jissyrer^ vielleicht der unter dev ^^gietxmg ^ei judischen 
Könige Acha»^ welcher %. Gbron. %^, 5. erwähnt wird. 
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War er anch nicbt gegen Isriiel geriöhtet, so konnte er ihm 
dennoch gefährlich werden. YieUdcht wnfste man aber 
auch in Israel nichts wem zunächst die feindliche Rüstung 
galt und hatte nur erst allgemeine Nachricht von derselben; 
*- Das von dem herannahenden Feinde gebrauchte Bild 
äei Adlers ist sehr häufig i vergL 5. Mos. 28^ 4g. Jerem, 
48, 4o. Habak. 1.8. — S^^rt^ lt»a ist hier s. v. a. die Fa^ 
müie JehovaKsy das Land Israel mit seinen Einwohnern ; 
denn auf den Tempel JehopoKe zu Jemschalem , welcher 
T6rzug)BweiBe das Haue JehovaKe heilst > es hier zu bezie* 
hen, verlnetet der Zusammenhangi da nicht vom Jüdiechen^ 
sondern vom ieraeliiieohen Reiche die Rede ist, welches im 
l^olgenden stets genannt wird , wofSr namentlich zweimal 
apeciell Sehomeron (V« 5. und 6.) und Ephrajim (V. 9. zu 
Ende) stjeht. 

2) Die Worte: ä^tD i***l1tr» 05 1, perstofsen hat Israel 
das GläcJbf welche dieLipC und der Syrer wörtlich richtig 

ausdrücken : oxi "^lagai^X unBOT^ixpato ayad^a, ^f {i^KU] ]^ 

]L\^^ und der Chaldäer nach dem Sinne sehr gut giebt: 

^5ni?1D *^3j>a I^^i'^iö^. n'^a^ ^D, erroperimt (incolae) domutf 
Israel a cultu meo, erklärte , wie RosenmiUer anfuhrt, N* 
Schroeder durch: rancescens eubsicUt Israel quoad ubertaiem, 
nach dem Arabischen ^r und ^Sm^ rancidus fuit^ 
eubeedit, und n\D überlas ^ indem er hinzufiigte : ^^s^-^ 
mßcatur^ ^ quemadmodum pietatis^ Ua et feücitatie quasi 
fonttis improbis hominibus exarefdctos esse^ pristinaeque 
ubertatis non nisi ranoidas reiiquias^ quae iÜos cun^ 
ctie detestabiles faciat^ remansisse,*^ — - Speciosius qiuxm pe^ 
rius! Den'n wenn s£di auch im IJiph. H'^rrtil die Grundbe-« 
deutung des arabischen ^: zeigt, so müfste man doch vie-« 
len Stellen, wo das Kai vorkommt, ofienb^e Gewalt an-» 
thun, um diese Bedeutung hineinzuzwingen, vergl. z. B» 
Klagel. Jerem. 3, 17: "^ttSs?! Öfetö» natm, du perstiefsest 
meine Se^le pom GUicie, ' 

Band L I 
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: 3) JUr jlidi8<^ Stiat wv eigentUch dii« Th0oir0tim 
dio Pmtter herrcchten im Namen Jeboyah's, welchen m 
namentlich als König dt« Xa^des ange^hen wiesen woll- 
ten, um dat Volk absohalten, aich einen König an wäbleot 
4er ihrer Macht gefahrlich werden konnte. Daher, ah daa 
Yollp den alten ScAemtfel, dessen nichtswürdigen Söhnen 
es nicht unterworfen, seyn wollte, um einen König ba^ 
wird es. 4f9^elb9ii' ^mit Yc^wnrf gemacht, da£i si^, daa 
Volk, nichj^ ihn» A^^ ^ch^mnitJi «oodem Jshof^ßh sefff^f vorn 
vorfen hätt^p, «• i- SfPV^ S, t — lo. Mebreoe Ao^ege^ 
\>f9aiehen di^ Wet49 sfeciel|er , ntmlioh auf dao K9iMge der 
fpKteiren Zeit, v^^dlf^he auf revolutionäre Weise v^n ttusel« 
neu Vo)kq[)iarthe]ien auf den Thron gesetst worden w«re% 
mi^ Si0ri^ Amffij SeheUl^m eto^ (). d^ ^^ttafel der Köni^ 
gej, was nach dem Zusammenhange mir noch passend^ 
idbefnt» 

4) Der Sinti dieser Worte ist: darum, weil du, o 
Sohomeroni dir ein Götzenkalb, um -es' statt meiner anau-* 
beten, gemacht hast, habe ich auch dich verworfen. — So 
einfiich der Sinn dieser Worte ist, so herrscht doch unter 
den Auslegern über dieselben gro&e MeinungsveTifihieden- 
heit* Hieronymua übersetzt: profectuB est f^ituk^ tuu», 
Samaria; die LXX: äirorp/t^ top pioaxop oov SofiaQSUif 
eömminue pkukun tiii^in^ Samari4if wdchen genau der ^ro- 
her fiJgt; der Chaidäert |S'iä;D"i Ä^yj Sm 'la^ö, errope^ 

funt ad püulum Samäriae; der Stjrer: ^ ■'^'SvwSO O!^ 

^ri<^, €rrav$ruiU ad piiulum tuum, Samaria. Ani:hKim^ 
eki nimmt daaZtar. na? impersoii^» N« O. Schröder über* 
setst viedo": chinKalb, d^ehomerooy utstiniinägsiaorden, 
man hetraofatet es n^ift Abscheu, Ekel, (s. Anmerk. i.) An^ 
dere Ausleger nehmei^ zwar da» Ztw. transitiv, aber wieder 
^f Xerscbiedeoe Art; EMg^: er (nimlich 6of^)hat dein 
%ß)h verworfen. Andere suppliren, statt GoU das Wort 
Feind: der Feind hat dein Kalb mit fortgenommen. Auf 
jeden Fall ist n^T transitiv zu nehmen, man vergh nur den- 
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dl?itt#ii V., nfl4 ^ eija^9cbß Sinn kU dicXi, o 6hh0m$nm, 
hat dein Kc^ (0m m^imm Augem) i^^retoß^n. Ei itlako 
wh% nötkigf M&t Xomnmiiifer hwntni^nken: 4k fara^ü'- 
i$nf uni 9a üb^p«jB(t«W : es hat däinKalb^ o Shkomeromt 4^ 
(die Igradileii) 4fm'ßto/sen^ In dem f^rerh »uff* tj-^r an b^ 
hegt nämlieiL sehoB cU« Anrede 1>^A# und in selclienFSUen 
bleibt gewöfanücb Ais andere PranfiMDen veg, to wie iiH 
Griechischen^ weil e« si^ am dem Znsainmmibange von 
selbst versteht. IMfs im Folgenden wieder TonSdbomero% 
od^ den Israeliten % in der dwiuen Ptrsom gejredet wir^ 
di^ lumn keinen Grundf gegen meine EvUärun; g0ben^ d« 
solche Inversimen im Hebräischen sehr häi^g sind, yergk 
Kap..2> 8. und dasra Anmtrk. 13 ; Jfckvhum 1 , 19« tu s. w* 
5> Wörtlich nanAi dem EEekrIisehen: wie langQ werden 
sie nicht können («c« ertrage*^ Ciil^.) Reiidiei^ diefs kann 
nichts anderes seyn , als Reinheit vor G^tt in Besiehnng 
auf sein» Verehrnng» Denn nadi dem mosaischen Gesetze 
venmreinigle «ich das Volk durch den Gotzendirast. Da- 
her die Uehersdtfiuig^ dtn iautfinm JeJwuohdienU scksuen. 
Nach den alten U^ber^Unngen hal^n ^e meisten Erklärer 
iibers^Kl;: n^ie kkng^ u^emhrk^ie aän^ nicM reimgm kommn? 
als wenn ekk parken' d« wÜTQ $ es WMrde ab^ dam», im He- 
bräischen heiften m&99ßB : n*5l%rt!j ÄÄV» Mb 'pq - 1?- Die 
Vulgata hat t mqmjUQ non po^iM emuadari?^ Die IXSfi : 

ifog tlvog ev^fAfj dvfcavvM na&a^&flfoi; der Syrgri po^ 

ficari? Gar nfoht BnpaMeml i^mmt der ChaUä§t an dies^ 
fikelle "^M ohne Frage,, wi» ei ancih an andern Ste^on vor-r 
kommt, nn4veriNmdetheid^6lse mit einander ;^r:[n l^l^'^n 
•»ötöb |5f2>iD^ i^ ^M*^ T? |*»na> exarsit ira m$a in 008^ 
quamdiu non.poimfunl se pmegare*. 

6) £3^4^ ist ein lenot. ilsjrefi» nnd ibnoMim erklärt ea 
dnrch *«')0:>f maiNito tabukatum^ nach dem Rjabbiniscbfin 
nniti zerbrechen , M:|lb/ ein SdiicL Weniger passend ver- 
gleicht man die Bedentnng^ das .Acabiadwn wu^^, vu^andi^ 
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welches mehr zu dem Worte ^^Inti » Hieb 18^ t. pafst, ob- 
gleich I>eide mit einander nahe yerwandt sind« 

7) ^^"^ ^H heifiit bei dem HeM^ler nieht allein , wie 
imDentachen, das ^Vergebliche , das JNut%lo$e thun, wie in 
der Redensart : in den fflnd reden , sondern auch , etwas 
Schädliches thun^ s. Hiüb 4, 8. Der Sinn ^^ S{>rich Worts 
ist ftlso : Schlechtes hab^n'sie gesäei f noch Schlimmeres eol^ 
len sie ärndten, Vergl. Sprüchw. Salom. 22^8: u^er Un^ 
rech/t säet, soll Nichtigkeit (Mühe) erndten^ ^:£pr] n\l9 ?t^* ' 
^111. — Das sa Ende des Verses stehende D'^'lT ent^pnclit 
gan«: dem griechischen ßi^ßoQOk und dem lateinischen har^ 
hari, wie Hiob 19, 27« Es. 1, 7. Die L^XX übersetEen es 
durch aiiXoiQtQiy d. i. die nicht znm Volke gehören« n^jjy 
von Q!)p9 ist der grüne Halm^ der ans der Erde sprofst; 
ri/9^.i der Sprofs, d. i. der Keim sor Fracht, und nis^^ das 
Produkt des ausgebildeten XVT^. 

' 8) Kulan ist , der tatarische (Tarne des wilden Esels. 

Man stofse sich nicht an diese Ver^leiohimg I Im Alt^- 

Ihume war der Esel nicht so verachtet als^beiuns und Mo^ 

, mer scheut sich nicht, einen Helden in Hinsicht seiner Be-* 

harrlichkeit mit einem Esel za yergkidien^ s. Jl; XL 5J8« 

cSff S'ovovoQ nag^aQOvQmv Iclip iß^i^däre naSSSas 

anovd^ t' i^rilaaaop, inel x* inogiaaato q>OQß^g x. r.-il« 
Im Morgenlande bediente man sich "der ^Eief ;hSufig zum 
Reiten y wie auch in Eurbp^iia den gebirgigen Ge^nden 
Spaniens, Franloreichs und Itdiens« >-* Einige -Au^ger 
beliehen die Vergleichung auf /«hr^/undviieineik, sie wor- 
den hier in sofern mit einem wilden Esel ver|{lich^n^ ala* 
dieser in Einöden und Wildnissen sich aufhält, nicht aber, 
weil er etwa das Zusammenseyn mit seines Gieichen ver- 
miede, denn er 'wird in den Wüsten heerdehweise geCroflen. 
Allein richtiger wohl bezieht man es auf die Assyr^r. Ge- 
nau nach dem Hebräischen heifst es nämlich: 4»nn nach 
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ABchur laufen m (welches )«ii» ein$am$r wilder Esel ihm 
(iit). Der wilde Esel geniefst Freiheit; diese fber soll 
Israel gerade verlieren^ wie der Prophet droht» ABf^ihur^ 
gleich einem .wilden Esel, wird sehen davon laufen ^ wenn 
Israel naht, d« i. wird seinen Bittea kein Geh^ geben. 
Die Vulgata übersetzt: adscenderiaU ad Abbut^ qnager bo- 
läariuBBibi; DieLXX: ou ai%ol Wßißtpav hi^^Aoov^VQ* 
avi&aXev na&^ iavrov ^E(p(f(»lfi • — — germinapU^ apud se 
ipauni Ephraim ^ also lasen sie rrjd statt t^'^Q, und ihnen 
folgt, wie gewöhnlieh I die arabiBche Uebersetzung« Der 
Chaldäer erklärt die Worte nach seiner besonderen Weise: 

nnö TV5 |*iniöB: tin^'ia «o-^Xril i>? 't-ioäIj ftx pSÄ ^^^ 

quippe qui exularun$ in Assur^ prq eo quod ambula^erint in 
rdbintate animae ßuae, tanquam onager effiarus; der Syrer 

bezieht die letzten Worte auf Israel und übersetzt: ^^ 

Xm^ji^ 1 2^^ yA 3oZp onSno ^OJOl^ ^ propterea quod isti 
ascenderunt ad Absut^ quasi onager soliiariuB. -7* , Der Sinn 
der folgenden Worte: dini« qsrrri, Bie haben BuhUchaft 
sich gedungpn , ist ebenderselbe,' welcher w Vorigen aus- 
gedrückt wurde : sie haben sich an fremde Völker gewen- 
det, um Hülfe zu erlangen, sind' also dem mit Jehoyah ge^ 
achlosseneh Bündnisse untreu gew<^den und haben sich 
fremder Liebe ergeben. 

9) Das Wort tisn*; ist verschieden erklärt worde^^, je 
nachdem die £rklä:^r es herleiteten vou rnn oder |n3. 
Leitet man es von ^na her, so giebt es den Sinn: obgleich 
eie (d i. hier das unbestiDf||te man) sie (mein Volk) unter 
die Heiden gegeben* (zerstreut) haben ^ bo will ich sie doch 
jetzt Bammeln* £s enthielten demnach diese Worte eine 
Verheifsung; allein dieÜB pafst nicht in den Zusammenhang, 
der eine Drohung erwarten läCit^ wie das Vorhergehende 
und Nachfolgende deutlich zeigt. Auch stimmt das im t) 
fehlende Dagesch forte für die Ableitupg von nsin; denn 
obgleich auch in s)3{n'; das Dageech bUnUta konnte ^ da unter 
dem n ein Schtva Bimpl sieht, so ist diefs doch nur bei*m 
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• fesl6 Regel, trlote 1*ji, nw^*^*'» bei »iwlttftlKonAonaii- 
ten aber bleibt ^da« I>age9Gh gew9biilidi ateben. ^^ aber, 
und daa Hiph, mtf[^ bciftt Utn Lohn dingen , %, rorber V. 
9. •*- GäBmiMy tl deaten La., hUk Met» ^ iftid rTin far 
gleicU>edeateiid, in 6em Siiine; %ie geben, «A. i ^ theikn 
zwar unter Heiden, (Ge«ebetifce) cuu eie. yßrötsAt icb, Wege)! 
des vorbergehenden trortN ^)ti!^, niebt einverstanden se3rn 
Itann. Zttc Ueberatcht mögmi noch hiet die laltbn Ueber- 
aetsnngen atden. Die Vidgüta übelrsetzt: eed ei cum mer^ 
eede cohduxeriht naetionee^ nHnc tongtegübö eoe etc. Die 
LXX : 9ih rovto va^iö94flfitx(u h tot$ fih&ri* v^f elgdi^ 
lo/UM avtovg Hai xonaaova^ ^ •xpoy toS 29^^ PcuuUa tal a0^ 
XWiaCj lasen also statt lies folgenden t(1a^ tä!^^ ^Vr^l <^- 
ders, Wahricheinlicfa ntitaS; tt^ ^.-tl* Ibnen Folgt auch 
hier der Art^r. Der Chtddäer peripbrasoi: l^itlö*) &fit t\l!^ 
tirrnni»^ S'^'iß^ i<:5?^,? *'?•?». ll'^'^sii i? ""^irn i'^*!^! ö'^ai 
'jj^:*jü;?u3'j \^'Ay2 n^nö 'j'"^». "^l^^ ^"'?t^. r^^T; ^'^ö^lt 

attamen ei recondant (inCoiäe) domüe tsräel timörem mei in 
corde ^0, cogam transmigrationem eorum de fhedio populo^ 
rum, et ei pauUsper eapiant, nuferam ab Ae dominium re^ 

gum et principum, der Syrer: ji^Q^^S ^^QSn\A(i.l ^f 

p-fr*^*50^ quampie tradantur inter gentes^ OQngregabo 
{tarnen) eos, üt quiescant pauUsper ab oner^ regma et prin-^ 
eipum. 

16) &^a{m bezioheii KgmgM, jAai^emel t^d Aridere 
auf die Aeeyrer nad übertotaan; ich $t4ä vie versammeln, 
nftmliefa jene Völker^ mm. inrdtehmi die Israeliten ibre Zu-* 
fludit genommen baben« Riditjger aber besieht man es 
Wold auf die Israialiten setVbpt, ^e die älte^ Ueberselzun^en 
tknd Mrchü Allein a^bst so noch herrscht bei den Ausle« 
gern Verschtedenheit der Meinmig^. Denn Jarchi z. B. 
itberselst: obgleioh sie sieh unter dea Heiden Buhlschaften 
erifHirben haben, so HfiM ich eie doch semmeh^aus der Masse 
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Ar HeidtTh tmUr t»§lehti 0h ter^treui sind. 60 6x9 Vujgaia, 
der C^/!a&X0r/dtr Syrer und die LXX mil i%m Araber. 
Allein dftnn dnkken dieWorto^ae VevbeiCraiig wm, TmrgL 
die vorige Anmerke Abtn^Esra iibertetxt: ieh werde eU 
eammeln' in Aegypten^ yielleiclit nut Bexidiuiig auf Kap«. 
9, 6« Andere übertetsen: ioh werde eie n>ereammekh aim 
Tode und eis durch Hunger und'Scfupsrdt umkommen lae* 
een. Nach meiner Meiniuig steht hier ys|) für ^ÜN, ein^ 
%iehen^ d. i. machcH^ da£i manet^ras nicht mehr aieht^ wie 
Joel 3^ 6*9 womit man vergL Joel 9, lOw und 4, i5* nebst 
dw Anmerk. Daher die Uebersetsmig : ich unll sie susiun^ 
menraffen^ so dafs die folgenden Worte die Erklärung der 
Torhergehenden mithalteaa« wa« aneb dekn PiMraUelismus an^ 
gemessen ist, . . 

11) Üeber W^ si^2 dnd die Ifeinvngen der Ana* 
leger eben so vwsohieden« Yffk sie alle kennen lernen 
Willy sehe si^ nadi in RoeenmOUer^e Sohoiien. Ich leite 
ibn^l nicht her von n!b!j, knmk eeyn, Mifsbehagen^ Schmerz 
empfinden i sondern von )>bn Biph. "^tpfj umfangen, wie 
auch im masorethitdien-Texte pnnktirt ist» l^ steht fiir 
ta^^qi), welches ^ vor dem mfimt. häofig ausgelassen wird. 
Also ist zu übersetzen : und sie Jangen an, gering su werdem 
(nämlich an 2kihl) por oder unier dem Joche dee Königs der 
Fürsten. So nannten sich aber die Monarchen des assyri" 
sehen, chcddSAechen und pers^chen Reichs in Beziehung auf 
ihre Satrapen ^ welche in einzelnen Provinzen als Vicekö- 
nige herrschten und gewöhnlich nahe Verwandte des Kö- 
nigs waren, an Pracht mit diesem wetteiferten, sich nicht 
selten selbst den Königstitel anmalsten und für unabhängig 
erklälrteB. Daher nahmen die CAerhönige den Titel König 
der Könige oder dMi des gr^fesn K&nigs an^ i. Eaeoh» 90» 7* 
Dan. dl 36. 3/. VergL Geseniue Komment, aum Jes. lo, 
8. ^ Also ist 9f!9)9 der suo* ce$r. und nidM tAa Aeyndeton 
zu nehmen für D^^ilDi ?lb73y Kömg imd! Pursten. 

la) Hieronymue Sttpplirte zu MtH die Partikel &m 
und überfetzte: w^nn ich ühnen auch ^MfltMge &eeeise por* 
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sehreih, so wsrden «t# doch wis frsmds gsttehM, voßA, im 
Kommentar ra dieter Stelle fiigt er biaros ssd qtädprodsa, 
tdira alias scribsrs^ cum eonismssrii sas, qu^ an$s suaesfdl? 
Aber es ist nicht Ton einem nenen Oe«etse die Rede, eon^ 
deni der Prophet will, im Niunen JeboTah't, ftgen: wis 
hilft e«, dafj mein Volk das, durch Moscheh bekannt ge«- 
machte Gesets in Händen hat, da es nicht darnach handelt? 
Es ist gerade^ als wenn es ein gans Fremder, nicht idi, der 
alte Sdiotzgott des Volks, gegeben hatte. — Man hat also 
auch äh:3K nicht als praesens, wie Jarohi nnd Andere woll- 
ten, aufzufassen : beständig gebe ich ihneik Gesetze, sondern 
ab praeteritum : jch habe ihnen Gesetze gegeben» 

i3) D'^ahan, von arr ist so viel als ^tm, id quod 
offertur, wie die Ableitung deutlich xeigt. Tanchum be- 
merkt noch dazu, dafa es seyen: sacHßoia, quorum adipem 
combunmt* ' Dennoch hat linter den alten Uebersetznngen 
nur die F'ulgata das Richtige: hostias afferent. Die LXX 
dagegen übersetzen; &va$aaji^Qia t« fifOKnuiinifa , leiteten 
also d'^aniart von an^j, Heben, her. Der Chald^er: 'J'^nan. 
D3^^ 7^ l^^^lf facrificabani , quae ex rapina coUigunS* 
der Sjreri ^s^^^ ^ lAi n iy^ r» ma^? , was Rosenmiiller 
übersetzt: pictimas per exactionem (comparatas) sacrificanf, 
während die Polyglotte giebt: pictimas selectas sa--' 
o r ifi cani* Fix credibile est, sagt Herr Dr. Rosenmüller, 
Syrwn itUerpreiem tat^ quid sensui orationis prorsus contra^ 

rium dedisse, sed i^^^ non tantum sligers, perum eti-^ 

am sxigers denotat, unde H^^s^ ^8t exactor. Allein 

|a:^v^ hei£it auch electus,'z, B. Apostelgesch. g^ i5. und 
wie nun, wenn der Syrer ö^iMrt von irtfij, wie die LXX 
hergeleitet hätte? In a^^ konnte er dann allerdings die 
Bedeutung von «s/0cli» luneintrageu, quod dilsctum est, 
nobis etiam s eiset um est. 

i4) Der Sinn ist: Jehovah hat nicht WohlgeCülen an 
Sundopfem, sondern er verlangt Besserung des Herzens, 
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der Sitten. Aebnllche Wort^finden sieh Jerem. i4^ lo. 
Die reinere Moral welche hier der Prophet predigt , i«t 
gimz ähnlich der Vorschrift des Verfassers der letzten Ab« 
Bchnitte des Jeschajah, s« Kap. 5^, 7: Der Gottlose lasse 
^^•on eemem Wege imd der Uebellhäter pon seinen Gedanken 
und beJ;ehre eich zum Herrn. Vergl« anch Ps. Si, 18: Du 
hast nicht Lust zum Opfer f^ und Brandopfer gefallen dir 
nicht etc. 

i5) Gegen den Zusammenhang yerstehen einige Ausle- 
ger^ z. 6. Eichhorn^ diese Worte in dem Sinne, dafs sie die 
gedrohte Strafe selbst bezeichnen ; nach Aegypten sollen sie 
wieder wandern; allein sie enthalten vielmehr den Grund des 
Vorhergehenden. Sie wenden sibh nach Aegypten kann aber 
entweder im reUgioeen oder im politischen Sinne genommen 
werdisui d. i. entweder: sie verehren jetzt Götter ^ die einst 
ihre . Vorfahren in Aegypten kennen gelernt haben oder : sie 
wenden sich nach Aegypten, tun von dort Hülfe zu erhalten. 
Beides pa&t in den Zusammenhang , doch scheint mir das 
Letztere hier YorzuzieheUi weil gleich darauf folgt: Jehudah 
baut, sich feste Burgen ^ was auf die Erhaltung der politi- 
schen Existenz hindeutet, und hiermit vergleiche ich Kap. 
7i 1 1 : Mizrajim rufen sie um Hülfe, Hoschea^ König von 
Israel 1 wendete sich wirklich nach Aegypten um Hülfe, a» 
u. Kön. 17» 4. 

16) Sehr richtig kommentirt Hieronymue diese Stelle 
also : Israel hat seines Schöpfers vergessen und Haine au( 
Höhen dem Baal und der Astaroth geheiligt, und auch lehn* 
dah, Ojbgleich es merkt^ dafs Israel von seinem Gotte abge- 
fallen und dafür gezüchtigt worden ist 7 wendet sich nicht 
an Gott um Hülfe, sondern setzt sein Vertrauen auf feste 
Städte; aber Jehovah wird sie zerstören. — Dafs Judah, 
als die assyrischen Könige in das Land der zehn Stämme 
häufige Einfälle thaten , seine Städte befestigte z. B. unter 
VssijcLhy wird erwähnt a. Ghron. 26, 9 "^ i5., unter 
Acbas Es« 7 , unter Hiskijah 2» Chron. 32, 5. 
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Kap. IX. 

i) b*'a-b», freue dich nicht in den Jubel etc. d. i. 
mische deinen Jubel nicht unter die Freuden der Heiden^ 
nach der Konstraktion des adj. perbal. Hiob 3,>!i3.D*trä[1ürT 
i'»:»-'»^.«?^ wo, nur bÄ in der FluraUbrm steht, wie aucl^ 
and^wärts^ z. B. Hiob 29 , 19. Andere Ausleger nehmen 
das WcNTt als adyerb. i^M f wie auch die alten Ud>ersetzun- 
gen ausdrucken, die Vutgata : noü laetari Israel; dieLXX; 
pLfl juSiije *lQafil; der Chaldäer: biJ'^iZP t\'^'Dr\ Jiniirj t^\p 
ne laetemini etc.. der Syrer: ^]lau] ]fj4Z \i ^ ne laeterie 
leraelj und der Araber: Jot^t Ij ^Jd li^ ne laeterie etc, 
wogegen Buxtorf, wie Roeenmiiüer anfuhrt » sehr richtig 
bemerkt, dafs die Partikel hHj. iaBfut.^ nicht den imperat.^ 
nach sich hat, und swar, fügen wir hinzu, das fut. apocop.^ 
ao dafs es hätteheifsen müssen b^n be|. — Statt d^TS^'« 
wie in den jetzigen Ausgaben steht, muÜs es aber^dann heis- 
sen t3'^73^3, ^ie einige Codd» haben, denn es fehlt die Ver- 
gleichung, und die Worte: freue dich nicht in den Jubel 
wie. die Melden^ geben keinen Sinn^ sondern: freue dick 
nicht in den Jubel^ d. i mische deinen Jttlel nicht unter die 
Heiden^ was nichts anoeres ist als: freue dich nicht mit 
den Heiden, nach Art der Heiden, auf ihre religiösen Feste 
bezogen. Wenn hingegen ^m^ gelesen w;erdea aoU^ ao 
mufs man aiich allerdings b'«~bH lesen. 

2) jä-j n^a-^a-^ >? ^anjj Mntj, du Hebet den Suh^ 
lerlohn auf allen Getreideienneh^ d. i. du Spähest nach etc. 
Die Israeliten sahen nSmlich die Gaben der Natur^s Ck- 
schenke ihrer Götzen an, daher nennt derl^ophet AeBith^ 
lerlohn^ indem sie vom Jehovahdienste abgewichen waren, 
.oder sich s^on ihm losgebuhlt hatten. Andere : amasti mer^ 
cedem merftriciam da^e in omnibue areis frumenti i. e, simu'^ 
lacris obtuUsti in altaribus juxta areas erectie dona, ibsu» 
mens huc decimae , quae ex lege deo tuo offerre obstrietas 
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ftdati^ UAch ^tm Worten Äes Ohakiäers: n\M^ iViön'l 
Ä"l!ll'»fie ^^fi« ilD h^ »rirpthj amastis «erpire idolis pro 
omnibm äfi» frvmenjti. 

^) V& ttJM^ tf*J*n'«n WörÜicht dtir Mob% wird m ver^ 
täugnsn^ d. i wird ihnen mangeln , entweder wegen Un- 
firochtblürkeit oder wegen feindlicher VetMrüstung des Lan« 
dei, ^o Ackei^ und Weinbau vernachlässigt werden, vergl. 
llabäl« t^ 17. In einigen Cod. steht ba statt rra, wa$ 
eine etklärendo Glosse des schweren na ist. wozu man 
Yy^ öder bit'^lö^. fta zu suppliren hat. Der Sinn ist bei 
beiden Lesarten derselbe. Die alten Uebersetzungen haben 
^mmtlich Da ausgedrückt, die f^ulgata; t/inum mentieiur 
eis; dieLXX: oXvov ixpwoaxo ainovg, eben so der Araber i 
der Chxüdäeri l^r^ P'^öiÖ'J ft<]b ft<^öm, vinum nonsufßciet 

eis; der Sj^rerx %oai^ «jD|.2l3 *^mm!U>0^ ei oleum mentier 
Utr eiSf verwechselte alpo ibin*^. mit |^^; allein brotz die- 
ser UefoereinstiniBiung folgt doch nicht, dafs D^ die rich- 
tige Lesart sey^ sie beweist nur, dais diese Uebersetzungen 
den Sinn des na richtig aufjgefafst haben. — ^ $tatt des 
vorhergehenden ^jyi übersetzen aiufserdem die LXX: ovh 
$f9m avtovgf ein offenbarer Augenfehler^ den nur dietAra^ 
her sklavisdi nachahmt. / 

4) Einige Audeget nehmen diese Worte (wie die vor- 
ber, Kap.. 8, i5. ^nvh ti"^.!^^^ ^^^) ^ ^^^ Sinne: sie 
menden eich t44eder naeh Aegypten^ um Hülfe mu erhalten, 
was gegen den Zusammenluuig ist, da das voriiergehende: 
h^n*) IT'^M^ ^tf*^ deatlidi auf eAn neues Exil hinweist. 
Daraus folgt aber nidbt> daiÜi die Juden wirklich wieder 
nach Aegypten wandern sollten^ was freilich später von 
vielen^ auch freiwillige' geschah, ^sondc^n der Prophet ver- 
^eicht nur das neue Exil mit dem alten ^ das den Juden in 
•tQtem Andenken war. 

6) Unreine Speisen, welche das Gesetz verbot, zu 
eesen, dazu konnte den Israeliten nur die gröfstöNoth oder 
ättü^re Gewalt zwingen. Der Prophet deutet also auf den 
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Uebermutli der Feindp oder «of schreckliche Haagers- 
noth hin. 

6) Gegen den Zusammenhang nehmen einige Aasleger 
das fut, nDD*; für das praesens^ d^nn damals wohnlen ja 
die Juden noch in ihrem Vaterlandc. — Dem Sinne nach 
ist der Satz so su fassen : und wenn sie auch Jehoyah Opfer-- 
trank spendeten ^ so soll er doch ihm nicht gefallen^ In ei- 
nem fremden Lande konnten nämlich die Israeliten, da ihr 
Kultus an ihr Vaterland gebunden war, nicht opfern. 

7) Nach 3. Mos. ai, 1 -r^ 3. war der unrein, der mit 
einem Todten zu schaffen hatte. Auch dieSpeisen, welche 
von einem um einen Todten Trauernden berührt wurden, 
galten fHr unrein; denn was ein Unreiner berührte, wurde 
dadurch unrein^ s. 4. Mos. 191 23. — > Ein Opfer, das Je- 
hovah nicht mit freudiger Gesinnung dargebracht wurde,, 
war Jehovah nicht angenehm, s. 5. Mos. i2y 7; also auch 
in sofern glichen die Opfer der in die Qe^angenschaft ge- 
führten Israeliten, wenn sie im Bxile welche darbringen 
wollten , Trauermahlen , da sie sioh nicht freuen konnten, 
indem sie dieselben darbrachten, ' ' 

8) 'ui Di23&3b ÖÄni> ''^ wörtlich: denn ihr Brod für 
ihre Seelen wird nicht kommen in das Ebus Jehovah's, d/ i. 
Brodf Nahrung ßir si^ (ihre Seele oder ihren Leib) kommt 
nicht (wird nicht gebracht) zum Hause etc. Einige^ wie 
Bauer ^ übersetzen: sondern ihr J3rod wird nur für sie 
se3m, d. i. es wird nur zu ihrem Nutzen dienen müssen, sie 
werden Gott nichts darbringen können. So auch Eichhorn: 
ihr Brpd wird nur 1^ Stillung ihres Hungers dienen; und 
Grotius: cibus eorum ipsie erit, ipsorum tantum usibus serpire 
poterit. Andere auf ähnliche Art: es wird nur dienen, 
ihre Begierde zu sättigen, d. i. sie werden nur auf ihr Fer^. 
gnügen Rücksicht nehmen. Noch Andere, z. B. Ritters^ 
hausen in seiner metrischen Uebersetznng , nelymeii tb&) 
für n^, Todter, wie es Hagg. a, i3. IIL Mos. fta, 4. IV. 
Mos. 5 , 2. u. 8. w. gebraucht wird , und übersetzen : ftir 
die Tadten nur wi^d ihr Brod dargebracht. Unter den al- 
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ten UebersetiraBge^ folgen die Vulgata^ dieLXX mit dem 
jäfaher^ und der Syrer wörtlich dem He'bräiscfaen , trennen 
Verden Satz, so dafs sie denselben Sinn ausdrücken , wie 
Bauer etc Die Vulgata hat: quia panis eorum animae 
ipsorum^ non intrMt in domum dcndnif dieLXXt diott ol 
ÜQtot avtour raXg iffV^aSg avt&v^ ovn AqBksvoovtaii tlg vif 
ol«oy iitijqlov\ der Araber eben «oj aP:L>5 ^^J^I ^^yA 
\^J\ \ü^'^ J^JCT A \^jSLii nam panes eorwh pro ipsis 

sunt / noti tngrediuntur domum domini; der Sjr'er:^^^ 
U^2 oiAaS^ >&]l:^ P ^a\m?\^2 jVx»»>>7 propterea quod 

pams animae eorwn non introihit domumdomim ; der C4ti^ 
c&$i^^ dagegen giebt die Worte in aeinem Sinne erUSrt: 

j-^l Ä^n;^ n'^Jä!} jln!?;nBöö «^ )inti)&s la?, sacrifioia 

eorum erunt eis instar pcmü obominabiMsf.Aißmnis, qui ^ 
pesoetur, contaminabitur 9 nequaquam enimt eorum obiatüx 
expißbitpro ipsis^anime^ eorum inaede sanctuarSi domini, - 
Den passendsten Sinn g<eih&n die Wörte^ nach meiner Mei- 
nung^ IB^fS iqh sie. in. der Uel)ersetzang ausgedrückt habe. 
tt7&) i^t hier das- thierische Leben y und steht £ür Kerjyer^ 
Leibig diST S^tz, des thi^iscfaen X«ebens, Das Brodfur ihre 
Seelen , d. ■ i, für ihren Lebensunterhalt , wi^d nicht d€trgt^ 
hrßckt alfsQpfer im Haus^ Gottes» Indem nämlich die Erst- 
ling all^ Früchte Gott dargebracht wurden^ wurde daa 
Ueb^e geheiligt und für den Menschen als. Greschenk Got-^ 
tes e^B% gedeihlich, 

Ö) DiMT Prophet hat sich im fünften Verse fragend an 
dW' Israeliten gewendet 'und antwortet sich im sechsten 
selbst: ihr werdet, da euer Land von den in dasselbe ein- 
^allenen Feiüden durchaus verwüstet ist, nach Aegypten 
fliehen; dort, im Au8lande> sollt ihr sterben und bfegraberi 
Werdto. — Moph ist die alte Hauptstadt Aegyptens , be- 
kannter unter dem griechischen Namen Memphis. Die 
Kopten nennen sie Mer^. 
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ro) Nach dem H^hrSjscheii ^mOttlicbs dU Lmiy i. i 
das ICöstUcJie poa ihrtm Silber, die JNeeselwird es besitzen* 
Diefs kann nichU andere« bei£ieB ali: il|]?e von Silber an- 
geschafften oder gefertigten köitliohen BeMtctbiinier aoUen 
mit Nesaeln überynict^n eefyn» AUein Geriuhßchaßen 
Yon G0I4 oder Silber Wßn^ der Feind mit» daher erklärten 
es Einige^ z. B. anch Bauers auf ihrem Silb^rgeachmeide, 
das sie in der Hoffnung rergraben haben, nm bei ihrer 
Rückkehr es wieder zu finden y werden Brennesseln wach- 
fen, es. wird für sie^ weil sie nicht spurückkommen^ yetlo^ 
ren.sejrn. Dagegen lä&t sich einwenden^ wenn sie nicht 
zurückkehren » so kann es ihnen TöUig gleich sejrn , wie es 
mit ihren Schätzen geht und wenn ein Tergrabener Sehat« 
mit Dom und Diatela bewachemi ist, so ist der fiigenthü^ 
mer um eo sicherer , d^fa er nicht gefunden wir4* AuA 
hiaderte ja die Israeliten auf der Flucht nicl!^, splcheKl^n- 
ode mit zu nehmm, denn €reld usdGeldeawerth pflegt tMn 
immer bei einer solchen Flacht zu rett^a^. Daher glaube 
ich hier nur Dinge rerstehen zu müssen, die man tuchi 
mitnehmen kann, nämlich die p/vüc^j^^n, mit ungeheurem 
Auf wände erhmUen^ Paläste, was durch das im PuraUelis*- 
mus stehende Hütten angedeutet wird. Auf ihren Trüm-^ 
mern also wuchelm non, da Keiner sie mehr bewohn^ Dor-! 
neu und'l>isteln« 

11) Statt vs^^ lasen die LXX i^"«^ durch einen 
AugenfeUer und übersetzten: zai jf«xw3^(yeTa» 'Ja^i}% z* 
T. X. worin ihnen der Araber treulich folgt* -^ Unter 
«■^35 , Prophet, versteht Hoackea hier riicht den von Jeho- 
vah begeisterten Seher, sondern die &kchen ^aalsprieater, 
welche dem Volke sieU Glück Terkündigten und es noch 
in seinen Sünden und Thorheiten bestärktet^, wasi»ament- 
lieh die Worte de^ achten Vers, bestätigen: in aUem eein^n 
fhun ist der Prophet dem Game des F'og^lsteUfire gleich 
eiq^ Wollte man unter Propheten bieir die Seher lel^yab'a 
verstehen, so könnte es nach dem Znaamn^enbang^ 9ur. in 
dem Sinne geschehen: weil die Pi:opheten aic^ ebe^ sp ver- 
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«Kiicligeii al« da« Volk, lo werden tie keiner g6ttHclMi Of-> 
lenbarungen wehr gewürdigt ^ eondem yerkimdigen Fal« * 
•chea« Allein dann sindaie ja keine Propheten Jehoyah'a 
mehrf^ Die Worte: das macht die Menge deiner Schuld 
aind dem Sinne nach mit dem Vorigen tu verbind^i : ge^ 
naht ist der Vergeltung 2äei$ etc. und der Sats:— -— ^— » X9^\ 
Ijs^Jj tö'»«^ iat ZwiBobenaatz* 

12} n^0tOQ haben Einige djireh GeHHtltthat liberaetzt;, 
^din im folgenden Verae steht diesem Worte nd entge- 
gen, also kann ea nur etwas Aelmli.ches bedeuten« 

i3) -^b» d^ ÖllÖÄ h^TXt ee spähet Ephrajitn mit 
Gottaos^ AA.nßQhHiUf€ij wie das Wort Klagelied. Jerenu 
4, 17^ gebranohl wiird. Die alten Ueberaetsongen folgen 
theils genau dem JEEebräischen^ verstehen aber das Wort 
^nicht gans (iw B« di^ /^«^foio. hat : epeeulator Ephraim cum 
deo meo; die LXX: o»a7ro^ *Eqt^aii/i (uniß tov ^ao0; der 

Syrer i %^oi^ >a2ii >Ou»ra| i^Oi theils erklären sie et 

willkührlich, wie der CAa/diSter : öy^^n"»^ ^n ifij'liü'i TT^a |rDO^ 
t^m5>t3 ([rtb^B ^int » proapicientes qui sunt ex domo Israel, 
quo permaneat eis cultus idolorum suorum. Auch das : "fl V^f DSJ 
hat den Auslegern Schwierigkeiten gemacht Man erklärt 
^gewöhnlich durch juxta deum meum, a quo solo 
auxilium implorandum et exspectandum est (wie t39. Fs. 73, 
aS« gebraucht wird)| Ephrajim sieht sich aufser meinem Gott 
nach fremder Hülfe um. Nach meiner Meinung bedeutet 
hier W so ▼• a.: da es doch Gott hat^ wie I. Mos. 3^, 6. 
rifi^: er bekümmerte sich mit ihm, d. i. da er ihn (den Jo- 
*aeph) hatU, um nichts, W^i^n \m ^Pr^ ft<i>1. , Vergl. auch 
Kap. 12, 1. bit Ö5; n^l'n. Michaelis wollte lesen t»^: Ephra^ ^ 
jim lauert auf mein Volk. Dafs in der arabischen lieber- 
aetzung ausgedrückt wird : a^t «^^ cum deo suo, berech- 

tigt zu keiner TexteslUidemng. 

i4) tSpi nt i^'^^^f d.1 w^Mlioh! derPropkeif (nhn* 
lieh die Baalspropheten , b, rorhar Anmerk. 11.) ein Fall^ 
0irickf legt Schlingen^ Man aupplire vor m die Partik« D, 
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94^10 f gleich einäm FaUstricte des FögeUüUers tieht der 1j&^ 
genprophet das Volk an aich und stürzt es in*a Verderben. 

i5) Viele Ausleger , s. B. auch Groiiüs, nehmen hier 
1153 Dto wieder für ni\J, Feindachaft^ Anfeindung y und 
erklären die Stelle no\ ex odUo <idversua templum ?uero8oly^ 
mitanunu Pseudoprophetiie isii inaidias iendebarUper omnea 
Pias piHs bonis, ire voleniibus ad te/nplum, ef. cap* VI* 
g, was sehr gezwungen ist/ vergl. Anmerk. 13. 

i6) Der Prophet bezieht diels nicht auf das Vorige^ 
Kap. 5 9 8. was unpassend wäre , sondern adf eine schänd- 
liche Gewaltthat der Einwohner Gibeah'Sy welche Buch der 
Rieht« 19/15. erzählt wird, und in welcher sich eine zügel- 
lose Sittenverderbtheit der Einwohner dieser Stadt aus«« 
spricht. 

17) Der Sinn dieser Worte ist: an euem Vätern fand 
ich Wohlgefallen, darum blühten sie auch und brachten 
Frucht; sie glichen den saftigen Frülilingsfeigen ; ihr aber 
seyd wie die Weintranben von Sfö.cken, die in der Wüste 
wild wachsen und aus Mangel an Nahrung und Pflege nicht 
gedeihen. — Andere, wie Bauer ^ nehmen es in gutem 
Sinne: der Wanderer | der Tage lang durch die trockene 
Wüste irrt, ist erfreut, einen wilden Weinstock zu finden^ 
an dessen Trauben er sich laben kann. 

18) Baal Peor^ d. i. der Herr Peor^ war ein Götze 
der Moabiter und der Priap der Römer , dessen Dienst in 
schändlicher Unzucht bestand, s. IV. Mos. 28, 1 — 3 ; 25^ 
3 _ 5; 33, 48 — 49 j a5, 3 — 5. V. Mos. 4, 3. Jos. 22, 
17. — n^ab si'iU'; eigentlich vollständiger '''iri««^, nTS*». 
nu^a]b nin'^, sie fielen von Gott ab zur Schande, d. i. zum 
schändlichen Götzendienste. — '- &3hfMt5, infin, mit auffix, 
wie ihre Liebe, d. i. ^eT Gegenstand ihxerlAehey die Götzen, 
hier namentlich Baal Peor. Eben so wird das lateinische 
amor gebraucht Es ist daher nicht nöthig, wie Qappfllus 
wollte, statt D^^MtD zu lesen d'^^tn^e^, partio. Paulj weil 
die LiXX übersetzen: lig oi riyanrifAivott , denn diefs ist 
nichts anderes als Erklärung des &^»;;^{• . 
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19) Nach dem HebriUtdben irdrtlich: JS/Ara/im, «^ 
eilt Fogel fliegt ihre Ehre davon; von der Qehuri «tfc«, d.i« 
dti8 Gedeihen iet dahin von der Gehiurt etc^ wie ,wir in 4^ 
UeberseUung eingeschaltet haben. Da« gröfste Crlück, d^ 
gröiate Rnhm war dem licaeliten, eine sahlreicbe Nach- 
kommenschaft zu haben; die gröfste Schmach» ^in^n Na« 
men aussterben zu sehen. Daher das Gesetz der Levirats* 
ehe, nadi welchem der nächste Verwandte gehalten war, die 
.Wittwe des kinderlos verstorbenen Blnt$firean4<es zu heii- 
rath^n und auf den erstgebornen Sohn den Namen desVer^ 
etorbenen zu vererben* * 

ao) Statt >y^ «teht im kSniJIsberger tmd im 5teii 
erfnrtischen Cod. *n^D^^ was eine Erklärung ist, denttsdit 
häofig werden die Zischbnchstaben ä)it einander verwechs- 
elt. £s ist daher nicht nötbig ibit Gusset zu iibersdtzen: 
fpehe auch ihnen, t^enn ich über sie die Herrschaft /uhrSf iS" 
dem man das Wort von ^iD ableitet.. Auch palst die^Kon»* 
•trnkt mit )^.nur zu ^^iD, nicht aber zu einem Worte^ 
das herrschen bedeutet, da diese mit 3 konstruirt werden. 
Eicbtig übersetzt also die Vulgata r sed et vae iUis, cnxn re-» 
^ssero ab eis^ £ben derselbe Sinn liegt inderUd>ers^j^ung 
d^ Oialdäers: JiMSÖ "^n^rDttJ "»nnp'^tja 'jinij ^l ■»'^^^, v€ie 
leiSj cum sustulero majestdiem m^m ab eis! Der Syrer veT- 
Atand den Sinn richtig, druckt es aber' allgemeiner atts: 

yOaUL^ \&fdA^ ^cri^ ^^^ ^-fe^, guapropter vqe ßis^ 
nam ultionem sunUurus sur^ ab eis, •'— Die I4XX li^fqp 
i*ijöa, mein Fleisch: Aor» md oval airotg iork* paQ^ .(\oy 
Ig avirojy. Ihnen folgt Theodotion^ imd der. Araber spt^ 
am £nde des Verses noch Jyt^ Aphrein^ Y^px^ was e^ 

vom folgenden Verse hierher zieht» wenn dieÜL nicht .«AP 
Fehler der Herausgeber ist. . -f 

21) Ueber Zor vergl. die Aumerk. zu Joel 3,-4^ Ar^ 
noldi in der deutschen Uebersetüung dieses Käpitels^in Jts^ 
eti*s : Blumen althebräisv/ier I>ichtkunst übersetzt Zor nicht 
«Is Eigennamen, sondern als Appellativnmv: E^rä/im ävar^ 
Band I. V £ 
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ahr $äk' ich Jurten Falmenwuchti , gepßantt auf 9oh8ner 
jide, Ämch dem Arabwchfen ^^*o, pcUmii exigüa; alWn w«: 
^rferbürgt es, da& das arabiffche Wort 8o in das hebräische 
Sbergegangen sey, da sich keirtfe Beweisstelle findet? Auch 
«rhäl t der Satr, wenn man Zor übtersetzt, historische 'WAt^ 
heit ; ddnn die Israeliten hatteii unter denKönigen ihr Land 
über die utsprängUchen <^renzen ausgedehnt und sich be^ 
nachbartö Völker ainsbar gemacht Femer Äentet das dabei 
^tAende rr^siniö, parHo. fem. daraufhin, dafs Greine 
-Stadt sey; denn die StSdtename» sind^«;». fetn. Dtiter den 
alten Uebersetzungen iiaben nur die LXX das Wörtn^cht 
4i8 Eigennamen wiedergegeb^i^, son4ei[iiüberset?ftn:'ßf^ifi, 
^,%^n^v ßiSoVy sk ^Qß^ naQi<Jznm9^{ivk einigen Ausga- 
Jj^; noQ^ainotVy in andern nigstfu) t« tikva ovTwy, mitt 
hin verwechselten sie,, durch einen Augenfehler,, *flifc mit 
^^.^— Der Syrer la^ $taXt ti^sa wahrscjieinlich^"»5.'J3af 
ind^Aü er libersetzt^ a iwrli'o iD l!a^ 5o^ A^J^J ^f 
qüernddindduTh p£di Tyrum cbndtam aedtßciia auU etc. (statt 
ii^^^jj^^stehj: in der Polyglotte wahrscheinlich durch einen 
:F6U^ A^1.m2^, quie/naAnodum pidieti) Wenigstens giebt der 

. isvrer an andern Stellen «j^aa durch das Ähnliche M-^J-p* 
Jf^öjderlem (s, sein^ Ausgab^ des <?ro/«iÄ ^a di^eser Stelle) gpg 
vor, nach Aquila, Symmachus und Theodotion l^Si ^al« Ap- 
pellativum eu nehmen, doch in anderem Sinne. Diese 
Iffiersetzten es: ac? a//7/cJ^iön«m„wäli^end er selbst es 
so giebt iPideOf Ep k r äj im (^Epkraimitas) de stihato « 
^ ff ehe rup\ v^el petraeyiä in ea infames illidantury ifpL 

* Ps, iS/j 8. Q., allein diefo ist eine sehr gezwungene Ver-^- 
hMidongdör Ideen. mit, dem Polgendeo: ä'liJn^-ifiJ «•^2?=in!5 






fia) yiej^ Ausleger belogen diese Worte auf die Zeit 
des ^o^otf^' l^elcher Schoi^ron laäge belagerte; idiein sol^ 
ohe hiit^orische Beziehungen sind höchst nngewifs. Ddr 
Sinn ist ;^ Ephrajin^ spU sejLb^r ^ine Kinder. des worgendett 
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FeindeiScbwerdte entgegen senden. Nach meiner Meinung 
könnte man es anch auf den Dienst des Moloch bezieben: 
ihr schicket selbst eure Söhne ^ um dem Jfoloch geopfert zu 
gi^räenf, waa mir be^ae^ in den Zusammenhang . zu passen 
aoheint, Ü^ dii? gewöhnliche Erklärung^ zumal da im fol- 
genden Verse namentlich Qilgal erwähnt wird. Auch daa 
umbittelbaf Folgende schliefit aich besser an : ds[ ihr eure 
eigenen Kinder sogar ni^ii t Schönt, so seyd ihr nicht werth^ 
welche za haben , ich will euch verwaisten Mufträleib ge-^ 
ben etc - / - - . 

2f3) Grilgal war einer der Hau^tsitze de;ip Ö6tzenver- 
ehrung und der 'Prophet warnte schon irüher vöt dieser 
Stadt, 8.^p.4| iS.XAninerk. i8.\ 

'S ; . ■ 

' fl4) Unter waö hal 
chiJstlichen Ausleger den ', 
weil dieser rorzbgsweise i 
Y«h'a angesehen wurde), v 
^er, wovop ^^ner Nation 
pel bezogen werdet^, sond< 
man nicht mit Lackemac 
Kap. unsers . Frppheten b 
einem Ehebündnisse zwis 
diesen Ausdruck versteh 
JB'rau aus de^i Hause ihres 
stimmt dann allerdings 
nach welchem, ,nu55|'i2{ ^ii 
oder Ferstojfsene^ und ^f^n 
bedeutet Allein in der '. 

25) )h!^ steht hier, gemSfs dem Folgenden und nach 
hebr. Spracfagebrauche nicht in der eigentlichen Bedeutung 
pon einer feinäliehsn Niederlage^ sondern im allgemeineren 
Sinne von Ür^giücky Unfällen i^on Krankheiten und Uebebu 
Auch der Deutsche hat dieselbe Ausdrucks weise in der 
'BLtAensavX'..^ mit Blindheit acfdagen und ähnlichen. — t3;z3^U7 
tfa-j ist hi^ eben s. V. a. b'^S^ xax\ Drjb "jn^l, s. V. i4, 

K a 
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Kap. X. .,, , . 

i) ppi ^^ iibcrtotxt Bauer i ^n frttchet'Tf^eüistoch; 
die VulgcUai vUi9 frondota; die LXX: «fm^Jo^ evxAi^-^ 

lAaxoiaai eben so der Araber; der «^yr^f looaAj lA^i^i 
ii«/M palmitum; der Cftai^Äer hingegen i iiJ'TllfH Äl^n.^ ^&|, 
«»^^ ya«^<>to «^ Iffraek Im Arabischen • hei£it vji^ r^^A ai» 
Kindern eeyn. Wenn im Hebräiacben das Wort an andesit 
Stellen transitiv steht, so ist kein hinreichender prund, ea 
hier allein intransitiv zu nehmen^ man suppÜre daher 
^I•':l'^^.iD, effundena pcUnUtes ßuas. ^^ Anch die folgenden 
Worte: ^b ni\D^ •»T© haben die Ausleger verschieden auf- 
gefafst.. Wörtlich nach dem HebrSiscben : ' und seine FrucJu 
gleichet iJtm^ diefs ist aber nichts anderen als:' und seiner 
Beschaffenheit ^gemSfs bringt er eine Menge Früchte , djiese 
sind aber schlecht , tverl der Weimstock 2a sehr in'a Holt 
geWachs'efi» tu sehr verwildert ist Darauf dbut^t anch daä 
Folgende» \^^ TtZ'p^ "srOy mit der Menge seiner F^üchu 
%fer mehrte es die jikäre. 

2) Abermals sehr v^scbieden erklärte Worte i Nach 
meiner Meinung, welcne auch die Rosenmiltlei^e ist, haben 
aber Hieronymua und die rabbinischen Ausleger hier Rechf^ 
wenn sie übersetzen :. ^ /^^rs hat eichgelheiU, d. £• halb 
hangen siQ an den Götzen, halb noch an ihrer väterlicheii 
Religion« Andere äbersetzen das hebr. Zeitw. pi]bn trän- 
sitiv» da es sonst gewöhnlich so vorkomlnt; allein dann 
erwartete man nach dem vorausgegangenen plwh, ^^^^v! 
auch hier den plui^. ^P\^* Anch beweist dk Stelle«!* Sam. 
3o, 2 4, innj p^brr , ^ith gleich ^Aa/ilMty dair dlsühitranair*' 
tive Bedeutung dem Wort0 nicht fremd ist Alsaist die 
Erklärung: er (nämlich Gott) theiUe ihr Her%\ 4L. i. dachte 
sie unter einander selbst nneins etc. eben so wenig nölhig 
als die anderer Ausleger: ee achmeicheU ihnen, d. i. es giefot 
ihr eignes Hers ihnen schmeichelnd Reifall | indem sie den 
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WtMenh^^m^nUmgfm. VAmsto Mdirang be^Utti«^ die 
f^u'tgata: tiumum ^t cor 4f0fwn eta^^ 4^t Syr^^eh^i^ ap^ 

die'tXX, wSic^en ^er Araber auch hicip folgt '/^^beVi'e« 
transitiv: kuigiaav utiaiids avxuiv, dMseruhi col^däsua. ' 

nen König? und beziehen den Aassprnch de»Proph0teh änf 

die Zeit, wq ni^ter der B 

^l^9iS^^X.pn das. Joch der A 

den Aegyptiern .TerJ)ande 

die Worte heiiTsen? Aacl 

sindere Stellen bewiea^en ijr< 

Ander« erklären daher dii 

iviistet uiiä ihr K6nig we| 

Erkenntniis komcnen und 

haben, darau aind wir . seil 

Jehovah's ^ den wir nicli 

soll uns ein König hei fei 

ihm lafst uns zorückkel 

weichen hier nicht luiter < 

men.die FiUgata^ der Ch 

^^ ei» £m '/7aaiXst;$ ^juti', b'r» o&k Icpo^^'^^jirEy to^ 
xv^ioi^f P d« ßaaiXhv^ TJ TTOi^a^l. ^^fifry; t^o?» ««^ rexrnobia^ 
non enun tunenms dominum, et re:i^ qtüäfaciat nobia?" Der 
Ckaidäer: ftOi^ön ••i DTO p Ä3Vnn «b ''•nW Kab J&^ÜtÄ n*^!? 
«3b lä!>'> r»73. Der Araber folct ihnen. ' Grqtius nahih' 
77ipy^ als />ra^ifi?ri/. quid fecitr L e* quid nocerh nobis 
potuit? nam quidquid müliis peccätür^ ^tiultum 
est. Doederlein bemerkt dazu : dipina atque hümänä sus- 
que deque habent. Wenn man das Fulgcntie berücksichtigt! 
so sieht man , dafs in diesen Worten reuige JEmpfindungen 
des Volks ausgedrückt seyp müssen, denen der Prophet 
aber keineh Glauben beimifsty indem er. sagt: miif .\fP^^tr^ 
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maohhi sie etc. Driier Ußt jkf Simi «ileroy'Wbtrte iiacV 

meiner Mdmmg dieser? Kut^2kit dea i^ommawiim Straf ge^ 
rUfht» M^iUn sie rfunUMig awar sprechen: wirJuaben keir-^ 
Xken Kenigf. der uns %u echützen t^ermag; denn Jehouahy der 
unser Konig war , haben hht nicht gejiirchtet unii ein irdi"^ 
scher König ist zu ohnmächtige als dafs er uns' helfen könnte, 
rvs^ fleht idsQ in 4er Bedeofxnig oü^sMü» wi»,^Oeutache 
schaßetfiix : '^ ' .' ? * 

Sn^fit kaien einige Ausleger' ala V^^^ nohiim ge^ 
nommen. und übersetzt: juramenta panitätis: allein^ 
dagegen spx;ipiit ,aa8 folgende n^'iS, ir die 

cstr. asynd.f.yro das eine i^^r^i^/n, m h von 

t Vo! itte es' 

0*1 »iS] J die 

:fie und i sop. 

en , sc falsche 

m sq ist . es ein Trugbündnis ^ 

i Bund der Israeliten mit ih- 

sjrrern^ denen sie Tribut' zu 

ler Terweigerten , haben be-^ 

» nach dem Zusammenhänge^ 

den sie durcb Götzendienst 

rISimt ist: auf eure Reue in 

der I^oth hfmn mgn nicht bauen.; denn alle eure Reden und 

Sandlun^en eind ifpU Truß. Oft. habt ihr schon Jehopah 

Treu^ yersprochen^ aber imtner nicht gehalten. l)ie alten 

~~^orte verschieden aufgefafst, die 

^erha ifisionis^ inutilis et /e- 

^^'^^sSoaAX'c Hieronymus ftii», was 

wt |*itrr. Die LXX übersetzen: 

^svSetg; hquens ^erba occasiones 

a. Uebersetzung in dex Polyglotte 

erfehlt ist Aehiilich der Araber: 

, locjuitur i^erbis rationes mendaces^ 

ttS^:::^^ PiO oSSs^ » locutisunt 
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cum Fffopbet«« Hotpliea. iß% 

ißerba rmiiaaum f0ikanun, Oev CbaldU^r d^gcMi: r^]^%23 

mf^otatig geban^ gtobl: Ilierohymu$ fblgeudp Besohreihiiqg;. 
«5^ genua Iierbae calamo simils ^ quae per singula g^m,cuk^ 
frutioem jvrsum et radicetn mittit deoraum^ rursusque ipai 
frmioea et ifirguUd aUeriue herbae aendnariß sunt , atque üa 
Ifrevi tempore ^^ ai non imia radicibuß effodlatur , totoa agroa 
s^epriutn aijea facit» JDenique etiam^ ai alcca eßua'^ hliqua 
^ pars, dtunmodo gehlculum habeat^ aupravulttvn terrame^-^ 
cideritjf omnia repkt gramins. V^rgk ^Usa dtfl LeKilum 
von Oeaeniuam 

6) Stadt n^b^!^ wollte Dcuhe^ der l7eb«rietTOQg 4ft. 
jLrXX foSgend: ti^t fnoojnof tokt o&ov V2ir «• t.. X» («oßh oin 
ündeFor tiabekannter griedb Uebersetzer bat: voy ^iM%o% 

%ov uÜKov wv itpoßi^d^fiaap xmä eben 9o äerSjr^t Pv^^ 

^of ilaP2 >r ad vitulum Beth-^Apen^^ dea aingulcua ge^ 
seist wissen ^nHa^ 9 weil si» Bethel nur eim Kalb war imd 
im ganzen Verse nnr der alngular stehe* Alleiiv es steht 
^ hier als pku*aL maßeaiät., der bei den-Benennnngen Zf^rr 
und Gott so gewöbn{iob ist. Dieser pturaL mafeU^ bat aber 
das perbum sowohl, als das anf ihn sieh beziehende nomen 
öder pronom. (Uer Yi^J^) im aingtU* bei 'sicb^ wie Ö.'^S.'t^ 
ivi^ Jas. 1^^ 4*^3ii^5g)i Qaseiuieis Graimnat. $- ^t^i dessen 
Lehrgebäude $^171. Es ist also nicht nöthig, im die beiden 
ELälber zu Bethel und zn Dari zu denken , also bedarf es 
auch keiner Untersuchung y ob zxi dieser Zeit das Götzen- 
kalb zu Z>an noch stand gder, nicht* — ^^ Auch der Umstand, 
da£i hier das jT«?/?». t\Sb^^ steht| und nioht eiai7za£cz^.i hak 
die Ausleger beschäftigt. Hieron^mua^ welchem sehr viele 
nachfolgten, meinte , es geschehe der Verachtung wegen : 
poccaa aureas coluerunt habitatorea Samariae, quoa cum ir-' 
risione non pitulqa sexua mascultni, sed paccaa, u s. fenUnaa 
appellapit. Der Hebräer, der kein Geschlecht der Götter 
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kannte, Habe sogleich ei«e Wetbliohe Gottbek Hb ein Un^ 
ding erkennen müasen, ineinte ein neuerer Ausleger; alleiit 
dem späteren Juden > welcher die ^s/oro/Ä^ die Liebesgöt-» 
iin d*rf^önizier und Kaithagerr verehrte, konnte das 
weibliche'Geschlecht bei einer ausIMndiächeik Gottheit nidits 
Neues se3rn. 

7) Ö'»^.;33, welches anCier dieser Stelle nur noch zwcx^ 
mal, und zwar beide Malö in mehr verächtlichem Sinne, 
vorkommt, a Kön, fi3, 5. undZephanj« i4« entspricht dem 

Syrischen < f t^ao« Ikenius in seiner: diaputaU de Cema^ 
rim leitet es von dem persischen t^^^ her, waches d^r^ 
heiligen Gürtel der feueranbetenden Magier bedeutet 1 vergL 
saob' Geeeniue in seinem Lex« n« d. W. ; — eben so 2U dem 
folgenden b*^!!« welches Hienmymue übersetzt et aeditid 
e/Ue euper eum exsultat^erunt in gloria ejus, indem er 
dfe^e Freude ,me\chß sich im Gregensatze der Trauer des 
Volks gar nicht denken lie£se, durch eine Tradition der 
Juden zu erklären siidijt. Die Priester sollen «nämlich die 
goldenen Götzenbilder gestohlen uud/Sii ihre Stelle vergol^ 
dete ehei^ne gesetzt haben; weil sie aber in Besorgnifs hät- 
ten schweben müssen, dals ihr Betrug entdeckt werden 
könnte, bo hätten sie sich nun gefreut | dt, als diese Gözr 
zenbilder mit der anderen Beute von Sanherib fortgeschafft 
worden waren , die Entdeckung nicht mehr möglich gew^^« 
sen wäre. Wer Mährchen liebt , nMig sich au diese Erklär 
rung halten! 

8) tJeber diese Worte vergl. Kap, 5, i3«,' Anmerk« 
17« -* ^iriij^ü i^ßj'lto'', tt5ä?.lf es' schämt sich seines Rathes 
Israel etc^heziehe ich<dem Sinne nachiiuf Kap. 7, 11: sie rup- 
fen lim Hülfe Mizrafim und wenden sich dann nach Aschut. 

Schämen ist also s. v. a. es reut sie nun, dafs sie sich nach 
Assyrien gewandt und auf menschliche Hülfe, nicht auf 
Gott, vertraut haben. H/^ro/ij^/nu^ und Andere nach ihni, 
bezieben aber diese Worte i/i^ieder auf die PriestQ]^, die 
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•idb^geadUtmt bcbeilr aoUen^ rreHiie Sadke demKüloigp ydü 
laradl Dcem^ban worden, w&re. . . ,• 

9) .Den Ausdruck f\'^p haben iQtere Erklärer durdK 
Schaum au3gedrlickt : fpie ein Schauni- auj dem Jf^äs9kh% 
von q^-d waa sie a/iMmara übersetzen. 80 Hieronymf/10 
und der Chäldäer; allein dieses Wort .vrird qnr vom Zorn^ 
gebraucht, also wäre ef nur excanäeacere. ira. Besser nach 
^em Arabischen vJUaS,^ fi'^g^*» deutlich spricht auch das 
Jejifun. n^^|> inr dipBejdeutuDg; abgebroohenea Stück Holz^ 
also richtig die LXX .^pi^fotoyi cramnin^ und der ^yrwr; 

j*^ ^y V^ Ps^ >»*i^ quasi festuca super fhciem 
aquarum* Auch ist das Bild eines Reises^ das auf* d^m 
Wasser dahin wirbelt, noich schöner^tind zugleich wahrer^ 
als das Bild des Schaumes, welcher verschwindet; denli 
ieiuch selbst in der Unterjochung blieb das Volk noch Volk; 
aber ein Volk, das dem Drange der rd&enden Wogen, dl 
i. seinen Beherrschern' so folgen mufste, /Wie ein schwache^ 
Reis, das man in einen Flufs wirft, dem Laufe des Wasserst 

10) tlfi« n*lÖ3 nöttjai übersetzt die Fulgata: et dis- 
perdentwr exceUa idoli, die LXX dagegen als Eigennamen : 
Mal ilagd^i^oorKH ßmfiol Ißy wie vorher Vers 5 ; richtiger 
wohl hier allgemeiner Götzenhohen, womit man als Appo-< 
sition verbinde: iij'liö'; ftfi^tgrr. 

11) Einige' haben I mit Unre( 
Wunsch des Propheten verstanden ; ri 
aie werden, bei der .achrecklichen Ver 
landes und den Greueln, welche die ] 
höhlen (an denen das gebirgige Palast 

Zuflucht suchen und lieber wünschen » dafs die Berge sie 
.verschütten, ala da£s sie in die Gew'alt dejc Feinde ge-> 
rathen möchten« 

la) Andere übersetzen: pon der Zeit Gibeah*s an hasi 
du gesündiget, so die yulgata : ex diebus Gabaa pec- 
cavit Israel etc. Die LXX; axp" oi ol ßovfol, ^fiag- 
%ev ^lo^fariki ex »quo coUes sunt, pecoavit Israel, welchen 
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8Imi Midi i^t /iraber axuirnckti ^JaM J£efA K:yji^ fSiXm 
J^j^t, iJsQ yerwecbselten die LXX diu nom^propr, fiy^ar 

iiqitiemc^P^Uai» rx'P^^. Sbep i o der Sjrrer; lAloa« ^ 

Richtig giebt es der C^a/ci^r als Eigennamen : Nn!^^:^ *^Q^^>^ 
ifijSizr n"':j ^Jin'^tjrT. Am richtigsten faist man hier wohl 
Vq als comparät»; mehr noch has$ du dich persündiget etc^ 
Uebrigens bezieht sich wahrtefaeinliefa der Prophet auf die\ 
seiße Thatsache wie oben Kap. g, 9. Anm^rk. 16. 

i3) Sinige deuten diese Worte anf das B. A^ l^ipbti 
^Qp^Aj, erwähnte FaJ^tom. Die Ben/aminiten wurden näm- 
lich you den andern, gegen aie itufj^brachteu Stammen^ 
nackdeqfi diese mehrmslige Niederlagen erlitten hatten, end- 
lieb besiegt^ und es entkamen nur etwa 600 Mai^i welche 
. bpi'ip. J^elseu Biinmon Zuflucht fandeut Andere Ausle^^f 
dagegen bezogen bierher Rieht* 17^ 3. S,, da ja die Israeli- 
ten gegen die Benj^initen einen sehr löblichen Krieg ge« 
führe hätten; allein es ist hier nicht die Rede von der ge- 
rechten oder ungerechten Ursache des Kriegs , isondern von 
seinem Erfolge. Der Prophet will nämlich sagen : von dexr 
Benjaminiten blieben doch JSinige übrige welche ihren Stamm 
voni Untergange retteten; jetzt aber^ wenn Jehovah Israel 
seinen Zorn fühlen lassen wird^ sollen sie gänzlich vertilgt 
werden; d^in sie haben noch gröbere Sünden begangen als 
jene Benjaminiten« So wird zugleich deutlich , warum )f^ 
comparat.Beyn müsse. — !n733> steht hier für !»*)»tf 5 uud 
kann also nicht übersetzt werden t I>abei sind sie auch ge- 
hliehen* So die Vulgata^ die LXX^ der Chaldäer einstim- 
mig. Der Syrer eben so. Unrichtig drn^t die in der 
Po^^A)^^^ beigegebene lat. Uebersetzung seine Worte al« 
Frage aus: ibine subsisterent , nee assequeretur bellum ih 

coUeßlios sceleratos? V^'i^ %^A >»?jJ ]Jo ^OiDOÄJ ^1 
i4) Die Worte ön!3''5> •vittji> O'^ÖJja , oder vielmdbr 
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da» IieilEtetf» di^elfeen, nach demtK^ii tan^lsi^t, Imtvet-* 
scliKed^e ErUSroiigeii veranla&t. Pie Fi^aiahAt: mm 
oorripkniu^ propter düoe inlquitates auaa^ M^ LXX: 
itui^ Mo^^WQ^(H aivvQiug h taXg ivah a^^x(a$g aizüfj 

eiah^ünmiiur.in eo^ mmodtsm, quo Uganüur jaga b0umk 
it)ctdmtriüliros;äer Syrer* ^ouiiZ ^ ^h^7 \^ 

^CT^Q^ÄfiPj^ qua^flo caetigabuntur, prqpter duas aiuilitiqa 
«iMMT. Iter j^i'O^tf*-; ..j^^'Uti^ 1^ J^UJ^ ta erudia/Ui0r 
ipHpt^pt^ iniqiii$ai99>suaK Raa^nfiiliür folgt dem CKa^i 
€iä6r^ ytretchwltiB bnb^^ ihr^zwei i^arcfaen, noch der Be- 
deuttHig des rabl>iniscbep< Wortes. Groiius: tunc vinüien* 
^Ur propter duo pecdaia sua , u e. duo^ tdlulos, in quorum 
cuUu peccapere. Eben %q Bauer; Eichkor^ dagegen: fremde 
Nationen sollen gegen ßie versammelt . tperden , hie an ßer 
Rinder beide Seile anzubinden und in der Anmerkung dazu 
erklärt er die{& so : sie sammt den Rindern zu Dan XLXii Be- 
tfael (gleichsam wie an dieser Rinder Seile angebunden) in 
<ein anderes L^d zuführen. Also ^ ~ ~te Bichhorn 

- mit dna^y . 4as/, Wort önhi^. Nach leinun^ ist 

Dn^SiJ' • nach dem Keri. zu lesen . da ^as man von 

y^^ herleiten mufs^ keinen Sinn gi sr den zu^ei 

ßäti^n^khev ve^sieht^iMr Prophet die l>eiden Gdtzenbilder 
mtDan und Belhelf die JSauptsünden de^ jsraelitiackea 
¥i>lks. Auf 'ähnliche A»t hatte er scbwi.Torbor, V. 9, die 
'Götsßenh&Aen getiaxmtJSünden Israels hti"^, tim^n fV^ rp723u 
Im^Morgenlaitde aber wurd^ Stiere zum Pflügen etc. ge- 
brauchte IhiieTi ioh tifili eis zusammsnspannen mit ihren 
JSjSibsrn; aie sollen in schwerer Knechtschaft ihre Sunden 
bulseli. ^ An die jFurchem spannen ^dex fesseln giebt keinen 
Sinn^ denn ndt der Fuxohe ackert man nicht« — DasBild, 
"Vom Ackerbau^ entlehnt) dient nun dem Propheten als lei^ 
tehde Idee, die er sogleich weiter ausfuhr t, indem er es auf 
£phra}im v^ollstiindig anwendet. Dafs esheifst Dnbi^ und 
nicht bll'^nb^:' giebt keinen Grund zu lesen on:^:?, was 
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laicht «n -Viiö passen' wÄirde. Stott efncr Meng^ Bt*edB^ 
stetlen fius andern biblischen Budieitt irergL natt denseibißii 
S^racbgeV^auch in unserem PropbiJlen.' $o "beiftt es r. Bi 
V*a. und 8. in unserem Kap. ön^natb^ Kapv 9, 9. Dm««2n? 
Kip. 7, i5, tDnlÄ*>f, wöfana sieb ergfebti ,d*f« HMsh^k 
sieh bei diesem'pr. suffix. gkicb bleibt Vergib la«iliGl«iil^ 
anatik der hebr. Sp?Äohe von. i?AwW p.5z5u\Md>e^ 
Lehrgeb. p* ai5. — * Unnöthiger weise hat man in ^r Be- 
deutung des ö'ltJNa Schwierigkeitc^n geiüriden, s<)'Ä'.'Bi 
DöderUmi Hebräeum b'^öM palik-ambiguit^r k^' pat^^^ftr* 
ihm9i poaitufn /udica^ .g90$$8 coniru. eQ9L ^tibuni^, (^yy^^nf 2^^ 
iU foedera /ungaht) propttr duo pecea^a iUa^ "^Dtt yinn 
cpre, ligure, non inepie transfif^Ü/r ad fo^detOi :.^dmici>^ 
ticu UcH cum AegyptUs ineani, eae twmn non impßdientp 
quo minus puniantur» 

wurde im läorgenlande durch Ocä- 
kein JocH aufgelegt var, und wel- 
]| d|amit sie fressen konnten 9 vergl. 
i prägen und eggep aber wareii Ar- 
re ein Joch aufgel^egt wurde. Jjer 
l lebte frei und im Wohlleben, nun 
80U ihm ein schweres Joch aufgelegt, werden. 

j6) Andere häien d'^d'iM erkBrt: kk, $piU Ephra^im 
r$Hen lassen ^ du i ich Mrill ihm einen Rtiter geben ^ der ea 
bändigen soll, undsüppliren Tor &'^*2^ die pt'üipQs. )> (hea^ 
aer b:^!) allein hier würde das abjeot. fehlen. Aneb ist 0f 
gegen den Zusamipeiihang. D<i nämlich lauter Feldarbeil«]^ 
genannt werden, so pafst dta Reiten nichU aber -^iMden 
IVagen sueken^ um Getreide etc. heimzufahrenu Da cisp 
ü'^d*nn mit accus, der Person auch fahren m^Tiem oder 
ictaaen bedeutet » aa: iat diefs ToremBiehen. Auch bra^chle 
man ja die Kühe nicht sum Reiten (im Vorhergehenden 
wurde aber Ephrajim n!?a:» genannt} und das Bild wird 
weiter ausgemalt. -— Die Gleichnisse, vom Ackerbaue ent- 
lehnt, fuhren nun den Propheten anf das Bild der Ax^H^Xt 
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wWdbe er am eiiieF Enooiinttng «n dos Volk-beB«tst> 2%»* 
hn der GerefAiigkmt auMiuäen. 

.17) i*^:;.Qqt^ ^n*^. iiberaelaEendieLXX: qwtf^mti iav^ 
^fi^,q(&gj^qtwg; eben 9Q der Sjrer; K^r* vj^^?^ o^ouT ^ 
aqc0n(tite,iifolHi lucgrnam^ und äer jiräber^ weicherden 
](«]SJ{L folgtr X»^l ^^ 1^ t^^^ ticc$ndUeyobi8 hunen «a- 
pi§aUa4i allein ^ns oder *)*>d, «1« IZeitw* kömmt in diesem 
Sinne nicbt vor , nnd würde der Analogie gemäfs eine in^ 
traMi^0 Bedeutung liab«n huchUn^ ako müflite ea hetiaen 
a^'^'t^T Man Tiergl* an&eirdem denselben Credanken Jerem» 
4> Sv ti-^atj?-ifit ^3>^^p:n-*i)«8i ^-»a. DDb nn'»^, wo, wegeii 
des Naebsalzea, ^*^3 in der Bedentong iucerna gar.nicbt 
ani^efa&t werden kann, 

18 > Viele Analeger bezieben ^^^ mit G^ssendienMi, 
ao-dafa der Sinn wirer ihr veriasset müh auf eure GeUmn. 
mdeute X^ieger. Allerdings beifst ^^ im engem Sinne 
Riligion^ welcher Sprachgebranch auch in das neae Teat» 
übergegangen ist, a« Apost. Gesch. 9,2: bo er EtUche de» 
Wtgee fände Üp Tifoc si'^^ ^^^ oioü orroc» nnd auch die 
LXXr haben diesem Sinne siemlich entsprechend aptagt'q-» 
fkoffl aoii> auf Götsenbiider bezogen, a* V. 8, dagegen abev 
steht in* ' andern Ausgabm If %6iq ä^ftaas und in einigen 
Codd, auch iv taXg 6dc!Sg aov. Mir scheint ^*yn^ hier, doa- 
Gegensatsea wegen, vielmehr s. v. a. RtOh^ BesMufe^ Be^ 
ginnen i tx:t9. --^ Die übrigen alten Uebersetftungen, aus^ 
ser den LXX, folgen dem Hebr. wörtlich* Eichhorn sieht 
die Uebersetsung der LXX agpunv^ vor und übersetzt: auf 
eure H^agen^ also ^^dl^a statt ^^"ins. 

*9) 1^^^ ^^^ bKaiJj-nia haben mehrere Ausleger,^ 
dbm Chaldäer folgend, als appeUatiua aui^efafst Der Chai^ 
dTÄer uj[>er«etztaber: DH Mipn tKT^'^'2 «:öd:3 KöbttJ n^M 
n!b''l2p tr^a. Jr?, sicttt Tastatur pacificm per in$idia$ in die 
belli; mater super fiUoa occisa est. Dagegen die P^ulgata: 
sicut vastatue est Salmana a domo ejus , qui judicavit Baal 
in die praeliif was statt !?fi<snK eine andere Lesart voraus- 
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$^xt, wie etwa h^ t^^t^ n^M rraa; die LXXrig op^tir 
^aXofftor & TO0 o!nov tov "^Te^ßoifA $ • abo lasen iie etatt 

j:ii'f£)J fioalo Ma^ä ^ fioi) |Z^, kSripkräiit 
ut direptione Sahnae inde a BethÜ in die IbelU , dln wenn ei^ 
gelesen Mite: 'w Öl'»3 bÄ-rj'^?» flAiD nto. Deri^ai^ 
folgt den LXXi Dennoch scheint die masorethische Let^ 
art anch dem Chaldäer vorgelegen zn haben » ind^ er iü^ 
iwCa^ übersetzt, hebr. Sl^i», iniidiari^ wet^cm Mfct, Hin^ 
terlist« Mit RosenmüHer und den meisten nenern AlU^ 
legem halte ich )'fA^ fiir eine Abkürzung von h^5??i;iÖ> 
^Bnig von Assyrien» welcher nachTi^/a/yo/^Mr regfertOi 
^eth'Arhel dagegen für den Namen ei^r Stadt oder eiaea 
Fleckens im Stamme Niqpthali^ im obern GaUlSa ■'gelegen, 
ao;nst unter dem Nam^en Arhel bekannt» Hi^onfmiiB sagt 
von ihm: twndnus erat Judae picinus irane J»daf^en\,49i 
finihus PeilcU und bemerkt dabei, da£i auch noch ein ander 
, rer Ort diesen Namen geßihrt habe , der auf einem gipüsen 
flachen Felde lag, s. i.Makk. g, a., das Arbeia^ wo Darius 
Ton Alexander besiegt wurde. Zwar wird 2« Buch A^ Kdn. 
17, 5., wo der Zug des assyrischen Königs Salman|issar er- 
sahlt wird, die Verwüstung dieser Stadt Bioht . besoiidera 
•rwähnt; aber die gsnie Nachricht ist so knra,*es< werden, 
so gar keine nähern Umstände dieses Einfalls^ beigebracht, 
dafs dieses Stillschweigen nicht als Beweis gegen die.ange- 
üäirte Meinung gelten kann» 

20) Andere beziehen diese Worte auf Saimändeaar 
tmd übersetzen: so wird er euch, o Einu>ohner von. Bethely 
thun. Allein es scheint mir sehr unpassend, dieses Subjekt 
aiizunehmeq, da dieser König nur in dem vergleichenden 
Satze vorkam, daher wird besser i)H-r)'»5[ als Subjel^t ge- 
nommen : so wird euch Bethel thtm , d, i. solches Unglück 
wird euch euer Götzendienst zu Bethel (und Dan) zuziehen, 
da ihr durch denselben den Schutz Jehovah's euch entzogen 
habt. Richtig daher hat die Fiägata: sie fecU pobie BetJiel, 
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Ulla dem Sinne aacli d«r Chaidäer: f^^\n "(^ib W^> |d 
^11*»^^ fnMrri^ talmm cftuea fiserurU i^bu psconta ^ qtnw 
paiirastis in Betheh Die LXX dagegen loaen statt ^Mms^ 
den^Nameit i^niö* n^Ä und übersetzten: outw$^ fco^ijffM 
v/ii^ elxo^ Tov '/<y|iori}jl> vielleicht gerietk der, Ueberaet^er 
in eine falsche ^rile^ da im. ersten V. des folg. Kap. dieses 
N4me vorkommt »niid dev Jb^cAer achried es ilmi naoli« 

Tlkit Syrer nimmt ^«•■*r»''a als poctU.: ^oaii OjJCi!^ j \X£im 
\V]A^^ UßVff)if9fßcieni,o B^ithilete. 

^ ' STj Einige Äasleger> 2*B. Bauer, bezieJiett die Worte« 

rTÖ*j3 nto^a; nn^^a, in der M<^genrBt?te wird der König 
ainken etc/figärlich anf die ersten Jidire derRegienmg des- 
aelben,yi^£^2M(/^^ bcUdj und bemerken daKu^ da£a der König 
Hoteheo^im. nennte« Jahre seiner Regierung weggefiärt 
und die israelitischeiv Könige mit ihm ausgerottet wurden} 
allein. so rii^btigand passend 4iefs ist ^ so bin ich äqc^ ge- 
neigter, d^^eigenttiche Bedeutung des Worten vprzn^bien, 
da es an Beweisstellen fehlt, dafs. ^tV^ das Jugendalter 
tieiiSsty wie man im Deutschen dichterisch %^%X% die Mor^ 
gßhrhthe der Jugend etc. Vielmehr vergleiche ich mit die- 
ser Stelle Kap. 4, 5., wo es heifst: b^^*} Di^n ^}>^\ 
rfy\ ^^aJ; K7»a5-tw , du fiQlst Ae% Tages und es fälltaach 
mit dir der Prophet bei Niicht. I^aok meiner Ansicht liegt 
also nur daa Schneüe y das Vnerwartßte in dem AusdrucJ^i, 
wie auch Naobum 3> 17. von den Grillen oder Heuschrek-r, 
kön sagt: Tll31 nirnt ttJ5.U3, doch wenn die Sonn* empor» 
steigt^ fliegen'sie d^pon. VergL auch das Ende der folgen- 
den Anmerkung« 

1 Kap« XI. . j 

: ■ . 1 ) Das Jugendliche Zeitalter der Israeliten war ihi^; 
Aufenthalt ih Acfgypten. — Statt '^qsb j meinen Sohn, auf 
Israel bezogen, haben die LX!£: fieT^JÄctoaTattJ»« a^io«, 
und derCÄoAÄJ^ ^••aa ]*thj; ''n^-TjD, pooupi eosfilioe^yf^ 
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oCenbtf ErU&rntig ist^ 4m ^aäb , naeh dtai Zosämineiilitfiga 
auf h^^p' €Umb FkM, besogeti|> mir diaaea Sinn geben 
kanti. -r> MitUhäu» 2^ l5. citirt diese Stelle ab WeÜM->> 
gang von der Rückkehr Jesu aus Aegypten nach dem Sprach-* 
gebrauche der neutestamentlichett Schriftsteller » welche 
gern St^eii des allen Test, von Shnlidiem Inhalte anlnh- 
ren; Denn daft hier nicht vom Mesüaa die Rede aey, aeigi 
4er Znsammenhang deutlich genug^. und mit dem sogenann« 
ten 9en9U8 ifpious, in welchem Hieronymas^ Grotüu un^ 
alle lUtere Theologen die Worte defshalb ta nehmen ge- 
swniigen waren , hat es ao s^ne Bewandniia. «--<- Noch ist 
wp. bemerken y dafa die Vulgata^ die LXX undsmit iimen 
der Araber nach der Polyglotte^ die Worte der vorigen 
Verses: 'y'xx ^nisa au dem Anlange dieiea Kapital« ziehen^ 
wai unpassend iat Statt nrti^% lasen aie nT2%%» Biout 

r 5i) Vor Whj> snpplire ich ^b; das zweimalige ^ aber 
bedeutet 7>, deHo* tWT«2öö i>ör ihnen y d, i von denen weg^ 
weiche ^U rufen^ warnen ^ nämlich die Lehrer , Propheten; 
Die LXX lasen dagegen t^1\ **2&J9| denn sie übersetaen: 

imt^fpvxo i» nQogtünov fAov; eben so' äet,S^er: M-i:)Of' 

^mt^fß ^lO a«^1 1 y sie abierunt a conspeciu mety^ während dt« 
Vulgata und der i^Mdäer der masorethischeu Lesart fbl« 
gen, welche 2u verlassen nicht nöthig scheint, obgleieh 
auch jene Uebersetaung einen sehr guten Sinn giebt 

3 ) Statt Vn^inj hat der königsb. Cod. "^tp'r^l (wie 
auch die LXX nebst dem Araber : aviXaßov avtov inl vä 
ßqa%lofa liov; die Fulgata: portabam eos in brachiia meis 

rmdidLtr Syrer X ^^^"9? u^ <aj| A-^2^0 « ausdrucken) und 
mehrere Ausleger nahmen daher anj dafs das *) aus dem fol- 
genden ^^^ hierher gezogen worden sey, was leicht ge« 
aoheben Iconnte, aumal wenn es cuetoe war; allein was soll 
man dann mit &h|*^ anfangen? hätte es nicht heifsen müa^ 
sen b'^nng? Allerdings ist aem Occi^entalen das Werehsela 
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in* der Person hat^ ^icht so dem Orientalen« Ich besiehe 
daher finjD auf Jehovah ^ wenn auch vorher '^tibif Snbjekt 
warnnd dsLBpron.auff'. in l^ni>i^t aufEphrajim geht: er, Je^, 
hovahy fauste es bei seinen Armen. Aharhenel, weh;her wohl 
die Schwierigkeit in fi^j;^ fühlte, besog das Ganz/er au£ 
Ephrajim in dem Sinne: suscepü iUa {idola V. 2.) L e, sum» 
mo amore amplexm. Allein daa vorhergehende ^fti?5^n 
streitet dagegen , was dann aoch auf idola belogen werden 
müfiBte. Ueber b^t] s. d. Lex. » 

4) D^TCJ ^!baha, durch menschlicTie Bande, d.i. im Sinne 
des lateiidschen humanus durch sanfö Bande j oder wie 
es in den in Parallele stehenden Worten heifst: ninHi^a^ 
Jn^ili^ durch Liebesfesseln. Richtig daher drückt der ChaP 
däer den Sinn aus: •jnsrj'^^S ).•»»"' n^ f-^aa ^)'^55D^^ tractu 

filiorwn dilectorum traxi ^os. Falsch fassen die LXX iin 
auf, indenti sie übersetzen: h duxtf&OQu av&Qdnoav i^itaim 
avtovg , in corruptione hominum extendi eös, wie das Wort 
Michah 2, ip. vorkömmt ' 

5) Die Worte: DiTj-^n!? - b? b^W'nöS brjVJTjn&ji sind 
von den Auslegern auf doppelte Art gefafst worden. Einige 
nämlich, z. Bi Bauer, übersetzen sie: da ich mit sanften,' 
ja mit Liebesbandeh sie leitete^ hielten sie die fe jy,r ein 
schweres Joch auf ihrem JSaeien etc. indem sie meinten, ^a£i 
ao der Gegensatz schöner wäre. Besser: ich war ihnen wie 
die , welche heben das Joch (welches) auf ihrem Nachen 
(ruhtj. So fällt auch der Grund weg, den ^aii^^r gegen 
diese Uebersetzung anführt, dafs es nämlich hätte heifsen, 
müssen b;2j und nicht b$; ^nn h^^yi ist s.v. a. Hj^lb« 
Das Wort "»rfl? steht hier für "^^VZ, Nacken. Die meisten, 
alten Uebersetzungen haben die Wehrte falsch verstanden.« 
Die Vulgata hat : et ero eis quasi exaltans fugum super ma^^ 
xiüas eorum; die LXX: xa2 lao/ioi avjoXq mq qimlfyxv 
avd'Qmnog inl Ta$ ai>ayoväg avvov, et ero ilHs, quasi dans^ 
alapas homo super maxillas ejus ; ihnen folgt auch hier der 
Araber. Der Chaldäer periphrasirt , drückt aber in der 
Hauptsache den Sinn richtig aus : W'^Äfi^ls 1iMr\\ '^^nö'^JQ n;»! 

Band I. L 
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eis siciU bonua agricola, qui ai^lku humefum boum et(Jrend) 
relaxat in mas^iUis eorunu Adhucque etiam <^um in deserto 
sgssntf multa bona eis suppedUapi^ quibus i^escerentto'. 

nichtig übersetzt der Syrer: ooi ^| ^oci^ AjOoio 

«i.# '*i* «^"^ 
^oUb^ ^ IrAJ X^jj.^2 ^* f^ ^^ taHquam ia^ qtd 

aufert Jugum a cerpice eorwn. 

6) b'^^^^ l'^ibfij Ö4J1 wörtlich: und sanft gegen sie 
(ver&hrend) speifse ich sie , denn das '\^\ül kann nicht zum 
i^erba bezogen werden^ welches nur mit dem accus, kon«- 
strnirt vorkömmt; man hat also zu Q2>< ein perbumhinzur' 
zudenken, was aber im Hebr. eben so wenig nöthig war^ 
als im Grieche die praepos. itara an so vielen Stellen, wo 
der Deutsche sie vermifst. lieber das adp, D2$ s. das Lex. 
b^^^^ steht für b'^^.^jt^$ und das pron, suffix, supplirt sich 
AUS dem vorigen i'^^h von selbst« Die. Form des perb. ist 
Nftchahmuug des Kai Bi;^'', oder gebildet wie im Syrischen 
und Chaldäischen^ wo im ^phel nach der ersten radicalis 

ein f^äu eingeschaltet wird ^20 1 , ^ts^...^ Da im ganzen 
Verse keine Drohung vorkömmt, sondern Wohlthaten Jo- 
hovah's gegen sein Volk aufgezählt werden , 90 wäre es ge- 
gen den Zusammenhang, diese Worte als Drohung auiini- 
' fassen. Einige Ausleger nämlich nehmen t32{ fÜT daafut. 
äpocop. Hiph* von t^X^^^ ausstrecken, von der EEand ge- 
braucht^ und lasen statt i)'^^/i2i nach der Uebersetznng der 
L^X dirtf^aofim aifT^ *ii h^^i^f wie hb^ B. d. Rieht. 16, 5* 
u. 8. w. gebraucht wird: nun will ich mich gegen sie wen^ 
den^ will sie überwältigen^ Allein das/b^. apocop, steht nur 
nach dem Vau conpersip., nicht nach dem cbnjimet.^ und 
das fut, mufste doch hier in seiner eigentlichen Bedeutung 
genommen werden, also hätte es heifsen müssen nisfi^l. 
Richtig hat daher der Chaldäer den Sinn ausgedrückt^ s« 
die vorige Amnerk. Zur Hälfte falsch gieb^ die Worte die 
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yulgaia : et declinopi ad eitm f ut pesceretiir ; eben &o iejp 
Syrer: (m^|0 ^oou^ AlJDifO^ et incUnaifi eis, ut gome- 
derent. Der Araber folgt hier, wie gewöhnlich, den LXX. 
— - Noch ist zu bemerken, dafii Hieronymus diese letztem 
Worte aaf das Speisen der Israeliten in der Wüste bezog, 
wo Gott ihnen Manna zur Nahrung sandte. Auch die chal-^ 
däiachs Uebersetziing scheint dasselbe anzudeuten. Üa hier, 
nach meiner Meinung, nicht mehr von den ersten Israelit^ 
die Rede ist, sondern der Prophet seine Zeitgenossen meint^ 
so beziehe ich die Worte allgemeiner auf alle Wohlthäten, 
Welche Gott den Israeliten erwies, indem er sie in ein ih 
gesegnete^ Land, wie Kanaan war, versetzte. 

7) Die Worte 'i5i-i>fij ^!|tt5;j AJb übersetzen Einige: 
hehren sie aber nichf wieder um nach Aegypten? aberAschur 
ist ihr König; Andere^ wie z« "B. Audi Eichhorni Bauer etc, 
es soll nun wieder nach Aegyptenland und ein Assyrer soll 
sein König werden. Wörtlich nach dem Hebräischen : nicht 
kehrt es (einige Mspt, und alte Uebersetzungen nehmen das 
erklärende n^l^lb*^ statt !2!|127^) nuch dem Lande Aegypten 
und Aschur^ er ist sein König etc., kaün, wenn man ^^ 
nicht für Hbii nimmt« keinen andern Sinn haben ab : für- 
wahr , sie werden sich nicht wieder nach Aegypten wenden^ 
es ist ihnen schlecht bekommen ^ da sie es thateuj Aschur 
ifird fort und fort ihr König bleiben. Dann liefsen sich 
aber die Worte nur auf das unter dem letzten israelitisdien 
Könige, Hoschea heimlich mit den Aeg3rptern errichtete 
Bündnis bezie^hen^ (s. die Zeittafel der Könige) allein der 
Prophet lebte ja unter Jarobam dem Zweiten. Daher nefa-^ 
me ich die Worte als Frage, t£^ für fiibSl» ohne es auf ein 
bestimmtes Faktum zu beziehen« 

8) rrbrt 'S. sing. fem. praet. Kai Yoh i*»rt, inn (nicht 
TÜyn krank se7n)^{cA drehen, wenden ^ dann, vorzüglich 
von einem Sturme, herabfahren auf Jem. Jerem. 5o, 23.; 
80 hier vom Schwerdte, grassari. — • Für das folgende 
Tt^^ii lasen der Syrer uad die LXX S)]b^M| indem sie über- 

La 

Digitized by VjOOQIC 



164 Anmerkungen 

setzen: qtajoftat anh %Sv fuxßovXlmVf ^ ^ol^^po 

^omtijt^^Z et comedent de consiliis suis^ was allerdings ei^ 
nen recht guten Sinn giebt , allein doch , wegen des in Pa- 
rallele stehenden ti^n, der: masorethischen Lesart nicht 
vorzuziehen ist* 

q) ina^lUtob Ö'^Ä^bn ^aa>l wörtlich: itnd mein Volk^ 
^ hängen hin %u meinem Abfall^ incUnanl , propenei suni 
md defidendum. Das pron. euff. in "«n^^^ ist Objektsge* 
nitiv: zum Abfalle i^on mir. Die Vulgata übersetzt: et 
populus meue pendebit ad 'reditum meum^ also las Hierony" 
/UMS entweder TiaJJttin;^ oder er verwechselte ns^itbö mit 
^I^3tt3n. Die LXX haben: srai o Im^ auTOV inmifeiAafiivog 
i» Tfig KatOMiag aixov , also lasen sie statt n^nu5Z3 wahr« 
scheinlich ^U)i^. so dafs ihre Worte zurückübersetzt lauten 
,würden: *iä^*i^^ Ö'^Ä^bn *i5a?]. Richtig drückt der Syrer 
zwar die Pronom, suffix. aus, allein auch er verwechselt 
nS^iuSö mit iiiJjtön, denn seine Uebersetzung lautet: 

„j/O-^^ «^£^^0^ ^ i NZ I iVlSO y populue meue haeailat 

in redeundo ad me. Eben ho der Chaldäeri. p^l'^i?!) *^^.^1 
J«n']|'^iet^ ^ntlb 9 populue meue haeeieat, ee com^eriere ad legem 
meam* Diese Uebersetznngen geben in der Hauptsache 
allerdings denselben Sinn; allein es scheint mir dirfs kei« 
zureichender Grund« die masorethische Lesart zu verla8seii> 
da leicht rr^9\ito und h!3^tDn verwechselt werden konnten« 

10) nrTÄ^JJ"«. b^-b»*» übersetzet die Vulgaia: fugwn 
autem imponeiur eis eimul, also las Hieron jinus b^y jugum; 
allein dazu pafst das perbum t^'^jD nicht| da man hebr. nicht 
ilagen kann bS^*bfiJ D «n^I?. ' Die LXX haben: ual 5cig 
iixl xa tifjiia avxov i^vfAOid'i^üetcu , et deu$ euper pretioea 
ejus iraecetur, al^o müssen sie gelesen haben: l^^^p^-b? bfijl 
*^n\ Noch anders der Chaldäer: y\:^wr\ fit^ttjjp 4«:j^*iX^^.!|. 
^*J5^ > *^^ ^n infirmitatem. grauem incurrent aimul, also ver- 
bind er i'rn mit dem Vorigen, wie Hieronymus. In's He- 
bräische zurückübersetf t würde das heifsen: rtb^iA M^'n-'bfijl 



- Digitized by 



Google 



zum Propheten Ho«Ghea* 165 

^St^*! > wovon in nnserem Texte kein Wort stellt. ' Noch 
anders der Sjrer: >a^^Zl^ Ij-m^I JjpO v^ffiJ lou^, 
deum ueto pöcabunt, stcUimque curam habebii, nee extoUeturp 
was hebräisch heifsen würde: (V*?'''^) ^h^Ji'^ ^^'IR'! '^1 
'iai nwT;. Bei solcher Verschiedenheit müssen offenbar 
yerschiedene Lesarten zmn Grunde gelegen haben , welches 
aber die wahre sey, wenn man den masorethischen Text 
«verlassen wollte > möchte sich schwer bestimmen lassen. . 
Also ziehe ich es anch hier vor» der recipirten Lesart zu 
folgen: infiJ^niD'; i>?-i>«l1, zum Höchsten ruß man (d. i. die 
Lehrer) sie, das Volk, vergl. Kap. 7, 16: baj fiJb !|a!nö^ 

11) Anch die Worte: bö^^i*; ikh im haben ihreSchwie- 
rigkeit. Die Fuigäta (welche vorher hatte ^b, /»^^^ 
übwsetzt diese Worte in Beziehung darauf: quod non casfe^ 
retur; die LXX: uetlov fi^ vxpciaj] avioVf was auch der 
Araber wiedergiebt^ der Chaldäev: rtB!lp1[ N5öSp^ l^^^Ip^^» 
non ambulabunt erecta statura. DieUebersetzung desi^rer« ^ 
8. vorher. Die Uebersetznng des Chatdäers ist dem Hebr. 
gar nicht ähnlich und kann also nicht berücksichtigt wer- 
den. Alle Uebrige lasen aber ÖJail*» imd Hieronymu» 
vielleicht fi'a^'l*» al« passip.. — ^ nhj alleäammt nichi, d. i. 
iein Einziger f wie Bauer erklärt; allein tih gehört zum 
perba und wenn die Negation diese Aufhebung der Grund- 
bedeutung bewirken soll, steht sie voran ,, wie in bb*r^> 
ov nag, s. Gesenius Grammat §. 1^3. 4. Anmerk. 1. Butt- 
mann's griechische Grammatik §. i35. 2. Anmerk. 2. toi'i^ 
aber hat nach dem Sprachgebrauche nur eine transitive Be- 
deutung und ich supplire daher ^bip oder ^tt9S)3 ; sein^ 
Stimme^ oder seine Seele erheben ist aber nichts anderes als : 
willig seyn zu etwas, antworten,, dais man etwas thun wolle« 

12) ]^^| überliejerny tradere, dem Feinde oder dem 
Verderben^ vergl. 1. Mos. i4, 20. — Adamah und Zeboim 
sind zwei von den Städten^ die zu Zo/*£ Zeiten durch Feuer 
unteirgingen , s. 1. Mos. i4, 8. AFI — Einige ^ wie auch 
Bauer j nehmen die Frage afiirmativ^ dagegen streitet aber 
das folgende tk\> V. 9. 
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i3) üyysjin nntib milief ^69 ich ttdU mchi eurückkeh^ 
ren ssu perderben Ephrajim d* i» ich wiU nicht tpieder etc., 
wie ^äitä sehr hSnfig das adverh* umschreibt, •• Geaenius 
Grammat. $. 10g. Unrichtig fafst et der Chaldäer auf: 
b«^1zr» D'^n Nianb •»l»'»» n^jn*' «i»l , nee convertetur verhum, 
meum ad epertendam domum Israeli und die.LXX iiber^ 
setzen : ov ^ii iynaiaXinto tov S^aX6iq>&flvai tbv ^EtpQaliip 
.non derelinquam, ut deleatur Ephraim^ Richtig drückt der 

Syrer den Sinn ans: >Qjfa|J oi2oNn»iV> > ^QdOi| po^ 
Ti€C convertam me ad consumendum jiphrem. 

i4^ Ich bin kein Mensch^ sagt hier JehoTah, in sofern 
er seinen Entschlafs nicht ändert^ sondern seine Zusage 
hält| aber nicht straft, um zu verderben, sondern um zu 
bessern^ wie Hieronymua bemerkt, vergl. 4. Mos. a5, 19« 

i5) Die Worte VM »*l5fij i^il übersetzt die ^iiiSg^o/a .• 
et non ingrediar cipitatem» Eben so fassen alle übrige alte 
yersionen «n*^^ als urbe, ciuitae) die LXX: xai ov% «{^ 

tk^ioonav A^ nohv; der Syrer: yb^^^'^a^ ^all )Io« 
Der Chaldäer umschreibt: n^3> i'^ntfc^ t^J'HRa 5l^t^^P t^lb^J 
t)^tt5ni'J , neque permtäabo ampUue Jerusalem pro alia cipi^ 
täte; allein hier ist nicht vom Reiche Judah die Rede , in 
weldiem Jeruschalem die Hauptstadt war. Besser erklärt 
es Hieronymue in seinem Kommentar: ich betrete nicht dis 
Stadt, sagt er, keifst s. v. a. ich bin Keiner pcn denen, wel^ 
che Städte bewohnen, d. i. ich bin kein Mensch^ was nach 
dem Parallelismus sehr viel für sich hat; denn genau ent« 
sprechen sich dann die Worte •»^jbfij ^fij unli ttrtip ^a'npa» 
femer ti*««« ify\ und •^'^^a «i^fij fiibi. Allein, kann man 
einwenden^ fit^a, introire, wird in^ dieser Bedeutung sehr 
selten mit a konstruirt^ sondern häufiger mit hv^ oder accus^; 
dagegen heifst gewöhnlich a ii^z kommen rnit etwas ; aber 
dieis gilt nur von Geschenken, und es ist mir keine Stelle 
in dir bösen Bedeutung, wie hier, bekannt Gewöhnlich 
nämlich wird dann ^» statt t<hz gebraucht, koi^struirt 
mit iz, ^^^ i.9 '• z.^« Arnos 7, 8. etc.; und da Mia in der 



Digitized by VjOOQIC 



zum Prop^et^n Hoscliea. 167 

Bedeutung mtroire wenigstens an einigen Stellen mit 3 
konstruirt wird, z. B. Jerem, 3, i4. so bin ich geneigter^ 
den alten Uebersetzungen zu folgen, denen KachRosmmüiier 
bei pflichtet I und nicht Jarchi und den meisten Neuern^ 
welche "^^^^ als verwandt mit ^:j, der Feind ^ ansehisui so 
dafs es f iir V\\^i «^^^^^ Grimm, Zorn stunde. Wenigstens 
scheint es mir mifslich^ ein neues Wort^ das nur an einer 
Stelle so erklärt werden kann , anzunehmen , wenn die ge- 
wöhnliche Bedeutung desselben einen sehr bequemen Sinn 
giebt. ^ 

i6) Der Sinn dieser Worte ist: wenn Jehopah seine 
Stimme erhebt, so folgen die zerstreuten Israeliten seinem 
Rufe und eilen poh allen Gegenden herbei, um von ihrem 
Schutzgütte fideder in das Land ihrer Väter geführt zu 
werden. 



Kap. XII. 

1 ) Die Worte bij to i*^ n*iy rt*j!|rt*»1 übersetzt die 
Vulgatai Judas autem testis desoendit cum deo , als wenn 
Bieronymus gelesen hätte bfij D^ Tj^ n?. m^in^T; dieLXX 
verbinden noch anders^ und übersetzen: iKvnXmai fis if 
tpavdsiß *E(pQaifif xal iv aasßslaig olzog ^laQaijX zal *Tovda* 
vvv syva aizaig o »dsog ual a ^aog äyiog KezXi^asTM 'd'eovm 
Auch ist zugleich zu bemerken, dafs beide Uebersetzungen^ 
wie der Chaldäer, diesen Vers gegen allen Zusammenhang 
noch mit dem vorigen Kapitel verbinde^. Der Chaldäer 

hat: »w fi^^an .1? ^srjijös "j^Dpnö ^in nnw; m^^% 

V^^SL *'''^l 1?^ ^^,'''^E i^^?l Y\Wf^*^ ^^ peroexdomo Juda^ 
fuerunt palidi in cultu y donec exulauit populus dei de terra 
sua^ et illij qui penerationem exhibuerunt, cor am me in 
domo sanctuariif pocantur populus sanctus ^ ineoquodfue^ 
runt stabiles, aus welcher Uebersetzung , wenn sie anders 
eine zu nenuen isty man die Worte des Originals gar nicht 
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m erkennen vennag. Der Syrer übersetzt! s^j^ 

fau^ aCiil!^ AaiJ9 • circumcledU me mendacio jipkrem 
et domus laraelf et Juda dolo, donec descenderet populue dei 
etc. Also liest auch der Syrer 1 V statt Ti. Die meisten 
neuem Ausleger übersetsen i>fij d3J n*^ herrschen noch mit 
Jehopah, wie Jerem. a, 3i. Jarchi erklärt es: /Mcfc» adhuc 
principem agebat cum deo^ quia reges illius popuU Joedus 
cum deo retinebant. R. Tanchum ^ {*}JoLi*XA ^\ 
kJ Hyo^tfi^ Ni*^9 utique Uli dominium obtinent coram 
^eo et stant una ei, i. e* ab ejus partihus. Ludwig 
de Dieu nach dem Arabischen ^\. III. imd IV. Conjngat. 
polüitf übersetzt: sed Juda adhuc pult cum deo^ 
i. e. consentit cum deo, s. den Gomment. Ro8enmiiller*s* Folgt 
man den meisten alten Uebersetzungen, so könnte man eine 
Verwecbselnng der perba n^'^^und rt^j*! annehmen^ wel- 
che im Hebräischen nicht adten ist* So steht z. B. ^!Dt> 
für -Jittf; ?|öb ist verwandt mit ^nD ; ADS mit äID. Gese- 
nius in seinem Lex«, s. i^^f nimmt an, dafs b^^ für toJ9 
stehe: Judah irrt ferner von Gott ahj was auch ^zu den 
Worten des dritten Verses pafst: finnST' W nirt^!? a^*n> 
denn nach den andern Erklärungen würde der Prophet in 
kurzer Aufeinanderfolge sich widersprechen. Erst hätte 
er nämlich Judah wegen sdnes Festhaltens an Jehovah ge- 
lobt tmd dann, drohte er ihm Strafe. Allein ich glaube 
ohne Veränderung des tSS^ in wh eine eben so passende 
iprklänmg durch die Uebersetzung gegeben zu haben, n^l^ 
J^M &3^ kann nämlich a. v. sejn als : mit Gott, d. i. da es 
dqch Gott hatf auf Abwegen irren f vergL Kap. 9, 8. An- 
merkung i5. 

2) fi^U^^iJ ht^llf heifst entweder: imd mit den From- 
men , d. i. Gottgeliebten ^ also hier: da sie nicht nur Gott, 
sondern auch von ihm besonders geliebte Menschen ^ z. B. die 
Propheten^ haben (noch Andere beziehen es auf die Himr^ 
msUbewohnsr^ die Engel|) oder es ist ö'^ttlnp nichts anderes 
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als einphtr. majeaiai. fiir i^.*^lD^ tfinfj, der Heilige IsraePs, 
Am u Gott selbst y wie er poetisch , nsmentlich im Prophe* 
ten Jeschajahi gewöhiili<A heilst. Beweisstellen dazu s. in 
Geaeniue Lex, unter XShrxp^* Diefs ist die Erklärung, wel- 
cher ich, dem Parallelismus folgend^ beipflichte. ^I2tri aber 
steht adlverbialisöh für TSani a. d. W. im Lex.; die KuU 
gata nbersetst dagegen: et cum sanctie fidelie; die LXX 
und die Uebersetzung des Ckaldäere^ s. vorher Anmerk. !• 

Der Syrer i^erbindet das Ganze: fJÜAjOUaOO Mu^ y^^^y 
popidus sanctue etfideüa. 

3) \y\ nn'n IX^^ wörtlich übersetzt: Ephrajim weidet, 
(d. i %ehrt , geniefst) Wind und jagt dem Eurus (dem Ost- 
winde) nach den ganzen Tag« Dasselbe Sprichwort, siehe 
Sprichw. Schelom. i5, i4. ; und Jeschajah ,44| 20«. hei&t es : 
der Götzendiener weidet sich mit Asche* Vergl. auch vor- 
her Kap. 8/7. in unserem Propheten und'daselbst Anmer- 
kung 7. Die sogleich folgenden Worte enthalten die Er- 
klärung. Ganz falsch verstanden sie die LXX.* de^Eq)QalfA 
novfiQOV nv^iAa, IAmoIs navomva oXiiv t^v vifi^QO^^ Ephraim 
malue est Spiritus \ persecutua est aestum totam diem. Rich- 
tig die Vulgata und der Syrer; der Chaldäer hingegen 
übersetzt, wie Kap. 8, 7: 9"^^ nn'ib. 7»*! i^^l^l r»*»^ 
tsm\^ btD Isn b*i:?b?1 , domus Israel similis est eiy qui pen* 
tum seminat et turbinem m^tit tota die, mit welcher Stelle 
Sinne die Worte übereinstimmen. 

4) Judäa brachte sehr gutes OUpendl hervor und zwar 
in grofser Menge, wie diefs auch Stellen der heiligen Schrift 
beweisen, s. 1. Kön. 5, ii. V. Mos. 8, 8. Ezech. 37, 17. 
u. s. w; Auch noch heut zu Tage liefert es Oliven von 
vorzüglicher Güte, s. JoUffVs Reisebeschreibüng pag. 229« 
Die Parallele seu unserer Stelle, s. Kap. 7^ n* Anmerk. i5. 

X HieronymuB bezieht diese Worte auf Menachem, der bei 
den Aegyptiem Hülfe suchte» 

5J In der spätem Zeit neigte sich auch Judah zum 
Götzendienste^ namentlich auf Veranlassung de^ Königs 
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AcbaS) M. a. Kön. 16^ 3. ff. — Da£i der Ntme Jakob Kr 
das Reich Judah und nicht für ganz Israel stehe, wie einige 
Ausleger gemeint habend lehrt der Zusammenhang. Im 
vierten Verse dagegen redet der Prophet vom Stammvater 
Jakob selbsty ^e die aus seiner Lebensgeschichte angefiihr« 
ten Begebenheiten beweisen. Der Prophet will aber Judah 
9Bur Rückkehr zum Dienste Jehovah's bewegen und fahrt 
defs wegen den Schatz und die Wohlthaten an^ deren sich 
schon der Stammvater der Juden von Gott zu erfreuen ge- 
habt habe. Daraus geht auch hervor , dafs Jakob nicht ge- 
tadelt werden soll, und dafs mithin die Worte: schon i/n 
Mutterleibe etc. nicht ein Vorwurf für ihn seyn soUeHi also 
nicht übersetzt werden können : schon im Mutterleihe be^ 
trog er listig seinem Bruder ; derm, wie schon die hebräischen 
Ausleger richtig bemerkt haben , Gott selbst hatte dem Ja-* 
kob die Erstgeburt bestimmt, er sollte der Stammvater der 
Israeliten werden und hatte sich daher seines besondem 
Beistandes zu erfreuen. Auch die ältesten christl. Ausle- 
ger stimmen dieser Ansicht bei« / 

6) Der spätere Name Jakob'a Jsro«/ bedeutet (ro^/es- 
kämpfer, von n^lö und bij> s. 1. Mos. 32, 29. 

7) Der Prophet führt, nach Lackemacher, das Beispiel 
Jaköb's aus doppeltem Grunde an, einmal will er die Juden 
durch die Erinnerung an Jakob's kräftiges Handeln hinwei- 
sen darauf, dafs sie sehr unrecht thaten, indem sie, sich 
und ' der Hülfe ihres Schutzgottes mifstrauend , sich an 
Fremde um Hülfe wendeten ; sodann will er sie namentlich 
defs wegen tadeU, dafs sie gerade an dem Orte, nämlich zu 
Bethel, wo ihr Stammvater einen so herrlichen Sieg er- 
rungen habe, ein Götzenbild anbeieten. Denn aus Kap. 4» 
i5. läfst sich schliefsen, dafs späterhin auch die Juden, ver- 
führt durch das Beispiel der Einwohner des israelitischen 
Reichs, nach Bethel kamen, um daselbst den Götzen zu 
dienen. Die Worte ^J? i;^yX!:f:i nsa halte ich, mit Bauer y 
für das tertium comparationis , so wie Jakob dort zu Gott 
innig, ängstlich flehte (welches innig in ma liegt, das man 
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alsa Bidit geraäe in dem eigentlichsten Simie zü nehmen 
häti) Bo sollt anch ihr, Einwohner von Judah, zu eurem 
Qotte mit innniger Bitte euch wenden. 

8) :)3B3^ "^an*^ &1bl übersetzen die LXX: %al intX 
iXaX^&fi nobg avjovg, wo in einigen Ausgaben avvov Bteht, 
was dasRichige zu seyn scheint, denn der Araber übersetzt: 
xi ^^AÄ idSli^^ et ibi dictum est ei; eben so der Syrer; 

oila:^ ^!il^ ^Zo ^ a ibi aüocutm est eurn. Die VuU- 
gata dagegen und der Chaldäer folgen der masorethischen 
Lesart: ibi locutua est nobiscum; 5^3735? bV^*» ism 
et ibi nebiscum loquetur» So sehr auch einige Ausleger die 
Lesart ']jn9 vertheidigt haben , so scheint sie mir doch nur 
eine Erklärung äps schwierigeren ^3!^^, was Manche als 
einen plur, ma/estat, aufiPafsten und es auf den Propheten 
Hoschea selbst bezogen , so dads der Sinn wäre: noch jetzt 
redet Gott zu mir und andern gottbegeisterten Sehern* Ich 
pflichte Rosenmüller bei imd nehme es wörtlich : zu uns allen^ 
nämlich den Israeliten« Denn was Gott zu, Jakob sprach, 
das hat er auch zu dessen Nachkommen gesprochen, diö 
damals mit Jakob noch eins und dasselbe waren , wefshalb 
der Prophet um so mehr sagen konnte : ut uns hat er ge^ 
redet; denn dadurch erhielt das Beispiel Jakob's um so 
mehr Interesse für den Zeitgenossen der Propheten. 

g) ^J'^SX fiSrV^ wörtlich: Jehopah ist sein Andenken^ 
d. i der Name, unter dem seiner gedacht wird, mit dem 
man ihn nennt, also sein wahrer Name, der ihn^ zum Ruh- 
me por den Götzen, auszeichnet. Jehouah heifst nämlich: 
der Gott, der da ist, (wie er) .seyn wird, s. 2. Mos. 3, i4, 
6, 3. Offenb. Joh. i , 4/ — Falsch übersetzt Bauer: und 
Jehovah, der Herr der Welt war*Sf den er priefs. Eben so 
JOathe : Gott gab ihm zum Andenken dieser Begebenheit sei^ 
nen Namen , welcher Meinung auch Döderlein in seiner 
Ausgabe des Grotius beizupflichten scheint : et Jehova deus 
omrdpotens^ Jehova memoria ejus erat. Jacobus Jehopam 
assidua mente coluit atijue celebrapit , id enim *^3T £s* ^^ß 
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i3« Cantic. i^ 3. Vielmelir büdet dieser Vers eine Appo- 
sition zum Vorigen: er sprach mit uns daselbst^ der tnit 
seinem wahren Namen ]ekovah bei£it> darum ahmet , ihr^ 
Takob*s Nachkommen, das Beispiel eures Stammvaters nach 
(wie es im Folgenden beifst) vertrauet euch diesem Jehovah 
und nicht fremder Hülfe^ z. B. jener der Aegyptier; doch 
(V. 8.) bei eilch ist es anders^ ihr gleicht einem trügerischen 
Kaufmanne etc. darum (so schliefst der Prophet im \i. V.) 
sollt ihr büflBen.. 

10) Mit Unrecht haben hier mehrere Ausleger )^3ä 
nicht als Appellativumi sondern als £igennamen an^efafst; 
der Zusatz : die trügerische Waage zeugt deutlich für das 
CregentheiL Nach meiner Meinung ist hier aber gerade 
mit Fleifs vom Propheten der zweideutige Ausdruck |^^!d 
gebraucht^ um durch diesen Namen sogleich zu bezeichnen, 
da£s man von den Einwohnern dieses Landes nichts anderes 
erwarten dürfe ^ als Streben nach Reichthum, also Hinnei- 
gung z|i andern Völkern und ihrer Religion, weil sie durch 
auswärtige Verbindungen sich Reichthümer verschaffen 
könnten» — Wie das V. 9. vorkommende 0^,'nöftj beweist, 
wendet der Prophet sich hier wieder besonders an die Ein- 
wohner des israelitischen Reichs« 

11) l^fit Kräfte^ d. i., wie das parallele "»n'ltDJ^ beweist,' 
8. V. a« Vermögen'^ diefs war aber immer der nervus rerum 
gerendarum, daher auch der hebr« Ausdruck Jifi^, Kraft 
mit Vermögen gleichbedeutend ist. 5^;i*» eigentlich lahor^ 
von 3^^^, sich muhen um etwas, also ist ^^T^ auch das, 
um was man sich Mühe giebt, hier also i>pes muUo labore 
ac sudore paratae. Vergl. zu dieser Stelle Arnos 6, i3. 
Hieronymus las Jifij statt ^iit , denn er übersetzt: inpeni 
idolum mihi , was gegen den Parallelismus ist Die LXX, 
übersetzen .* svgriua afaxpvxiiv ifiavr^ , inpeni requiem mihi^ 
nach dem Arabischen Q^t, qides^ commoditas, was. nicht 
hebräischer Sprachgebrauch ist. 

12) Der Sinn dieser Worte ist nach Hieronymus, 
welchem Rosenmüller beistimmt, kein anderer als: es ist 
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mir gleichyiely wie ich meine Reichthumer erworben habe, 
genug ich besitze de und das ist mir hinreichend; allein^ 
nach meiner Meinung , will der Prophet die Ephraimiten 
sagen lassen: dafs wir Reichthumer besitzen , kann ja an 
sich kein Verbrechen seyn^ wenn wir sie nur nicht auf 
unrechte Weise^ durch Betrug und Gewaltthätigkeit eriangt 
haben, und diefs soll uns doch Jemand beweisen» Was ha- 
ben wir also zu furchten? 

i3) n;*l%3 ist hier, wie &^^^^ andeutet, das Lauhhüt^ 
tenfest^ welches am i5. Tage des siebenten Monats sieben 
^ Tage lang von den Juden zum Andenken an den Auszug 
aus Aegypten noch jetzt gefeiert wird, s. 3. Mos. a3, 39 -^ 
44. Das dem ^^"^ttSlH vorangehende ^\^ ^ fernerhin, haben 
-viele Ausleger durch wiederum aufgefafst, was nach meiner 
Meinung hier keinen passenden Sinn giebt. Der Prophet 
will sagen: noch jetzt hören die JVohUhaten Gottes nicht auf^ 
ein Beweis dafür ist, da£» ihr noch jetzt wie ehemals in 
Hütten wohnt und dafs Propheten euch Gottes Willen ver- 
kündigen. Wollte man n*i^ wiederum übersetzen, so ndifste 
eine Unterbrechung Statt gefunden haben; allein die Israe- 
liten waren bisher hoch immer im Lande ihrer Väter ge- 
blieben. Der 'dunkele Ausdruck t3'«>,rl^ts ^^> von dem 
Laubhüttenfeste hergenommen, kann aber entweder für 
jede religiöse Festfeier stehen, so dafs der Sinn wSre: noch 
jetzt könnt ihr, wie in der glücklichen Vorzeit, wo ihr 
zuerst vom Joche frei wurdet, in ungestörter Ruhe, euren 
Gesetzen und Einrichtungen gemäfs, leben; oder, man 
kann D^i>!lfit Hütten, für Wohnung, eigene Wohnung über- 
haupt nehmen, so dafs der Sinn wäre: noch wohnt ihr ja 
in eurem Vaterlande, auf eurem Crund und Boden, in der 
väterlichen Hütte. Ich ziehe das erstere vor, wegen des 
vorhergegangenen n^/i» , was deutlich auf Religion und 
Gottesdienst hinweist Tremellius, Grotius und JDathe neh- 
men den ganzen Vers fälschlich als Drohung in Fragform : 
soll ich dich noch länger in Hütten wohnen lassen? was 
offenbar gegen den Zusammenhang ist, denn so pa£it dieser ^ 
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Vers gar nicht zum 1 1.| wo der Prophet fortföhrt, die Wohl^ 
thaten aufzuzählen > welche Jehovahi den Israeliten von je 
her erzeigt hat. 

i4) Die Worte: jrrjalö^ Ö''K'':3Sn l'^in, durch die Pro^ 
pheten lehrte ich inBilderny so dafs es dem im Parallelismus 
/ziehenden ]^)rn gegenüber steht j, giebt Gesenius in seinem 
JLiex. also : durch die Propheten zerstöre ich ; allein hier will 
der Prophet nur die Äxten der Offenbarung Gottes andeu- 
ten» nicht seine Strafen. — Vor dem folgenden zwölßen 
Verse steht im Hebräischen die eigentliche Verbindung, d« 
{ das voranstehende ht\ kaum als solche betrachtet werden 
kann. Diese kann hier keine andere seyn, als doch oder 
aberj so dafs der Sinn ist: aber vergebens sind alle diese 
Erinnerungen ; der Götzendienst zu Gilead und Gilgal hat 
euch ganz verdorben ^ und taub gemacht gegen jede Vor- 
atellung. 

i5) t}2^, zu Anfange dieses Verses ist von Iginigen als 
partiG* affirmandi genommen worden: wahrhaftig \ allein 
als solche steht sie nur bei Schwüren« Andere , wie auch 
Rosenmüller^ nehmen es in seiner gewöhnlichen Bedeutung 
fi^nn, und dann bildet 1:0 b^bJia dazu den Nachsatz. Gro-* 
tiuBt welchem Dathe folgt, erklärt so: ei in Galaade 
idolum fuit^ veruntamen fruetra coluerunt^ 
qui iläid idolum coätere, quia non potuerunt per idolum eer^' 
pari amanu Tiglatpileesari 2. Reg. 169 29. Die Vulgata 
übersetzt : ei Galaad idolum ^ ergo frjMtra erant in ^algal 
hobue immolantea; die JiXX: tl fAf^ Paladd iatWy oQa 
^svSelg fiaav iv Falyaloi^ (die Polyglotte hat hier im 
griech. Texte wieder ZaAooJ) aQxovteg ^vatitovTsg (der 
Araber weicht in etwas ab : luiX^s ^yif *juj ^ libJb». *^l 
^^j^\^ Lw/jb) v^Lc i, f^erum Galaad est maledictio f men- 
daces erant in Aad principea aacrißcantee) also lasen die 
liXX wahrscheinlich )^ij 'iJjba öi« und im folgenden^ dem 
otQioviBg zufolge (statt Ö'»*j^u3) Ö'^'niö, principea. Der Syrer 
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überzetet: l^aüj^mi^ tf<^Nb?^ ^^^f ' f^-^<^ 
]'ioZ ^oL»^j^2 ^ in Gaiaad dolores et in Galgolo t^anitatl» 
sacrißcastis bopes; der C/ialdäer endliA )^D13N; *nrr l^b^ij ÖÄ 
nnai 'J|?üb 'J'»^.*in fi<^^^4 n*»i[ri Ö^l^ , si in Gaiaad graaea^ 
tores fuerunt^ cerie in domo Gaigal fiiuloe idolis immolape^ 
rwU» Bei so grofser Verschiedeiiheit dieser Uebersetzim* 
gen läfst sich für den hebr. Text kaum etwas gewinnen und 
es bleibt daher nichts übrig i als sich an die gegenwärtige 
Lesart zu halten, zumal da sie, das D^ in seiner gewöhn« 
liehen Bedeutung sowohl y als in Frageform genommen , für 
fi^bi[T) einen guten Sinif giebt. Auch das s{2| nehme ich in 
seiner gewöhnlichen , den Satz verstärkenden Bedeutung 
immOf wie ich durch die Uebersetsung ausgedruckt habe. 

16) Andere nehmen diese Worte als Drohung: defs« 
wegen werden ihre Altäre wie Steinhaufen auf den Furchen 
der Felder werden; allein hier ist noch von keiner Dro- 
hung die Rede, diese kommt erst im i5« V.; bisher zählt 
der Prophet nur die Sünden Israel's auf. Richtig daher 
JBochari in seinem Hier oz, (dem auch ^of«J}m£^'/^r beistimmt) 
p. 520 ed. Lips. : jigit propheta de aris, quae Galgalie ido^ 
lolatrae düe suis non solum in urbe exstruxerunt ^ sed et in 
picinie agrie^ et confert cum acerpie lapidum^ ab iis congeri 
soliiiSf qui lapidosos agroe expurgant etc. Vergl. Kap. 4, 
i3., und namentlich Kap. 10, 1. ninat^^ »^^in ^"'^l^^i -*^'?» 
in dem Mafae als ihre Menge wuchs ^ hat man die Altäre 
permshrt» 

17) In diesem Verse nimmt der Prophet den abgeris- 
senen Faden der Vergleichung und Erinnerung an Jakob'a 
Beharrlichkeit wieder auf. — Jakob floh vor seinem Bru- 
der Esau wegen des ihm entwendeten Erstgeburtsrechtes, 
s. i.Mos« 27, 4i. ff. Ar am ist hier Mesopotamien. — Für 
Lea und Rachel diente Jakob dem Laban 7 Jahre , s. 1. 
Mos. 39, 16. ff. 

18) Dafs hier unter t^'^is Niemand anderes als Moscheh 
gemeint sey^ lehrt der Zusammenhang. Sonst wird er den 
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Propheten entgegengesetzt , weil er aU Gesetzgeber no^ 
höher steht , daher der Ausdruck: Moacheh und die Pro^ 
pheten. Er ist aber der grölste jüdische Prophet; denn er 
hatte I nach dem Ausdrucke der Bibel , Gott gesehen , a« 
Mos« 3 1 6. IL 8. w. ^ 

ig) ^I3p^'2 ist eine Anspielung auf das vorige fn^fi^S 
'SfWf daher giebt es die Fuigaia füsch: ei in propheta 
eerpotue esU 

üo) Ö^in*1ön D^.'löfif O^Ä>li ^« reizte ihn Ephrafim 
bitter j oder: es htU Epkrajim ihm bittern Kümmer bereitet» 
Andere leiten das letzte Wort von n^^ ab, rebeüem eese^ 
und übersetzen: es hat ihn durch Rebellionen betrübt^ was 
nicht gegen den Zusami^enhang ist ; allein b'^**)^'n!9n heiCst 
Bitterkeiten f Tmd steht hier adverbialisöh wie )^M3> siehe 
Anmerkung 2, 

2i) tötö"» n^is^ T»»'^, seine Blutschuld, d. i. hier seine 

' • » T TT ' 

groben Versündigungen wird er auf ihm lassen ^ er wird 
sich nicht um das Schicksal des Volks bekümmern. Die 
Vulgatai sanguis ejus super eum peniet; die LXX: %o 
mpia ovrot? in^ aixov iKxv9iqasT(u ; eben so der Syrers 

f^ Aj ^cn oNs 01^90 ^ sanguis ejus super eum effundetur^ 
verwediselten also 1UD3 mit -J&b. 

aa) ^nö'^tj» seine Schnuich^ d. i. die ihm, Jehopoh^ 
durch den Abfall des Volks zugefügte Schmach ; denn das 
Suffix, ist häufig der genit. object.y wie auch im Lätemischen 
und Griechischen, seltener im Deutschen der Genitip ge- 
braucht wird| z. B« in Gottesfurcht, 

Kap. XIIL 

i) Epkrajim bedeutet hier nicht ^ wie an ^o vielen 
andern Stellen unseres Propheten, das ganze Reich der 
zehn Stämme, sondern vielmehr den einzelnen Stamm, .wie 
der Name Israel ^ als Gegensatz, im Folgenden beweist. 
Von dem Stamme Ephrajim nämlich ^ zu welchem Jarobam^ - 
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der erite der israelitischen KÖQige, gehörte , welcher seine 
Residenz zu Schichem^ auf dem Gebirge Eplirajim nahm 
(s. 1. K8n. IQ, Q5.)f ging der Götzendienst ans. — D&$ 
folgende nn*! , nach RosenmülUr (s. seihen Kommentar) 
nnd Geseniua (s, dessen Lex.) das SchreckUcfwj d. i. Götzen^ 
Verehrung^ also ähnlich dem: Si^'l!|'ia>tt5 ''n'»«*i b^«*1t6y' tT^M 
Kap. 6) 10. Die Vulgata giebt es durch: loquente üphra- 
im^ liorroT invasU Israel; die LXX : jcara %ot Xofor *Eq)galfi 
diKouiiAaxa IXaßsy avjhg ip rqf ^la^fjXj eben so der ^ra^ 
her. also lasen sie 'lat d-^no» *iana und statt fth*! wAr- 
scheinHcfa pn^t oder rfsn vpn tn. Der Chaldäer biöö n^ 

nnua de domo Ephraim y tremor appreh$ndU populos, der 
Sinn ist also: aU EphrajUn noeh in seiner BliUhe war und 
ein JVort sprach, da gerieihevk die Volker in Sehrecken. Der 

Syrer: ^lIiXL»lö ioj looio loci i\S >Oa\s^ \&alo 2i ^ 
^£^/» loqueretur (deus) j4phrem tremebat^ et erat magnus in 
Israel, diefs Letztere ist ganz ohne Sinn in diesem Zusam- 
menhange! und oh deus f wie die Uebersetzung in der Po- 
lyglotte supplirt^ hinzuzusetzen sey, dürfte noch zweifel- 
haft seyn. Pococke fafste die Worte im entgegengesetzten 
Sinne auf: alsEphrajim noch mit Furcht und Zittern redete 
und sich nicht Gott keck widersetzte^ da erhob es sich, 
d. i. war es mächtig in Israel ; allein auch diese Deutung 
jpafst nicht zu dem Parallelismus. Die Worte ^n f<ir?J 
^e^nlZ^^a aber zu erklären durch: da trug er Schuld auf 
Israel, , so dafs man \0^ zu suppliren hätte, wie die meisten 
Ausleger gethan haben, scheint mir gewagt, da es durchaus 
an einer Beweisstelle fehlt, aui welclier hervorginge, dafii 
diese Redensart so genommen werden könne. Den Wor- 
ten des hebr. Textes und dem Parallelismus gemäls ziehe 
ich die Interpretation des Chaldäers vor, welcher auch 
Bauer im Ganzen folgt: nn*} Ö^'.'IIJ^J '^•£1^» ^^ Ephrajim 
(sonst) redete Furchtbares , als es ertönen liefe sein Donner*^ 
wort; bfit*n1z:*fS etm e^iz^:, war es in Israel 6rhaben. war ea 
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j^ipiaä5o^9n?p*t ii.JCöj^i^ 5, }f Vftr «.VK'Ö''25ifi«!i^i «. v. ^ 
def yprfr^ig^nde: V?;''^*/*^?)^ >*n^. Pl^; und ap f^^kep. 
weh richtig ^tgf«^ WJ7 «liöj i^uid tüay, welt^ kiicliM 
ander^ istJd^; -7afi<i»jrr" 

ä) Nfich denj^^i^/^ci^a/?^'«/, e^^^^ifteti^ psß ^cl^ 
tioch «n ,^deni Qr|;qn ^$|:zf4l41dfi: ^i^d 44%et iwje j^ 

;3) Statt eäni^na %cheHnen, wid^atlish 'im l^Siäigsb. und 
S. «tfurter <kodBJt H«ht^^^ineMen4^1t<t^ gelesen ^9^ 
habeii ^ST^rm:? > so die Fiilgmat qxmU simüHudinem idaio^ 
^t^'f 4E)ie LXXr Nar'atMoMi äSdÜKuv^ weichender jirtAar 
falgt} eben so der ChcddUer: J^rm^antD. ©er ^yrer dage- 

.ge« be8;tatigt die Lesart Q^na^ denn er ^1 ^^OOtZoI^fS^« 

4) önö^ ^nit nach Eip igen, z.B. Sauer, heilst die£i 
nicht: welche Menschen opfern, sondern: die Opfernden 
unter den Menschen ^ d. i. die Menschen, -virelche opfern, 
weil, wie er hinzufügt, sic^ nicht er\^ei8en liefse, daÜs 
bei^m Kälberdienste Menschen ppifer gewIJBnlich wären , da 
bei demselben Alles nach dem levitischeii Gottesdienste ein- 
gerichtet gewesen Var,e und Gott Menschenopfer, als eine 
gräuliche Sache, verboten gehabt hätte« Allein,' werih ea 
'0uch bei'jpa Kälberdienste nicht geschah, so geschah es aus- 
aerdem^ man vergL nur ip. K8n. 17, io. tt Chrön* a8, 3; 

ppttjt in Fausa fiir )ipi25';) eigentlich: 
, d. i. sie huldigen ihnen, denn der 

t den Göttern und den Königen durch 

ÄoB. 4], 4o. Ps. 2^ 12. i. Sam. lo, i. 

!s ist gewöhnlich ein 'Kufs auf die 
bei den Indiem und Aethiopiern auf 

fmua hebräisches liesebuch zu 1. Mos« 



Digitizedby Google ' 



zum Propheten Hp^chea. . 179 

, * ; . ,i6) Jl^'aaE^N «<Wt Penater, xmiy mit Jj^öj^S? verb^ip^en, 
(a* i^,Mov ;?f .Mf) B. v.,a. Schteuf^en deßHimmek, i^tfa^^r' 

(Vr«l9be ider Rai6^ steigt Im Morgq^^anfJe auch jiatftt l^j^^^f^ 

ungeiv^di^nÜ^lij^ j:i w<jttupg ! B^^^Ma lüH^ wsf^t^ti^ , ?5^offe 

ftich in einisen Editionen noch der Zusat;: Hanvddtjc ^ raw 
cÄ/^, räucherige nndetj was ein offenbärer^ehlfr vielleicht 
^|nes Abschr6^ei»oist> > dar &n^tioi¥llAU8a^iiieHuA^ia%^4- 

m t*np iVotol^ WßT. wh .l»^tt^, la^gnc^il^.^.Hflßrl^^^ 
ipltt-ecke. . Att«.ii|>r4geAltj9.Ueb«3ß|^U»gjRn b«bmi.d«4]|^^ 
H^r W<^ A;>«»>^ <J®^ r^'^fA^fx fi^y $pj^ ,4if«e y^pxjßjmch;* 

7) Die LXX tiaben «ach/.den Wortöi: .^"i^rrhtt nirr'» 
den Zusatz: crtepeaiv .xov ovQavojif 9(ai:f(Ti^ yfjp^ nj o^ 

Qe^Bila üot 'avTci xo5 TroßeJsa-ftai oniqoi aii^f'Hal ivdi avi^i 
yayJv ae Ik y^^ ;/!^?yvTrrou jc. t ^ wA^c «'-^ »i^ieder ah tfen 
Text anschliefst. ÖhneZweifi te^ ur/s^rüng- 
lieh eine Randbemerkung y sj dep',T^xt ge- 
kommen. In der vöt ihir ' )e ijer LXX 
CJPi'anco/urtt äpuä Andr. fi^^ Jg/) finde ich 
auch die Beirierkühg: in aL i \mnia.\ " 

gßta aija^ifckt, halben #,:f;j?g5;ji;f||c^.^7jp/fla^^ qp ^^^^jjf 
l^fi«; dex>i5^^r eben aoi^ ilpaojlosbi ^^^-jiia* ]^\ ^ und det 
Outldäer driickt d^iräelben Sitin^dÄrch die' Umschrefibüfafe 

eessariä ila iß deser^, troi'aus hörvor^ehHr; däfs sie klfe'itatt 
tprtsjv l^tfi^i-^^insÄ*^, sifetdips^fliicäi djiKch .das' folgeafi« 
eijnaj^a^ aJ^ei;di^ng^.?|i \e(ppfipt|Jen, scbeiptf 4|ll^w ^m* 
Tnn) ^"^^^^mm\^^W guten %gen3Atai ia de^ .vorher- 
gehenden :s?.15 j^i>,r^4^:59U«^W<l^t«r^^J:»f ^, l f^erehrm^ 
^ch hingegen .hab,e di4 Bcb^ Upg^ ^^ia^^^^gejt<iwt*^ ^iM 

M 2 
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diesem gehanni liegt allerdings hier| wve Bmier bemerkt, 
die Bedeatnng: ich hahe Sorge getrageh\ kfar- habe dir 
Wohltbaten erifrieseD; s. Ps. 44^ 3 ; allein es ist Wenigstem 
iiicllt itöthigi es so sn übersetzen. — nb'rttijn ^"nw/ein 
Stt. Is/.y geben die alten Uebersetsungen, ans dem iZasaftn- 
snentnnge ^e Bedevrtnng errathendy durchs in terra ftoU*- 

iudinisi tf f^ aoiHi^Ttf, in terra non habäata; \^iU^ 

\S^s V2 1 A:^^ , drt i^ra deeertä et non habitatas Vory^^ 
W\y^:f(\ |*i.^h |j|n^*ihn, in terra ^ in qka omnia deeidera» 
etiäj and auch d6T ^aber bedient sich nicht des dem Hebir. 
entqprech^id^ Ansdrndks^ inde^i er übörsetxtt ^ß ^ 
ji'ji ^ I I 'I jä£, in terra non kabitata. udben^Eera leitet daa 
Wort her von uj*^ ^ eüwit^ »Si ^ locus lapidoeuSf aridise^ 
nod\Mid' /FaZ/cT/ dessen Erklärung Rosenmiiller in seinem 
Xommbntare zn dieser Stelle anfuhrt ^ giebt die Bedeutung 
also: IjaU l^^tj>Ou ' V^Viijv^ y*^*^! ^^J>'S ^\ ü^^'> 
terra^ quam aal exussit et exsiccavit eo | quod contlnuo super 
ea estj was ganz auf die ungeheure , arabische Wüste pafst, 
wo w^der Gras noch Wasser ist^ s. 5. Mos« 8, i5. 

9) Sehr treffend führt hier Bauer zur Vergleichnng an 
5. Mos. 32, namentlich V. 10 — ai, wo, was hier nur 
kurz angedeutet istj Moscheh in seinem Gesänge weiter 
Ausführt* ^ 

10) I^ÖHfe und Leoparde werden , nach Bauers Bemer- 
kung-, in der heil. Schrift öfters zusaiiimengestellt als reis« 
a^|i4^ ui^d an Grausamkeit sich ähnliche TJiiecre) z. B« £s^ 
i^^jS. Hobel. 4, ^.^Jareip. 5, 6. — pio folgendei^ Wortes 
S^fij -J^"^ ^5 übersetzen die Fulgaia^ dieLXX. und der 
Syrer : eicut pardus in via Assyriorum ; pj; srapdaiU^ naxhk 

v^y ojoy !^(mup/Q>y, ioZ]^ Uv'oia , )^Vu >»^)^9 so dafa 
Äie lesen i'J^^ ^II*^*-?» *^'* ^^ f arder, der auf dem JVe^ 
ge nach Assyrien' ist ^ oder: tvie ein Pärder will ich seyn 
gegen sie auf dem TVegt nach Assyriin, welches letzter« 
doch noch einen Sinn gäbe: donn^ ^tifhnn tie gefangen nach 
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Asäyriep gefuhrt werden; alleJn fn denahdem cweiSStzen 
inüfste mua, nsLcp, dem Farallelismus^ doch wenigstens eine 
geringe Andeutung von etwas Aehnlichem finden ^ da diese 
aber ganz fehlt, so ist auf jeden Fall die Uebersetzung des 
Chaldäers die richtige: t^b'^5l«3-i? )ö^ ^^l^a^i veUa par^ 
du8, qui inaicUatur prope viam; genauer nach dem Hebrä- 
ischen; ich will sie belauern | wie ein Parder am Wege. 
9ehr passend fuhrt Bauer eine Stelle aus Pliniua Naturge- 
schichte lO) 73. an^ wo es heifst: insUlurit pardi cqndensa 
arboi'wn, occiUtatique eorum ramis in praeiereuntiadeeiliunt» 

11) &a^, "^^^Pi BAch ier ' Fu/gata: inieriora Jecorie 
eorum y nach den LXX: avynajanliafiog naqUiag avtaiv; 
derChäldäer: )StVA 3?^*^ rj^^aij^ > confregi impietatem cor-' 

die eorum; der Syrer: ^oqiÄ^j t^öjAio ^Jojs^fo^ et lä- 
cerabo membranam cordia eorum. Nach meiner Meinung 
ist die Erklärung gar nicht zo schwierig! «i^iiO , der Ver- 
achlufsy d. i. das Innerste, das Geheimste; denn das, was 
verschlossen istf ist dem Auge entzogen j, also ihr innerstes 
Herz, d. i., ohne Bild: ich will sie hart fieimsuchen. 

tu) Zu ^nnu3 glaube ich Crott als Subjekt snppliren. 
%ü, müssen; denn in dem Vorigen war auch dieses Subjekt 
('W Dhl^ '^'V^l}* ^** *^*^ durch die Gleichnisse zuriic2ge-^ 
treten ist, hier aber , als sich von selbst verstehend^ wie- 
derkehrt Rosenmüller^ nach JKimcAi, nimmt das Neutrum 
als Subjekt an : das hcU dich pemiohtetf dafs du etc. ;. allein 
icn sehe nicht; worauf dieses das gehen soUe^ Uebrigena 
ist hier wieder ein schon mehrmals bemerkter , dem Deut- 
schen aufiallender Wechsel der Person; nach dem Hebräi- 
achen nämlich ist wörtlich zu übersetzen: dich, o Israel, 
hMlGoU zu Grunde gerichtet; c^enn gegen niich^ deine Hülfe, 
hast du dich aufgelehnt. 

i3) *^^\^fi^ ^^ ^3 übersetzen Andere : denn bei mir ist 
deine Hülfe und nehmen das ä als essentiale an; allein ich 
gestehe^ daCi, obgleich Gesenius in seinem Lehrgebäude p, 
939. diese Stelle namentlich anfuhrt » ich doch zweifle, 
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ä&t$ aieiö UeBersetong iÜ ihn Zu^btiihei&likti^ p^g/^^ 
vorlier helfet es: Gott M>ird Israel HMetUfi^ Saxa kinti 
unmöglich in' Vei^bihdfuiig geiitzt yketitiit dtuh' ich Mi 
deine Hülfe. Anch stimmt dami*!! das f^ölgt^nde nicht: 'd>ö 
ist denn nun dein KSnig etc. Dah^r m^^ttie ibh e}n Zeit- 
wort iHd tr^^Ti oder r)»p, ri"^*^*, n45ä, duhäeidtdhauf" 
gelehnt gegen mich , gegen deinen Helfer, delin ab ei^it ist' 
der Zusammenhang richtig: ich iferäerhe ai6h ^ iiettäuu^i^ 
derspenstlg watet ^ und keine iraißche ß^äcAtp tein König 
wird dich retten iormen. Im HebräischM^ &t äbei i/tit per^^" 
bum ebes ao Wenig- an solchen Stellas nödi^wie im Grie- 
chischen ein^ praepoeü. in Redensarten wie: Sv^q^'^ 
natQÜa; denn, in a liegt schon der Begriff der Widerpart« 
wie z, B. in der Redensart i>ba "ITJ, seine Hand ist gegen ^ 
Alle, 1. Mos. 16, 12. — Bauer übersetzt diese Worte: 
wer wird dir helfen?^ wo steht aber diefs? Auch die alten 
Uebersetzungen stimmen gegen meine Ansicht« Die VuU 
gata hat: jterdiiio tua^ Israel: tanturnmodo in nie 
auxilium tuum; die LXX: %^ diaq^d^o^ja aov ""lagariX 
vig ßofi&iqast ß der Chaldäer umschreibt das Ganze in seinem 
äi^ne: f\:sh Vt)};^ t^'^'^l^''^ ^^^"I ^^^ 1^^ f'W^i ^^ 

' X i^^ t \»-» •!•• Ti,- :l -F •!» -1 »-\- , 

ciim deprarantäs i^os esiis, ö domu^ Israel, operä pestM, 
doMinahtvr in pos pöputi^ ^eä qüöttei cohpersi eeiis M ptae^ 
cipttiiH mkunij perbUrh meürti poUe füit praesidio^ und der 

Syrer übersetzt : >»^r^-' OJL^ u^I ^£K^f yA.j> i^ . K i ^ perdidi 
te, Israel j quie auxilietur tibi? Der Araber folgt, wie ge- 
wöhnlich^ den LXX« . Trotz aller dieser Auktori täten 
aber kann ich mich doch nicht überzeugen ^ daf» ich in 
meiner Ansicht mich irre. 

i4) Das '^rrt^ zu Anfange des Verses haben melufere 

altere Ausleger f£f diö i. tets. einig, fui. apocop. Voii ,^\n 

gehalten , in dem ^nne : eto , u e, sempet nian^ ideftt ei 

' ccnstipintet paratus sUtn , nie ostendärä beneßdurh* ^*tga hönii'-^ 

fies. larchi dag^göilj stäbö e rigioAä^ Ut pideätn^ uhi sÜ 
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nitium eg ^snwn tu eatUuä tUM\ at^U ubi H^{ qai h^ 
BBiv^L Noch Andere: eroi maneö fät tiki^; uM ^^yo eum^ * 
^pioe mihi opponüf^ qeiaäi qui te eälpmreddirä pifiifimJ^ Rleb<s 
tigdi^ Wbiildet Ri>e^nmUller, ni^ti dt/A tJS3^ der FtUg^ua, 
dem Chaldäer md Syrer* und defn gcttelMtt^a detRiMintn, 
•»h^ als t'iragiöp&fftikel fiir «»ij ftiit «Tgöhtfii^eiÄ jHy tirdr 6bon 
8o viel irf Ab rt*«J, mit defny feigeitfeh «teljf, 'öÄVnW' 
quaeso? vt<y deiif^? was ttieh böi d^itflb^^ädöA ^^D^^#$e^^ 
derbihs^MidtdÄkaii8t,W6lclie^Wöi>tii^l^h detf(K6i»»e4gt, 
da&.die^ dj^e fittgefiihrtöti DeiüfttiWgezt dffbfilSifj^ ÜMh dind. 

i5) Dl*8d Wölkte gAenf nicht aü't ^ftetf hesfiAmtött 
König a^ih Schani öder Järolrajh ü. 6. W./ ^ifr efmV Aü¥- 
löger #olltdÄ, eiknd^ttit ^ie det ZuiäöiiÄ^öMrtg d?dtitlich 
gööng SBdgtf d^j^PiHirphdt i^edöt iih AHgt^idiri^tt, indfefti er 
sagen will: die könii^licbe 6ewtih» die Ihi* «o'a^r i^tdiA^ 
tet, weil ite ^hMibfet, dürfch *l^ ^eg^fa eure PeAiidt gerf^höiv 
ter zu ileytf (s.* i. Sltm/8^ ^o.)^öU ^ncb ^ nichts dienen 
in der Zeit deJf GWfelir, wöttii ich eii^h föir dureu A6fatt 
strafen #eM^i da ihr fnfch vei^worfen hafet (#. i. Sairi. », 
7. lö^ 19.) und €\ibt K^täg 6cill ehett sä gut £Alhfn äh ihr. 

16) Fk1si6h)i6h bezögdtf liäfificlre E^klät^r dii^fä auf äÄi 
FaktoUiy ddÜs da» Volt eineri RöÖg woHte und Gfctt^^- 
Warf (8. did Vbri^d Aflx*i6tk.)|d^»tiÄdiöf8 that iii<5h«i5(^^r^fl5///A, 
Wie etf biet h<!)i£8t^ d. i. da» Reiöh de!ii' i^htif Stäimiie attein, 
mmdern Aai gahiö, noch lin^etteiiht^ Volk dei^ Jtide^, tu 
dner Zeit, Wo noch gar keih Röhig geWesön wai*> viel-* 
mehr gehen dieie Worte auf dicf lEjxltfaiftiiteÄ der spUtefn^ 
Zeit> W6k?he ri6h an JehoVah durch deh GöH^näidüBi 
arg vferauKdigten , was Hd^chiä übteraJl hervorhebt. 

17) Ddr Prophet gehrahicht ih diesem Verde dtie dop- 
pelte Metaphef, ei'nöial vergleicht , er Ephrajim paifc einer 
gebährenden FraU| und dann wieder mit dem geboren wer- 
det sdllendeh Kiiide. Die tra'te Metapher erklärt slcff von 
^elbÄt: Ej^fea^th ^fi'd Noth uÄd S6bmt?r*en «^«rtpftfidÖÄ Wi* 
tfi^Gebäba^endp, ^^k &Kä!b^ d^8a(>e meiile Sträfi^ va^ 
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liSDgen wfrde^ Mit einem geboren werden »ollenden Kin^. 
der aber^ da« nicht an'« Liebt treten will, wird Ephrajim 
in ao fem verglichen, ala et auf seinem verkehrten Wege 
beharrte y nnd von dem^ was ihm Schmersen and Züchti- 
gung brachte^ nämlich die Verehrung der Götzen, nicht 
ablassen wollte^ gleich wie das Kind, das nicht an's Licht 
des Welt treten will , seine und seiner Matter Schmerzen 
vermehrt Oder, nach Grqtius : aXXiiYVQta aignificat, JBphrai- 
muitk non aaper e^ quod tarn diu differat , poenitentiam agere, 
qo sie sefnet eximere e calamitcUibua* Weniger angemes- 
sen ^/iG^i^rtfj Gebartsschmerzen sind ihm zwar angekommen, 
aber er ist ein unweiser Sohn , er halt die Zeit nicht aus^ 
sondern bricht zu frühzeitig los^ d. i. ^,durch Elend ist zwar 
Ephrajim aufgefordert worden, sich zu bekehren; aber sie 
sind nicht weise genug , einzusehen, was zu ihrem Besten 
dient, und sich aufrichtig zu bekehren. '^ Allein diese An- 

. Wendung der Allegorie liegt gar nicht in derselben. 

iB) Der Sinn ist: wenn sich Israel ^u seinem Gotte 
wendet, so sind keine Bande zu stark, aus welchen er sie 
nicht erlösen könnte. — Für niTaü lasen die LXX , der 
Chaldäer und Syrer ^ ihren Uebersetzungen zufolge, ^15!aJ!^n> 
wie auch der königsb. Cod. hat, was aber für den Sinn gleich- 
gültig ist -^ Ueber Spj? s. d, Lexikon. --- Nach meiner 
Atisicht enthält der Vers nicht gerade eineVerheiisung von 
Wohhhaten, wie viele Ausleger wollten; noch weniger 
handelt er von der damals noch zukünftigen Wohlthat 
Gottes^ die Menschen durch Christum zu erlösen, sondern 

^ist vielmehr nur eine Schilderung der Macht Gottes, um die 
Unbesonnenheit der Israeliten, sich von ihm abgewandt za 
haben, desto stärker hervortreten zu lassen. — ^^*1^1 ^^^ 
'^y\ geben die LXX: nov ^ iiuri aov, &&vaxB; nov tö 

9tivTQOP-üov ififi; und der Syrer: ^ai>1 ^iui^oi *.jcnfa»f 

^a*A ..*amx>Qi^ OG\\aA of fzai)^ ubijam est Pictoria 
iua mors? aut ubi est Stimulus tuua Scheoll allein wegen 
d«s fönenden aü j? ist auf jeden Fall ä'^^i'? als plur* von 
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^^1 anzmiflbmßn ; der Plural von diesem Worte atebt aber 
gerade sO| wie die ^ebr|er einen Ploral von &*! und ni23 
» bilden« 

19) Wörtlich nach dem HebrSiscben: Riue kiperbor^ 
gm por meinen Augen^ d. i. ich kenne keine Reue. Einige 
übersetzen ünb durch Trost; allein diefii pafst nicht in den 
Zusammenhang. Der Prophet will nämlich sagen; wohl 
könnte ich 1 spricht Jehovah, das Volk^ wemu es sich bes- 
serte, retten von aller Gefahr; aber sie beharren in ihren 
Thorheiten und so mag das Beschlossene über sie ergehen ; 
denn niemals wird es piich reuen 1 niemals werdeich zu- 
rncknehmeni was ich beschlossen habe, (vergL Kap. 1 1, 9.) 
da ich nicht wie ein Mensch handele ^ welcher sich von 
blinder Rachsucht leiten läfst Dafs damit die Worte des 
folgenden Kap. v. 5. nicht in Widerspruch stehen ^ lehrt 
der Zusammenhang \ denn dort ist vorher von der Bekeh- 
rung des Volks die Rede gewesen, ea hat Besserung ver- 
sprochen, darum vergiebt ihm Gott. 

20) "«d^ zu Anfange des Verses heilst hier obgleich nnd 
'^y^ Ö'»1[j5 t^iaj bildet den Folgesatz. — ^''*Töü» wie schon 
Jarchi bemerkt, steht hier für H'iD^i von ST^ö» nach der 
Gewohnheit der Hebräer, welche häufig die verba ti^ und 
^b , namentlich in ihrer Abwandelung , mit einander ver- 
wechseln, so Jes. 53, 10. t^^btiSi für tfpU^n» Andere Aus- 
leger aber nahmen das Wort Ü.% ein deiiominatipiwi von 
ll^& und übersetzen es : es handelt taildf ungestüm ; allein 
äaza pafst der Ostwind nicht, welcher offenbar zeigt, dafs 
vorher ein Ausdruck da gewesen seyn müsse, der auf 
Fruchtbarkeit hindeutet, denn nur diese kann der Ostwind 
stören. Uebrigens scheint in Ö^.nSJiJ und «"»^ö^ ein Wort- 
spiel zu liegen, das sich in einer andern Sprache nicht aus-* 
drücken läfst, vergl. i. Mos. 49, 19. — Die Vtägataüheittk 
setzt diese Worte: quia ipse inter fratree dipidet ; dieLXX: 
dioii oviog ava fiiaov adsXqtmv dutateXelf scheinen also "i'^*l&2 

gelesen zu haben j eben so der S^rer : \*»\ AäQ 001? u^ 



Digitized by 



Google 



186 AnmerknAgen . 

«^Of^y quia ipB$ domum fratrürn dipidetf ^ad 9ett 
gut in den Zusammenbang pafst; dann würde auch ^3 
seine gewöhnliche Bedeutung denn beibehalten und dieser 
Sfim ^Ätsteh^n? wWcä reut mkiri Beächluf$ nicht iaid ick 
üehnie ihn nicht zimtck; dmH Ephtäjihi i^erdiäni e^i Wäilea 
ä^lB^t Spaltungen itnter seinen ßfüätrn efregt hat^ tiätnlibh 
durch Eiftfnteung ^s ÖötÄendicüsteB. — AuK dör Uebeif- 
setzui^g detf Chttldäerä erkennt man kauni noch e£n Wo^ 
de» UrtexWrfr T^^^n )r^'i\ |-3ä ^S^hJä T^sj? ^X. 
5rtt'»50fi*, ^idtL ip6i pocati mntfilii 6i mültipUcaPerunt opird 
corrupta. 

tli) Urtter dorn rm tinji, d^ ifdh Odteri hommendel 
Wlndy teriteh^Ä vi^le, atfch ödueife Ausleger, IKde' ^. B. 
Äoz^^y*, falscWich dfe'n Kihdg i^n Assyrien ^ indeni Äe der 
Üebersötzütig rfcfs Tonathah Mgtbn: ?j5ö 1*15^"'^? *12* 1» 
ptD^* j<Si-T^ rt'l'^^'^''^'^'itl" ^^»''^.^ i*b^1j>, rt^^b ^^tlf '^"'»^ 
addücä/ri cbriträ itta regem, forUni, imih^ ^ishti oHentcdi^, 
secundum perbum dei, aPia desettl dic^rideL 

Kap. Xlt.' 

x) Däfs dieser erste Vers mit dem vorigen Kapitel zu 
verbinden s^y, lehrt sein Inhalt* ->*• DizJMn kannheifsen: 
es soll per Af ästet «^/» und, als praeter it, aufgefafst|,imdr 
von einem andern, gleichlautenden Stamme hergeleitete 
Sthömeron hat ^ich perschuldet; allein dann pafit das Fol*^ 
gende nicht al4 Ginnd däau 'n:j*r "l*^^ '^•^.» ^^^^ ** ^^^ "^^ 
gegen Gott aufgelehnt. Auch Ezech. 6, 6, steht Did» in 
der Be^ittung d^s verwandt scheinenden Dur» und Ö«R^, 
, perwiistet werden. In diesem Sinne übersetzt ümVulgata : 
perectt Sanhäria\ die LXX: is^f«9i69f^aBxm- StupLA^tia^ der 
andern Beder^ungt dagegen fblgeri der Chaldäer und d^ 

Syri^: f\'M^ S^rfÄ, r/k^ c- niil zj^ red erii Samariä. 

, a) Manche Ausleger haben cfer praeposii. -75 , welche 

hier statt !:^i^ tUl^^ diue zä gi'(d:äe Aufine^ksk^k^ft gö^ 



Digitized by 



Google 



«am PföpKeten Hoschea. 187 

ykiäm^t, wenn sidifh^U^t^iTy dafs rie Bl6äe^te; non ficto <7o- 
narrdfie ied ^^iö Üt cbifimmineUo Hudib HpiHe're ad Üeum, 
eori^&rt^^'eääad äeü^f rioh dedstena^ ddnäö däims Contangos; 
ietm üAtfi wind: ri^wol]} mit bM, als mit t;, ^y und a 
losistruivt. b£<' beseiclmet im Allgemdnen die Richtung 
nach einem Gegenstande, hin und stdit dsiier nach' allen 
perbisf Welche eine Richtung zu Jemand oder Etwas be- 
zeichnen ; *7^ bezeichnet hoch aufser dieser Bewegung nach 
etwas den JEndpünkt^ bis zu welchem 1^ eine Ridhtun^ 
geht 

3) ö^nm ÖSöi? mpi nehmt Worte mit euch, d. Li 
Gott fordert von euch nicht 6old, Silber und andere Opfer- 
gaben, sondern nur Reue und Bitten um Vergebung. Vergl. 
hiermit die ähnlichen Worte des Psalms 51, i8. und hier« 
mit Br. an die Hebräer lo, 6. — Falsdb haben Einige 
diese Worte so erklaren wollen: mit folgsamen Herzen 
nehmt die Worte an^ und la£st sie nicht achtlos an euch 
voriibergehen. 

4) Die Worte l^Q n^j\ sind auf sehr yerschiedenö 
All ausgelegt worden. Hieronymus richtig : aeütpe bonum 
d; i* in bonum^ für i*»Dj;. Eben' so richtig drückt AerChal- 
däer den Sinn ans! 7^3Dd tiii ^2.1^^37) et suecipiamus tai^ 
que quasi boni. Ftflscfa giebt es der Syrer ^ auf Israel be- 

zogen s 1^^ OnSr^D O et bona suscipite^ wonach im He- 
bräischen stehen müfste ^it3 ^inp oder ni^lD. Eben so 
die LXX : ual XußriTB aya&a. Noch Andere , wie z, B. 
ßochart : acceptum tribue^ confer^ b onum i* e. justUlam 
et integrilatem morum. Weil man^ nach der Uebersetzi\ng 
der LXX uni des Syrers, nj5 auf das P'olk^ und nicht, 
wie der Parallelismus fordert, slxjS Jehouah bezog, so sties- 
sen die Worte: ^^wähle das GätS/* g^g^n eine Glaubens- 
lehre in den Kon^pdndibn att, vermöge deren der Mensch 
nichts Gates aus eigener Kraft vermag. Diesen Wider- 
spruch hob Böchärtf indeiti er sagte f hon rogatue deusy ut 
accipiat bonum */k tzöbis, ih quibus bonum aliud nidlimi' rep^ 
rii , quaht quod poSuit. Rogatur igitur, ut' bonum de 
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9UO accipiat, quod vohia oonferai! Sehr ricbtig 
erklärte aber achon GrotiuB die Stelle: aco-eptum habe 
id bonum, quodnunc facimusj pUxM tjpmsi non pecccutemusm 

5) Statt C3'*^9| Farren^ laaen die LXX und der i9/rei« 
%y^j Frucht: mal cevTanaddoo^ $u»fnhv x$iUm9 ^fiSr, 

^ODZdSXEOy 1 9 f jS ^O^kl^O^ JO e/ rependet pobia fructus 
labiorum peatrorunu Der Apostel Paalnt fiibrt diese Worte 
(Hebn, i3^ i5.) nach der Uebersetsnng der LXX an. Nach 
dem masorethischen Texte übersetzen dagegen die f^ulgata: 
reddemus vitulos labiorum noatrörum^ und der Chaldäer: 

i. e. 6/ «^/>^ eloquia labiorum noatrorum petita te accepta, 
tanquam bovea in beneplacitum auper altarL Es ist kein 
Grund vorhanden, die schön poetische Lesart tai^B «u ver- 
lassen, welche den Sinn giebt: atatt der gawöhnlichen Far^ 
renopfer, wollen wir mit unaeren Lippen die Opfer darbrin^ 
gen. — Vielleicht dachten der Syrer und der Chaldäer an 
Jes. 57i ig. D';2]i^t9 !l**ay prouerUua labiorum^ d. i. daaLib 
Goltea , daa er ewndei ftir aeine den Menachen erwiaaenen 
fFohUhaten. 

6) Die Worte »^3 Hk 0!|0-i>? bezogen einige Aus- 
leger , wegen des in Antithese stehenden ^väükf auf die 
Aegypter^ so dafs der Sinn wäre: wir wollen uns nicht 
mehr auf Aaayrien und Aegypien verlassen. Wahrschein- 
lich leitete die chaldäische Ueberaetzung sie auf diesen Ge- 
danken: T^h^llia Kb )1D!|Ö •»?^'^ b?i L e. nee in equorum 
aacenaoribua confidamua. Aegypten hatte nämlich zahlreiche 
Reiterei 9 8.'5. Mos. 17 ^ 16. Es. 5i, i. — tr\T\'^ TVatae^ 
d. i. hier Einer y der keinen Beistand hat, a. Hieb 6^ 27*9 
wie Bauer sehr richtig bemerkt. 

7) Dn^nuäO t^ö'^fijt eigentlich: ich will ihren Abfall 
heilen, d. i. wie Bauer übersetzt: dann will ich wieder er^ 
setzen , waa sie durch iliren Abfall pon inir verloren hahen^ 
ftariaho cont^itionea eorum, wie die Vulgata übersetzt. Die 
liXX: Mxapaat %nq xaxoiKiag ai;raiyy und ihnen folgt der 
Araber^ also verwechselten sie Dn^nui^ wahrscheinlich mit 
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finhttJto. I>Br^*r dagegen verwechtoltna.'WS», Abfall^ mit 
^Täntin, Bekehrung j indem er übersetzt: ^ootZqi^Z \^ y 
^anaho convereionem earunu — Ueber H^na vergleiche das 
liOX». Der Syrer vwtaoscht es mit ti*)^*!^» Gelübde^ denn 

er iibersetzt: ^ou$^ ^OmMOi «/ amabo pola eorum. 
Statt ^22^^.9 am Ende des Verses i haben einige Cod. *i^7373» 
räeeeait ira a me, wie Grotiua bemerkt; allein diese Lesart 
'■wird von keiner einzigen der alten Uebersetzungen bestätigt* 

8) Der Oelbaum ist beständig grün, Ps. 5a, lo. äsi- 
^aiUJg zai evnoQnog, wie 0^Wi7 sagt. «— Der CAaldäer peri-* 
phrasirt den Vers nach seiner Weise also: )y2^ l^aa l^iao^ 

i. «• accreecerU filiis et fiUabus^ et erii eplendor eorum sicut 
eplendor candelabri sanctitatis et odor eorum pelut odor i ti- 
censi aromatum, i^so verwechselte er in den letzten 
Worten ^^a^b mit rT3hi>. Wo er aber das candelabrum 
«a7ic^//a//9 hergenommen habe, kann ich nicht errathen. 
Bei Libanon dachte der Prophet nicht sowohl an den Ge- 
ruch des Cedernholzes (welshalb man mit demselben im 
Alterthume auch Zimmer auszutäfeln pflegte, s. Homer. IL 
XXIV. iQi: wxoq d* ig ^aXafAOV uateßi^aato^xfidBVTap 
niiQitov, vtpOQoqxif, x. u X.j ipse autem in thalamum deacen^ 
dit odoratam; cedrinum^ excelswn etc.) sondern vorzüg- 
lich an die unendliche Menge von Blumen^ welche auf dem 
Bei^gwalde des Libanon wachsen. 

9) \>Ä '»ittS'' ?DVä^ übersetzt die Fulgata\ conver* 
te^^tur sedentes in umbra ejus ; allein sie sollen sich schon 
'bekennt haben, ehe der vorher erwähnte glückliche Zustand 
eintreten wird. Eben so die LXX: inMTgixffova^ nal au»^-* 

'1,1 Ä * A * 

ßwvTOk IC. z. iL Der Syrer dagegen: ^QOAjo ^ipÄJO 

O ll^ « ^f^ . reaedi^ähüntur et sedebunt in umbra ejus, als 
wenn er gelesen hätte J):);an^ fut. Viph. von rr^a. Der 

131 Ä^nzj l^rt;i, i. e. congregabuntur de medio cap^ 
tiffitatie eu'ae, habUabuHt in umbra Meseiae eorum et 

} 
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m^ent mortui €to^ niaunt iJ$o W^t >^$1 ^ l^^^P^ 8ft- 
wohnlich«! Bedeutung« Einige, welche n^iti ip der J^e- 
.deutnng bekehren aufialisteni bezogen es auf die Beiden: 
sie werden sich hekehren^ nämlich äu Jeliovah^ sö viele wiier 
den Schatten Isrfute fliehen, was sehr gbkUnstelt iiit Aubii 
luina von Heiden ^icht gesagt weB^ba-i|t>u5^ ^aondenii'nQr 
Wj^-i , denn die I^piden w^i:ea ir<^jier»wwft.Mj^ YlP^wfelV 
Jehovab's .^nji i^ an» hfeil?* ^ucjl S«i: 4er .Reflefttpi« j^iß^ 
h^es^eim gramer dip J^upt;be4euft|ng ^ii^f:iefirfjh f^WiW 
miiller nimmt pine Verwechseli^n^ der beiden Zpit^örter 
nnu3 und nu;^ an, so daf« alsp n^jr^ stünde für ^yt\^ V¥}^ 
rnt: vertauscht wird mit :5ö^, :^n il?it b'^^, hn^ mit ^^% 
Nach meiner Meinung ist diels niqht nöthig anzunehmen, 
sondern ich fasse ä«)^, wie der Chaldäer^ in seinefersten 
Bedeutung auf, aber den Begriff des Adf^^b. tvieder um- 
schreibend« s. Gesenius Grammat. J. 109, wofür auch Jj'^öin 
steht. Dabei supplire ich n?.12jb, was hier wegen des'ao- 
gleich folgenden '^^yb'^ weggelassen wird, ä^ es sich so von 
selbst versteht. Ein ähnliches Beispiel ^es ausgelassenen 
infinit, bei Pj'^Ö'in finde ich Jes. n, ^i.- n?5JZ^ *nj ^J'^Din 
sc. niosb (welcher infinit^ meines Wissens sich sonst an kei- 
ner Stelle findet). Daus d. dritte Fera.pli^r. für das unbestjmjpt^e 
man stehe ^ ist bekannt; hier aber ^st nqch '^i^U}'» bin^pg^- 
fügt, so dafs es um so weniger gemifsdc^utej ;^erd^n kani\* 
Wörtlich übersetzt heiist also ,diQ9pßmie: eß^^/^dfiß ffjederr 
kehren die Beu^hner (zu wohnen) ii^ ^M'^^ ^chojtteHy ^ \ 
im Schatten deß I^andee Israel odpx J^r/ifet^, Jsraef ideu" 
tisch mit seinem Schutzgotte Jphoval^ ge<^äc|it -— I^jg^rj^nir 
matiscber Einsicht ist noch zu bemerken daß )\^^ *)^.U{f 
für *)>2:2 ö^au;''. 

iq) )X-i rnvnach der J^ulgata* pipent tritico, welcher 
knefarer&Ausleger folgen; aHein lehänpoyi etv^a& höifsf iliicht 

^ier der Araber folgt, lassen ^^"^ ^ajji^ .yeg.ijud^b^f e^^i?jD^; 
l^fiaovxai, %ai i$sd'vo9fiQ0VT(M Qlt(^, wa^ sehr .verkehrt is^ 
und iVofür in andern Ausgaben daher steht QTHQiX'^'^QOV%ai^ 
prid in noch andern ajTifd^aonfTdfi, per -C^äldäer d^nkt,i|a 
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' /ei»«. To^towenveckwg I«;i3^ |!ini"j «< fw Der 

JSfrer wie die Fu^ata: |$ao2u ^ ^Omjo^ pit^eni ex 
frumerUo* Rosenmüller snpplirt bei !|*rt^ das "VVort 3>^T 
und setzt vor *\y!t das Caph aimllli,: sie werden l^achJbom- 
memcha/i erziehen Ufle das Getreide ^ d. i. sie werden sich 
'stark f^ermehren, weil diefs zu dem Parallelismüd Jin'lö^l 
^|3a!D passe; allein icli glaube vielmebr, dafj^ diese Worte 
**W m'y^l mit den folgendi^n j'isnb )'^l'D *i^5t in Parallele 
(genommen werden niiissen, und *j;n Trp gehört zu tiättä^ 
V^li'2 '^'^iß'* welches es weiter erläutert. — Eben finde ich, 
daIsOß^€/zm« dieselbe Erklärung in seinem Lex. giebt^ s. Sl^n* 

11 ) fi^nb p2? *^^^t» eigentlich: t^«>» I^ams^ sein 
wahfer Nanie (d* !• der ihm gebUhrendei der ihm Ruhm 
bringt) ist wie der des Weines von Libanon^ daher die Üe- 
lersetzung: ihr Name sey herühmt , wie Wein des Liba-* 
non. Vergl. Äuch Kapitel i:i, 6. Anmerkung g. 

12) Bauer übersetzt: was soll JSpIirajim ferner mit 
fjlen Götzen zu schaffen haben? Eben so Eichhorn und An- 
dere^ Allein ich halte, mit Rosenmilller , diese Ucftiersez- 
a^ttg, wenigstens nach der gegenwärtigen Akcentnation für 
falsch ; denn über t3'^.'n&^^. steht ein Saheph^gadol^ was eine 
Trennung anzeigt, daher ist zu suppliren *in^\. Auch die 
^Vulgäta und der Syrer trennen. Doch könnten auch die 
Masorethen sich geirrt haben ^ wasmanwesen des folgen- 
den : von mir geht aus (wird gefunden) deine Frucht d. i. 
dein&edeihn (wo also wieder ein anderes Subjekt erscheint) 
annehmen könnte; allein der lebhafte Orientale wechselt 
oft pjit den Subjekten , Vfie schon mel^rmals bemerkt wor- 
den ist — '^rr2:j haben Manche, mit d9n LXX und dem 

J^,er,^e\<i^ji^^e}if^iixßn^^ }^\ y 

jßgaMumilimfi tumy^^np'^^ «y^JZiir^'i.genoniiiicit; MÜi^n^^ 
iM dem. Zosa^^m^^hai^e gapz suWider«. . 

i3) M3£233.t^';']fi[;'^ä:^, wörtlklu ronfuiTj i^,i*im§ 
mir mxd .ddne Bvof^ gefimdoUf j^sa .&(*¥«at tiSSl ^^ 
%;';'^D. Frucht ist hier aber nicht» wie an andern Stellen, 
t. V. a. 9nt Nachkommen, sondern Gedeihen überhaupt. 
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i4) Dfi|t)h die Frageform wird der anfTordemde Wumieh 
verttSrkt : o möchte doch Jeder weise und verständig seyn^ 
meine Worte *n beherzigen« Diese Frageform bei*mWun. 
sehe ist im Hebräischen nicht ganx selten, namentlich mit 
jna, vergl. 2.B. 2. Mos. 16, 3: wrjJiJö )ri';'>», wörtlich: wer 
möchte unser Sterben geben^ d.i. o wären wir doch gestorben* 

Uebrigens mnfs ich bemerkeni dafs dieser Schlafsvers^ 
je öfter ich ihn lese^ mir immer yerdäcfatiger wird als ein 
späterer Zusatz 9 vielleicht des Sammlers ^ obgleich kein 
Ausleger bemerkt hat, dafs er auch nur in einer Handschrift 
getrennt Wenigstens vom Uebrigen^ stehe und in so fern 
verdächtig sey. Erstens in keinem einzigen Propheten 
findet sich etwas Aehnliches am Ende. Femer scheint es 
mir des Propheten unwiirdi^ auf das, was er erst im Auf- 
trage Jehovah's gesagt "^ hatte 9 zuletzt noch aufmerksam zu 
machen^ darauf mufste schon jeder seiner Zeitgenossen bei'm 
Hören aufmerksam seyn. Ferner liegt gewissermafsen in 
den ersten Worten ein Vorwurf für den Propheten. t)enn 
wenn er fragt: wer ist so weise, dafs er diefs verstehe/ 
80 folgt daraus ^ dafs er für die Meisten zu undeutlicli ge- 
schrieben oder gesprocl^en habe, dafs also seine Bemü- 
hung gröfstentheils unnütz gewesen sey und dafs er mitr 
hin den Auftrag Jehovah's schlecht ausgerichtet habe. End- 
lich wurden wohl die Worte der Propheten gesprochen und 
nicht erst niedergeschrieben, um dann abgelesen zu werden. 
Vielleicht erhielten sie sich durch Tradition und wurden 
erst später in eine geschriebene Sammlung gebracht,^ wie 
die Homerischen Gesäuge und die Gesänge der schottischen 
Barden. — Mir scheinen diese Worte am Ende durchaus 
nur eines Sammlers, würdig zu seyn. In der Mitte des 
Textes anderer Bücher sind solche spätere Zusätze, die ihre 
Unächtheit^ durch ihren Inhalt sogleich verrathen, nicht 
^eberi selten, vergl. «. B. Jes. 7> 8; 7, 17; 9, i4. u. s. w., 
und was mitten im Texte der Fall ist, sollte diefs nicht 
auch am Ende einer ganzen Sammlung sich finden können ? 
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P r p'b e t e n J o e l. 



Jotl zeichnet iBich unter den LIeinern Propheten f ja 
unter allen SängQi*n des hebräischen Alterthuras, deren 
Schriften auf uns gekommen sind, aus durch seine 
herrliche Diktiop, welche zugleich fliefsend und kräf- 
tig ist; seine Bilder und Schilderungen sind ergreifend 
und wahrhaft schön. Er bietet, mit einem Worte, ein 
trefflich gerundetes Ganze, das durch keine Abgeris« 
aenheit und Zerstiickelung leidet. Nur Jeschajah und 
Habakkuk sind ihm an Originalität zu vergleichen. 

Um so mehr mufs man bedau^n^ daCi von seinem' 
Leben und seinen Schicksalen auf uns keine andere 
gewisse Nachricht gekommen ist, als die dürftige No- 
tiz, die wir in der Ueberschrift seiner Weissagungen 
finden, dafs Pethuel sein Vater war. Allein dadurch 
haben mir nichts gewonnen; denn es fragt sich vfio^ 
Atvi.wer war dieser Mann? wo und wenn lebte er? und 
unter welchen Verhältnissen? Selbst sein Name • wird 
▼erschieden geschrieben gefunden ; denn naci^ ändern 

N2 



i% Einleitung 

Urkunden heilst er Phatu$l^ und die siebenzig Dal* 
metsthmr^ der Syrer und der Araber nennen ihn in 
ihren Uebersetzungen Sathuel oder BeihueU Auch 
lä&t der Umstand ,- dafs sein Name nel^n dem seines 
berühmten Sohnes genannt wird, nicht Auf seine eige- 
yie Berühmtheit schliefisen, da die Angabe > auch des 
unberühmten Vieitecnwannsi Stitüp des J^drgenlandes ist, 
welche noch heutiges Tages Statt findet Ohne Grund 
nahmen manche jüdisdie Ausleger an, dals Fethuel 
und Sehemuel eine und dieselbe Person gewesen seyeni 
indem von diesem bekannten Hohenpriester und Rich- 
ter der Jud^A ein Sohn, Namens /a«; ci*wähnt wird 
(a. !• Sam. 8, 3.)* Erstens nämlich palst das^ was un- 
ser Prophet von seiner Zeit singt, nicht auf die Zei- 
ten SchemueVs, da in dessen Nachrichten nirgends ei- 
ne so grolse Heuschreckenverwtistung erwähnt wird, 
wie die ist, welche Joel antrieb, zu seinen Zeitgenossen 
i4^ Seher Jehovah's zu sprechen > nuoh in,^^inen WoPr 
ten üb^rdiels sich deutliche Spuren finden, dals er 
später gelebt habe, s. Kap. 4^ i. 2. Ferner war auch 
janer Jo«2> der Sohn SchemuePs, ein Mensch von schlech- 
ten Sitten, was sich mit dem Charakter eines Prophe- 
ten nicht verträgt. Und auch von den andern Män^ 
nern, deren Baumgartth in seiner Einleitung zu unse* 
rem Propheten (Halle 1756} eilf vergleicht, scheint 
kein einziger zu passen, da sich bei keinem der Bei- 
name der Prophet findet, was bei einem so berühmten 
Ifimen gewila der Faii seyn würde. 

Die meisten älteren Ausl^er waren der Meinung, 
J0el sey ein Zeitgenosse des Jesehajah und des Ho^ 
schea gewesen, nach dem Kanon der Rabbinen': weU 
chm' Prophet die Z^itj wo er lebte ^ nicht angiebt^ ist 
ein Zeitgenosse seines Vorgängers. Allein dals dieb 
eine sehr falsche Regel sey, ist längst bewiesen. Ihr 
folgte aber Hieronfmus^ iuddm er bdiauptete^ da(s Joel^ 
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Jotham und Acha$ und unfer dem l&raeUUscfaen: Köiht 
ge^ Jor^i^pii? .I{,f. gewei^spgt hab©j.. , <?ro^fiix (io.Polj 
3ydopa.^T. IIK iii E3* p. i) iiiit)i]ii an, /i?«/ habe mcjh 
^iysch0a gelebl« .^rarnpp^ und .uaph ihm JEch^rmann^ 
«etsle ihn Odterfdiß Regierung dw Jofchijaky ^olf 
.fin Bibl. Hebiv Tpm. IL p. 3j^) $etzte.ibn zwischen 
Nachtall %md ffßb^^khuk^ Ctamer (in «e^en scythi^chr 
DenJcmäern in Palästina p* 80) ywjirm^jahu (leure- 
mia*); Job* David Michaelis endlich . machte iihn,,«;^ 
einem Zeitgenossen der MakkabMeir, (^ dessen, Ue^r-r 
ISQtamng der Bücher des alten Testf.Th. IJ^. Gtitting. 
1781)9 nahm jedo^j^iese Meinung ipäter selbst ^urüqk^ 
obne eine andere aM&QStelien. Apflfüre tqieiniepy /oaf 
habe^ weil aaich a; K^n» 8f l. eip^ ^^i^ngersnptU -efv 
wäbfit wird, zml den, Zweiten ^, ispae)it^hen PcQp^/^ 
XtäxEUichn gelebb i I^h Aiidjere)\/?ndli<;h:laspen j^ 
unter dem )iidi^Qbe<i .Königin s^fife^^ßß^^h^^ weiasie^l^. 
Zufolge seinea W^r^eq aeihst, Ka||^. 4,1 ?^, 4^ Piiufs ffipf^^ 
muei^er Zeit g^Mrt haben i^ .WP Aif wb» S^^np^ 
0(chon in's E^il ^fjifcrt warel9^ ^eon.W d^phtt^rdafi; 
GiOit die 5»Iai2iV/iind Tyrier ^r^Qp i^^rde^ wc^l «|j 
d^iöi^inder |sri<«l .an di^ lep0viti$^.^ yo^rk^i^ l)ä^teqi 
£9rtfei} redet eriia^r^M» Ypfp^^ßf^seJibpfii Kap^f^.^^ 
delm jBit4« <br, QpfaHgw<ihaf%.'}§iia(Ks und Jfarus^-^ 
fernes ^ also mtifsit<e)'|iucfa jTudah. «ch^fi einfweder^i^.i^^ 
bedrängten Verbältmss^n.fW. dei^ bef^acthbarte^ ^Hf^T 
tigen Reichet} «teben» od^ die b^hyl^ische Gefangpiit 
«ohaA hatte scboo b^^nnen» P^ lel;^re )^p8]^te;abei; 
»och nicht gesit^bdn seyp , : d« /^V Kap. /4» !• ff. ,di^ 
Heuschreckenv^twiislung Mh\ eine;S^che sd^ii^eri^, wel* 
V khe die noch in ihrem F'aterlande wohnenden Juden 
trifit. Doch mufikten allerdings schon mehrere feind- 
b'che Einfälle einen TKeiT '3er Bewohner Jehud^h's ih* 
rem Vaterlande entrissen habeui s« Kap* 4^ 5. 

Mit mehr Gewifsbeit lärst sich das behaupten, daCs 



Digitized by VjOOQIC 



191^ E i n 1 ei tu n g ^ 

Jod im Reidie Judah seine Weiatagttiigen an^espro- 
dien habe, da die Pries t&r, die Burg Zion und Jtru^ 
schalem so häufig en;^nt werden, and zwar auf eine 
Art , in welcher sieh der Patriotismus auf das leben- 
digste ausspricht« Die Nachricht de^ Pseudo-Epipha^ 
nius (welche RosenmUUer in sein^ Einleitung zum. 
Jöel nach dessen: de vit. prophetar. C. XIV. Tom. ll. 
Opp. p. 345 anfuhrt), dafs/o«/ nicht nur tviBeih^Ho* 
roh im Stamme Rtiben geboren, sondern auch da ge- 
storben sey, ist aber ganz unzuverlässig, obgleich sie 
sich auch bei Ephräem dem Syrer findet. 

I)ie Veranlassung zu seinem Prophetenworte fafnd 
7oel,^ wie der tnbaft' desselben kilnd giebt, in einer 
furchtbaren Heuschreckenverwüstung,* mit welcher eine 
allgemeine Durne verbunden wari denp die Heuschrek- 
kihtü^e werden gröfsteniheils dui^h einen hei(sen 
Wind herbeigeführt' oder sind von ihm begleitet. Die* 
ses Unglück ^n'ei^ 'Vaterlandes besohlreibt zuerst der 
Seiler mit gewaltigen Worten ^ die voll hoher, dich- 
terisdier Schdnh^t sind; dann re^et er das Volk und 
die^l^riester an, '-und ermahnt ^e, sic|i im Gebete aa 
Jehövah zu' wenden nnd durch Fasten und Trauei^ 
Seinen Zorn to ^^nen, damit er dfe Plage wieder 
abif^ende, welche eine 'Strafe f&t die begangenen Mi»* 
selhAten sej; Die Erfüllung dieser Bitte siebt der 
Prophet ihit dichterischem Geiste schon als ]^egenwärti|| 
dhd^^vclrkündet dahei^ seinem Volke ein glücklicherei 
Zbil^ter, als es |e erlebt hatte. ' Ueberfiurs und Segeli 
des Lktlä^ä , Besiegün^ aller Feinde^ und die Gnade 
deb ächfitzenden Jehoväh: diefii isd^s, wasJoel'mü 
oiiehtaVMh^r D^bt^i'glüth «utetfeit bedfigt; 
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2 anl' Propheten J^eL fM 

Besondere Bearbettötigeii ^i^Mi Pric^tihettt^ find 
'fegender -'..'' • - - ' '• 



tarius ia Joelem. Colon. i556. ^ , i 

i^h: ^^ '^^^^^'.r^'i.y^^^pP* If^P'^ Rabbinorum.ex-» 
1^ poipitcu per ü^ilbert^ Oepebrar^i^..'^Biis. i563. , 

JEÜae SchaäMt Synopsis Jbdis praecipuorttm Iiaeoi*|aiii 
et reFum. Argenior. i588. 

Traneisd Btomy^ enarratio int Jöt/Um prpphetanü X<on- 
din. 1588. ""' 

Jawohl Matthioä praelectiones'iii^ö#i^ Bäsfl, xSy^* 

Simonh ^Simaniais QommßxAox* in JoeUm prophetamV 
Crapoy. iSo?.. i , ' * 

Bmjam. Bontri parajihrasis proplif^t Jo$Us eie^ ^ßj^* 
eof. ad Oder. iS94V ' t 

Jb. fTolderi HUJ^oSog propbetaram Ib«2ir et JEü^itor.^ 

Viteberg. Jt60j5»" j * 

Salom. O^nm Ctbmmentar* in Jo^L Viteb« i6i4. 

^Jk BmtrU. ürjibd Commenlams^ in U^h FrkokQf^ 
i64i- * ' .:...'! 

JM. StraUi:^ JoMsekm WunäßfsMthl^^ in Eridärting 
dieses Propheten. Wittenbw i6lo. 

JUam^Lmtidmßiit Uä expUoiiiis ela etc. UUrejeet 
i657. ' •: . 
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4.C^mmnf0f!y on tke, pr^^pftßi^ af Jopl, by, Wwatd 
Pococke. Ozford 1691. lateinisch iiber8etzV{^|p;ng 
1695. 

' ifSfheßi Hasaii *iH*apbetia ' JotlU etd , etc. ülusträhi. 



Bremac 1697. ''^"^ ' • ''^' ' ^*\' ' 

Sehuurmamts Wopt^tisclie ScbaubuliQf der göttlicb'ciii 
GeiichteVin iBrkläruDg äes Propheten Jöel. Wesel 
>7<>9!\ CSpäter. i7o5, vom Verfasser auch bollänclisch 
bearbeitet.) ' * . ' , 

Th0üä. vatt Toll: Uitlefi;ginge van den propheet Joel 
ctc/ Utrecht 1700. ^^ 

Jo. üfiijot» acbolae.propbeticae«, Quedlinburg 1719. 

/9i^. M#rir^i Commentarii in prophetas Quinque 
priores inter eos^ qui minores vocantur* (Genevaiia 
ap. H. Stephan«) ohne Jabrzahl und Drückort 

tber l^Tophet Joel u.' a. w. von Jph. tVilb, Zierold. 
. Frankfurt' und Leipzig 1720. 

A paraphrase and critical Commentary pn the prp^hecy 
of Joel by Samuel Cbadtiler. Lönd. 17^3. 

Chr. Fr. Sauer: Introductio in propbetiam Joelis« 
^iViitch. 17^1, vfonni'foigläi M^utiA\pr4phpti4f 
Joelis in 4 Dissertat. Vileb. i74i und 1742. 

LAer Aininaxum^ reu^aßianttm mi loAm etc« va.Gotdcl^ 
Henr. Richter. VileW 17*7* - ' » - .^ 

SUgm. Jakob' BaumgiftrMnr. Autiegätkg d99 tnjfkdim 
Joel. Halle 1756. ,-/ 'u 
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nen Propheten« Halle 1772... -;i ;; ' »l \ 

«aguDgen Jesajä, JoeVty Arnos, Obad$a\bifl lUffclha, 
. nach dem hebr. T^^te^ .mit Zuziehune der sriech« 
Version. Halberstaat /1775. 

Seythisehe Denkmäler in Palästina voü Karl Fr« Cra- 
mer. Kiel 1777. (Joel und Zephanja.) 

JoJu Dav. Michaelis: Deutsche Bibelübersetzung des 
alten Testaments» mit Anmerkungen für Ungelehrte. 
Göttingen 1782. (Der 11. Band enthält die kleinen 
Propheten). 

CaroU Phil. Com dissertatio de charactere poetico 
Joelis cum animadyers. phil.— crit. Tubing. 1785* 

Joelf Vates olinp Hbbraeus* Coburgi. sumtib. Abi. I78i. 
(von Joan. BiUtner, rev. min. Cand.) 

Dr. Jak. Christ. Rud. Eckermann i Joel, metrisch über- 
setzt und mit einer neuen Erklärung. Lübeclp und 
Leipzig 1786. 

Animadversiones in quaedam duodecim prophetarum 
roinorum loca proponit -^ Christ Gotth« HensUr 
Kilon. 1786. 

Joh. Hein. Dan. Molienhauer: Uebersetzung «und Er« 
klärung der Weissagungen des Propheten Daniel 
imd der zwölf kleinen Propheten. Quedlinburg 1787* 

Tfchseniif lUustratio vaticinii Joelis III. Götting. 1788. 
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202 ^ Einleit 9ti'm Propbetdii JoeL 

Joü, BW iaiematol ond erläalerr ron Dr. C Wülu 
Justi. Leipzig 179a. ^ . . > m 

l0^ ubf^rsetzt^joiid lerUärt won i^. Wk^*^ Cöjt^ 
tjinjea J799. ,1 , , . ... 

^(t)«/ Ifttine veraas et notis philolog. illustratus ab A. ' 
Suanborg, lingg. oo, Prof. in Academ. Up«aL in sex 
dissertat Upsalae 1806. 
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ü e b e r s ^ t Z'u in g 

des . 

P r p he t e n Joe I. 



Kap. I. 

O Wort Jehovah's, welches gelangle iu Joel ^\ 
dem Sohne PefhuePs: ' *> ' ' ^ 

2. Vernehmet diefs ihr Greise Tn' ~ m 
Und höret Alle, die im lÄxA' ihv wohnt, "^) 
Ob solches wohl geschehen zu "eirfer Zeit, ' 
Ob zu der Väter Zeiten je? ' ^ • 

3. Erzählt es -*) ^uren Klinderri, ' ■ 
Und eure Kinder ihren KindeföJ' 

" 'Und ihre Kttider so dem kuhftfgen Geschlecht 

4. Was noch der GaTsam *yMiefs, • * ^ 
' Das zehrt d7e fieerheuschrecl^ uns auf« ' 

Und" was die Heerhenschrecke liefi. 
Das zehrt der Jelek Wf, ^ '* ' > ' • ■ * • 

Und was der Jfeiek liefs; ' ' ' ' ' • ' *^ 

Däis frißt Chasii zuletzt ^j ^ , 

5. Erwacht ihr trünknen Zecher ^) jetzt und weint, 
^ Und JÄmniiJrt alle, die adi AVein^ ihr euch geUbt 

Um eurteb Traubenmost; ' ^ 

^^ Diemi <^di^iii Mund* iat er entriisent 
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204 Ueber Setzung 

> .,. v.u.. 

6« Es zog ein Volk.^) herauf zu meinem Lande, 
^ Das mächtig ist und zahllos; 
Sein Zahn ist Löwenzahui ^) 
Gebils der Löwin hat's. 

7. Das machet meinen Weinstock wüst» 

Und meinen; Feigenbaum zum Stumpf; '*') 

Es hat Ihn rings benagt und nieder ihn geworfen. ' *) 

Gebleicht sind seine Sprossen. 

8. Drum jamm're du '^) 

Wie eine junge Braute in Bufsgewand gehiUlti 
I Ujp ^pn j^elie^en- ihrer Jugend. ^.^) ; ' * ' 

9. Entrissen ist des Opfer^s Gab' und Trank Jebo«> 

vah's Haus; 
Die Priester, Jhovah's Diener, trauern. '*) 

10. Verwüstet steht der Acker, 
In Trauer ist das. Land; 
Denn abgestorben ist das Korn, 

., "VeraiegeJ; "),i^|dler Most, . , 

Und der Oiivenbaum verschmaqbtet. 

11. Es steht beschämt der Pflüge^^ / 
PiQ Winz^jf, *'^.) jampaepi ,Iau,l; 

Um Weife^^ und um Gejrsle;,^ . ^ . , ^ . 

Des Ackers Erndy ist binJ .^^ ;; i - . 

li. Der Weinstock ist veirtrofjl^net^ V) ^ , ; , ; - 

Der Feigenbaum iat V^l^> /> i 

, Granate^^^nomiderPalmej^samiiii^dQt^Afl^ 

Und jeder Feldbauqa ift vercjoijc^^ ^; . ^ ,, 

Bescb^Dlt ^entäiejit '^^ 4i^, fi»eud|e yon.d^n sMen- 
.. scbc^ki|^J:n^ . 
i3. In Bufsgewande hüllet eufdi und ^Ugt, 

Ihr Priester jammert la^ti *^) dea^tarsDien^ ihr! 

Herbei! durchwacht die Nädt^' jp; '^['ü^erkkid, 

IJu? Pienei; des {ehoyaU!. . j .,, . . ,, , ^ 
[ %^P|;9n. iya^4, ^f^i T^pel gqi;«^ Qpfl^ J9 */ 

Die Opfergabe sammSt 4m^ ^P^I^WW j- ' 
i4. Ein Faste». bqMj^>,^wiigt.wefrÖHiiil<\fcW *'') 
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eiert Propheten laelJ 20!^ 

, T)i0 (^ei$e 'f) Jässä «c*, veirMiiHiielif^ 
Und atle» die lAiXiirDde wohAen^ 
Zum Tempel eurdi &dttOf | . 
Und schreiet zu Jeb0vah. -h» 
i5. O wehe! weld» ein Tagt . ^ ' 

Denn Jhovah'« Tag, er naht, **) 
Und wie Vertoichiang vom AIli^aäQht'geo iBchteitet 
' er einher. — . 

16. Ist nicht vor unseril ^') Augeb uns die Speise 

weggekommen 7 , ' 

Vom Haus des Hennen Freud' imd Jubellied? **) 

17. Und unter seiner SchoUe ^^) |i^ das Saatkorn 

todt; 
Und die Getreidegruben **) stehen leer; 
Verfallen sind die Von^athshäufter j 
Denn voll BeschäB^ung steht das Korn^; 

18. Wie stöhnt das Vieh! mit stieren Blicken irrfen^O 

Rinder - Heiden ; 
Denn nirgend giebt es Weide mehr fiir^ ^ie, 
Und auch die SchaaP ereilet das Verderben. -^ 

19. Zu dio Jehovah^ ruP ich laut« 

Denn Feuer hat vespzehrt der Steppen *•) TriA» 
Die Flamme hat verbrat»nt des Feldes Baum 
30. Und auch der Wildnis Thiere blicken durstig am 
dir aufi; *^) ^ 
Denn alle Wasserquellen sind versiegt 
Und Feuer hat versehrt der Steppeti Trift. 



K^ap. II. 

Auf Zion siofst id^ die Pösaurie! ') 

Upd Kriegsgesehrei erhebt auf meinem heiPgen 

Be^g! 
Es soAen bebei^^ d^ dm La^d bewohnen; 
Denn Jbovah'a Tag er komnit, schon bricht er an! 
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300 Uebertetsung 

a. Ein Tag d«r Finsternis, *) des Dunkelgraun*», 
Ein Tag der schwarzen Wolkennacht ist er. 
Wie Frührothsnebel ') liegt gebreitet auf der 
^ Berge Höhe 

Ein Volk^ so grofs, and so ge^waltig. 
Als nie von Ewigkeiten eins- gewesen. 
Und nach ihm keines ferner sidi erhd>t - ' 
Bis in der Zukanft' fernste Zeiten. 

9. '^ps frifst das Feuer vor ihm Mr,* ' 
Der Flammen Brand ist hinter ihm; 

* - Wiri Edens Gärten vor ihm hKiht das Land^ 
-Zur Öden Wildnis wird es hifU^ ihm^ ^} 
Und keine Rettung giebt's vor ihm. 

4. Den Rossen gleicht es an Gestalt^ ') 
Wie Reuterschaaren jagen sie. ' 

5. Wie Wagenroiien •) auf der Berge Häupter ras* 

sein sie> 

Es tönt wiö Knattern von der Feuerflamme^ 

Die in den 'Stoppern frifst; 

Wie wenn ein zahlreich Volk 

Geordnet zieht zur Schlac|it. ^) 
. <• Vor ihm erzittern rings die Völkier, 

In aller Angesicht erbleicht das frische Roth. ^) 
7t Wie Helden stürmen sie einher, 

Wie Kriegerhaufen klimraeil auf die Mauern sie» 

Und Jeder ziehet seines Weges stracks, 

Und weichet nicht von seinem Ptad. ^) 
8. Da dränget Keiner seinen Nebenmann 

Es wandert Jeder auf betretner Strafte fort 

Und wenn vom Wurfgeschofs auch Mancher fkUt, '®) 

Sie schneiden doch nicht ab. 
g« Sie schwärmen durch die Stadt^ und auf den Blau** 
ern rennen sie; 

Sie steigen in die Wohnungen; 

Wie Diebesrotten durch die Fenster ") dringen sie.- 
10. Zusammenbebt vor ihrem Anblick alles Land, 
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deiPrppheteD^/O;^!.: j^ 

Die KmioeUbÖh^Q ^t^ilmw«, 

pi^3oiiiieMii^^ d^fn Moiad, sie Jlegen Trailer M, **) 

Die Sterne ziehen ihre Strahlen ein« 

II. Und JDiovfdi fc^ickt des Dopnerf Stin^oe soineti 
, Streitern vof, ; ., 

JSs. deI^len we|t sich seine Lager aus. 
Und mächtig ist'S| sein Wort.zp t}mn; 
Denn grois ist er, der Tag des Herrn und fi^ch«- 
terlich» 
:, U94 ^er ist'Si der ä^ ihm, bestehen mag? "]f 

13. Und selbst noch jet^o, spricht der Herr, 
Mit ganzem Hetzen Lehrt zu mir 
Mit Fasten^ Weinen und mit Trauerklage# 

13 Zerreifset eure Herzen^ '*) die Gewände nicht. 
Und kehrt zu Jhovah, eurem Goitf 
Denn gnädig und barmherzig ist er ja, . 
Und säumig in dem Zorn; doch re;c}i an Gute, 
Und bald gereuet ihn die Strafe, '*) 

i4. Wer weife? er wendet .wieder sich und ^^ gc^ 
reuet ihn,, f ^) , , 

Und Segen, folget seiner Spur} 
Des Opfers. Gab' und Spendewein 
Für Jehovahi euren Gott. — :• 

i5« Auf Zion stofst in die Posaune! .'^) 

Ein Fasten heiligt! kündet eii^n fiufetag-an!^ 

i6. Das Volk versammelt! weihet dicf Gemeinde !> , r. 
Die Greise lafet sich um euch sfunmel^! 
Die Kinder bringt herbei, *'J 
Den. Säugling an der Mptterbrust! ^ 

Der Bräutigam verlasse sein Gemach! '*) 
Ihr bräutlich Bett die junge Frau! 

17) Es soljen zwischen Vorhall' und Altar •*^) 
- Die Priester« ^ovab's Dieni^ri w^i^^^i^ 
Und sprechen: deines Ypljl^s fcrbarme^ Jhovah, 

dich! ) . 

Und gieb dein Erbtheil *') nicht der Schande Preis, 
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DaCi über sie die Hadeit hem^äslml^^^ 
* Waram soll unter Völkern inttb dton spr^en: 

Wo ist ihr Gott? — ' ' 

l& Ob seines Xatides eifern *') witd der Hen^, ' 

Und seines Volkes ^icb erbarmen. 
19. Gehör *«) giebt JhoVflh seü^aü Volk'^ nbii' spricht: 

Ich send' etich wieder Korn» ' 
- ■ Uiid Trlnibenbost nnd Od, >« 

Dais ihr daran Genüge habt. 

Und nidiC mehr unter Heiden gel^ ieh^ e^b^ der 
Schande Preis. » f ,- . 

ao. Den Nördling **) will ich von euch treiBeh 

Und scheuchen ihn in öde Wüstenfei^iij *^) 

'Öen Vortrab hin zum Ostmeerstrand, * 

Und seinen Nachzug zu dem fernsten Ocean, 

Da steigt von ihm Gestank, . 

Hs ^tei^ der Aasgeruch; 

Denn mächtig ist er, diels zu thun! *') 
31» D^uin furdite nichts t o Land! 

Frohlocke, freue dich; 

Denn mächtig ist Jehovah, es zu thun ! 
S3« Auch ihr, des Feldes Thiere, fürchtet nichts! , 

Denn wieder grünen wird der Steppen Trift, 

Und seine Früchte trägt der Baum ; 

Der Feigenbaum, der Weinstock zeigen ihre Kraft. 
2S« I^ärum, ihr Söhne Zion's, jauchzt, '' 

Und freu't Jehovah's, eures Gottes^ euch ! 

Des Regens Fülle spendet er ; 

Der Saat - und Emdteregen *•) träufl für euc^ 
wie sonst. 
a4. Es füllen sich die Tennen *^) mit Getreide, 

Es strömt die Kelterkufe Most und OeK 
fi5. Ersetzen will ich euch die Jahre, 

Dicf euch die Heerheuschrecke frafs, 

Der Jelek, der Chasil und der Gafsara, 
''^ Mefih grofses Kriegsgeschwader, 
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Das gegen euch ich ausgesandt. 
26. Und essen sollt ihr^ essen bis zur* Sättigung, 

Und Jfaoirah's^ eures Gottes, Namen preiisen^ 

Der wunderbare Th^ an euch vollführt; 

Beschämt soll nimmer wieder stehn mein Voli. 
37. Ihr sollt erkennen^ dafs in Israel ich walte, 
, Ich hm Jehorah, euer Gott, und keiner auiser mir 

Beschämt soll nimmer wieder stehn mein Volk! * 



Kap. III. 

1. Und wenn ich dann ergierse meinen Geist auf 
alles Fleisch, *) 

Dann werden eure Söhn* und eure Töchter pro- 
phezeih^n. 

Die Greise sollen Seherträume träumen, *) 

Und eure Jünglinge Gesichte sehn, 
a. Auch über eure Sklaven, eure Sklavinpen 

Will ich in jenen Tagen 

Ergieisen meines Geistes Kraft« ^) ^ 
5. Ich sende Wunderzeicheh 

Am Himmel und auf Erden> 

Bald Blut, bald Feuer^ 

Bald Säulen Rauchs. 
4» Verwandelt wird der Sonne Glanz in Finstemilii 

Des Mondes Schein in Blut, 

Wenn kömmt Jehovah^s Tag, 

Der groüse, der erschreckliche. *) . 
5. Wer da zu Jhovah sich bekennt > der wird ge« 
rettet; 

Auf Zion^s Bprg und zu Jeruschalem^ 

Da soll Errettung seyn, wie JhoVah es verkün« 
det hat, 

Und bei den Auserwählten» die lehovah nennt. ^) 

Band I» O 
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K^p. IV. 

I. Qei^o, aiehl in jenen IVigan and zu jener Zeit, 

Wo ich die KneoIUechnft tv^ide ') iron Jebudah 
und Jeruschalem, 
a. Da wUi u^h aamolefai alle ^) Heiden rings. 

Und «ie entbielett in das Tliai Jeli08cbii|j9iat, ^) 

PluQlbM MTill ich mit ihneci rechten ummein Volk, 

Und um mein Brbtheii larael, 

Da(8 unter Heiden sie'a zerstreut^ 

Und sich getheilet in mein, Land« 
5. Sie haben um mein Volk das Loos geworfen, ^) 

Sich Dirnen für die Knaben eingelauscht, ^). 

Öie Mägdelein verkauft um Wein und sie ver- 
trunken« / 
4. Auch ihr, du Zor und Zidon, nun was wollt ihr 

mir? ^) . 
, Und alF ihr Grenzen vpn Peleschpt ? (Phili«iäa) 

Ihr, woHt Vergeltung an mir üben ? 

Fürwahr, wo ihr es mir vergelten wolltet^ 

So kehrt' ich plötzlich schi^eU die Räch' auf euer 
< Haupt — 

5« Die ihr mein Silber und mein Gold ^) geraubt^ 

Kostbaren Schatz von mir zu euren Tempeln trugt ^ 
6« Die ihr die Söhne Judah's und Jerp^chalem's 

Den Söhnen ^avan's ^) habt verkauft. 

Um weit hinweg von ihren Grenzen sie zi) schien : 

7. Vernehmt's, von jeeep Orten hoP ich sie herbei. 
Wohin ihr sie verkaufet habt,^) ' 

Und brin^* euch^ die Vergeltung auf das eigne 
Haupt, 

8. Und eure 3öhn' und eure Töchter 
Verkauf ich in Jehndah^s Hand) '°) 

' Sie sollen sie verhandeln (}er j^abäer '^) fernem 
Volkj ' , . 
Denn Jhovah hat^s gesagt -— \ 
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i g. VerkSnd^t diefii den Heiden^ f^) > 

Bereitet SbltlachteakaiDpf! 'u. 

Die Helden wecket airf! i: . 

Sie sollen nah'n^ herauf nur zi^hn ' ' ^ 
Die Kti^gd$imnner aHel ' ' ; 1 . : , 

10. Zd Scbwviidtdrtf ^dnoUedtt bäte Ha^dben^, ^^^) 
Zu Speeren eure WlD^enb^M^! f - i 
Der Feiglii^ apmch*t £iä H«Id bin 1^1 ^' -f 

II* Versammelt '^) eu(^' üitid^ k^mt, %j^ fi^idem 
rings in^Schaareäl « - ^ 
Dahk Mb<iafiae *') Jho^afa Jeine ifoliieiil ^ 

13. Es macht sich auf und steigt heran das Heidenvolk 
Zum Thal l^ioschaphai; : > - 
Denn dort will 2a Onridii' icb latssen'^ ^ 
Kings aber allds Hddtn^^dlk.^ — • ' . !. > 

13- Die Sichel setzet an! '*) . 

Denn reif ist )et2ft^die Brüdtek^ * 

Herbei und tretet! denn die Kelter ist gefüllt ,*^ 
Die ^ufe schäumet über^ 
Denn viel ist ihrer Missethat; *') 

i4. Die Hauten! Ha,ilie Haufien *«) 
Im Würgethale dort! 

Es nahet sich der Tag des Herrn , 

Im Würgethale dort I 

i5* Die Sonne sammt dem Mond ^ sie legen Trauer 

an, '') 

Die Sterne ziehen ihre Strahlen ein. 
l6. Und Jhovah brüllt *°) von Zion her^ 

Und von Jeruschalem ertönet seine Stimme. *" 

Da bebt der Himmel und die Erde; 

Doch eine Zuflucht ist Jehovah seinem Volke^ 

Ein Hort den Söhnen Israelis; *') 
17» Und sollt erkennen^ da(s ich euer Gott Jehovah bin. 

Auf Zion thron* ich, meiner heiligen Burg; 

Es soll Jeruschalem ein Heiligthum mir seyn« 

O a 



Digitized by 



Google 



t!^12 Uebers.flsniiigodetf Propheten JoeL 

KeihFremdKtig 40U 6s ferner mehr dorcbastefa^n.^*) 
i8. Da wird'8 gescfaeha» «2 dies^ Zdl;- 

DaCi Mo5t die Berge trtofeiu 

Von Milch di^ Hügel flieCiettf 

Und alle Bäche Judah's Wasser strömen. *^) 

Efft^rijbgeQ wird mA Qn^ll ans Jhavah's Haus ^ 

Zu tränken iSehillim'a Thal. *,0 
jg« Miarnjfflft ^?Hrd isur tWüate wa^den^ V) 
:,: ünd;Ed9m.öd^WfUntf . ). ,:. . . 

Ob ihrer :li'f^dt^4ai den S<)hnen Judah's, 

Da& ibl^Ulpf Blut in ihrem ^^> Ji4»nde;'w ver- 
/, ,,,ij n .■ 'goaaen; _ , •''=:• 

30. Doch Judah soll für immer wohnen, ^^> . 

Für all«! künfl^d Zeit Jerusehalem (b^t^hn). 

Und rächen -*?>.»riU ihr Blut icai> da* ich nicht 
gerochen; 1. . i , 

Und Jhovah dw0Qt auf Zion'^ Bürg. 
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Anmerkungen 



zum 



Propheten J o e 1. 



Kap. I. 

j) Der Name Joel, ht<^% ansammengesetzt ans n^fr*; 
und i>je, bedeutet: Jehovah der Herr, oder f da diefs ein 
2U anmafsrnder Name wSre 2 GoU, Jehopaht ist der Herr. — 
Statt ^NinriD baben , wie bereits in der Einleitung bemerkt 
worden ist, die LXX Bad'ovrjX^ und nach ihnen der grober 

J^^'Wf und der Syrer ^aloAo* 

2) Statt Ü'^^ptfi hat der königsb. Cod. ata Rande die 
Lesart ^S'^^n^sr:; allein, obgleich Liäenlhal, um sie zu ver- 

theidigeiii die Uebersetzung des i$^r^s anführt: IJO^ üSVl ^ 

IaaAhD^ was die lateinische Uebersetzung in der Poly- 
glotte giebt: audUe hoc aacerdotes; so ist doch die 
masorethische Lesart allein richtig 1 denn erstens haben 

sie alle übrige Uebersetiungen ausgedrückt und M .<^ n ^ 
bedeutet zunächst decrepüoa, aenea^ nfeaßvtigf^dAerdtaxR 
iacerdotea, vgl. Ev. Lul^. 2, 36j CiAiOCUO Aa xAD ^ 

^001 j et iUa propeeta erat aetute. *— Die Anrede ^r#tstf 
ist hier Ehrenname und bedeutet Anführer, Hlki/j^er des 
Volks; denn Or6ise bekleideten im Alterthume die ober- 
sten Ehrenalellen im Staate , welche lange Er&hmng kt-^ 
iderten, da, so lange an&e Bildung fehlte |' die ErfalnruBg 
die haupttäcUichste Lehrmdsterin d^ Mcns<dieii i^t^ 
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yergl« 5. Mos» 21 » a. Jes. a4| a5. — Aebnliche Anreden s, 
Fs. 49, !• ff. So werden 5» Mos. 3a, 1» die Himmel ma£^ 
gefordert, luznhören. 

5) yyi '^^^i'^ s^d nicht, wie dieLXX geben; nansg 
o{ natoiMOVPTBQ tfiv fTJp j sondenii wie der Zusammenhang 
angiebt, die ßerpoAner Judäa's, die Bewohner des Landes» 
fpelches Gott ihren Vätern gab (Dtjhejb D^'TV9, t'ül "^^.^ *• 
JBzech, a6, üS.)» wie bereits Büttner sehr richtig bemerkte. 

4) 1^'^)^^ das fem, fiir das neutr. de eo narrcUe% nach 
dem hebr^ Sprachgebrauche; s. vorher n£(t- Eben so dient 
die Feminalendong das jidt^erb. «a bildeui x. B. H^dt^ «<Ma 
s^weiten Male* 

5) Diesen Vers i^bersetzt die Fulgmtä: Residuum 
erucae comedit locusta, et reeiduum locuetae coms^m 
dit bruQhue et reeiduum bruehi comedit rubigo* Eben 
ao die LXX: xa wx^x&Xokna xi^ n&iinfi^ %atiq>aye9 1) 
ttuglg^ xal tcc itaxoAoina ttjq iiHQliog JcaT^qoa/sy ß^ov^oQ^ 
ual TU itaTaXoma TOt) ^Qoixav xatiq^aysv ij iQvoißri. Der 
Ckaldäer hat: «i>m-*^:3*IÄ-J<rt'nö-i<D*!Ä)U?; der iSyr^rr 

> -J- TP » X • T f ' '^ 

^OA^ ^ |Ia»(£) I^^^^ (Jocmta i^olans.) — P*»') '^^^^ 

^locusta reptane) *- I^Ot^t^ gryllm* Der Araber hat 
C^OÜt permes — *>|%^t locusta — *,A>JL;^t bruchue ^-^ 
Jw4üJt pedlcülL — Bochart in seinem Sierozoic. (^Tom, II. 
pag. 464. Ä«yy. «cK#, Clodii Francoß ad Moen, 1676.) be- 
merkt gewifs sehr richtig , dafs ön-na^JJ-pb^^ und i>'»on 
mer iferacßdedene Arten von Heuschrecken sind, wovon an 
andern Stellen noch mehrere genannt werden, s. B. äu 
Nachum 3, 17. Arnos 7, 1. Fälschlich nahmen die rabbin« 
Ausleger an, dafs diese Heuschreckenarten nach einander 
in Pier auf einander folgenden Jahren das Land verwü** 
stet hStlen, also tl\\ im ersten u. s. w.; denn Kap. a, i5. 
ist die Ordnung verändert. Uebrigens ist es eine unnütze 
Mühe, die Bedeutung der einzelnen Wörter von Verbal- 
Stämmen hersuleiten, man kommt dadurch nicht weiter. 
Am besten behält man daher wohl die hebr« Namen in der 
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Uebertetsiuig bei, wie «cfaon fViggers tfaat, da die Ueber^ 
•etemigy wie Jmti aie giebt (was eine Brut Heuschrecken 
übrig liefi, da« ward der zwdten Raub etc.) audi nicht ge- 
nauer zum Ziele trifft — Willkührlich übersetste ich in 
d^ kleinen Schrift: HarfenhiängB aus Sion etc. : 
Was noch der Raupe Erafs gelassen hat. 
Darüber fallt die Heerheuechrecke her. 
Was sie gelassen, firifst der Käfer Brut, '. 

Am letzten nagt sich die ThmrndU satt etc. 
denn man wünscht sich, namentlich in poetischen Schilde- 
rungen, gern an ein bestimmtes Bild zu halten. 

6) Die meisten älteren Ausleger, denen auch npch 
Grotius folgt, jedoch Ton Döderkin sogleich widerlegt 
wird, nahmen diese ganze Stelle allegorisch , und dachten 
unter den verschiedenen Arten Heusohrecken an verschie- 
dene Feinde des jüdischen Staates, WCL ^e Bahylonier^ Assy- 
rem. s. w. unter Phul, Ttglat'-Pllesar, Salmanassar und 
Sanherib; und Hieronymi^ denkt gar an die Pier Haupt^ 
affekte der Seele f {animi perturbationes^ quibus animOe sani^ 
tos subpertitur.) Allein aus dem Ganzen geht dentlidh her- 
vor, dals der Prophet den Einfall von Heuschreckensch wär- 
men schildert; denn Kap. 2,4. sagt er ganz deutlich: den 
Rossen gleicJu es an Gestalt^ V* 7, m^ Kriegeshelden stürm- 
men sie, V* 9. wie Diebe bricht ihr Heer durch die Fenster 
u. s. w* So konnte er aber nicht sagen, wenn er v<m 
wirklichen Kriegsvölkern sprach* — Auch in das Abend«** 
land verirren sidh nicht se^en solche Heere vonHeuschrek- 
ken, wie noch im vorigen Jahre nach Rufsland und die 
angrenzenden Länder. Nach Zeitungsnachrichten aus dem 
Berenter Kreifse im Regierungsbezirke Danzigt hatten sich 
später auch hier die Heuschrecken in unzähliger Menge 
eingefunden. Das Gras auf den Feldern, und in den Wäl- 
dern das Grün, wurde von ihnen verzehrt; auch in den 
Kornfeldern hatten sie grofsen Schaden angerichtet. Die 
Felder» wo sie sich niedergelassen hatten, wurden von ih-^ 
nen ganz schwarz, nnd das von ihnen benagte Gras und 
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Getntide Tertroduiete gSnsli^ Bndlidi wwiw «rme 
Leale^ die keinen mmiieitn Verdienst lütten» benatsi, di0te 
schSdliehen Insekten m sttDinielBi wodurch räie grolse 
Masse derselben vertilgt wurde, obie dals sidi jedoch eine 
sichtbare Abnahme derselben ^gte» Anch im Königreiohe 
Fohlen breiteten sie sich sehr am» und einselne diesw Thiere 
£uid man sogar aof den Stralsen Ton Warsciwa» •«* Eben 
MO verwüsteten za lMiher*s Zeiten (im Jahre i544 und 46») 
unzählige Heuschrecken einige Gegend^i Tyrda, die 
Grenzen von Sacfuen unäSchUsien und dieUmgegmd von 
Königsberg inPreuIsen, und Luther schildert sie gldch als 
mU Mönchskappen, grau, gelb und eeJuvarz. Shaw mel- ' 
det in seiner Reisebeschreibuug: ^Die Heuschrecken , wel-* 
che ich im Jahre I7a4 und 25. sah^ waren weit ^öis^ als 
unsere gemeineiw In der Mitte des April vermehrte sich 
ihre Anzahl auf eine so ungeheure Art, dafs sie im Mittage 
sich in groCie Schwärme eintheilten und, wie dne Reihe 
an einander hangender Wolken, in ixst Luft flogen und 
gkiehsam die Luft verdunkelten. Sobald sie im Jtmius 
ausgebrütet sind» so stellt sich die junge Brut in einen 
Trupp zusammen y der öfters eines^Feldwegs und mehr ia's 
Gevierte au^nacbt. Dann marschir^n sie gerade uadi der 
See und lassen nichts entwischen. Sie fir^sen Alles auf, 
was grün ist und Saft gewannen hi^ , jiicht allein die kiei-« 
»an Fflanzengeschlechteri sondern «nch den Weinstock und 
alle B&omeu Sie halten ihre Ordnung wio die Soldaten« 
^o wie sie fortrücken, übersteigen sie jedenBanm und jede 
Mauer ^ die ilmea in den Weg kearnnt» -Sie kommen s^ar 
in die Häuser und ffimmer, wie die Diebe.<< B^ dieser 
Stelle hatte ohnstreltig Shaw unseren Propheten vor 
Augen. 

7) Der Prophet redet die WeitUr^ker namentlich an^ 
weil. die Heuselureck^iznge vorsü^cb auch in den^ Wein-^ 
bergen, so gro&e Verwüistuogeii anrichten, daCs sie nicht 
nur für dieses Jahr nicht tragen» «(»dem auch für mehrere 
I5U Grunde gerichtet sind, ^hatt^ berichtet sogur^ dafs 
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nach emr solcben V«riMeniiig der Wein in Algier %vm 
«otgeiart^t tey. — - ^vs^^g tqh- DD2Ji cakcare, also Wein^ 
Mo^ti Am dixreJi jimirMUn^ Zm^^ustacAsny gewonnen wird. 
Ftlmb verbindet die Fu^ata damit das vorhergehende 
VI* qui biiitiM vinum in dulcedine. Die LXX» 
welken ißt .Jrab§r folgt, übersetze: niaxtg ol nhorcbg 
iÜPOP tlg lU&fiv, qui bibitis vinum ad sbrieUOem. Nieht 
unrichtig der Hauptsache nach der Chaidäeri nn:q "^1^ b^^ 
propter idnum merunu Der Syrer bedient sicli fiir l';^ und 

D'^C>9 desselben Wortes l^l^aM« «- Am Ende des Verses 
fiigen .die LXX (nach Ix arofienog vftSv) noch hinzu; si-- 
q^QOQvvii Hat xa((if was vielleicht , wie Justi sehr richtig 
hemerkty durch einen Schreibefehler aua V« i6« hierher 
gekommen ist 

8) Der Ausdntd: ^^ wa^ es vorzüglich, welcher die 
älteren Ausleger verführte ^ an wirkliche Kriegsv^lker zu 
dtaken; idlein auch im Deutschen sagt man: ein FolJb 
Xepphäkner etc. Ebbn so wird &:^ Sprüchw. Salom. So, 
a5* von den Ameisen gebraucht^ tmd die LcUeiner nod 
Griechen brauchen Auf gleiche Weise gene und i9vo^ 
von Fliegen^ Bienen und Vögeln^ vergl. Anmerk« 6« 

9) Justi will die Vergleichung auf die auffallende 
AehnlicAieit der Zähne des Löwen und der Heuschrecke 
beziehen; a&ch habe die Heuschrecke für ihren Körper 
einen sehr gro&^n Zahn. Zu^eich bestreitet er die Mei- 
nung Hexet St welcher sagt, die Zähne der Heuschrecken 
würden tllciit in Anarfmng der Gröfee^ sondern in Anse- 
hung der Schädlichkeit verglichen, und dennoch hat, Inei- 
nei^ ll^nung moh, dfeser Letztere gan^s recht; denn der 
Protzt will dif Heuschrecken Verwüstung als die schreck^ 
U^eheäBt Flßge schüdem tmd wifalt felgUch für die Vergib* 
chnng das Färehterltcbsie^ was er im Tki^rreiefae fkidet. 
IMefa ist der Löwe^ noch mehr id>er üe^Löfi^in, welche im 
gannen Altertbume als das schreckUdUBte Thier galt, wie 
z« B. eine Stdle in AetieaCa Mietorien B. XII. 39. beweisti 
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wo getagt wird: nBntatmna$ diei fi6vot noQß votc%Ui|*^ 

cAXa nal naga joVq ßftgßm^HQ, 4 h« aieht nur 'bei den Grie- 
cben wird die Löwin för das ttiürkf te und für das am schwer- 
sten za bekämpfende Thier gehaLten, sondern auc^ bei den 
andern Völkern« Daraus sieht man augleich, dals fir^b 
kein müisiger Znsatz ist* 

lo) m^p, ist&rr. itsy.; das masc. dayoü| tf^^% s. Hos. 
lOy 7« und daselbst die Anmerk. Nach dem Arabischen 
y^iuieät^ 0Gnf regit y mufi» es etwas in Beinen Theilen SSerbro^ 
chßnee bedeuten, daher vom Baume Stumpf. Die Fulgcua 
übersetzt dem Sinne nach richtig: et fioum mecun Decortin 
^apiti noch genauer die LXX : scai lAg mm&Q fiov sl$ ovf- 
nXoßikoiß {l&eto). ~ Statt ?mim V\i3ln lasen die IJXK (de- 
ren Fehler sogar der Araber fast immer ^ nyhschr^bt, wie 
auch hier) wahrscheinlich niz^&h uiCTJ^ wie bereits ^ffoiisr 
bemerkt hat, indem sie o und %? versetzten; denn sie ha« 
ben übersetzt: iQsvväv i^figeiptiaev ovstiv, ecrutana^ecru'' 
latus est eam» Da die übrigen Uebersetzungen nnsem ma- 
sorethischen Text ausdrücken , so ist es auf jeden Fall eii^ 
Augenfehler. — Die Wahrheit der Schilderung bestätigt 
Shai4f in seiner Reisebeschreibung p, i6$: ,ywenn sie die 
Blätter von den Bäumen zerfressen haben, dann machen sie 
sich auch über die Schale an den jungen Zweigen/' 

ii) H'^'.^.ni ö^Uch V7«j!b, vergl. Jerem. s, \S. Die 
Heuschrecken pflegen sich nämlich auf die Bäume nieder- 
zulassen, und wenn ihre Last zi^ grols wird«>g brecliea 
die zarteren Zweige ab« 

la) Zu dem fem, ^^p^ suppUrt der Chaidäer nicht un- 
schicklich b^^tD^^i iKnttj9:j, eoetue Israel. Nach hebriisobem 
Spracbgebrauche eben so richtig wäre f\Ki na ^der n^Hia 
*iB^ ns; weniger passend ^Wlt wie einige Ausleger weil- 
ten. ^!)^ ist aber in^erat. fem. von rr^H, was nur an die« 
s^ Stelle für das gewöhnlichere h^^^n steht. Die LXX 
übersetzen: ^Qiiviiaov n^fog ifki^ als wenn sie gelesen kfeLt« 
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ien: *i^K^b.({» vielleicht war das eine in ihrem Ibpt» iet 
'täitos. der folgenden Zefle .und kam so in den Text; ^ 

i3) Das Tt^*^^^!} h9^ ist das ^Homerische: novQldiOP 
{nü^eoSna) noaWf pirginale/n {i.e*prihmni) mmtkum (de^ 
^idarfinäi* Hern. IL V* 409, — ^ nij^iins bezeichnet nicht 
allein die Jungfrau ^ Sondern auch di^Jungs^ CUuiinj vmrgL 
•JBbr^OcirlL JB,aa; mUsraequenuperpirg'iheB nuptaä^ 

i4) Die Priester t|pauern, weil vqm Oele, vom Weiri^ 
und vom Getreide der Zehnte dargebracht wurde, ^ woTon 
sie ihren Unterhalt^bdtten^ s. 5. Mos, 18, 8, ff, ^— 
'Am Speisopfer, wurde von feinem Waisenmehl < 
's.'$* Mos. 2y i. und das Trankopfer ^ ^D3| v 
JEteide wurden bei allen Opfern gebraucht. — 
praeterit.,' lasen die.LX^ den impefat* ^"2^ 
übersfetzein : nev&etta ol tegeSg sc« t. X. — > Statt, '^rt'li^ib 
}^^i*ry geben die LXX: XeiTOvgyovi/veg &vai(Mnviglof »vqIqv, 
waä sich^ als erklärender Zusatz, leicht init dem Texte 
vereinigen lifst^ vbr^l. i. Korintli. Qf i5: ol t^ dvata^ 
otfigif^ TtQogedgevovveg. Der Syrer dagegen hat, wie schon 

jffazi^r bemerkt, die Wo;rte fi'^^.Sijbr! ^h:2t^ übersetzt: aaZu 

iooidQ Ijpld t n S ^ S ^ a. s. w.i seäeruni rege» in htctu-et 
eaoercMes etc. als wenn er gelesen hStte: b^fi^a ts'^b^t 'stit'^i 
lAn b*»3i;7bni. Woher dieser Zusatz entstanden sey, kahn 
leb nidit errathen« ^ 

i5) Mit dem Worte «5?^ und tt5'»alrt treibt der Pro- 
phet sein Spiel und scheint es seiner Zweideutigkeit wegen 
mit Fleifs gesetzt zu haben ^ so dafs man an vielen Stellen 
gar nicht weifs, was man für eine Grundbedeutung annehmen 
soll, ob die Von izJiia oder xä'Ti. An dieser Stelle möcbte 
ich,, doch mehr des Dcintschen wegen, \Z}!3^ perdorren f per^ 
si^en annehmen, wefl^diefs zu Most paist, während xö^h^ 
von töm» beschämt dästekn^ mehr auf f&s anwendbar ist*- 
Dodi gestehe ich, dafs namentlich dieSteÜe Hos. 9, a: 
rra-ttJW'J ID^'T'n, der Most lüget dabei eiio. zeigt, dafs die 
Hebräer auch noch kühner personifibirten.| und dais also 
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im 21)^^ Midb hier sdir gatbescMmi ayn oder dScM^aih 
bedeuten kiiin^ Wm G^mius ia Meinem Lex« et jgidbt^ IMe 
alten Uebenetfnngen suiA getfaeilt. Die F^ttlgaia *giel»t: 
eonfuBum 4ai f^inum^ i^iaunt «lio das Wort von itta); 
Ak) USX, dagegen: l^fj^i^i^olM^, exaruk idmsni^ Bmkm 
Mgt der Araber. Bim Okaidäer kvancbt wmtor däa «w^äh^ 
destige hebräiädie Wor| K^a&n <i#«r ; oben 40 det^Ü^rer^^ 

f (iOM cA£^0 . doilh Bat im Svri^cJiäh und Chiaidiüschen 
äas Wort die Bedeutung : exarutt. j 

i6) Statt Ö'^JD'lb lasen die LXX b"'»*^^) von p'^l^* 
i^ßanzungy vorzüglich aber FfUnznogen von Wein, nna 
nahmen es für Tk^i oder rnö*ni»| ti^^iö. überhaupt; deoo 
2ie übersetzen: ^^ijyctTa xriJ^Actra« /Fazztfz&.und Gerste 
werden luer für alle Produkte des Ackerbaues gesetzt, weil 
sie in Palästina am häufigsten gebaut wurden* Üebrigens 
scheint das D'^^hb nicht zu dem Folgenden zu passen^ da 
Gerste und Wa/2«n genannt werden; allein im folgenden 
Verse kommt das dizu Gehörige , |sa, njijn; denn WeirU 
und Feigenpßanzungen warehbiuüg mit einander verbunden* 

*"^17) Wegen des folgenden snünj JT^tört '*^p habe ich 
hiec\ vorgezogen, su iibersetaen: ••/ ^ieHreckmet, sumal dA 
es auch zu h)>lM^ hesser pafst, obgleich a«t)h «m Ettdet de« 
Yerses ,ti^2 iz^'^^iin folgt — ji^ri » der GraneOenkauM 
(malus punica der Römer , weil sie ib» aus PfaMafeieit 
hatten) wuchs in Palästina häufig und g^rte zu dem schön- 
sten Schmucke der iGrärten> bo wie der^PiIi^alfl» an dem 
der Gegend« * 

i8) ^» ^^yn ist iforuiruei. pra^gnam ffir rnail>»trtn 
«^^2), sich schämen und fliehen von. — • WoHte man aikdi 
hier tö^*^» exaruiit^ als-Gmndbededtmig aliiithtteii> a^ 
würde man sehr passend iibersetaen köonen : iferdorret iei 
m Mensehenheraen /eder tVeude Keim. Die Uebeaaet^iig 
von JusU: pereohufimden dei der Meäeohe» Freude übergeiili 
die Schwierigkeit« 

19) Sehr passend täkst hier Jmeii ans den: NaeMt^ 
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ünpcn dm Pithm^^^eln (ans itm EngLüberaetst Ton Dri 
Georg Forstsr. ^ Hamburg 1789 p. aSj) an, data die*06^ 
yfohvh^it, ^em'A|i^lpp;i Acbmeirx tmd> y Mbm?mtf > dorch 
§el)>6t|ieuiig]u?ig «^ }i^fma€U, wf aJle^ Itkßd&mf^ cks 
Sttdmiseres 009b jnV^ hsnacbß. Fftiteo» Wemm fia4 
We|)L|4£9ii aini patürUchß Zfi^fiksm der Tr«wr,«ind wiirnr 
4eii er«tt fpater qbsichi^b gewäfiUß Xßichm deri^bM* "-^ 

ao) »'73;;» ^g^tlicb der UMs Tßg dsa l.mbAifU0i^ 
ffißUs^ 9^ d« ^w^t ftCfbt bjer für jede b^ge VftMmmlang; 
d i. ^i» fsurfßgj, j|n d»«^ keine Arb«i( rorgettonunea wer-» 
4en. d^rf (a. ^ Idpa* 93^ 36.) alsa bier !Mb Mufstag^ 

.^\) Bi^UtHT, wqWU^ D'^^PI als ^c0<. auffasse» tAi^% 
wie di^ Fu^a^ß, LX^ und der ^^^r ala accus, f weil^ 
wifi.er meinte, ea dann bätle bei&en miiisen ''Ol 7^1^ ^b^ 
und ;#:lit bto^ ^!a^ f^leia iait eben dem Ckiinde könnte 
maJ^ a^g/^, ^aüi ea daiOi, wenor üK^i^ der i^caf. toyn.soUte^ 
b^ttp bei£Mn mnsa^ P*^;jSt'*^9 ^ ^°t vofiof. gewi^bnlicJi 
der Artikel vorgeaeCzt wird» J^ben ^0 wenjg abev ala dieia 
sut^ ^eicbiebt| at^ 4110h überall die Verbindepairtikd % 
Die HaiiptsaGbe aber iat» , daia ^u fi*^:)J>3r. Jaidä poftt ö^^^rb^ } 
dfj^, nur. von den Jfi^n^n Jebaiiiab'ii:kann die£i stdiien^ 
da Je^9Tah| jndfs^ «i^ ilm4p TeagjHd^dimen, ikreigentH 
liehen ^c^ hPi $^e find ei, die in} iNanie& Jekovah^s dem 
y^ke imd aeinen Aellbqstf^ 3e4^hle ertheibninnd nur sid 
kqAnsi^ 4m Volk anfforder^i imTempcfl aicli nivenpain- 
il^td^. Man yergl, ferner tiap. II» 16« wo derseObe Gedanke 
wifflf^holt; wird^ und wo ea auadrücklidi. heiüiit: ^22^1^ 
'i:n Ü'<i:hJ\9 ^Bp«« Ö'^apn — Eben so bemerkt j^^'^^nar^ dala 
die LXX die Worte; tJS'^rt'bfiJ nin^j n*^^ übersetzte?! &s 
olaov &6OV fiov und so Jehopah wegliefijien, folglich ei. entr 
weder gar nicht gehabt oder in ihrem Exempl. nirp bloa 
durch "«i oder ein "^ ausgedrückt gefunden hätten. Allein 
erstens geben die tXJX nicht das falsche fiov sondern vyi&^ 
nach dem masorethischen Tertei tmd dann berechtigt die 
Aaslassnng von t\W^^ nicht zu deA%dtdvmfS^ dUbdieLXX 
in ihrem Bx. dieses W<»t nicht gehabt bUlexi^; denn audi 
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m andern Stellen lasten de überüHüig aeheinende WSr^ 
ter aus. 

«2) Ob hieri wie Ro$enmltUer bemerk^ das ^rr\ W^ 
m bMielien sey auf den grofaen Oeriehtstag Jehovah's, von 
dem weiter unten (&p. III. 4:) gesprochen wird| scheint 
mir wegen der hier stattfindenden Jdeenyerbindong noch 
aehr tweifelhaft; denn V. i6. heifiit es sogleich: ist nicki 
iHjr vaium uitigen uns die Speise tt^eggenommen? etc» was 
man nnatreitig anf die Heoscfareckenverwusinng an besie« 
hen hat« •— Uebrigens ist, wie axichRoeenmilOer bemerkt, 
die in einer andern Sprache nicht ausdrfickbare Paronoma- 
aie in den Wörtern *iv9 nnd *nTtf an bemerken, wie Ho« 
aohea ii^i^l nnd i^r^P. (Kap, i, 5.) gegenüber stellt^ 
tind Kap. 4, i5* und 5,8. mit in n'^a nnd |i2? »"^a eine 
ShnUche Paronomasie bildet; — - 'lAl yo übersetzen die 
LXX: smi wg TttWfn»^ In TcAtuntoQias fjj^u, was, wie 
Bauer sdhon bemel^kt;, ganz unpassend ist. «— Sehr richtig 
bemerkt derselbe attch, dafs Joel die Heuschreckenplage, 
welche dem Oriente so gewöhnlich war und noch ist, nicht 
eigentlidi für eine Art Wunder ausgebe, welches Gott tha^ 
um die Israeliten Inr ihre Sünden an strafen; didb aber^ 
nach i^nelitischein Geiste betraditet, seine Vorstellungen 
weder fidsch noch übertrieben aeyen, da nach dem Gesetze 
Moscheh'a den Uebertretem solche Plagen gedroht werden, 
a. 5. Mos. a8, und es nicht unpassend sey, wenn ein fronu' 
mer Mann durch ein physisches Uebel^ welches auch von 
Gottes Providens abhängt*, gute^ moralische Folgen be- 
wirken wilL 

23) Statt sirS"'? lÄJ lasen die LXS. und Hieronymus 
^^'^Vif denn sie übersetzen: coram ocuUe pestris; mxl-^ 
vav%k xäf oq)&aXfißp vficSv, der Chaldäer dagegen und der 
S^rer haben unsere Lesart )jn Ä3r{J^l "^^^ ^-r*2> nonne 
spectantibus nohis, ^^X i \ Wrvoo^^ ^ coram oculis nosiris» 
— Justi hält diese Worte, vom i5» V« an, für das Gkbet 
der Priester; allein nach lüeiner Meinung enthaHen sie 
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,^^n 'iö gut uttr eine Sebildelttiijg eter aUgemeinto Nbtli, 
wie das Vorhergehende. Nur V. 19. «w äit, Jekopäh, riefe 
ich €tc. könnte Veraolassung geben , die Worte als Göbet 
dier Priester sn nehmen; allein dann wörde es gewiis heis^ 
een müssen: rufen wir^ da man , nach dem Vorausgegan- 
genen, sich die Gemeinde versitomelt denken müfste« Audi 
«atfaält das Ganze, oitch' meinem Gefühle, keinen Gebetstbn. 

24) Bei Darbringung der Erstlingsfrüchte wurden im 
Tempel Freuden-- und Opfermahlzeiten gefeiert, und diese 
Opfer hiefsen Ü*»5D^U?. , 

25) nö*j^73, an. "ksy. kann, nach dem Zusammenhange^ 
nichts anderes spyn als Scholle^ wie es die rabbin. Ausleger 
aufgefafst haben, s, d-Lex. — ft\l^ö, von *T*3B^ trennen, 
sind, nach dieser Ableitung» Körner^ die aus ihren Hülsen 
getrennt sind, im Syrischen: iZj^S^ y s, die Peschito Matth« 
i5, 3i, — 125:3:? I ebenfallji an* Xey* ist gewifs nichts ande- 
res als uJü*^, pertrochnen pon der Hitze, nach dem Arabischen 
^uMXi. eiccae epaserunt in manu sordes, exaruit. Falsch 
lasen die LXX und die Vulgata, welche übersetzen : com-- 
putruerunt jumenta in stercore suo , iaKigtritfav dafiaXevg 
inl xaXg (paTVaig avrcav^ subsaltauerunt pituli in praesepibus 
suis; auch der Araber läfst die Kälber springen! Der Chal- 
däer macht daraus Weinfässer , TVeinsckläuche , ni^'^DöM^f 
•J^rtnQ^:iÖ ninn ^ön ''^.'^.5> computmerunt dolia pini sab 
HpercuUs suis, and der Syrer folgt den LXX wenigstens in 

Hinsicht der Kälber, ^jaiZ050| Vii» («m-äQ^d n-.Q^o 
incoenatae manserunt juvencae super praesepibus suis. 

26) Im Morgenlande bewahrt man das Getreide häufig 
in Gruben unter der Erde auf, da es wegen der beständi- 
geren Witterung und der geringeren Feuchtigkeit in jenen 
Gegenden nicht nur nicht in denselben verdirbt, sondern 
sich sogar besser hält^ als über der Erde. 

af) J|*li3, perplexum esse, nicht wissen, was man 
thun oder denken soU, Die Heerden staunen die neue 
Band I. p 
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J^eb^mig an» di^ d^ iMp Wo sie «onst Weide £uiämiy 
dürre Oede erblickeii. 

a8) ^3a*iö n*Ä«5 grime Weid^UUte der Stej^; iu 
einer Sündwäite nennt nun sie Oasen. Wie das hel^räiscbe 
*^1&i hst das deutsche Wort Stsppt die doppelte Beden?- 
tong i) wüstes Land» das kdnes Anbaues fähig ist 21) wü^ 
stes Land, dem es an Bebauern fehlt, obgleich es animd 
für sich fimchtbar .ist. Solche Steppen werden yon den 
Nomadenhorden im Ural und andern Gegenden noch jetst 
als Weiden benutzt. — Da£s tt?« (im Vorhergehenden) 
hier von der Sonnenhitze za verstehen sey, bedarf weiter 
keitier Bemerkung. 

29) h^ ^"y^f eigen tl. eine sogenannte constr* praegnana 
«sie dürsten (und blicken) zti dir empor | nämlich um Hülfe 
vor dem Verschmachten. ' 



Kap. IL 

^ ) Durch DrommetenachaU von den Bergen herab 
pflegte man den Einfedl eines Feindes in das Land zu sig- 
nalisiren, so wie in andern Ländern» bei ähnlichen Ver^ 
, anlassnngen » wohl auf den Bergen angezündeter i^M^^r als 
ein Versammlungszeichen für die Bewohner galten. Biet 
soll der feindliche Einfall der Heuschrecken signalisirt 
werden. Gewiis mit Unrecht dachten einige Ausleger bei 
dem Drommetenblasen an ein Mittel, die Heuschrecken ab« 
zuhalten. Da der Prophet die Heuschrecken durchweg als 
ein Kriegsheeri von Gott zur Strafe gesandt^ schildert^ so 
gehört auch das Drommetenbksen , das seine Ankunft ver- 
kündigt, zur Ausmalung des Budes. -— Auf ähnliche Art 
meldet Ezech. 7, 7. einen Gerichtstsg Jehovah's. Ueber 
den Gebrauch der Drommeten, s. 4. Mos. 10, 2; 29, i; 3i, 
6. und: LuncTs jüdische Heiligthümer p. ai8. 

3) Ein Tag der FinsterrUß wird der Gerichtstag Jeho« 
vah*s y (d. i. die als Strafgericht erscheinenden Heusobrek- 
kenzüge) genannt» entweder weU die Heuschrecke jdta 
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iSöfineiilicht Tmrdiinkeln, octer^ nach einem dem ÖebrS^ 
gewöhnlichen Bilde , bedeutet hier der Tag der Fifistirnifa 
einen IMglUokstag übei^iaupt ; denil dem Hebräer ist Lichi 
das Bild des Glücks und FinsterniB das Bild des Unglücks. 

3) ^tVO y die Morgen" und Abenddämmerung^ hier auf 
jeden Fall Frührothsnehel ^ welche sich bei'm Aufgange der 
Sonne auf den Bergen niedersenken« Die liXX Terbindeu 
idieses Wort mit dl^: (S^ OQ^Qog xv&ijitbtüii ini rel Squ 
hzhg noXhg nal Icf^vgog, was, obgleich gegen die Akcente, 
dennoch allein passend ist, tind was ich ebenfalls durch dio 
Uebersetsung adsgedrnckt habe. -*- Das tertium comparai. 
ist nicht allein 9 yrie Bauer bemerkt, die Schnelligkeit und 
die Weite der Ausdehnung der Morgenröthe, welche tkin 
mit den Heuschrecken gemein hat , sondern auch das Dun^ 
hel^ das sie verbreiten. -^ Dafs bbi^^??. üicht im genausten 
Sinne zu nehmen sey^ sondern^ als dichterisch hyperbolischer 
Ausdruck, nur überhaupt eine lange Zeit bedeute, versteht 
»ich von selbst. «*— Berichte neuerer Reisenden bestätigen 
die Wahrheit der Schilderung; denn die Heiischreeken 
aollen y nach Shcuif, einer Wolke gleich, das Sonnenlicht 
verfinstern. 

4) In Zeit \on wenigen Stunden v^rhe^rte, nach U 
JBrun*s VerBichetXMgf diu Heuschreckenschwarm hei Ramah 
im ganze Gegend. iDU ist^ wie Vorher, brennende SanneH" 
hUte4 Die Heuschrecken kommen nämlich gewöhhlich 
nieht nnr in der heifsesten Jahreszeit, sondern werden andi 
ia der Regel voll einem glühenden Winde hergetriebetf. 
Udberhaupt ist, auch nach Pllnius: sicco pere major est 
locu^arum propentus eic, die Hitze der Brut der Heu* 
schrecken günstig. — Bochart bemerkt au&erdem: noit 
morsu solum locustae segetibus , poscuis , pratis^ hortiSj po» 
mariisque nocent^ sed stercore item nlgroj piridi, n^ördäci^ 
grapi, biliosaque inprimis atque acri salipa , quam multam 
inter rodendum fundunt, 

5) Die Heuschrecke gleicht allerdings, wie Justi ttk 
dieser Stelle naeh Oedmann bemerkt, mit ihren sniam« 

P u 
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metigelegteiii herabhängenden Flügeln, die Am ganze Insekt; 
Mutaer den Koj^, den thorax und die Fäbe bede<;ken , ei-» 
nem arabischen Rosse mit seiner sechs Ellen langet^ Sattel— 
decke. Auch der Kopf unseres sogenannten Heupßtrdem 
gleicht dem Rosse. 

6) Auf gleiche Weise heilst ^s OSenb. Joh. 9^ 9; wd i| 
•^Vfl Toh mBQvynf aijM ig «ptoi^ agimrarw. Auch Fora*' 
hal in der Beschreibung der Thiere , . die er im Oriente b0- 
obachiet hat, sagt, wie Rosenmüller zu dieser Stelle be- 
merkt , dais die vorüberziehenden Heuscbireckenschwärme 
ein Greräusch machten , wie das Tosen eines Wasserfalles^ 
und Büttner fuhrt aus Plin* histor. natur, II. 29. (nicht XI# 
29* wie Justif die IL falsch lesend , nach Büttner citirt) etr 
was Aehnliches an: tarUo i^olanl pennarum Stridore, ut alüi€ 
alitea putentur. Doch wat dem Propheten auch der Ueber« 
gang von dem Bilde der Kriegsroase auf das PVagenroüen 

' ganz natürlich. 

7) XXi^tk^ n'''^5> •• J^rem. 6, 23. Aöhnlich in der 
Offenb« Joh. 9, 9. %al A%(yiß ^dganctg ig&mgaHag öidrjQot^s^ 

8) Justi übersetzt: por ihm erzittern Nationen und aller 
Wangen glühn; allein das Entsetzen, die Furcht macht 

bleich und nicht roth» Viele Ausleger nehmen ^n'n^d in 
der Bedeutung des n^'-^D 4. Mos. 11 , 8. und Rieht 6, 19« 
schufcrzer Topf, welcher Erklärung auch Luther folgte; 
allein an beiden Stellen bedeutet das Wort 7b/>/und nicht 
Schuf ärze des Topfes, wie es hier heifsen müfste, wenn 
ein Sinn herauskommen soll« Daher glaube ich es als 
derii^at, von n^D nehmen zu müssen, da zunächst auch das 
£t darauf hinweist und es allerdings bemerkenswerth ist, 
dals an den beiden angeführten Steilen ^^"^d steht , wäh- 
rend man hier undNachum 2, 11. ^n'nfitS lief«, an welchen 
beiden letztem Stellen das Wort gleiche Bedeutung hat. 
Nach dem Hebr. also eigen tl. wörtlich: sie sammeln, d. i. 
sie ziehen die Schönheit ein , was durch das Aehnliche «IDDH 
dJ^Äj V. 10. und Kap. 4, i5. sehr treffend erläutert wird. 
JDie Sterne sammeln ihre Strahlen kann nämlich nichts An- 
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dfiiea heifim aiüt'sü aiUheh sUeitp^ d«£i keine mehr gese* 
be» lyetdezii 80 hier von der Sdidiiheit, d. i. der frischen 
CreBiekü/m'b^^ ieiaJtoth auf derä ge^janden Angesichte de» 
Menschto*' Dag^ii nehmen ail^ alte Uebersetziingen dkfi^ 
Wott in der Bedeutubg o//a. Die Vul^ata hat: omhet} 
vuUus redigeniur in oilam: die LXX: nar n^otfCDitoP ' m^ 
ngagnava^a x'^JQOtQ» omnis puliu» sicut adustia oUae; der 
Chcddäer:' V^^'ipp^ |"^ÖSnet Ol^Ö» ««"^önm i^^öfi^ JjlD, 
9mntBPuUu8 operientur fuUgine nigri^ quasi oäae; der Syrer t' 

Vfß9 ] fjjaM ^j| ^DJlj ^3| ,\5iSO^ et Qmnes f^ultüsi 
nigrescent instar nigredinia ollaei der Ataher; *^^ J^^ 
jOsjI^I *Li;Uwi'^ ffmnes pultus similes erimt nigrori elften ■— i 
feiner A^icl^i Ut» wie ich ^bea aehei auch achoa jBoiifir-. 
gefolgt 

' 9) Ön^irriN ^^Oa?'' rö eigentlich aie spotten^ odfer sie 
hrümmen ihre Pfade nicht • ie nachdem man aä3> als ver- 
wandt ansieht mit dem Arabischen ,^3^ fidity oder dem 
Hebr. D-i^, krümmen. Jedoch kann auch die andere Bedeu- 
tung des hebr. Worts 05^, ein Pfand geben ^ oder geger^. 
ein Pfand leihen aiif den hier passenden Sinn führen ; denn^. 
wenn man ein Pfand giebt ^ so findet ebenfalls ein Tausch 
statt, so dafs also die Bedeutung die Pfade nicht vertäu^ 
ecken eben hö viel ist als: sie weichen nicht von ihrem 
Wege. Die LX3C| der Syrer und die Vulgatai ev ^i^, 

l'mXlv^GhxwiQxi^o^^y ^OcnA>*9 0f ^ ^O^J^ Po, et non 
daclinant a eemitia 8t$ie. — Die Wahrheit der ganze» 
Schilderung bezeugen die Worte des Hieronynma in seinen^ 
Komment, zu dieser Stelle: Hoc nupttr in hac propinciet^ 
(Palaestina) i^idimua^ Cum eninp locustarum agmina veni' 
rentf et aerenty qui inter coelum et terramest^ occuparenty 
tonte oräine ex dispositioHe /ubentis dei i^olitant, ut instar 
teeserularwn y qua» in patdmentis artificis figuntur manuy 
euu[n locum teaeantj et ne puncto ^uidem, ut ita dicamiun" 
gitet^e transpersoy deoUaent ad alteram^ 
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lo) ^6"^. n^Q V^f M# faUm danM* Omchofa; mi^ 
deatlich Crfstnius in aein^m Lex. : tis siürM^n dtiteh gm»^ 
g€neSoImwrdl§r, 0. 9^^> wo es oogewÜs ist» ob dieüi durch 
wegen de« dabei «lebenden stUtMän nicht eonel ale hindurch 
bei£ien «oll» wm wegen dea ht^ nicfat geht. Der Sintt 
kann kein anderer teyn aU: ufoAl/alUn Einige ^ aber dieüi 
acbreckt die Uebrigen nioht abj weiter vorzudringen, :f^a 
steht hier wie da« denjUehe uiv>^«07>. abscineidgn: es scJmei* 
det niofu ah ihr XfOuf, d. i. sie dringen immer weiter ; oder 
von ihrer Zahl: sie schneiden nie fit abf d. i, «ie vermin- 
dern sich nicht » wenn auch welche getödtet werden, vergl. 
die neuem Nachrichten Kap. I. Anmerk. 6. Andere Aus- 
leger nehmen 92^3 in der Bedeutung sauciare: non aau^ 
cianiur\ atmavU enim n€Uura cuiem eorum. Die Fulgata 
verwechselt tthp mit )V?n> indem sie übersetzt: et per 
fenestras cad/ent et non demolientur ^^ ,Yr9A vermnthlich 
ein Augenfehler ist| ipdem der Uebersetzer das darunter 
stehende d^qiVtjJi l?a heraufzog. DieLXX: }ftal h toJ^ 
ßiXsaiv avTojv neaovttai,, xal ov fitl owteXeod^diai ^ et in 
/äculis euis cadent et non consumentur, beziehen abo falsch-: 
lieh inbiz3 auf die Heuschrecken se^>8t• Eben so falsch 
faCst den Sinn /o/ia/Äa/i auf : äH p^t3p TH^'I^tt) tnSMT «nrii^i) 
X\pl2 pi;2 j5^ ad locum , ywo mu/si sunt , trucidant, neo 

recifiiunt pecuniam* ^och and^s der Syrer: ^Q 
cjk«{.^ ^oomj Po ^oS*=^i ^otJLjb^^Q« prae ar- 
morum suorum po»dere cadent ^ et rem ad exitum non ph^ 
(bioetU Der Iraker verstand hier wahrscheinlich das 
Griechiaehe nicht, sondern nahm evvrsilaai^alsc« aktiv i oder 
er folgte dem Syrer, Seine Uebersetznng lautet ^ ^i^L^^^ 
QjJU^. li^ QjIa&MAj, /acuHsque suis corruent jst (rem) adß 
exitum non peducent, 

11) Gleidie« meldet Theodor^tx imste^ hosUum con^ 
scendunt muros et per uias üteedunt^ necnlla vi S0dipellipa^ 
tientes etc. nnd weiterhin : muros ßaeile transfoendunt, nee 
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«oAnit polando, 9€d tt ad muroa irrependo p^r fenMirüi in 
domoa penetrani^ id quod a IochsHb fuiu^ f actum pidimu$i 
und HUronymM: nihil loQu^ia inpium 0Bt; cum $t ägroB 
et MOta 4t arbcre» et urbee et domoe et eubiciUorum eecrHa 
penetrant. Die Fentter der Orientale» sind sämlidi nicht 
durch 61a8 verac^i^Meiiy aondem durch hölseme JalonsieoD^ 
mn der Luft freien Dnrchgang zu verstatten nod die Hitse 
. SU mindern. — Schon Kap. I. Anmerk. 16. ist bemerkt 
worden I dafs in dem: u^ie Kriegerhaufen und ttfie Diebea- 
rotten y der deutliche Beweit liege, dafa der Prophet nicht 
einen wirklichen Einfall yon Kriegern, sondern nur den 
ähnlichen der Heuschrecken schildert. 

12) Ich möchte die im zehnten und eilften Verse ent- 
haltene Schilderung nicht, wie die meisten Ausleger, tro- 
pisch^ sondern im eigentlichsten Sinne nehmen. Die Aus- 
drucke, sagt Bauer f welche der Prophet in diesen Versen 
braucht, sind die dichterischen Ausdrücke d^r Hebräer 
vcm einem Gewitter^ s. Ps. i8> 8. 9. und i4; 29. Ferner 
wissen wir aus V. 3 , dafs die Heuschrecken zur Zeit der 
brennendsten Sonnenhitze eingefallen waren, wo Gewitter 
nichts Ungewöhnliches sind. Nun ist die Schilderung des 
Dichters um bo viel herrlicher. Das Heer der Heuschrek- 
ken fällt ein, indem der Donner des Allmächtigen durch 
die Luft rollt, durch welchen Himmel und Erde beben; 
die dicken, aufsteigenden Gewölke verfinstern Sonne, 
Mond und Sterne. In der ganzen Najtur herrscht feierliche 
Stille, nur Gottes Donnerstimme erschallt, mit der er sein 
eindringendes Heer anführt und anfhinntert. — Der darin 
liegende Gedanke ist: Gott ist ea^ der diese Plageiiber dae^ 
Ijand kommen läfst etc. 

iS) 'islj^^'j '^myUnd wer mag ihn bestehn? d. i. ww 
mag an diesem Tage vor Gott bestehn, wer wird die Sehrek- 
ken dieses Tages ertragen? Justi übersetzt: wer kann ihn 
fassen? und in der Anmerkung zu dieser Stelle erklärt er 
diefs durch: wer i^rmag ihn -würdig genug 9u schildern? 
und gUich darauf: „gegen Feinde | die Gott selbst anfuhrt^ 
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i«t 1^9 Q^gemm^Uit^ je4^ G«g4)iiwdir thS<jc|it/' Wekiii^» 
^i^t «an di^^«^tikhi9 M^nni^JusU's?. Z^Süge der Ue*^^ 
bejTdelzupg. hat er l^tC^S^i D;iit*-:^'Ui. verW€cb«^t| deiui v^'^C^i 

f0ß^^ Mßmm* *Up>.i^a 69<äf«eii gejjjjwt^bt, s. v, «..«ii<^ 
kahmi^m uii3erpr,i8teUe «Iso: m deh JUffnehfn^t^ d. i» 
«^lor/r g^ug aeyn, Hn (den Tag) «a ertragen , alf.q* «. v. «• 
infc^ ÜÄtg^ t^n*» "»Ä/ — ' Falsch übersetsen die LXX "'S 
'w Ü*15i:jt zu Anfange diese« Verses, durch: ojiloxvQaifyi$f 
X6fm¥ cwrov, sie verwechselten t%xi^ mit tJ'^^.ö. 

i4} Qas Zerreijaen der Kleider ^ar das rohe Zeichen 
des gröfsten Schmerzes, vergL mit dieser Stelle^ i. Mos. ^7^. 
33v 4. Mos. i4, 6. H^h i^ ao, wo von Jakob u. s. w, er- 
zählt wirdj da£s siiß iHre Kleider zerrissen. Die Herun 
%errßifaen^ d. i* von ganzfim Herzen sein Veirgehen betrau-, 
ern. Beides mit einander verbunden giebt den kompara- 
tiven Sinn: sowohl äufserlichals innerlich mafs eore Trauer 
aioh aassprecheo^ wenn ihr Jehovah zum Mitleiden bewe- 
gen wollt. , . 

i5) M^'nn bezieht sich nicht auf das schon eingetre* 
Xeia'b Uiebel, die bereits ^folgte Heuschrecken Verwüstung^ 
sondern auf noch zu erwartende Strafen, von welchem diese^ 
nach dem Sinne de« Propheten, gleichsam nur der Vorbote 
ist, um das Volk aufmerksam zu machen. DieLXX über- 
setzen: InX jtuQ 9caxlai>gf scheinen also ausgesprochen zu 
haben n^ian^j. 

16) ^!)ll3^, er kehrt um> d. i. er läfst sichre reu^n^ d. L 
f . wendet das Unglück ab^ Jon. 4, 2. er hebt die Strafe wieder 

auf. ^1^'*^;!:^ drückt die noch Ungewisse Hoffnung aus. 
Auch der Deutsche bedient sich derselben Wendung« £a 
ist also nichts anderes als: vielleicht läfst er es eick gereuen^ 
verg]. Jon. 5, 9. II. Sam^ 12, 22. 

17) Es beginnt hier keineswegs^ wie viele Ausleger 
meinten, ein neuer Abschnitt^ sondern es werden, wie der 
Znsammenhang deutlich lehrt^ im Folgenden nur die Mittel 
angegeben, welche man anwenden soU| um den Zorn Jeho- 
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B^yni ,Um diefij aiwziidrjäckß» , n.emit der Flropl^jt Grei9^\ 
ISißder. iil. 8« w* — ^ Kindery Unmündig» wurden zcimTe^?», 
p^l gel^^aqbty daf3 de zum Herxa r^en tollen, weil m^iii 
glaqbte^ dafs da« Gebet der Unschuldigen vorzüglich wirk-^ 
siim Bey^ 8. Judith 4, 8. Jon. 4^ ii. ein Aberglaube, A&t 
auch in der neuern Zeit noch hier und (lasich zeigte.^ — Aa.. 
salchen öffentlichen Trauertagen behin^ man sogar dasyieh. 
mit Säcken und Bufsgewanden^ und es mufste fasten, wie die 
Menschen, s. Jon. 5, /. ^ 

19) Nach dem mosaischen. Gesetze war der„Neuver-r . 
mahlte ein ganzes Jahr Ifing von sllen oneribus pubiicis fre^; 
auch brai^chle er in keine Versammlung zu kommen, s. 5« 
Mos. 24> 5. und schon der Wohlstand erforderte, dafs er^ 
keine Trau,rigkeit zeigte; daher Jesus, Matth. 9, i5: es als 
etwas Ungereimtes anführt, dafs ein Bräutigam, traurig seyn 
könnte. Wer fasten und beten wollte, enthielt sich dpi. 
Beischlafs, s. 2. Mos. 19, 5. L Kor. 7, 5. Untüchtig zu 
heiligen Handlungen waren, wie Jus ti ferner bemerkt, auch 
sogar, bei heidnisclien Völkern alle diejenigen: queis tiUii. 
hesterna goudia nocte Fenus, . , , * 

:io) tibj^ti war die Halle oder der VorhoJ des Tempels, 
welchen Schelomoh erbaute, s. I. Kön. 6, 3 ; Jia t>q aber der 
Brandopferältar, welcher in dieser Halle stand^ s« H. Chron. 
8, 12. 

ai) Jllbn?., Erhtheü, hier das Gott eigenthümlich ge- 
hörende; Volk Israel, im Gegensatze von den heidnischen 
Völkern, welche Jehovah, nach jüdischer Vorstellung, 
hafste, da sie ihn nicht anbeteten. Nach diesem Vorbilde 
nannten sich die Lehrer der christlichen Kirche eben so 
Klerus} die Vebersetzung von tlirtl i&t nämlich vtXiiQoq. 

22) Justi übersetzt: lafs die Erkohrnen keinen Spott^ 
kein Hohngelächter iien Barbaren werden etc. leitet also, 
wie viele andere Ausleger, das Q3-btt7)Dl^ nicht vom verbo 
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itÖÖ herrBchm , Mnäem rom Hauptworle^ hx^f pärabotä^' 
Gieichmfs (dann 8. r. «• n:;^'^}?^, Spot f Med) her; Meitk 
wenn audb da« ihakkeph nicht xeigte , daf«. man xn leMfi hat 
Umschol and nieht Umachal^ ao würde doch daa &a xeigen, 
däfs hier ein rerbum nnd kein nomen subatani. Toransg^». 
Die Schande wird weiter erklärt dorch : daß ffeiden über 
sie herrschen. Die gröfste Schanle für das israelitische 
Volk war nämlich , unter der Gewalt heidnischer Völker zu - 
stehen. Durch die Verheerung des Landes von den HecH-^ 
schrecken gerieA aber das Volk in Mangel und Noth , war 
also nicht im Stande, einem eindringenden Feinde, der die 
Gelegenheit benutzte, kräftigen Widerstand entgegen zu 
setzen. — '- In den folgenden Hob u^arum , liegt ne forte* 
Dieselbe Wendung s. Ps. 79, 10. II. Mos. 32, la, 

23) b fi^sp für oder ob Jem. eifern ist s. v. a. die €k-^ 
rechtsame Jemandes in Obacht nehmen, Terhiiten, dafs'er 
beeinträchtiget werde. Der Sinn ^t also: wenn sich' das 
Volk bekehrt, sich bessert, so wird sich Jehovah wieder 
gnädig zeigen, er wird die noch kommen sollenden Strafen 
abwenden. 

24) Was hier Joel, auf Jehovah allein bezuglich, sagt^ 
achildert Hoschea Kap. 2, 23. speciell: Gott erhört die 
Himmel, welche um Regen für die £rde fleh'n, da die Erde 
den Himmel angerufen hat ; die Erde erhört Kol:ii und 
Most etc. und dieses erhört Jesreel. 

25) Der Nördling ist hier der nördliche Zug der Heu- 
achrecken. Die Erklärer haben zu dieser Stelle bemerkt^ 
dtffs gewöhnlich die Heuschrecken von Süden nach Norden 
ihre Richtung nehmen, und dafs man also den Nördling 
oder den nördlichen Feind hier zu. erklären habe durch den 
nordwärts ziehenden Feind; allein wenn auch der Südwind- 
gewöhnlich die Heuschrecken aus dem steinigen Arabien 
herführte, so konnte ja auch der Nord-* oder der Nordost^ 
wind sie aus den Wüsten Syriens \xni. Paln^ra*s herbeibrin- 
gen und wenn sie so durch Palästina durchzogen, so fan- 
den sie ihren Tod in den Wüsten des steinigen Arabiens^ 



Digitized by VJjOOQIC 



znm ^Frppb^teti Joel. 235 

so ^tä£$ man tiß^ nUht n5thig hat» die Bed^ofang Ton *)^^ 
sa^nderiij, »^adem e3 heifst auch Mer der i^on Norden 
kommende. Jueti äofsert die nicht ganz verwerfliche Mei« 
nnng, dafs nördlich hier vielleicht für unglUckbringend 
iibefhattpt •Uktö , da die Hebräer immer ihre schlimmsten 
F^de im Norden halten; allein es fehlt der Beweis für 
c^ese Bisdealung. — Uebrigens ist diefs eine von den Stel- 
len in unserem Propheten, durch die sich die älteren Er- 
klärer verleiten liefsen , an feindliche Völker zu denken. 
£ili Pater Tezren denkt sogar an eine Weissagung eines 
Einfalles der Scythen in Palästina. 

26) Kamen die Heuschrecken aus Nordosten f oder 
Syrien ix. Si w. nach Palästina (und auch Niebuhr fand auf 
seiner ^eise durch den Orient auf dem Wege von Mosul 
xiich Neabin eine weite Strecke, bedeckt mit jung<^n Heu^ 
schrecken, welche ein Nordwind über Palästina treiben^ 
konnte) so fanden sie ihr Grab in der Arahia pHraea^ und 
trieb sife ein Südwind von dist, an über Palästina, so wurden 
die Wüsten Syriens ihr Grab. Das Ostmeer^ '^V'^^X^Jl Q?5> 
ist das todte ,Meer ^ laeue AsphdUiteSp das gegen Morgen ^ 
von Jeruschalem lag. Es fuhrt in der Bibel auch die Nar^ 
ni^n i die Sahaee und der See der Wüste oder der Ebene^ 
und das tocUe Meer, s. I. Mos. i4, 3. V. Mos. 3, 17. u. s. 
^.j— |*n5»ri;Ö^hi wird auch i>nan d^n genannt, s. V,^ 
Mos. S 1 1 s4. IV. Mos. 34 , 6. 7. und ist das mittelländisch 
Meer. '-^ Das Verd^bea der Heuschrecken sind Stürme 
und Weueet^ und sie finden ihren Untergang in Wüsie-^ 
lieien , wo sie nichts au leben finden , oder werden in's 
M^er getrieben. Von den Wellen wieder an's Ufer gewor-. 
fen verbreiten sie .da unerträglichen Grestank, wenn- sie in ^ 
J^äulmfB übergebe^; oft en^teht sogar dadurch die Pest^ 
wie der Arzt Hieronymue Merczi^ialiSf n&ch Justice Citat^ 
b^i Gelegenheit einer Pest in Venedig und Päd ua bemerkt, 

27) Die Worte tix^^h b'^'^arr "«S übersetzt Justi: tfeil 
ee so trotzig that^ auf das Heer Heuschrecken bezogen, und 
folgt Jbierin dem (Shaldäet^ Syrer, der Vulgata und den 
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LXXy yßelßhm witäer dßt Arahtr bdaiimait: ^jsi '^. 
1'^d/»a n^i?^^,^ j'z^cf pturima patrmfU malefitia^ — ^äkü* 

|nSVa>^ /<^^SZZ\i^, quod insolenter egii; Aie VulgcUaz 
quia aitperbe.egU; dieLXX: ort ifuyaXws va Hgya aur^^ 
allein icb glaube ^iese Worte auf Jehoyah bezieben. su mm^ 
seUf da sie ganz eigentlich den Grund des^Vorigen enthulteiir 
Auch fäpgt der Verti mit Worten Jehovah'a an: ich wiU"^ 
worflnf folgt : denn ich kann, wa« keinem SterbUehen mög- 
ItCih scbien. Ferner werden gleich darauf dieselben Worte, 
wiederholt: ja mächtig etc,^ wodurch die Rede stärkere 
Kr%ft erhält und das Vorhergehende Bestätigung imd Er- 
klärung findet. Auch* vergleiche man V. i^. die Worte; 
^'^^ rt'pSf &9:£:^« welche in demselben Sinne ge»4gt ^^^«.; 
Dafs aber die «rs/« Person am Ende des Yemes mit i^i^, 
dritten vertauscht wird, von solcher Verweclisebuig >4^a 
Subjekts sind schon im Hoschea viele Beispiele bemcff|(|;;| 
worden« — Ephraem dw ^j^rer erklärt, ntteb Bauer'.sBß^ 
merkuogi da er das* Ganze auf die Assyrer bezieht, dea, 
aufsteigenden Gestank von der durch den Jf^ürgeengelp odepr 
'Wind Samum, getödteteu Armee Sanherib% l. t, / 

28) Ueber rj'^iö und tDipjDö vergl. Hoschea Kap.^ ^. 
3. imd dazu Anmerk. 5., — Das .Ganze ist die entgegei^r, 
giBsetzte Schilderung von Kap. 1, 18. ff. ^ an ^e Stelle dei^. 
vc^gen gänzlichen Unfruchtbarkeit ,Xxiit nun aUgei^eine 
Fruchtbarkeit. — njDiatb Tt^ ist liegen nach der JßU^ 
ügkeit, Gerechtigkeit f d. i. Regen so viel al» nöthig 18,%^ 
reichlicher Regen. Die Vulgata dagegen sehr unpassend;; 
quia dedit pobie doctorem j ustitiae ; Joruithan 
eben so: !|S|ä Ji^ö^Ö ft^ "JIId!? a^n^^ •»'lö^, quia t^obie decUt 

doctorem in Justitia ; der Syrer voAchtdtäcäUs Speise : «ACA«^ 

|2aCL»2lj lAi^aslio v<^^> fifö*a Pobis dabit escam ju^ 
4titiae., 

29) Die alten Hebräer lieben da3 Getraid^ auf freiem 
F*flde namentlich durch Binder austreten oder ausdresche^, 
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'.viMPgl. ßoiehea lo, ii. Anmerk. — Auch cBe heutigen 
iCrriechaii lassen es immer noch durch Maulthiere | Pferde 
rodser Rinder austreten. 



Kap. III. 

i) j'ntDS-^te-i?, inl naaaP GUQxäf d/i. über alle 
Menschen, wie das Wort auch im neuen Test, gebraucht 
wird, Joh. 17, 2"; hier hingegen: über Me Stände undi Alter 
-des jüdischen Volks, wie es im Folgenden durch das Ein- 
zelne genauer bestimmt witd, — ßensler nahm fälschlich 
lin, dafs dieses Kapitel ein Bruchstück sey, wovon der An- 
^i^g nicht auf uns gekommen wäre ; denn es schliefst sich 
-genaiü an die Schilderung des glücklichen Zeitalters an^ 
welche der Prophet im Vorigen begonnen hat. 

2) dftn ist hier. Wie aft vielen andern Stellen (z. B« 
I. Mos, 37, 6. 7.J ein bedeutungsvoller Traum, d. i. wie ich 
libersetzt habe: ein Sehertraum; ^*iTn eine Vision , durch 
-welehe sinnbildlich die Zukunft angedeutet wird, vergl. 
Arnos. Kap. 8. und g. ^— Der Gedanke: allgemein sollen 
die geistigen Wohlthaten Gottes, d.i. hier «^(/» besonderen 
Wohlgefallen verbreitet werden, wird am stärksten durch 

. dien Zusata Sklaven und Sklavinnen angedeutet ; denn die 
'Sklaven der Juden waren Nicht Juden, also von diesen ver- 
achtet, und wenn ein Schuldner auch eihe Zeit lang Dienste 
hei seinem Gläubiger verrichtete, so wurde er im Erlafs* 
jähre wieder frei* 

3) Die älteren Ausleger alle nahmen diese Stelle als 
eitte Weissagung der Ausgiefsung des heiligen Geistes am 
Pfingstfeste, und zwar vorzüglich defshalb, weil der Apo- 
stel Petrus die Worte des Propheten als eine Prophezeihung 
auf jene Begebenheit anführt, s. Apost. Gesch. 2, 16. Al- 
lein diefs beweist weiter nichts , als dafs der Apostel diese 
Ansicht hatte, und jeder Kundige ist vertraut mit der Art 
der neutestamentlichen Citate aus dem alten Test. Man ent- 
lehnte nämlich in der späteren 2^it gen) Stellen aus den heil« 
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6oIiriften des «Iten Bandes^ wo es nnr die Ae&nliöhkdt der 
UmstSnde einigermafsen geatattete« Ferner nlu£i man fa 
den dichterischen Ausdruck von dem eines prosaischen 
Erzsählers genau unterscheiden.- Und pafst denn wirklich 
diese Stelle so ganz auf die Begebenheit, welche im 2. Kap. 
der Apost. Gesch. erzählt Wird ? Crerade der Hauptgedanke 
des Propheten, ^ nämlich die jiUgemeinheit der geistigen 
Woblthaten Jehovah's ist ja bei der Ausgiefsungdes heiligen 
Geistes nicht verwirklicht worden^ indem nur dU jipostU, 
aber nichts wie es hier heifst, iUlea FkUch^ den ketli|^ 
Geist empfing. Eben bo wenig liegt in den Worten JoePe 
eine Prophe2^eihnng von der Zerstörung JeruuehaUm^s , wie 
Einige gewollt haben ^ und sehr richtig bemerkt dageg^i 
schon Bauer: „es würde um den Znsammenhang der G«« 
,,dankenrei^e des Propheten sehr übel aussehen, wenn dieae 
^Erklärung geltend gemacht werden müfste. Man höre: 
„'wenn ihr euch bessert, sagt der Prophet, so wird Gott 
i,durch Fruchtbarkeit euch das ersetzen ^ was die Heu- 
^^schrecken aufgefressen haben; ich will mich anch reich- 
^,lich^ offenbaren. Zur Zeit des neuen Test wül ich mei- 
' |,nen Geist über alles Fleisch ohne Unterschied aasgiefsen^ 
' ^worauf Jeruschalem soll zerstört werden. Und zu der 
9,Zeit, wo ich die Juden aus Babylon zurückbringe» wiU 
, „ich mich an den Feinden der jüdischen Nation räehen«*^ 
Welch ein ZusammetdiaQg ! — Noch weniger ist hier zu 
denken an die JVunder ^ welche beCrn Leiden und Tode 
Christi sich zugetragen haben, da an sie auch nicht ein Wort 
erinnert, wenn man es nicht willkührlich au^ d^m Zusam- 
menhange reifst imd ihm, der Hypothese zu Gefallen, einen 
^ verkehrten Sinn unterlegt. < — Aber auf welche Zeiten ist 
denn diese Weissagung zu beziehen ? ^Ich meine eigentlich 
auf gar keine bestimmte, sondern der Sänger malt eine 
glückliche Zukunft, wo er sich seine Nation durch die 
mannigfaltigsten Wohlthaten Gottes gesegnet denkt. Dazu 
gehört vor allem Wiederkehr der Juden ans den verschie- 
denen Gegenden, wohin sie von den eingefallenen Feindet^ 
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gofiftrt worden wvren. Gott wird Rache nebmen an den 
Tyrierni Sidomern> Edomitern» Aeg3rpteni und andern 
Feinden der jüdischen Nation. Judäa wird sich eines blä- 
Jienden Wohlstandes erfreuen und unter den Heiden in 
Achtung stehen. AUes wird nun das auserwählte Volk 
€rOttes in Fülle haben: diefii ist der Gedankengang de* 
Propheten» und schon Ruffinua und unter den Neuem 
ßrotiua fafsten so diese Stelle sehr richtig au£> 

4) Der Prophet schildert hier nichts aüderes als den 
feiärUchen Gei^ichtstag GoMa, wo die Feinde der Israeliten 
sollen bestraft werden , wieder selbst ausdrücklich sagt» 
Nach der Gewohnheit anderer Propheten , man vergl. z.. B. 
Arnos 8y 8 ff. Jes. iS, 9. la i3. Hagg. 12, 6. Zachar. i4, 
6. 7* schildert er die schrecklichen Revolutionen in den 
Staaten als mit Frdbeben und andern aufserordentKchen 
Begebenheiten verbunden» folglich darf /nan bei 0*7 am 
allerwenigstens an das Blut Jesu denken ^ das aus seiner 
Seite flofs, noch weniger an das Blut der Märtyrer» für die 
Lehre des Christenthums vergossen. Sonnen • und Mond^ 
Finsterniaae waren für das Alterthum Vorboten von Un. 
glück^ und auch klassische Schriftsteller der Römer, 2. B« 
Xjipiusy erwähnen Blut' und andere Regen, die man als ttn- 
glnckliche Vorbedeutungen von schrecklichen Ereignissen 
ansah. Liv» £.32^ i. und anderwärts: Cic. de dipinat. 
1, 44. Zaca». Fharaal 1, 524 ff. — "plj:j ni^lön, Säulen 
Rauche , von »irin ,' wie eine Säule emporsteigen. Falsch 
äieF'ulgata: paporem fumi; eben so die LXX : atpiliu 

ftanvovf und der iS/r^r: V^^^'i |f-£s^O^ exhalationee /i«- 

mi) richtig dagegen der Chaldäer: ^^ni p'i.^ta'^l, co/um- 
naa fumi. *- 

5) Diese Worte übersetzt Juati: entrinnen werden der 
G^abr JthovaKa Difnar eio, übergeht also das Schwierige 
das in dem Worte t^*^p^ liegt. Richtig dagegen Eichhorn: 
ufenn Jehouah ruft, Nach meiner Meinung heifst der Ans«» 
druck: Jehoucüi ruft Jemanden a. v. a. «r hat ihn stur Re^ 
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itmg b$8i£mmU Man verf^. /«tf« 4. i uad 3; 43, i; /«/vin. 
sa, 3o. P«.69, ag. Und nach J^a/iisi l2, i.bat Jefaovah 
ein Biichf ia welches er die Namen aller derer, welche 
Hettang aiu der Trübsal finden aollen , eingeschrieben hat* 
Das Wort S^^p^ hat nSmIich aäfser der allgemeineren Bedeu- 
•tnng nennen auch die besondere lesen, a6/e««nyiwas in nen-^ 
fun allerdings auch liegt, und somit stimmt diese Stella ge- 
nau mit der äea Daniel znsamnien : Jehov«h Ueet ab , ode^ 
nennt die Namen derer, welche gerettet werden .^^Uen. 
"piei^ sind aber diejenigen , welche er im lynche des Lebens 
aufgezeichnet, hat« Richtig haben diesen angegebenen Sinn 
alle. alte Uebersetz^ngen aufgefa£st|. am deutlichsten Jona" 
i^^» t'^.^l ^11 ^*5l^Ö^ ei liberabunUiT f quoe dominus <fe- 
Mtinapit» Andere Ausleger geben dagegen . ^'^'^ durch : au9 
der Gefangemcf^ft rufen* 



Kap. IV, 

i) jyesKeri hat an dieser Stelle, wie atich ander^Srta 
die Lesart n^ttjet statt des Chetiph ani:;fi}; allein da auch 
«dnsjt Kai in transitiver Bedeutung vorkommt, z» B.Nach. 
a, 3. etc., so ist das Chetiph billig vorzuziehen. — Dafs 
diese Worte des Propheten zvl der Zeit iii Erfüllung gingen, 
wo die Juden, welche nach Babylon wip:en in die Gefanw 
genschafi geführt worden (s. 2.i5^ön.'Q4, i4. £F.) von C3rrus 
die Erlaubnifs erhielte;n, in ihr Vaterland zurückzukehren 
(s, II. Chron. 36^ aa ff. Esr. i.); diefs berechtigt noch 
nicht zu dem Schlüsse , dafs der Prophet gerade dieses be- 
stimmte Faktum geweissagt habe. An eine Prophezeihung 
im engsten Sinne des Wortes ist also auch hier nicht z^x. 
denken, obgleich sich etwas dem, was der Prophet ausge-^ 
sprechen hatte, Aehnliches zutrug. 

a) Ö';^4-i>^ aüe Völker Cd. i., nach jüdischen Begrif- 
fen, Heiden , NichtJuden, barbarij ßa^ßagoi) können na-« 
türlfch nur diejenigen seyn, welche die Juden feindlich 
behandelt hatteuv 
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3) ]Der König JehoachaphaJt war v^n eein^ Nadibaim» 
^denMoabitenii Ammoiiiterii nnd IduinS^n' mit einem Kriegt 
bedroht und ein gdttlicbea Oralel Verkündigte ibili ; de:^ 
nur mit Zittern an dieseii Krieg dachte ^ Sieg.' Und ör 
•legte auch in einem Thale, welche^ mxa von den Jttbel-^ 
liedenii die, nach erfochtenem Siege, die Jbraelifenr daselbst 
gesungen hatten» das LohHhal nannte (wenn anders, did 
Nachricht Il.Chron. so, a6. wahr xz^. ' XHesemTfaal^ giebf 
hier, nach der Meinung der Audeger, der Prophet wegen 
der Aehnlichkeit der Sache den Namen MoMohaphaif ao 
dafs der Sinn ist : bo wie in dem Lobethale dort Oott dem 
Jehoschaphat einen herrlichen Sieg wider seine Feinde 
Terlidii so wird Gott euch, dessen Nachkommen , in dem« 
selben Thale Rettuag, und Sieg über alle eure Unterdrök- 
ker schenken. Allein es scheint mir zunächst an gar kei- 
nen geographisch bestimmten Ort «n denken zu seyn, viel- 
mehr das Zusamme-ntreffen dieses fingirten Ortsnamens mit 
dem des Königs ein zufölliges; denn^ dem Sinne des Pro- 
pheten gemäfs y ist die Bedeuiung des Namens Jehoschaphat 
ßxe Hauptsache : Jehopah wird richiim, , nicht die Bestim- 
mung eines gewissen Orts in Palästina ; denn diese Bestim- 
mung ist etwas völlig Gleichgültiges, ist Nebensache. Auch 
Theodolion in seiaer griechischen Uebersetzung und Jarehi 
in seiner hebr. Erklärung stimmen mir bei. Was isAA 
aber vorzüglich in meiner Meinung bestärkt, ist der ig. 
Vers y wo dieses Thal das Thal der Niederlage ( nach dem 
Hebräischen: das Thal der Dreschschlitten) heilst« Uebn^ 
gens kann ich nicht, wie Justi\ vA der Benennung /irAci- 
schaphat d.i. der Herr richtet^ etwas besonders dichterisches 
finden, da es dem Hebräer ganz gewöhnlich ist, geographi- 
sche und Personen - Namen mit Bedeutung va g<Aen , her- 
genommen von den Eigenheiten des Orts oder der Person. 
Da sich aber im Deutschen ein Name wie: fl2?r- Herr^ riöh'^ 
tet nicht eben gut ausnimmt, so habe ich lieber den hebräi- 
schen JehoschaphcU beibehalten. 

4) Unterjocht» Gegenden pflegten unter dieSoldates 
BandL Q^ 



Digitized by VjOO^IC 



1^1^, dem liOOtQ yor^b^ilt su werden > •. TimcU. III. 5o. 
^^Uf^^tiu poTp Iii9t, XIII* 6t« Anch die Qefimgenen wi«rden 
Y^loc^ 8, Neh. 3> .19* Otod. 5, ii* und ea liegt in dieeer 
Hu^d^i^g der Aosdruqk der Veracbtung, indem man kei- 
nen Unterschied unter den Gefangenen roacbie. 

5),fli'»'^ i^Jl ^^1 vibej:9eiMt die Fulgßta: et po$iu^ 
rw^jfifjuke^um zq. prosübuip. Richtiger drücken den Sinn aut 
^eiLX^.i^&mna^ ra nmSoQm nigvoug; erklärend giebt et 
i^eip GpqÜOer: «^IJ^^T ^^^öö mj'^^IÄ !|XYV'< «^fAni»/ pue^ 

rmm pro nurv^dw mmiBitiöis^ eben «o der Syrer: coouo 

I^UJt (sSf^ yjL^^ dederunt pueroe pro mercede meretricunu 
Dalji diefs die richtige ErklSmng 8ey, seigt das parallel ste- 
hende y>vii* — Uebrigens bedarf es wohl keiner Erinne- 
rung, daijB auch dnith diese Worte die ^r^A^/k^Ae Behand- 
lang der gefiuigene;! Juden angedeutet werden soll« Fälsch- 
lich nahm ßeneler rij^i für armUf nach u Kön. 2a, 38; 
dfsnn ist denn die Bedeutung Wafftok fiir niaitfi an dieser 
angeführten Stelle schon gesichert? ^ 

6) "^^ Dn(S*«^>% quid i^obie est mecum? quid mihi mole^ 
etiam oreatie? a. a. Sam. 16, lo. Matth« 8» ag« — 'Vif 
yyrus, bedeutet eineoi Felsen. Diese Stadt hatte nSmlich 
ihren Namen entweder von ibier Festigkeit, oder von ihrer 
JL^g/f auf einem Felsen. Man mufs aber zwei Städte dieses 
I^men# unterscheiden, die ältere, welche auf dem festen 
"I^anide am mittelländischen Meere lag und von Nebukad^ 
nfsar om's Jahr 6qo vqr Cthr. nach dreizehr^'ähriger Bela- 
gerung s<41 eingenommen und zerstört worden seyn, vergL 
dagegen Geeeniue Komment z. Jes. Kap. aS, i« pag. 710 ff*, 
üud die neuere % welche auf einer felsigen Insel eine hslbo 
l^eile vom Lande^ dem alten Tyrus gegenüber, erbaut war« 
^fi9bukad^eapar fimd pämlich bei der Einnahme, so sagt man, 
nm: ^ere Iläaserf ipdem die Einwohnersich mit allein Ei- 
genthume geflüchtet und auf der erwähnten Insel neu an^ 
gebaut hatten« Diese neuere Stadt wurde durch ihren 
Handel eben so berühmt als die ältere und war eben so fest; 
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denn j^texander konnte sie im Ja|u:e 353 v« Cbr. nur erst 
nach siebenmonatUcher Belagerung einnehmen und zeratören. 
Ihre Einwohner wurden nnn theila getödtet, theila als Skla- 
ven verkauft. Zu den Zeiten Jeaa-war aber die Stadt wie^ 
der au8 ihrem Schutte emporgestiegen und blühte durch 
den Handel yon neuem auf. Wahrend derKreuzsüge wur- 
de «ie wiederum zerstört ^ um nicht wieder aufgebaut zu 
werden; denn nur ein Fischerdorf steht jetzt an der Stell« 
dieser j einst so berühmten j Handelsstadt. — - Der Namp 
Zi4on, Sidon kommt her von *in^f ßschea^-Yfeil die- Ein« 
wohner sich hier zuerst des Fischfapges ^wegen anbauten,, 
vergl. Justin. 18 ^ 3: Tyriorum g§ria cpnditß ß Phöenicibu^ 
fiiU, quifrrae motu ifexcUi^ reUcto patriae ^lOf u^s^i^rm 
stagnum primo^ mox mari proximum littüa incoluerwUf coiu 
4ita ibi urbe, quam a pücium iiberiate Sidonä ßpptÜat^^ 
runt y noiß pUcem Phoenicea sidon f^^ani, V^oii der ^bnli« 
chenLage am fischreichen See ,Genefareth in Galil^ hatte 
auch Bethsaida 1*1,3; * tl^'a ^ seinen Namen Fiachhaua^ Ort 
%um Fischen. — ''^^ö n*lb">ir^ eig. der Uminrtie pon Pele^ 
sehst, d. i n^!^ö •«!i;5«-i3, das Gebist der PhiUst^r^ wie 
im Latein, fines Sabinorum etc. Wenn hier die LXX 
übersetzen: zai naaa FaX^hda ak)^oi(fiXan ^ GaUlaea aüe^ 
rUgsnarüm^ das sogenannte Galiläa dsr Heiden^ so lasen sie 
eben so wie wir^ nahmen aber r)^^'«^ alf Eigennamen. Der 
Name von r)ttj^> Palästina^ kommt her von xo^^ yaa, Ae-* 
thiop. herum ziehen f wie Justi anfuhrt , und es wurde das 
Land darum so genannt, weil die Kaphthoräer und Äos- 
U^chäer zuerst eingewandert waren, dieser Landstrich also 
vpn wandernden Völkern angebaut worden war, vergl», !• 
Mos. xo^ i4; IL Mos. iS, i4. V. Mos. a, :i3. Jerem. 47, 
4. 'Arnos 9> 7« Ps. 56 , i« Als gesdiichtlich verdient zu 
dieser Stelle des Joel bemerkt zu weirden, ^is Ussifah die 
Fhüistäer schlug, s. IL Chron. ^26, 26; und jimos^ ein 
Zeitgenosse dieses Königs, droht den Philistäern und Ty^ 
riern Strafe, weil sie die gefangenen Juden, an die Iduxßäer 
verkaufi; hatten, s. Amos i| 6 — xo. Unter der Re^eri^m^ 

Qu 
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äe4 l4chä$ -erlioben sich die FhilutSer wieder und eroberten 
Tide Slldte der Jaden, 8. II. Chron. äS^ 18. 
- 7) "^as^TI "»DDS mein Siiber und mein Gold tagt Jeho« 
Tidi| weil| wie ^azi^r selir richtig bemerkt, Gott das, wat 
deti Israeliten gehörte, als das Seinige betrachtete und, waa 
diesen geschah, als gegen ihn selbst geschehen ansah. Man 
"ter^l. hiisrza Iloschea Kap, 11/ 10; Alles was Palästina her- 
'Vorbrachte, waren Greschenke Gottes, die Jehovah seinem 
Volke spendete, damit es ihn treu verehren sollte. 
"' ' 8) ti'^ar* '»5a, Söhne der lepaniien. d. i. Nachkommen 
ii^ts 3avan, eines Sohnes des Japhet^ s. i. Mos. 10, 2. Sp 
nennt der Prophet, wie Bauer ^ nach iiphraem dem^yrer^ 
bemerkt, die Händel treibenden Bewohner der benachbar-^ 
ten Inseln, die Griechen^ welche des Handels willen in die 
StSdte der PhiKstäer kamen. Dafs die Griechen mit den 
Tyriem Händel trieben ^ seil man, wie Bauer und| ihm 
nachifolgend, Jusii ciliren, auch ans £zech« 3, 7. i3. sehen; 
allein an dieser Stelle steht durchaus nichts davon. Viel^ 
leicht schrieb Bauer aj, 19. und durch einen Druckfehler 
würde' daraus 2, 7. i3, was Zu«// auf guten Glauben nach- 
iishrieb. Allein es folgt auif dieser Stelle noch nicht, dafs, 
was zu Jecheskel's Zerteil von den Griechen geschah, auch 
schön zu Joef'8 Zeiten geschehe^ sey. Ich nehme daher den 
Namen Tevanilen in mibestimmterer Bedeutung und, mit 
den im 9.. Verse erwShnträ Sabäern in Verbindung gedacht 
Äteht es für ferne ^ unbekannte Nationen überhaupt. Auch 
ändere Erklärer Verstehen darunter entweder handeltrei-« 
bende Bewohner der benachbarten Inseln, oder andere Be« 
wohner des festen L^det an entfernteren Küsten des mit-* 
telländischen Meerei. Daher behält man in der Uebersez- 
ziing den Namen am besten bei. ' 

9) Als Eiiäaterung dieser Stelle, hat Grotiue ange- 
führt, dafs Alexander und seine Nachfolger vielen Juden, 
welche in Griechenland als Sklaven dienten, die Freiheit 
versehaiPten, um in ihr Vaterland zurückzukehren, undcitirt 
dabei die Steile Joseph. XIIL 5, wo Demetriue sagtMcai 
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*f0vda(»f di woifg mlxt^cAmna^ivrag iiai 8o%A»6oftaQ tf tf}, 
^fiiT^ga aq^lfiiik H$v^t^vgf i. «• Juda$orum bsUo capios^ 
aique in hao terra nostra servienüa dindtto Uberoa, Alleia 
so wahr dieb ist» lo darf man doch nicht b^i den Wortea 
unteres Propheten an diefa bestimmte Faktum denken, aon«' 
dorn Joel, der Seher j dachte sich, indem er seinem Volkflf 
ein^i glücklicheren Zustand in der Zukunft yerhei£it| den-i>' 
selben nothwendig als eine Periode, wo die aerstreuten /ut, 
den wieder in ihrem Vaterlande zusammenkamen, da aufiier-^ 
halb desselben für sie kein wahres Glück zu finden seyn 
konnte, indem der Jehovahdienst an Palästina und nament^ 
lieh an Jeruschalem geknüpft war. Joel mufste also eine 
allgemeine Rückkehr der Juden in ihr Vaterland fabfien und . 
dafs diefs nicht auf Alexander*s und seiner Nachfojger Zei- 
ten passe , sieht man deutlich daraus, dafs nur in einzelnen 
Ländern und Städten, aber nicht überall und nicht alle, 
Juden in Freiheit gesetzt wurden. 

ig) Juati tadelt hier Bauer ^ dafs er übersetzt habe: 
an die Juden ^ d. i. genau nach dem Hebräischen: in die 
Hände der Juden und meint durch die Juden f durch die 
Hand der Juden wäre besser, weil, nach der ersteren Ue- 
bersetzuDg^ die Juden ihre Feinde zuerst durch Kauf hätten 
erhalten müssen, um sie dann weiter zu verkaufen^ wäh- 
rend bei der zweiten Uebersetzung die Juden auch durch 
einen Sieg Herren über ihre Feinde geworden seyn könn- 
ten, um sie dann zu verkaufen; allein das Wort ^3^i niit 
•i;a verbunden, ist s. v, a. 's i;3 ^jO, ja», ^"^l^öh, tra^ 
dere alicui , den Händen Jemandes überliefern , also, wenn 
man ganz streng seyn will, gar nicht durch verkaufen xa 
übersetzen^ sondern, nach der Bibelsprache, überantworten\ 
ich habe aber dennoch mit Fleifs das zweideutige perkaw 
fen beibehalten, da der Prophet es dem Vorhergegangenen 
(V. 5, 00*^150), welches im eigentlichen Sinne steht, ent- 
gegensetzt; Üer steht aber nicht n^s sondern b» nm den 
Unterschied bemerkbar zu machen, 

ti) Die Siabäer (Einwohner von Saba, Sabäa} sind^ 
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lüieli der lut «Ugemeiti Migenoutiitieiieii Meinung > Einwöli-* 
nw j4rahien8^ des Weihrauchlandes | wekhe nach Tyrtti 
Handel trieben; man yergl. i. Mos. lo, 7. I. Kön. iq, 1. 
Jerem. 6, ao. und man mufs sie urtterteheiden von den 
Einwohnern von Saba i, i. Jkferoe in Aegypten, welche z» 
B« Ps* 72 , 9. genannt werden. Sie beifsen auch im neä^i 
Test fMattk 12, ,42.) ein fernes Volk (p^in'n "^^la) denn 
dort heilst es von der Königin von Saba^ sie sey zu Sehe- 
lomoh ^gekommen in %&iß negavatv t^g yij^. Die LXX 
hielten das Wort für ein appeüatipunt^ denn sie libetsetzen : 
%U nltli^oXtaoiat hlg t&vog ftangip anixoVf nahmen es also 
f&r dem plur. von •«iUJ . von welcher Form mehrere Nomi- 
tut im plur. ein N annehmen^ z. B. '^yz plur Ü'^t^^ ; ^rjö 9 
/i^i^. Ü^Mfid s. &^«07uzM Gramm. Anmerk. zu Paradig. VI. 
r6. — Dafs hier an die Zerstörung von Tyrus durch Ale- 
xander (s. Cnrt. IV. 4.) zu denken sey^ wie auch Bcuißr an- 
führty ist| nach meiner Meinung, ganz unzulässig. 

12) Verkündet diefs, nämlich was der Prophet so eben 
gesagt hatte. Auch auf das Folgende läfst es sich bequem 
beziehen; es enthält dieses nämlich zuerst Worte an das 
jüdiscJiB Volk| sich zum Kampfe zu rüsten, worauf V. ii. 
die Aufforderung an die Heiden ergeht^ sich an dem Gre- 
richtsorte Jehovah's zu stellen. Beides, die Rüstung zum 
Kampfe von' Seiten der Israeliten und das Gebot Jehovah's 
an die Heiden, vor ihm ^u erscheinen, soll den -Heiden ver* 
kündigt werden, — In einigen Ausgaben fängt mit Vers 9. 
das vierte Kapitel an. 

i3) Die entgegengesetzte Schilderung s. Michah 4, 3. 
£s. 2 , 3, womit man vergl. VirgiL Georg. 1 , 5o6 ff# — 
Ueber tiik und M^^JDTÖ s. d. Lex. Zu ttj>n vergl. Ecker-- 
mann das Arabische ^jJLi> , nach Golius IV Conjug. par^ 
tim sicca , partim humida et ffirena fuit herha und , vom 
Haupte gebraucht: partim cano partim alio capillo conspi- 
cuum fuit Caput 9 so dafs U^Vn» wie /ii5^£ , sich ausdrückt^ 
ein Greis wäre, vormals ein tapferer Held, der sich bei d^r 
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Gefiihr verftikigt ffiUt, wie FirgU. uien. 2, Sog ff. ätm 
Priämus BchMeti 

Arma diu €$nior dsBueta ir^imnuAuB a§po 
Circumdai nicqiudquam hummrU et inuiih/m't^ . 
Cipgitur^ ac densoB feriurmorUurm ii^ hoiu* ttc»^ - 
Allein dieser Vergleichung bedarf e« nicht; tölj»! i«t, yfin 
derParallelifmi;i8 lehrt, das oppoaitum von ^^^a^, aUo Fe^gx 
lingf "ohne daft man dabei an eine aeta» deorepitawu, denken 
liätte ; dem MtaAe ateht entgegen Feigheäy und Alter schliebt 
AenJüUth nicht ansi wie die Schilderang ^eePriamus lehrl;, 
also bildete sich so ein falscher Gegeniats. — * Auch haben 
sämmtliche alte Uebersetzongen das Wort in dem Sinne der 
Von uns gegebenen Uebersetzung ausgedrückt Die Fuln 
gaJta infirmuB^ dieLXX o advpa%og; der ChaUäer 'Ü^ht%i 

der Syrer f ^m. Der Araber: i< ^^ ^ «>> ^ iJ^ 
üi ^^{, quipirea non habet, dicat^ palene sum ; was Bich 
der EcJhermann^echen Meinung mehrzuakkomodiren scheint. 

i4) iiiävff OTT. Xey., kann man nur aus dem Zusammen- 
hange deuten ; einstimmig übersetzen es, in der Bedeutung 
des sonst vorkommenden tfaa oder des gleich darauffol- 
genden yaj53, dieLXX <Tvva^goil^8G&6 ; dieFulgata erum- 
pite; der Chaldäer )!|UJ35n% congregentur ; der Syrer 

KXM\nZ{ y congregamini. Am nächsten steht das Arabische 
ijNySi^ wofür (j«mU, was auch Roeenmiiller vergleicht, 
circumire noctu , maxime ad praedam captandam. 

i5) nriatl ist imperat. Hiph. von nrtS > descendere^ für 
das gewöhnliche ^r'^x Der imperat. hat hier wegen der 
guttur. ein Patach (nxZere^ aUo wörtlich: c?aÄ*/» Jehouah^ 
führe deine Helden, das auffix. bezieht sich auf die Juden 
(Einige dachten dabei an Engel, vergl. Zach. i4, S»)« — 
Allerdings erscheint der Satz als unzusammenhängend ; al- 
lein der schnelle Wechsel der angeredeten Person ist bei 
den Propheten viel zu häufig , aljs dafs dieser Umstand hier 
Anstofs erregen köimte. Die Fulgata hat: tbi occumbtte 
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facUi dominuM robustos iuot, wXzfui.; eben %oiiCcChaidäert 
t*tr^a3 Pl'ipn ^•« *ian^ )ön, ibi conf ringet dominm robttr 
foriümeorum; ier Sjrer: ,QalO|ax^^ U^iiO |OZ ^Zo, 
€i ibi frangH domimu fortUwBnMm i^estram; also leiten sie 
Wisn faer Ton nnn. — Die LXX, denen der Araber folgt, 
übersetsen s o n^w^ ca tu ^a;t^^C > scheinen also aus Dti3 *2 
ein gubttant* der Intensivform gemacht sahaben^ ^n^ti» und 
•tatt ^■»'Ito nim gelesen sn haben *ito nw. — W«i 
Büiiner^ Siruens^e und /tf#/i mit r^n^n gemeint haben, ist 
mir nicht klar. DSderlein übersetzt: eongregate i^oa, 
o genles i^icinae, in eum iocum^ quo milites 
tili, o Jehoi^ah, eas sunt deducturi. Nempepriua 
Judaei pocantur öd arma , fugt er in der Erklärung hinzu, 
deinde gentea aliae , aed hat iüU conülibuM atque custodibuM 
producuntur in iocum judicii. Luther: daselbst Mrird der 
Herr deine Starken darnieder legen etc. Büttneri ibijehoua 
heroeß deprimet peatroe. 

16) Grotiua sagt zu dieser Stelle.* hie deus Mace*^ 
donaa, tanqiiam judiciorum auorum ministroa aüoquitur» 
Sic alibi deus inducitur Chaldaeia et Medls praecepta dans. 
Sicut ager falce demetitur^ ita gentes gladio. Videtwr prae- 
cipue respici praelium ad Arbela^ Allein schon Döderlein 
bemerkt das Falsche dieser Erklärung und setzt darunter: 
potiua Judaeoa alioquituTf pid i6. Der Sieg der Israeliten 
über ihre Feinde wird nämlich einmal ,nut der Komerndte 
und dann wieder mit der Weinemdte verglichen. 

17) Dljy'l rra^l "»3, denn grofs ist ihre Boaheit, das 
Maals ihrer Sünden ist voll ^ d. i. sie sind zum F'erderhen 
reifj wie das Bild der Erndte es ausdrückt Die Kulgata : 
quia muUiplicata est malitia eorum. Eben so der Chaldäer 
und die LXX. Bauer: denn grofs ist ihr Unglück, was 
nicht zum Bilde pafst. 

18) Die Wiederholung von ö'^ä.bil ist der auperloL der 
Hebräer und bedeutet unzähäche Haujen* f 'iZarj kann aller- 
dings auch Geräuech bedeuten und eo fusen es die LXX 
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^ntf wdche überieUen ^o» il^piocm h r^ nodudk vife 
dlMffi' Ihnen folgt Doderlein in der Antuerk. zom öroHuMi 
heu! quantum, qUantumstrepitum! Audire sibi 
pidelur atragem isommissam. Allein- et fragt sich ^ ob der 
püir. von )'V2ti in dieser Bedeutung aufgefaCit werden könne, 
JBben tp wenig tebe ich ein, wie J^i an eine nochmalige 
Aufforderung an di^ V^lker^ im Tbale Jehoachaphat su er* 
•cheinen^ habe denken kQnnen; Der Seher erblickt viel« 
mehr die Erfuliung der Auifor derong Jehovah*«» u. die Völker 
kommen in unendlichen Haufen , um gmchtet xu werden. 
"Wie treffUch yoUendel iit das Gemälde , da Jehovah nun» 
nach dem Folgenden, selbit erscheint in hehrer Majestät! •-« 
^'l^ir^i^ P>9^ entweder das Thal der DreaekachUtten oder 
das Thal des Gerichts » vergl. Gssenius Lex. unter im W* 
Auch das ersteire palst rcdlkommen, denn aus Rieht. 8> f. ' 
und i6» sieht man, dafs die Ueberwundenen auf Domeu 
gelegt und durch die Dresehwagen xu Tode gemartert wur- 
den^ Vergl. auch Amo9 i, S. und dasu Aumerk. 5. Die 
yutgaia giebt es dnrch: in i^alU concUionUy die LXX s» 
oben; der Chaldäer m^***?. >!|V& ^t^**^^; ^ ^atU dipüioruM 

Judicii; der Syrer lAilAXUa^ Ixi^O^^:^^ inpalledipisionuni. 

19) Anf ähnliche Weise schildert Arnos Kap. 8, 9% di^ 
Zeit des Gerichts. Am Mittage schon ^ sagt er von Jeho^ 
vah| will ich die Sonne zur Ruhe gehen lassen und mit^^ 
ank Tage will ich der Erde das Licht i^erdunkeln* ; 

ao) Man denke an das biblische Bild „der Löwe vom 
Stamme Judah>* so wird man auch diefs Brüllen^ was nach 
unserem Sprachgebranche allerdings etwas Anstöüsiges ha- 
ben könntOi passend ^finden. In der That lä£|t sich das 
hebr. Wort nicht anders eben so kräftig und malerisch wie- 
der geben; denn tönen j dröhnen^ rufen^ sind matt, und 
donnern^ woran man allerdings denken mu£B, liegt nicht 
knnächstim hebr. Worte und folgtauch gleich darauf. Auch 
hei£it es Hoeehea 11 1 lo« von Jehovah wörtlich: etbrulU 
wie ein Lewe^ und Amoi 1 ^ d« ieho^ah brüUk POß Zion^ 
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A«cb die^Grie«beH i^^faiiebc«! xhi*en G9tt«]te ac&tecUicIie 
:Stimiiidn»i> Vergl. Hom. IL V.SS^. * 

at) GrotiMf ^epchom Bau^r bemerkt b*t| deutet die- 
sen Vers aof die Siege, welche die Juden sur Zeit dir 
Makbabä^r erfoditeii. Seine Worte sind folgende: Hcu^ 
r^ferendd cstu^o ad victoriaa Judaeorum de AnÜochi ducibuiim 
Moc mg^ns dH ben^cium praediciiur ei Es, 63, 6« Indi- 
gnaiionem dei £d pooat JEMeehk SSf i8. ei commoiio^ 
nem magna m euper ferram^ 19. qid et ignem et 
eulphur euper j^miocM ndUtee ptuisBe dieii. Commo^ 
ium coielum, id Jh^eli. Dan* la« Eea. 63, 9. Weldi^* 
meine Meinung über solche tpecielle Besiehungen der Pro- 
pbetenworte sey, habe ich ichon bei andern Stellen ans^ 
geiprochen. 

aa) Der Tempel in Jeru«ehalem wurde in späterer 
2eit häufig durch cUis Eindringen fremder Krieger entwriht, 
mrio cur Zeit Alexander*e und HoiDh mehr unter den Seiet^ 
ciden^ welche sogar im frevelnden Uebermuthe Schweine 
im Tempel schlachten liefsen, bis das racheschnaubende 
Volk unter den Blakkabäem aufstand und sich von der ent* 
ehrenden Sklaverei frei machte. Dafs man die Worte des 
Propheten indefs auf diese Fakta nicht beziehen könne, lehrt 
die Verschiedenheit der Zeit. Zunächst nämlich denkt Joel 
wohl an die Verheerung der Heubclpecken , welche auch 
Fremdlinge waren und, da er sie als Krieger geschildert 
hatte , so verbindet sich in seinem Geiste mit ihrer Ver^ 
heerung alles Ungemach, das sein Vaterland durch die häu- 
figen feindlichen Einfälle sdion erduldet hatte. 

aS) Dieser Vers enthält die Schilderung eines golde- 
"neu Zeitalters , das nach dem ertragenen Unglücke die Is- 
raeliten beglückmi wird, „und «war,** irie Bauer sehr rich- 
tig bemerkt, „entgegengesetzt der damaligen elenden Be- 
„tdiafieDbeit de6 Landen ^ alt der P^phet weissagte^ Da- 
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^mala Dürre* «^ Uer flieffteh reidfo SirSriw; damals^ Von 
^^Heuächrecken abgefreasener Boden, entblätterte Wein- 
^^stöcke, keine Viehweiden — hier atrömen die Berge von 
^,Moat und die Hiige} von Milch, d. i. ea giebt gesegneten 
j^Weinban und gufe Viehzucht etc.*^ - — In^inem so war- 
men Lande wie Palaatina versiegen die Bäche im Sommer 
ael^* leicht und die Vegetation, geht oft gans zurück, daher 
ein voller, murmelndbr Bach (imN inj, wie er an andern 
Stellen z« B. Amöa 5, 24. heifst) im Bilde des Glückes nicht 
fehlen darf. 

a4) Daa Thal SchUtim am todten Meere war ein xm^ 
fruchtbarer Lahdstrich, wie die ganze Gegend um jeneil 
Landaee noch jetzt ist. Dichterisch ateht es hier aber für 
fede unfruchtbare Gegend überhaupt. Der Prophet will 
also sagen: auch das unfruchtbarste Land Wird dann reiche 
Fruchte tragen. Dazu gehört aber Feuchtigkeit des Bodens, 
daher aagt der Prophet: ein QueU wird SchütinC^ Tktd 
tränken, — In diesem Thale wurden einst die Israeliten 
von den Moabken zum Abfalle von Jehovah verlockt, s. 4. 
Mos. II 5, 1 ff. Den Namen hat es von nt^uJ Akazie, wefl 
in dieaer Gegend dieser Baum häufig wuchs, a. Jes. 4i, 19. 
— . Die Vidgata übersetzt: et irrigabit torrentem 
epinarumy indem sie bW für torrene auffafst Es bedeu- 
tet aber ein Thal mit einem Bache. Eben ao falsch die 
LXX : xeiii&^QOvt twv j^olvmp, torrentem funiculorum, Rich<^ 
tig als Eigennamen übersetzen es Jonathan und der Syrer. 
.— . Michaelis meinte , der Prophet sage etwas Unsinniges, 
dafs er einen Quell auf dem Temfpel-Berge entspringen laüse^ 
welcher Schittim^s Thal bewässern soll, da dieses Thal few 
Seite des Jordans lag; allein erstens ist der Dichter kein 
Geograph und dann könnte ja derselbe auch noch einen 
tropischen Sinn involvirt haben ! 

25) Diese VTorte beziehen Grotiu^ und Andere auf die 
Verheerung Aegyptens durch Antiochus , s. Daniel 11^ 4o. 
4a. imd 43. [Jdumaä wurde von den Makkabäem erobert, 
6. Joseph, Xn, II. 12. Es« 63.) Eben so gut könnte man 



Digitized by 



Google 



252 . . lAiamtrkungea 

sie auf di« Uiitef)<]^iiiig)Aeg]fpteii« yron Seiten der RSmer 
oder früher der Griechen unter Aiexander besidien ; denn 
euch hier gingen Terheerende Kriege yorane ! — Uebrigens 
stehen hier swei Hauptfeinde der Juden die Aegypter und 
Jdumäer für alle Feinde deraelben überhaupt, wie Joati 
aebr richtig bemerkt; Keiner derselben soll der angedroht 
ten Strafe entgehen. 

a6) tUt'^Ma besiehe ich mit den meisten Ausl^em 
auf das Land der Juden^ Die Idumäer und AegypUr nSm^ 
lieh hatten bei ihre.: nicht seltenen £infUllen in Jndäa viele 
Unschuldige und Wehrlose getödtet, dafür werden sie mit 
dem Vergeltungsrechte in ihrem eigenen Lande |bedxpht. 
Unpassend besiehen Andere das pron. 9uff. mui AegypUn 
uud Idumaä selbst, in dem Sinne: weil die Idumäer und 
AegypUr i^iele Juden f die in ihr Land geflohen waren und 
eiph unter ihren Schutz begeben hatten ^ ungerechter fVeiee 
verfolgUn* Allein hier ist der G^ensaiz des unglücklichen^ 
Palästina und des glücklichen, und von dem Schicksale der 
Juden in andern Lundem ist nur beiläufige Erwähnung 
geschehen« 

97) ^n drückt allerdings hier den passiven Sinn aus: 
Judah wird bewohnt werden ; allein daraus folgt noch nicht», 
wie einige Ausleger gewollt haben, dafs man es auch passi- 
visch übersetzen müssci vielmehr ist Judah^ das Land, ge- 
setzt für seine Einwohner nü^b n^ttn £}*>'Tin*2 also steht 
liier ül^^ für bjD* Stellen wie die vorliegende bilden dann 
den. Uebergang zu solchen , wo ohne dabei stehendes Sub- 
jekt das Ztw. geradehin als verbum neutrum oder passit^um 
steht I wie Jesaias iS, 20. 

aSj Das Zeitw. tiipj: ist swar von den Interpreten in 
der Bedeutung rächen in dieser Conjugat. nicht anerkenn^ 
und dennoch giebt es allein den richtigen Sinn. Auch Justi 
übersetzt : so werd* ich denn ihr Blut nicht ungerochen lae-* 
een. Denn wenn man übersetzt: ich will sie rein machen 
i/on Blutschuld und es auf die Israeliten bezieht^ so ist diefs 
gegen den Zusainmenbang» indem im gansen Propheten 



Digitized by 



Google 



AiAu t^on Blntsöhiili ^er Israeliten vorkommt W<Ait 
^ber wird iliiien Abgötterei vorgewbrfeli, vergl. Hofcbeii 
1. und 2. Arnos 2f 4 ff. Also sähe man ni^bt ein^ wie der 
Prophet auf einmal auf Blutschuld käme. Bezieht man ^s 
aber anf flie Blutschuld dtr Feinde Israets^' A, i, dieSchtll'd^ 
welche sie anf sich geladen hatten düröh V^rgiefsüng israö^ 
litifchen Bluta, so paist diefi noch weniger, denn Ton 
dieser Blutschuld kann der Prophet nicht sagen wollen: 
Gott wird unsere Peinde von ihr reinigen , d. i. wird sie 
entsändigen. Unter den alten Uebersetznngen stimmen 
mir bei die LXX (denen der Araber folgt) ; ttal l»{i2r^<ro> 
TO oJjua avrävj xal ov fi^ a^mdaca, et requiram sanguinem 
eorum^ inuliumque esse non pcUiar; der Chaldäer: 
^Vy^.t 1^ l*'"'^! 0''?1B'3^''^^ ^^^ ^^^^ ultus eum eangm- 
nem eorum ex populis etc.; eben so der Syrer: ^^^2|o 

tSLjj] po yOOilo^^ ei ulciscar sanguinem eorum et non 
parcam. Die Vulgata dagegen hat: et mundaho ean^ 
guiaem eorum f quod non mundaperam, wozu Hierony- 
mus in seinem Comment. als Erklärung hinzusetzt: mun^ 
dabit dominus sanguinem omnium peccatorum^ quem priue 
non mundaperat et mundet in Ep€mgelio | quou in lege peg^ 
cantes immtmdoe reliquerat. Allein diefs ist keine Er^ä- 
rnng des Sinnes, sondern ein Hineintragen eines Sinnes, der 
nicht darin liegt. Jarehi erklärt schon besser so: etiamsi 
'0OS {populos Judaeis inimicos} a reliquis^ quae commiserunt, 
pe4)catie absolperOf caedes tamen Judaeorum eis non condo^ 
nabo; allein auch dieses ist gezwungen. Wenn nj^a aber 
schlechterdings nur ungestraft /o^^^n bedeuten soll , dann 
darf man I meines Erachtens, t)^"? nicht so genau nehmen, 
aondern es im allgemeinen Sinne auffassen für 3>u3Q| Ueber- 
tretungen gegen das Gesetz, so dafs also der Sinn wäre : der 
mancherlei Uebertretungen, welche ich noch an ihnen von 
früher her zu strafen hätte^ will ich femer nicht mehr ge- 
denken. — Noch eine andere Bedeutung von ö"? wäre mög- 
lich^ nämlich Geschlecht, in Beziehung auf Abstammung, 
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wi* den Sinn (fipßi ^ich will ihr ^BUu reinigen ^ j^lLtaüUU 
yon fremdem Bhi^^ mix dem rie sich vermischt hibendordk 
ibjre Abgötterei» si^ «ollen sich nidit wieder mit Heiden 
inVerbindang einljifsen und fremde Weiber nehmen; allein 
d^mn. pA^t **ri>g!3 iMcht, fondem et müCite neüÜien '»n'lSiD» 
wfM^Ton s(K einer jleyitifchen Reinheit ^bnacht wird. 
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J^in Leitung 



sum 



Propheten Arnos» 



L/er Prophet Arnos i welchen Namen man nicht mit 
JfnoZf dem Vater des Propheten Jeschajah verwech- 
seln darf, lebte, wie wir aus der üeberschrift seinet 
Orakel, Kap* i, i., sehen, erst zu Thekda als Hirt. 
Dieses Theköa wird in einem Zusätze^ welchen die ^ 
alexandrinische Version zum B. Jos« i5, 6o. hat> als 
eine Stadt des Stammes Judah^ namentlich aufgefiihirt. 
Vielleicht wurde dieser Zusatz in späterer Zeit gerade 
zu Gunsten der Stelle des Propheten Jmos gemacht, 
dessen Geburtsstadt man in dem Verzeichnisse der 
Ortschaften Judah's nicht fehlen lassen wollte* Be- 
stimmt aber wird Thei;;da i. B. d. Chronik 2, 2^. er^ 
wähnt, wo Jschchur, der nach dem Tode seiaes Va- 
. ters geborene Sohn des Chezron^ der Pater Thekda*s 
genannt wird. Diefs kann aber hier nichts anderes 
heifsen, als der Erweiterer Thekda's, indem sich sein« 
Familie dort ausbreitete ^ gerade so wie Schobal (s. 
Band l. K 
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ebendas. V. So.) äw Vater rtm Kiriaäi-Jearim ge- 
nannt wird. Im 3. fi. d. Chronik ii, 5 — 6. wird 
Thekoa unter den jüdischen Städten erwähnt, welche 
Rechabam, Aach dem Abfalle der zehn Stämme unter 
Jarobam I, befestigen liels, und Jerem, 6^ i. ist eben 
diese Stadt mit unter denjenigen aufgezählt , welchen 
zu jenen Zeiten durch die Babylonier und Chaldäer 
der Untergang drohte. Nach den Berichten des Ja» 
sephusj zu dessen Zeit Thek6a noch stand , und des 
späteren Hieronymus , der diese Gegenden mehr als 
einmal durchreiste» lag Thekoa, ohngefkhr sechs Mei- 
len südlich von Bethlechem und zwölf von Jeruschalem 
entfernt» auf einem Berge, und war die äuiserste Ort- 
schaft; an dei^ Wüste Judah, von \^eloher derjenige 
Theil, welcher zunächst bei Theköa lag, die Wüste 
Thekda genannt wurde (s. Rosenmüll. Kommentar zu 
Kap. I, I.) Diese Wüste aber diente den zunächst 
Wohnenden als Viehweide, und es ist demnach wahr- ' 
scheinlich, da(s der gröfste Theil der Einwohner The* 
k6a's dexn Hirtenstande angehörte. 

Ob Arnos Eigenthümer von EEeerden war, wie ei* 
nige Ausleger aus dem hebräischen Worte ^ welches 
Ka^. 1, 1. gebraucht ist, haben schliefaen wolien, oder 
ob er nur ein, im Solde eines reicheren Hirten st^ 
hender, Miethling war: Diefs läßt sich nicht mit G^ 
wifeheit bestimmen; denn auch der Umstand > dafs 
Arnos (Kap. 7, i4.} von sich sagt: ein Birte bin ich 
nuvj der Sykomören baut etc. (in welchen Worten die 
Ausleger das hier durch bauen ausgedrückt!^ Wort 
durch einsammeln erklärten, upd so einen Bewei^^ sei-* 
ner ärmlichen Lebensart fanden >) beweist noch nichts 
für diese letztere Meinung, da Arnos y auch wenn ein» 
sammeln wirklich die einzig richtige UebersetzuQg wä- 
re^ von sich als Grundeigenthümer ebenfalls sagen 
konnte, er beschäftige sich mit dem Einsammeln von 
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Sykomoreni« Die freisinnige Selbstständigkeit des Pro«» 
pheten-, welche sich überall zeigt» und ein, für einen 
niederen Hirten ungewöhnlicher » Grad von Bildung 
scheinen fiir die erstere Behauptung zu sprechen. Doch 
wer^ mag, wmin die Rede von solchen Dingen ist, be- 
weisen , data er sich nicht täusche; auch der Sohn 
Jschai's war j^ ^^^ Hirtenknabe! Indefs dürfte auch 
wenig darauf ankommen 9 ob man sich für diese oder 
jene Meinung entscheide. Wenn freilich die Behaup- 
tung der Talmudisten richtig wäre, dafs nur über 
weise und muthige Männer» in so fern sie r^ieh waren» 
der Fropbeten^ist kam» so wäre die Sache auf ein- 
mal klarl 

Es fragt sich» ob Jmos zu Thekoa geboren war? 
Nach meiner Meinung allerdings! Denn erstlich bil- 
deteh solche Hiitenstämme gleichsam eine Kaste für 
sich unter einander und wanderten zwar mit ihren 
Heerden dahin, wo es für diese die beste Weide^gab ; 
allein sie kamen immer wieder zu ihrem Familien- 
sitze zurück und verheiralhelen sich gewöhnlMi auch 
nur tmler einander. Dafs es aber Kap. l» 1. nach' 
wörtlicher Uebersetzung heifst: Amos^ weichet war^ üh» 
ter den Hirten aus Thekoa ^ woraus man allerdings 
schliefsen könnte» der Prop'het sey nicht cinhöitoisch: 
zu Thek6a gewesen, kann wohl nichts dagegen bewei- 
sen ; deQn eben diese Worte können auch So viel be- 
deuten als: er war einer der Hirten Thekoa's. 

Wer der F'ater des Arnos gewesen sey, wiesen 
wir nicht» da er in der Ueberschrift nicht mit genannt 
wird» und Kap. 7, i4. erwähnt derPiophet selbst bei- 
läufig: ich bin nicht eines Sehers Sohn, woraus nur 
so viel hervorgeht» dafs Arnos aus keinem berühmten 
Geschlechte stammte. 

Die Zeit anlangend, zu welcher Arnos auftrat, so 
ist im Allgemeinen in der Ueberschrift die Regierung. 

R a 
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JaröhanCs 11^ Königs Yoik Israel, und die des:Usia}afaV 
Königs von Jadah, genannt. Da nrä (häob 2. Kön» 
l5, X.) A$arjah x}AtT ,Usnjah, der Sohn dels AmazjaH^. 
im sieben und zwanzigsten Regierangsjahre des JUrob- 
am den Thron bestieg (sw «uch die Zättafal der jüd. 
und israel. Könige in der Einleit* z. Pro^. Hoschea> 
und dieser Jai*obani . im Ganzen 4i Jahir' regierte (2*. 
Kön^ l4, 250» 80 regiejrlen beide Könige gleichzeitig* 
neben einander i4 Jahre, und diefa wäre 'also der. 
Zeitraum > binnen welchem, nach der Ueberschrifi, 
Amos weissagte. Ob er noch nach dem Tode desr 
Jarobam gelebt habe oder nicht (denn Ussijah regierte 
über Judah 52 Jahre, s. 3. Kön. \5, 2.): diels läftt 
sich nicht angeben, jedoch ist es wenigsteqs nicht wahr- 
scheinlich^ da die Ueberschrift i^eben Jarobam IL, kei^ 
nen. seiner Nachfolger Secharjah, Schaüum^ Menachem 
€te. erwähnt. 

Noch eine genauere Zeitangabe aber würden wir 
besitze^! wenn in den Büchern der^ Könige oder d^. 
Chronik das Erdbeben angegeben wäre, dessen in der 
Ueberschrift unseres Propheten Erwähnung .geschieht 
und welches zwei Jahre nach seinem Auftreten erfolgte. 
Pafs es sehr stark gewesen seyn müsse, IäC»t sich aus 
dem Umstände schliei^en, dafs sich sein Andenken 
bis nach den Zeiten des babylonischen Exils erhalten 
hatte, indem der Prophet Secharjah Kap. i4, 5. es 
erwähnt, und dieser Prophet lebte unter der Regie- 
rung des persischen Königs Darius Hystaspis! Zufol- 
ge jüdischer Traditionen soll es veranlafst worden seyn 
durch das Eindringen des Königs Ussijah in den 
Tempel, als er sich zum Hohei^prilester machen wollte, 
wofür er selbst an seinem Leibe mit dem Ausschlage 
behaftet wurde (s. 2. Kön. i5, 5.); allein schon Aben^ 
Esra hat das Unhaltbare solchei^ Zusammenstellungen 
«aerkannt ($. Rosmim. Komment« Kap. i^ i.)* 
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''\ ,D{($ übrigen Lebensuinstäncle des' Jmüs sind so 
einfach^ ab sein erster B'erur Getrieben vom Pro- 
phetetigeiste'Verliefs er näinlicb seinen bisherigen Auf- 
let^thälts- und Geburtsort^ Tliekoa, im Reiche Juäah^ 
und wandte sich in das israelitische Reiche wo 'damals 
did gröfsteä Laster im Schwange waren. Seinen Auf- 
^hthalt Wählte et zu Bethely einer der dufcK ihren 
Gtrt^hdieust berüchtigled Siädte> 'yf6 AmazjaK Höher- 
•JiHester war, s. Köp. 7, la — * i5. "Wie lange er hier 
^rwdike, ob er hier gestorben und begraben, oder ob 
W ütHch; an cfinem andern Orte, Vielleicht iüi Stamme 
J\idah> 'als Prophet aufgeifreteüböyodör nidbt: dieß 
läfst sich durchaus nicht angeben. Na^h d(^^dischbn 
^adition liefs'ifan^ der eben genannte Amäzjdh durch 
Iseinen Solu iüit efnerStangq erschlagen; nach alten 
iCirchenschriftsteUem aber starb er aif einer Wunde, 
die ihm dieser' an den Schläfen beigebracht hattet und 
noch Andere wollen sogar von eineiü Nagel wisseri; 
^en man ihm auf den Befehl Jarobam's (bei dem ei^ 
dthrch Am^zja^ des Hochvei^raths angeklagt worden 
v^Tj s. Ka^. 7, 19.) durch did Sdbläfe schtag^s: Juj« 
Einleit. zürn 'Amos p. 4.). Arnos hatte nämlich von 
Jai'obäm. geweissagt, Uafs ihil das'Räche^öhwerdt ' Jeho- 
vah's treffen werde; s.v£lapl /','§• "^ Wai von solchen 
Traditionen zu halten sey, weifs man wohl; denn was 
hat man n^ht für ^ 
gierc^e; die so gej^^n 
kleinsten Umstände 
wer erinnert' sich nie 
welche in der christ 

lieit Jesu und liber die Lebensumstände anderer hei- 
lige^ Personen, und spätpr^iiber die Märtyrer im Um- 
lauf gesetzt wurden ? . 

per Inhalt der Orakelsprüche des Amos, welche 
er gewifs nicht aHe.zu einer; sondern zu verschiede- 
nen' Zeiten} |e nachdem ihn die äufsern Umstände dar- 
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Zd aufforderten , aussprach^ zerfallen in ;mebr|^ Ab- 
schi^itte^ welche jedoch alle ifi so fejra.unteijsich Aehn- 
lichkeit haben ^ als sie Drehungen entfa^Ufi^, Zu^tf 
wendet sich der Prophet an ausländiscl^ Reiche iji^4 
Völk^^ für deren Gewaltthätigk^ea tind Grausam* 
keilen^ namenllich gegen sein Vaterland, «r ihnen den 
JJjQterga^ als Strafe verkündigt. Diese Völker sind 
i) dietZ^ofnax^Ti^r Kap» ^i^ i -^ 6. 2) Da&JB;eicl^ yom 
4ssah oder Gaza 6 — 9. 3) Zor oder Tyrwj 9 -— |cu 
5) Die, Edamitcr ;ii-t- I2« 5) Die JmmoftiUr i5 -^ i4* 
^) Dii^r J^ffibltcr JfSffip. ^^ i. -^ S. Von da an wendjB^ 
er a^cb, an^seji^ie eigenffi I^fmdsleute pnf| xsvf p; V. 4-^8. 
;!;lfer8|:>,a^ Judahf sodai^ii aber allein a^ flas sittenlose 
Reicb Israel und tadelt die grenzjci^^e Qfibgjfer, ^|e 
Prunksucht, den Göt^^jf dienst und d^e ^rch ^nselbea 
begünstigte Sitt^nlosigk^ Ais Strafe r fijir ^h^e Sjinr 
~^en ki^jdigt der Pro{^^^ d^ Israeliten sm^: Hu^gersr 
no^Ä durch J^ifswacb«, Pestilenz upd Er^bfihen^ welche 
n^mlic^ bereits dieselben getroffen h^tXen. Pas fütffpjf 
Kapi^te^ enthalt ein^ A;rt voii Elegie Qein Tfamrüed 
^mjfsrfifil neput es dej^ Prophet, selbst) worin er durch 
Drphiingen^ Erinahnungen, Schilderuipgen des Unglücks 
u. s* w;, die Ißraeli^n au^ :den rechten Weg aiu lei- 
ten s.ijipbt, d. i. zur Verehrung des alleinigen Gottes 
Jehoyab», 

p ein Wehe über 
t und Vertilgung 
e droht der Pro- 
]s Strafe lur die 
^9 ^lie Aermeren* 

Vom' siebenten Kapitel ' ah beginnt eigentlich ein 
zweiter Hauptlheil des Ganzen* Der lt*röphet erzählt 
nämlich' einzelne Visiöneh oder Prbphetenlräuine , de- 
ren Tendenz aber denoi Inhalte d^t Vorigen Kapitel 
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Sh-afen, die Jehovah fib^rlä^^sj^gb Volk verUän- 
gep yghed, . - - ' . 

' Ibs Ganze endigt sich (Kap« .9^ 1^ -^ ^(«) ^it 
verheiCiangen yön G(ück in der, späteren. Zukunft» 
gerade sa. wie auch Joel^ vielleicht der Zeitgenosse des 
jitnosj sein Prophetenwort mit Schilderungen eines 
glüpkllchen'2iustandes der Israeliten schliefst», 

Die Sprache des Arnos ist allerdings nicht so ge- 
schmückt und fein als die eines Joel und eines Jeseha- 
jah; aber sie ist kraftvoll und männlich, und keines- 
weges, wie Manche behauptet haben, ungebildet Seine 
Bilder wählt Arnos grölstentheils ganz aus dem Klreilse 
seines früheren Gewerbes. Einzelne Schilderungen 
sind wahrhaft schön zu nennen und würden bei noch 
mehr Rundung und wenn die einzelnen kräftigen Um- 
risse als vollständige Gemälde ausgeführt wären, mit 
Bewunderung gelesen werden*. 



Aulser den bereits bei den vorigen Propheten 
angefühlten Bearbeitungen, erwähnen wir hier noch 
folgende besondere unseres Arnos i 

* 

Ludov. Jos. Uhlandt Adnotationes ad loca quaedam 
Jmosi, inpritnis historica. Tubing« 1779 — 80. 

Jmos^ neu übersetzt und erläutert von J. L. W* Dahl. 
Göttingen I7g5. 8. 

Amos^ neu übersetzt und erläutert von Dr. K* W. Justi. 
Leipzig 1799* 8. (welche Schrift 1820. emen neuen 
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Abdruck erlebt zu haben schont^ du iqh anf mnem 
Titel die Jahrssahl i8iO. finde). 

jtmös^ iiherseiMt und erläutert, mit Beifügung deshebr« 
Textes und des griech« der Septuaginta , nebst An- 
inerkung'en zu letasterem, herausgegeben von Johann 
Sererin Vater etc. Halle 1810. 4. ' (Auch unter 
dem lateinischen Titel : Öraeula JmosL ' l^extum ^i 
h^braicum et graecum vers« Alexandr* etc. ed. Jo« 
Sev. Vater. 
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lieber Setzung 

, d e fc , 

Prophet «• n Arnos. 



/ Kap. I,, 

}" -VVort« ^6s Amm^' einet Hiiic^ zu Xkfkda, ') 
welche er über Isifafal.Mnät Sehergeiste .»ar Zeti dea^ 
Ussijah^ Königs von ludah^und zu den Zeiten Jarob- 
am'8, des Sohnes Joasch, Königs von Israel^ zwei Jahre 
vor dem Erdbeben aussprach« '"<..' 

ft« So sprach er: 

Wenn Jboväh brüllt >öö 2fo*f, - - \ 

Und von Jeruschäleni ertönen lälß^t idie'Stitelitie: •) 
So stehen traufernd W^et äi^tfen Aiige?, ' '; 
Und ^aritae¥^ Hati^t verdöt^^^ 






3« So spricht Jehovah: 

So mancher Missethät JSjxmmexeAV 3) wegen 

Nicht länger hall* ich medp^a Zorn; ^) 

DaruQii ifiiü #s i;nit jEis^^L§cbli)ttep bat zermalmet 

4, £{nt8eQ4f iq|^,]^e«er pqf das Haus Toq Bäs^el^ •) 
Und fressen soll's ]ßm^^üd*s Prunkpaläste. 
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5. Vertilgen will ich die Bewohner alP imFrereltbal^^) 
Und ihn, der trägt von Ed&n*s^^ Haus den Scepter ; 
Und wandern soll nach Kir der Jramä&r'^^^'yo\kx 
So spricht Jehovah! 



6. So spricht Jehovah: 

Um mancher Missethat yon Assah «») willen 
Nicht länger halt' ich meinen Zorn» 
Darum dats es Gefangene fortgeführt in voller 
d O • -J ; ?Eahl, »>) O iJ i] ;; i ^A 

Um sie nach Edom '^) zu verkaufen. , 

7. Auf AssalCs Mauernjvill ich Feuer schleudern^ 
Und fressen soll es seine Prunkpaläste. 

8. Vertilgen will ich die Bewohner AsehioSs ■♦) all*. 
Und ihn, der trägt von Aschkelon den Scepter. 
Und gegen Ekron streck^ ich meine Hand^ 

,v Und untei^fiheri soU^ow«« Tdn JPhiUsUrihvbv^ ist: 
r !i 80 apridbt der Herr" JefaovlAl il i^. 

..i()t(J, . . ' !' i'\ ■ "if ..1. , > .' . .'! i''**^. ' 

j'iii, „ . • • i' ' '-''■'.*• " •''>• •■**'' ^ — • - ' ••*^i* ^iw 

Q. So spricht Jehovah: j , ,. , ,, / ,m,.. , . .,, , 

Ob mancher Missethat von Zor, ,**),. 

Nicht länger J^M^isi^^-Pfippn^ Zpijij^ 

In YoUey ZaW.frefeK^e.naql^ ,E^^/?i hin,^ 
Und nicht gedf<9lj^f4^^%udef]^«^^^ : 

f o. Nun will ich Feuer senden auf die Mauern Zor's, ' ') 
Und fressen soll es seine Prunl^paläste. 



II« So spricht Jehovah: 

So mancher Misselhaten' Mdom's wegen 
Nicht länger halt' ich meinen Zorn, 
< Darum, da£i es die Brüder '^)'mit demSchwerdt 
• gewürgt, 
Und jedes Mitleids R^ung '') hat erstickt 
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Und fort und fort im Griaim gewülhet, ^*^) ^ * 
Und ewig nährt' des Hasse» Glutk. 
12. Auf ThenumrA^y 8mA* ich F^uet *mti ' 
Und !Bozmh^s Prachtpa1äst6 soll "ei ite8$m. 



13. 60 spricht ^ehovah: 

So mancbeY^ Missethat der Rfndef Jmmon^s^^) 
; ' 1 wegen 

Nicht läta'ger hilt* ich meinen Zorn. 

Die Schwangor'n haben aufgeschnitten. ^^) sie i^ 
Gilead, 

Weil ihre Ci*erizeä sie erweitern *^) wollten, 
i4. Drum zünd' icli Feüter ^ ädf flaWaÄ^j *») MaUern, 
' ^ * Ündirtssen soll äa seine Pruntpaläste 

Am Tag des Kampfes unter Kriegsgeschrei, 

Im VVettergraun am Tag dies Sturms. 
i5« Ihr König **) wandert, ein Gefang'ner, dann^ 
' ^^ wandert) «r und seine Fürsten allztimal: 

So spricht Jehovah! 



Kap. n. . 

X. So spricht Jehovah: 

So mancher Missethaten Moah*s ') wegen 

Nicht länger halt' ich meinen Zorn, 

Des Edomiterköniges Gebein 

Hat es zu Staub ^) verbrannt. 
3« Drum send' auf Moab Feuer ich 

Und fressen soll es Kerijoth^s ') Paläste; 

Zu Grunde geh'n soll Moab im Getümmely 

Bei'm Kriegsgeschrei^ *) bei der Posaunen Hall. 
5. Vertilgen will aus seiner Mitt' ich den» der richtet, ') 

Und alle seine Fürsten mit ihm würgen: 

So spricht Jehovah! ' 



Digitized by VjOOQIC 



270 Uebjprtetsaug 

4. So spriclit Jehovah: 

So mancher Sünden Judah*s wegen i 
Nicht länger halt' ich m^aen iSorn« 
Darum daCi es verachtet Jhovah'a Wokit 
Und seine Satzungen ^) nicht hält. 
Bethöret hat's sein Liigendienst> ^) 
Dem schon die Väter sich geweiht. 

5« Drum send' auf Judah Feuer ich. 
Das soll Jeruschalem*s Paläste friessen! 



6« So spricht Jehovah : 

Ob mancher Missethat von IsraH 

Nicht länger halt' ich meinen Zorn, 

Darum dals den Gerechten ^) sio um Geld ver- 

handelUf 
Den Dürft'gen um ein Paar Sandalen* ^) 

7. Voll Gierde trachten sie 

Auch nach dem Stäubchen Erde auf des Annen 

Haupt »^) 
Das Recht der Harlbedrängten beugen sie» 
Und tfin^r Dirne laufen Sohn und Vater nach: **) 
So sehr entweih'n sie meines Namens Heiligkeit! 

& Auf Decken i ' ^ ) die als Pfand . man ihnen dar« 
gebracht, * ^ . 

Bei den Altären liegep sie, 

Und zechen Wein, den sie als Straf' erpreCit,/') 
In ihrer Götzen Tempel. 

9. Und doch vertilgt' ich einst- 

Vor ihnen her der AmarU^r **);yoIk5 
An Biesengröfse war's >den, Zedern gleich 
In seiner Stärke glich's dem Eicfaenbaum, 
Und doch verheert' ich seine Frucht von oben. 
Von unten seine Wurzeln. 
10« Geleitet hab' ich aus Mizrajim euch, 

Und in der Wüst' euch vierzig Jahre lang geführt, 
Damit Besitz ihr nähm't vom AmoriterUmd. 
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11. Propheten «») hat! w^ ini^, f^wecU. ans euren 

Und NasirUei: '^) mir eu/^ eureir Jüngl^ng^ciii^ar. 
Ist solches ni(?ht gesc^el^'n« ]^ Kinder Israelis? 
So spricht Jebovah!, 

12. Die Nasiräer habt ihr nair in Wein berauscht; *') 
Geboten. habt ihr den .P^*ophetea s/ 

Ihr soljt nip^t-pj9ophez^hnI / 

i5. Drum siehe !^ ;iyiU ieh aiuf , eu9h Ifi^fi^d , ruh'n, ■•) 

So wie einher der Erndtewag^ SQbvyrankt, : 

Von. Garben" schwer belastet; , ■ 

l4:,Ünd aus UVfi mit des. Läufer« Ifjqehti '^) . . 

Der Starke stählet i^icht die Kraft, ^^) . ? 

Es rettet nieht d^i: Held seif j(^eben. 
l5. Und der den Bogen hält» bestehet nicht. 

Durch ^iner Fuise Schnellkraft rettet Keiner .siob. 

Und der auf Rossen reitet,, a 

Errettet seilte Seele nicht. 
i6« Wer noch so rüst'gen Muthes, i?t der Tapfer^Q/ **) 

Wird blofs ^ ) entfliehn an jenem Tage; 

So spricht Jebovah! 



Kap. III. 

1« So höret dieses Wort, 

Das Jhovah zu euch redet, 

Ihr Kinder Israelis, ') 

Zu allen den Geschlechtern, 

Die aus Mizrajim ich geführt f 

Er spricht also: 
3. Nur euch hatt' ich mir auserseh^a ') 
cYon allen Erdbewohnern, 

Drum such' ich jetzo heim an euch 

All* eure Missethaten. 
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5r Ob Zwei Wohl einen Weg zusammen gehn. 

Wenn eines Sinnes sie nicht sind? }) 
**.' Und brüllt der Leu im Dickicht wohl 
• Wenn keinen f^raß' er vor sich hat? 

Und lälst der junge Leu die Stimm* aus peiner 
• ' ^^ Höhle tönen. 

Wenn nicht *er einen Fang ♦) will thun? 

5. Verwickelt siclf der Vogel wöMina Garn am fiodep^ 
. ' Wenn nidil ein Netz gebreitet liegt? 

Und nimmt nian ^> wohl das Garn vom Boden auf^ 
Wenn man noch nichts darin gefangen hat?/) 

6. Wenn die Posaune wird gebläseh in der Staflt, ®) 
Erzittert da der Bürger nicht? 

Geschieht denn Unglück in der Stadt, 
Das Jhovah nicht herbeigeiührt? 
f 7. Jehovah aber richtet nichts 'in*s Werk, 

Dafs sein geheimes Walten ^) er nichf offenbare 
Vor seinen Dienern, den Propheten. 

8. Es brüllt der Leu, ' , . 
Wer wird da nicht Erschrecken? 
Jehovah mahnt, der Herr, 

Wer mag da hemmen den Prophetengeist? *°) 

9. In Jschdod*! *') Prunkpalästön kündet es, 

In den Palästen dort im Lande der Mizrajer! 
So sollt ihr sprechen :• 

Versammelt auf den Bergen ' *) euch von Sehomeron, 
Und schaut den Saus uod Braus in seiner Mitte, '') 
Und die Bedrückungen in seinem Innern! 

10. Nicht rechtlich '^) handeln können sie. 
So spricht Jehovah; * 

Die Schätze sind Gewaltthat *^) und erpreßtes Gut 
In ihren Prunkpalästen. 

11. Darum, so spn^iht der Herr, der Ewige, ^ 
Soll feindlich rings man dieses Land umschlieiseh, ' ^> 
Und seine. Macht zu Boden stürzen. 

Und plündern ihre Prunkpaläste. — 
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12; So ^ricbt Jeboyäli: 

So wie der Hirt zwei Schenkel aus des Löwen 

Raehefn rettet, 
Aach wohl des' Ohres Zipfel nur; ■^) 
So sott die Kindör Isi^aePs mAan schle&t>en^ 
Bewohner Schomeron's ' 

Hervor aas ihres Faulbetts Winkel, ■•) 
Von ihrem DamascenerpföhL— 

13« Vernehmfs und kündet *^) es dem-tiause Ja* 
■ ■' kob^s an, '-^ ''■■ * ' -i.. ' 

So spricht der Herr Jehovah, J •: Is 

Der Gott der llimmelsmlchte^ ' ' ' 

i4. Am Tajg^t' i;^<> di^ Frevel Israel's ah ihm ich strdte. 
Da kommt die StraFauch, über die AlläreJ^^A^r/, ^<>) 
Zerbrochen werden des Altares HOrner, 
Und nieder an den Bod^n stürben sie. - 

l5« Und mit Verwüstung trefiP ich' beide, 
Ihr Winter- und ihr^'SöämerhaUS; •») 
' 'Ztt G^ttdäe g6heb sbU'n die ScfalösHier dann von 
.1 • Elfonbeiir, M) .. I :■ 
Zusammenstürzen sotten vftfd^^HäUs^i^e ^^ 
Öo^spridht Wiovfch! ! - ^ 



kap; IV: 






I. Vernehmet die^is Woi-t^ ■ » 

Ihr Kühe Baschan's, ') -dlie ihr w(Ane| auf dem 
; ' ij r I Berge Schomerdn^Sy i 

* ■• Die ihr die Armen drüd^t^ ' 

i ' Die ihr dei*« Dürft'gen spottet, > ^ 

Die dbt! xa den Gebietern ^) sprecht: 
Herbeigeschafil» damit wir trinken I -^ 
V ii.i G^scbw^Hni bat iderHeri* her seiner Heiligkeit :- 4) 
ilii.i.Es'aoUf^'iZelÜefa Sb^r emh' verbäpget werden. 
Wo euch man^ schleppt an Hamen, ^) 
An Fischerhaken eure Kindeii. . ^ ' 

Bud. L S 
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5. Und durch der Mauern Liidkea ') fiolH ihr ^eh'a, 
Pie eine nach der Anderen; 
Vertheilen in. die Hai^i^ms ^) soll man euch: 
So spricht Jebovahl . ..;•>* 

4. So komn^t oacb Be^hel doch i,n;d sündiget^ '') . 
Zu Oilgal häufet eure Misselhat^ 
Und bringt am Morgep euer Op&r^ . 
Und an dem dritten ^) Tag die ^bnten! 

.$. Des Pankes Opfer zündet vom Gesäuerte^ ^) 
Durch Ausruf fordert zu freiwill'gen Gaben auf ; '^) 
Ihr thut ja gern ") also» ihr Kinder Isra^Ps; 
So spricht der Herr Jehovahl ■ ; ., 
.6« Di^im hab' auch ich etwas £egQb.Qn ^ucfa: 
In allen euem Städten leeren Mundf '^) 
Und Miingel rings umher an Bro^5 , 
Und dennoch kehret ihr zu mir nicht um : 
So spricht Jahoviah! 

7. Den Regen hemmt' idb über eu<^, , / ,. , 

f i Da noch drei Mdpde '') }m zur iSni4<S Wffe°- 
Ich lieis auf dn% Stadt es regnen. 
Doch auf di^ mi4'^# xii<^t; ; : . .' 

So ward der eine Strich '^) eH^idct vom Hegen, 
Und der, wo keiner niedertroff, verbrannt. 

8. Der Städte wankten zwei und drei '*) zu einer hin. 
Des Wassers hier zu trinken; 

Doch wurde nicht der Durst gelöscht. 
Und dennoch kehrtet^ ihr zu mil^ nicht .Ulli: . 
lü^' So spitMlit Jdbovfl&! I ; : 

9. Mit Brand.*'^) geschlagen kab' ich euch; 

Mit Lohe rings di^ Gästen iinddeaiReb^tih^; '^) 
Der Gafsam fr^fe de^ Feigea-.,i de» OlivetiWald 
Und denüoch kehrtet ihr za mä? nicht um :< 
So spricht Jebovahr. ;. .; tuixw . \\'X\ 

fo. Ich nido^ikK'smskL^A^ik^ 

Und eure jungem Mamaschäft \\?i^ tiü^gtl ich durch 

Hdfts Schvirerdt ^<r(i ii).. 
Sammt euren Beuterosien; ■ .-«df jJ .j J ^ 
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Den Aasgestank von ewen ^X4egeiii weht' ich 

euch entgegen» 

Und ^nDCjch keI^*tet ibr.^a niiir nic^t am» 

So spricht Jehovah^! 

II* Und einoKt ümstorz *®) bracht'; ich über euch, 

/ WieGptt !^in^Apiorah hat qmgeMüirzet und Sedom ; 

.Den^ Brap^to^^ichet ihr,. , 

Den aus der Gluthniaa r^fst»;?'} 

Und dennoch. kehrtet ihr zu mit, nicht innl: 

So spricht Jehovahl \; i . » u , 

12. Drum will ich «o mit dir \ v^fabf en»; *^). Israel, 

Und weil iph so mit dir yerfahrm will^ ! : 

So schicke dich, o Israel^ : 

Dafs jia entgegenkommest deinem Gott. 

i5* Denn, stiiiki er ist der Berge* Bitdoer^ 
.'Er. ist de« "VYitide* Seliöpfer^s) 

Und kündet laut d^m Menschen an , was insge- 

1 . heim er. denkt^ **) ' 
Er macht z^am Morgenrot das Dunkel» *0. 
Und wandelt Auf der Erde; HtiMn, , 
Sein Nam' idt Jb0vdh| Gott 4^ Himmelsmächte t 



I. Vernehmet -de« Ofesang,*>' ^ 

Den ich um euch beginnen will, ^ 
Ein Trauerlied um^S' Haus Vou Jsraeh ' 

2* Gefallen ist/sie wird nicht wieder sich erheben. 
Die Toohler Israelis; *)■ 
Sie liegt auf ihren eignen Boden hingeMreokt, 
Und keiner hfltft ihr auf; ■ - ^ 

5. Denn al^ispifach der Herr lebovah: ' 

Di^ Stadt, aus weither Tausend zogen, ^^) 
Ihr sollen Hundert übrig seyh; ^ 
Und die mi( fiundert ausgezogeii, 
Die soll nur Zehn noch übrig habeti' ^ 
Itn 'Haue van brMli ' ->^ 

S 2 



Digitized by 



Google 



aTft V t h e TB e.t « ii ti g 

('4. Denn abo 9pncbl Jeho^i^ -' ' V'^^ ' ' 
Zuiin Hans von brael: ' 
Wenn mhh ikc >sttchel, Böllt iht IdMfin « ^) ^ 
5 Doch suchet Bethcl nichlf^ ' ' • • ' i 
. Und gehet nicht nach GUgnl ^) hin; * 
Nicht na^h Betftcheba ^ ^ll ihr-l&iehn! ' ' 
Denn Gilgal soll mir wandern inCrefangeillaciiäity ^) 
Und Bethel sinken in db Nichts. • ^ 

6. Jehovab sucht, so sollt ihr lebeifj ' - : . i 
Damit er nicht yn'iß Feuerlhrand • • • - ' • 

. Sich wäl«^ ^) äüf J»M^ph*s Haus, * -'- ^ 

Und #s velMsehr*, und iCeiWersey,« 1. . '. : 
Der BethePs Flammen IdsoheJ^) — ' • ' 

7. Die iht das Recht in Wermnlb wandelt,-«*'*) 
Und die Gerechtigkeit au Boden* w^r * ""'^ 

8. (Bedenkt >) er ist's » def^ die Plejadenv den Orion 

schufj V^) ' 

. Er wandelt Sdiattennachi '^) in Morgenglanz, 
Den Tag verdankefit er in Naeht ' 

Er mft des Oeeans' Gewässer helr^ > ' ' 

Und geuftt sie auf der Erde 6cho6f^ '3) 
Jebovah ist sein Name! 

9. Vernichtung bringt ei' allem Starken^ '^) 
Verwüstung trifft das feäte Bollwerk« --^ 

10. Sie hassen, wer im Thor^^) siel tadtellf . ' t 

Ein Greu'l i^ ibnen^ wer gerechte Rede lubtL 
11* Defshalb^ da ihr den Dücft'gen: niedeoctrete^^^) 
. Geschenke von ihm nehmet an Getraiday 'Tj . 
^ So sollt ihr Häuser bau'n aus Quadcirstein ]\\ 

Und nicfat in ihnen wohnen; ..>>/:• 

Wohl edle Reben m$gt ihc jtfianzeOy' * . 

Doch kosten nf cht von ihrem. Wein;^ ) 
12* Denn wohl bekannt sind ei;üre vielen Frevel mir» '^) 

Und eurer Süpden Menge* . . 

Ihr feindet dei^ Gerechten au .^) . > 

Und nehmt G^chenke; 

Des Armen Recht im ThoBP.i^eHg^ iJtuv:*'J 



.Digitized by 



Google 



Denn eine böse Zeit i«t es«; 
i4. D^iKC^ti?niti^(^tetnaohy.uqdnie|it^ 

Damit ihr leben :mög|qty/ , , * ' ' . : i 

Dann wivdf..febovffb.ap<^>* de^ Gott dffr.Hini- 

/c / ;!;': . ' jmelwnäcbte^ / -. 

So mit euch seyi?, wie ihr zu rühmen pflegt.**) — 
j5. Daa Böse halst, das Gute liebe^. , . 

i /> Und I riqbtflt auf im Thorp die Gerecb^'gkej t, ^ ; . 

Vielleicht erbarmet sich 
: Jehoy^hi Qott'der HiHimeffliinächte, - 

6er Wwiigen von ]Joseph*$ Stamme. **) — / ^ 

16. Drum, also spr/cht Jehovahv . T . 
Der Herr» der |pUmnielsfnächte Go^t, 
Auf allen Strafsen tönet Klage^ 

Auf alten Galssed schreien sie; Weh! 
Den LandmaQu^r^ft zur Trauer man, **) 
Und^ Klage! töi;kt es zu den Kui^djgen des Kia-* 
geUeds. *^) .1 

17. Auf allen Rebenhügeln schallet Klage; *^). . r 
Denn ich will über dich gerathen: *^) 

So spricht Jehovah ! 

18. Weh ejich» dm ihr den Tag Jfehqvah^s wünscht! ^^) 
Der Tag des Herrn, was soll er euch? 

Voll dunkeln Graun's ist er .und nicht voll Licht« 

*9- Wi^.wei^n., wer vor dem Leuen flieht, **) 

Auf ei^en Bären stöfset;- 
, *Und. in d^s Hauses Freistatt kaum gekommen. 

Mit schyracber Hand sich au die -Wände stützt^ ^^) 

Und hier gebissen wird von einer Schlange. •»— 
30. Ist nicht voll dunkeln Graun's der Tag Jehövah's 

Und nicht voll Lichtglanz? 

Voll schwarzen Dunkels, 

Und nicht umstrahlt von Schimmer? 
<ii. Verha&t, verächtlich sind mir eure Feste, 

Und eur« Festversainmlungen erfreuen mich nicht.^ ^) 
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33. Aach wenn des Opfers Brand £a kttir ihr'Meigen 

la&t; ^ ' ' 

Und eore Gab^n bringt, geftlit'min nitMi 
Die fetten Opfer eures Danks, '^^y 
Ich werde sie nicht haldvoll aehaaü! 
35« Verschone mich mit deiner Lieder Schall^ ^^) 
Die Lieder deines Saitenspiels 
Will ferner ich nicht hören! 

34. Wie Wasserquellen lasset strömen nar das 

Recht, ") 

Gerechtigkeit wie einen Bach^ der nie versiegt! 
«5. Habt Opfer ihr und Gaben 

Mir in der Wüste dargebracht. 

Die ganzen vierzig Jahre , ' •) ' • 

Ihr Kinder IsraePs ? 
36. Getragen habt ihr eures Königs Zelt, ^^) 

Und Kjjun, euer Götzenbild, *^) ' ^ 

Den Stern von eurem Gotte^ 

Den ihr euch selbst gemacht* 
37* Drum fuhr' ich euch gefangen fort 

Jenseits Dammesek hin: ^'} 

So spricht Jehovah, 

Sein Nam' ist: OoU der Himmetsmäohle ! 

Kap. VL 

1. Weh euch! die ihr auf Zion sorglos •) wohnet. 
Die auf die Burg von Schomeron iht* duch yerlafst. 
Des Erstlingsvolkes *) edle Häupter ihr, 
Um welche sich das Haus von Israel versammelt!^) 

3- Nach Kalneh ^) geht und schaut euch um; 
Zum grofsen Chamat ^) geht von da, 
Und geht nach Gath hinab, zu der Philisterstadt, ^> 
Ob blühender sie sind, als diese Reiche hier? 
Ob Weiler, sich erstrecken ihre Grenzen als die 
euern? ^) — 

3, Die fern von euch den bösen Tag ihr weist, 
Und rückt herbei des Frevels Stuhl; ®) 
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de» Pi^opbeten Arno«. ß5t) 

4. Di« ifai^ auf Lagern liegt von ßfenbeui, /^> ^^ 
Die ihr eac& rmget '^) anf den weichen PolÄern, 
Die ihr der Heerde Lämmer jsehrt ■ "' •''I 

Und Farren schmaust yom Maststall 4 l 

5« Ihr» die ihr gii^ret ' ') nach dem Ton des Saitenspiels, 

Und Zithern euch ersinnt wie David; **) 
6* Die ihr den Wein aus Humpen zecht, ") 
Die ihr eudi salbt mit Er^ng^alsam^ * 
Und euch nicht kümmern lafst das Unglück Jo* 
seph's: '*) 
f. Sie sollen an der Spitze '^> der Gefang'nen ziehn; 
Der Freudenrausch der iipp'gen Schweiger^ soll 
verfliegen ! ' *) 
8« Geschworen hat's bei seiner Seele ''') Jhovah; 
So spricht Jehovah, er der Himmetsmächte Gott: 
Ein Abscheu ist mir Jal^ob's Stolz^ '^) 
Verhafst sind seine Prünkpaläste mir» 
Und übergeben will ich ihre Stadt , sammt detift, 
was drintien iit! 
9. Geschehen soll's. 

Wenn zehn '^) der Männer übrig sind 
In einem Hause , sollen alle sterben. * ^ 

10. Und wenn der Blut^fretind '^^) Einen nimmt^ ihn 
zu begraben, 
Dwiit hinweg den Leichnam aus dem Hans' er 

schaffe, 
Und spricht zu dem, der sich verborgen in des 

Hauses Hintergirund : 
Ist Einer noch bei dir? — 
Und diesem ihm erwiedert: Keiner! — ,. 

Dann spri^fit er 5 stille Jetzt ! . * *; 
Nicht mehr an Jhovah sich zu wenden ist es Zeit! 
IX. Denn, siehe! J^hovah liels Befehl ergehui 
Paläste schlägt in Trümmern, man, 
JDiQr<^l0chert *teh'n ^e^' Niedern Hütten. — *") 
13« pb.>ib^f* S^ingeUüit . man wohl mit üossen Jagt? 
Wer pllüget mit den Stieren es? ^^) 
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Vermnidclt Itebt tkr ja das Recht ingifi^en Lolch« 
DidFrüclUeJer6erechtigk)N4w$€dbi€rlii)g$traiik!--- 
l3* Ein Unding *♦) fronet euch ; 

Ihr sprecht: geiebeh es nicht dui^ch i^iB're Kraft, 
• DaCi wir erworben Macht und Glani? ^^} 
x4. Denn» sieh! ein Volk ^^) entbiet' ich gegeQ dich» 
Q Israel» 
So spricht Jehorah,' er der Gott 4^ Himmels- 

mädite» 
Ein Volk, das soll euch drängen» von dem Weg 

nach Chamat an 
Bis ea dem Bach, der in der Steppe ripnt» 



Kap. VII. 

Es lie(s Jehovah die& Gesicht mich schau'n: 
Und sieh» Heuschrecken bildet' er. 
Zur Zeit» wo erst beginnt das Grummt su wachsen, 
DasGrummt» was wachset nach des Königs Schur« ^) 
Und als nun alles Grunmit des Landes sie ge- 
fressen halten» *) 
Da sprach ich: Herr» Jehovah» ach vergieb! 
Wie ms^ wohl Jakob wieder sich erheben? ^) 
Es ist ja so gesunken! ^) 
Da reuete Jehovah seine That; ') 
Es soll» so sprach er» nicht geschehn! 



4« Es liels Jehovah diefs Gesicht mich schauen i 

Und, sieh ! es rief das Feuer het zur Znchtigtmg ^) 

Der Herr Jehovah; 

Das frafs die weite Meeresflnth^ 

Bs frab das Land nmh«r. ') 
5. Da sprach ich: Jhovah» Herr» adi lais dooh ab! 

Wie mag wohl Jakob wieder sich erheben. 

Es ist ja so gesunken! 
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6. Da renete Jehorab WMbe Tlniti i, •: . , : - tlj 
Auch diefs soll, nicht tge8cheh'% i • < ; [.: > 
So sprach der Heer J^^vah. ./ 



(U 



^ 7. Da liefii er diefs Cr^iebt mich schau *n: - '^ 

Und, sieh'! auf einer lotbge^editen *) Mattet stand 

der Herr, '■ ' 

Das Bleiloth in der Hand* 
8« Da sprach der 'Herr zu mir: 

Was schauet du Arnos? • ', 

Ich sprach: ein Bleiloth« 

Dratif sprach der Herr: 

DieJb 'Bleilotb' will idb ziehen durch Israd, mein 

Volk; 
Ich will nicht schonend mehr bei %m votübergeh'n* 
9.'' Verwüstet sollen werden Jizchak's •) Götzenhöh'n; 
Zerstöret ringsr dic^ Tempelhallen Israers. 
Und gegen Jar6bam*s Geschlecht *°) 
Erheb' ich mit dem Schwerdte mich. — • 

10. Da' sahdf AmazjaK,^er zu Bethel Priester war, 
Zu Jarobam, dem König Israelis und sprach: 
TSa reb^iliret Amorf g^gcn dich^ 

Tmmitten der Geschlechter IsrdePs * 

"' ' Vtid nicht vermag das Land *^ ' 
Zu widerstehen seinen Worten* *^) 

11. Denn also hat gesprochen Arnos: 

Es mu(s Jarobam Serben durch das Schwerdt 

Und Israel wird aus der Heimath wandern in 
Gefangenschaft 
la. Da sprach Amazjah so zu Amos: *') 

O Seher, €^¥ und flieh m's Land Ton Judah, 

Und ils daselbst dein Brod! '') 

Dort warte des Prophetenamtes! 
i5* Zu fielhel aber prophezeihe ferner nicht; 

Denn dieses ist des Königs Heiligthum, *^) 

Die& ist das Haus des Herrscherstammes! '') 
i4. Und es erwiedert' Arnos» zu Amazjah sprechend: 
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Ich wir nicht dft Pr^et» ««) 
Und kein Pr<^6teiuohn bin ich; 
Ein Hirte war ieh mar> 
Der Sykomoren bautr *') 
|5» Da fa&te mich Jehovah!» Geist, 
Und trieb mich von der Heerde. 
Und Jhovah aprach zu mirs, 
Geh hin und prophezeihe . . 

Bei meinem Volke Israel* — ^ *') 
i6« Nun, so vernimm des Hc(rren Wort; 

Du hast gesagt: , 

Nicht sollst du über Israd melu^iprophezeih^. 
Und nicht die Red' ei^gieüen, '^) übqr , Jizc)iak's 

Haus: 
17« Darum« so spriqht.der Herr i^orah^ 

Der Wollust {laujb ai^f ofi^pe^i Markte wird deip 

Weib,*^) 
Und deiiie -Söhn' und deiq^ I^Schter fedlen durch 

das- Schw;erdt 
Und nach d^ Melsschnnr ^*) wird dein Lapd| 

vertheilt; 
Du selbst wirst auf unreinem ^*) Boden sterben. 
Und Israel, — 
Gefangen wird's geiuhret aus der Heimath tjand ! 



V Kap. VIIL 

1« Es liels Jehovah diefs Gesicht mich schau'n: 
Und/sieh! da war einKlorb mit Sommerfrucht*. ') 

% Und sprach zu mir : was siehst du, Arnos? ' ^ 
Da sprach ich : einen Korb mit Sommenfruc^t. 
Da sprach zu. mir Jehovah:: 
Es naheft meinem Volke jet«st die letzte Zeit 
Ich will nicht achonend mehr bei ihm vpriibergehn. 

3. Des l'empels *) Jubellieder sotten Klagg^sang 
An jen^m .T^e wer^en^ . ,. I ; .; 
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defif Propheten Amo^ !!{83 

So spricbt der Herr Jehovahj 

Und Leichenhaufen thÜrmt man schweigend ^) 

rings. -*- 
4. Vernehmet dieses Wort, 

Die gierig nacbxdes Armen Gut ihr spähet^ V 
Und mi verderben strebt^ wer kümmerlich sich 

nährt im Lande, 
5« Und sprecht: wenn ist der Neumond ') um, 
Damit Getfaide wir verkaufen. 
Und wenn der S$ibbath, da& den Roggenmarkt *) 

wir öffnen ? 
Den Scheffel ^) mufs man kleiper macheu 
Und grofs das Münzgewicht; ®) 
Die trügerische Waage krümmen, ^) 

6. Damit den Armen wir um Geld uns kaufen, '®) 
Und fiir ein Paar Sandalen '*) den bedrängten 

^ *' Mann; 

Die leere Spreu auch bieten wir ajs Roggen feil. 

7. Bei'm Uebermulhe JakoWs '*) schwört der Herr: 
Fürwahr in Ewigkeit 

Vergess' ich eure Thaten nicht! 

8. Und dabei sollte zittern nicht das Land? 
Nicht trauern alle, die darinnen wohnen? 

Wie von des Stromes") Wellen steigt^s empor. 
Wird weggerissen, überfluthet wie vom Strom 
Mizrajim's. 

9. Zu jener Zeit, geschehen, 
So spricht der ovah, 

Dals schon am htergeht die Sonne, '♦) 

Am Tage will n das Licht der Erd' in 

wandeln. 

10. Verwandeln will ich eure Fest' in Trauer, 
Und euer Jubellied in Klageton; '*) 
Um Aller Hüften will ich ßufsgewahde gürten, 
Und kahl geschoren soUen aller Häupter seyn. 
Ja Trauer will ich schaffen euch> 
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Wie um den Sohn, '^) den einsäen; * 

Und Alles endet dann ein biU'rer Tiauertag! ^ 

II. Und, sieh'! es kommt die Zrit, '^) 

So spricht der Herr Jebovah^ ' * 

Da werd'* ich Hanger schicken über's Land; 
Dodi Hunger nicht nach Brod^ nidit. Durst nach 
V Wasser, 

Nein, Durst, zu hören Gottes Wort. 

X%. Dann wird von Meer zu Meer man irren, "•) 
Von Mittemacht nach Sonnenaufgang hin; ' 
Dafs Gottes Wort man suche, wird man wandern. 
Und nicht es finden. 

i5. Ohnmächtig sinken holde Jong&au'n hin^ 

> Vor Durst verschmachtend '^) diese Jänglinge, 

i4* Die schwören bei der Schuld von Schomeron '^) 
Und sprechen : bei dem Lieben deines Gottes^ Dan !*') 
Bei unserer Religion Berscheba's! *^) 
Sie nnken hin und Keiner stehet wieder auf! 



Kap« IX^ 

. 1» Den Herren sah i^^ wie er an dem Altar ') stand. 
Der sprach zu mir: auf !. schlage an den, Säu- 
lenknauf *) 
Dals rings die Pfosten krachen, . 
ZertrtimmYe *) sie auf Aller Haupt! 
Was i will ich mit dem 

i|rgen ; 
Es soll Flucht erit^omtnen. 

Und K( it, sich retten! 

2. Und W( ^) sie'durchgdiro-» 

So soll von da doch meine Hßnd sie holen ; - 
' Und stiegen sie gen Himme) auf. 
Von da auch hol' ich sie herab! 
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5. l^ tirifliii sie 3ioli l&i^Ka^nleks ^) Haiipt v^ber- 
gen woUtetiv » ' > * 
So ^ffcerd* Wach hier noch ich sie GnSeü und sie 

. ' \. ' fassen; * • ' ' -' ' - ' - 

Und wehn vor meinen Blicken sie slöh b^*^n 

» wollten ' . 

Im tiefsten Meeresgrunds, 
So soll auf mem Geheifs von 'dort' ^ ' 

Des Meeres Sqhlange^)dai^cb den Bils sie scheuchen. 

4» Und wanderten gefangen vor' dem Feind iie hdr 
So will ii^h da' dim Schwerdt '^) gebieten;,^ ' ^ 
Damit es sie erwürge.. ^ * ' - ■ ' ' 

Geridbtöl ist tnAü Blick auf sie/ ' ' 

Im Bösfwbv tkidht im Öutted! — r ' ^ 

5. Wenn Gott, dfier Himmelsmäcbfe £ki^, - * '^* 
idBierübrt der Erde Batl, so schmilzet ei*, ®) 
CVnd die Bewohner faßt der Jammer; 
Wie von des Stromes Wellen hebt sie sich, 
/ / Wie von Mizrajim's Strom wird tiberÜtithet siet 
,G.<Er baut sicH auf d& Himmeln seine Söller, *^) 

./ 'Und s^n OewdlbS stützt 4et Erde Grund. 
Er ruft des 'Meeres Wbogen her, 
Und geu&t sie auf der &rde' Schoojb'; '^) - 
Jehovah' ist «eia Name! ; ' • ' ,: i 

7. l^eyd ihr, ihr Kinder Israel^s^ geweseb tiiöhl' 
Wie die Kittchäer »*) mir? 
So spricht IdhovtRh; » ..i /» i j 1 *. . 1 
Und hab* ich, Israel, dich ausMizf a|inl tiicht gefiihrt^ 
Wie die Philister einst aus Kaphtor^ **) ■ 
Aus Kir *') die Aramäe^? j > 

8« Des Herrn, Jehovah's^ Auge schaut 

Auf dieses £öuigreicl|, das^ sündige^ *^} -' ' ' 
Vertilgen will ich e^ 1 . 

Verschwinden soll?s vom Erdenrund ! 
Nur Jakob's Haus will gäpzlichtich vertilgen nicht: 
So spricht Jehovah! 

9« Denni siehe I meia Befehl ergeht, 
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Zerttreami will idi imt«r Ulla Heidm riagp 

Das Haus von Israel^ 

So wie Getraide mau im Siebe acfawiiigl 

Und nicht ein Korn '') zur Erde fklit. 
la fiie sollen sterben durch das Schwerdt : 

Die Sünder alle meines Volks^ 

Sie^ welche sprechep: 

Es kommt so bald noch nicht ^ .. . -: 
. Das Unglück über nx^l — 
XI, Zu jener Zeit »*) 

Erheb* aus ihrem Schutt* ich Dftvid^ Hiitbei 

Die Risse füll* ich aus^ 

Und ihre Trümmer rieht* ich wieder ani^ . 

Und baue sie, wie in der Vorteii Tagen* 
la* Besitzen sollen sie^ was übrig ist . ' . 

Von Edom '^) ufid den Heiden v<)lkeni ringji, 

Bei denen ward yerkündiget mein Name:^^) 

So spricht der Herr, der dieses thut! . 
l3f Die Tage, siehst Wfsrden kommeui spricht Jc^vab, 

Wo Aussaat rüpkt zusammen mit d^rErndtezeil, *^) 

Wo Trauben mm zur Zeit der Aussaat. keUert, 

Wo Most die Berge tr^ufriuy '. 

Und alle Hügel von ihm fliefieo» ^) 
i4* Gewendet dann ist di^ Geiangensdbaft . ^!. 

Vo^^mfiiieqs Volke Israel; M.i . 

Die wüsten Städt^ soUen wieder sie i > 

Erbau*n und drinnen wohpieni ^'), 

^ie soUen.RebM plim^e^ . i \'>..\ 1 

Und trinJLen ibriBU Wein;;; ,. 

Sich Gärten schaffön .i.j ^ ' 

Und essen ibr^j Frucht., ;. ,* 

iCk In mütterlichen Boden ^fiUinz' ichl aie^ . 

Und Niemand soll sie wieder roii^n ., 

Aus ibrepd l^nde, äsi» ioh ihnen t gab :^^] 
,,. $p spricht dein Gott JehövahJ 



.1 
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Anmerkungen 



z um 



Propheten Arnos. 
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A 11 merkungen 



zum 



PropheteuAmos. 



Kap. L 



l* ü©I>er die Lage ThehZa'a so wie über die, in 
^diesem Verae yprkoininenden/ geschieh (liehen Data, a. d. 
^Einleitung. Wir bemerken hier nur noch, dafa der i^ir« 
4en8tand im gt^fien Alterihume ein sehr angesehener war* 
Pie Könige der homerischen Zeit werden daher ' von der 
Aehn}ich}ceit ihrer SteUong zum Volke Hirten der Kölker, 
notiAivBg Xqävy geoani^U Das hier gebrauchte Wort nbb 
steht in eb^ der Bedeiitupg vom moi^bi tischen Könige 
flfescha 2« Kön« 3, 4. und bedeutet^ nach Sochart^ zufolge 
seiner Ableitung aus <lem A^'^bischen ^Jou oPium genus der 
forme ei bret^peSf und davon v>Uü, Einer, der solche Schaal^ 
zu hüten hat) 1) de» fititer dieser kBr2fii£iigen Art von 
Schaafen oder; Zie^n.^ welche sich in der arabischen Pro» ' 
yinz ßahrein finden ; a) einen Hirten überhaupt.^ So hier ! 
' — Wie Amo8 traten auch andere berühmte Männer der 
jiidischen Vorzeit aus dem Hirtenstande hervor. 80 war 
8|. B, Schamgar f welcher die Philister schlug (s. Rieht. 3, 
3f,.) ein Ochsenhirt, und JJapid war voif den Schaafheer- 
den. hergekommen, als er Goliath im Zweikampfe tödtete, 
s. 1. Sam. 17, i5. und 49 tf. Das ganze Volk der Israeli- 
ten trieb Ja in der frühesten Zeit, von Abraham an, Vieh« 
sacht, xmdMoscheh, ihr erster Prophet, hütcfte dieSchaafe. 
BandL ' * " ^- '' ' T 
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290 Anmerkungen"*"* " 

a) Sh^p )na von J<Aoyah gebrancht^ ift •• V. m. donnern» 
Da die Borg Zion sein eigentlicher Site war, wie der Olymp 
der des ^eui der Griechen ^ so lädt ihn der Dichter auch 
von da herab . donnern« •*- Uebe^r /^iv.im Folgenden go- 
nannten Berg Kcu^mel vergl. Nachum Kap. i , 4. Anmerk. 

5) Damaskus, piDT^*?! welches zur Zeit der Könige in 
Israel die Hauptstadt von Syrien i^nd eine der gröfiten 
Handelsstädte im Oriente war, hatte eine besaubernd schöne 
Lage in einer groDien, fruchtbaren Ebene > begrenzt gegen 
Abend von dem jintUibctnon und gegen Mittag vom tra-- 
chonitischen Gebirge. Von Jeruschalem war es etwa sieben 
Tagereisen und von Sicton etwa zwölf deutsche Meilen ent- 
fernt. Die Hauptstadt, Damaskus^ steht hier für das ganze 
ayrisphe Reich. — ^^3^*^^!"^?] ^^W^ Tvobp i? ist nicht 
wörtlich zu nehmen: um der dreiwui, pier Sunden willen^ 
aondem bezeichnet die Menge überhaupt t söiTianc^Siinden^ 
vergL Sprüchw. Salom. 3o, i5. i8. ai. III. Mos. a6, 2^6. 
-Zachar. S» Ii3. Ps. 91, 8. Auf ähnliche- Weise braucht der 
Hebräer die Zahlen zwei und (Irei, s. Hiob 33| 29; sechs 
und sieben Sprichw. 6| 16^ sieben und acfu, Predig, Salonö« 
1 1^ 3. £ben so die Lateiner und Griechen 9 ter quater'^ 
que Virg.^en. 1, 94. Hör. Od. 1^ 3i.' Bom.Odyss.Y.SQS. 
4) •1^'*v3^( tfy übersetzt die Vidgata: ooripertam eum^ 
Was ganz gegen den Sinn ist} der Chaldäer: pii3t2|^( ^^ 
)^n!> non parcam eis, was dem Sinne nach richtig ist. 
Aehnlich die LXX: oim anoar(faq>naima$ aizQvg, iM^n opst^ 

sabor eos\ dst Syrer: ^OUL^ ^o»| fj^ nön aueriam ab 
eis. Welches der Sinn der Worte seyn müsse, lehrt der 
Zusammenhang: ich will sie nicht schonen , sondern sie 
meinen Zorn fühlen lassen. Daher faf^ten mehrere Ausle- 
ger das pron, suff, als neiUrum: ich will das, was ich über 
sie beschlossen habe, nicht länger abwenden, welcher Mei« 
nung ich beistimme und noch damit vergleiche V. 8 : "«nta^UJi^ 
^? ^"Xi ^^ ^^^ meine Hand ausgestreckt liber, gegen sieete. 
Daher die Uebersetsung : nichi länger hau* ich meinen Zorn 
€tc^ a. V. «. tJTj^ ^nbn a^^tö^" fi{i. ' ' ' 
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5) Das Gebiet von GiUßd lag jenseita def Jordan und 
wurde toq' den Stämmen Rüben und Gad und dem halben 
Stamme Msnascheh bewohnt« Dafs hier das Land für die 
Einwohner stehe, lehrt der Znsammenhang, --r- Xy^Q Dresche 
aehlUien oder Eisenachlitten ^ die nicht nur hier^ sondern 
auch an vielen andern Stellen der heiligen Schrift erwähnt 
werden y «. B. Jes. 28 > 27, Hiob 4i, 22. u. f. w. waren 
eine Art von Wagen, unten mit spitzigen, eisernen Zacken 
beschlagen. Eine andere Art derselben hatte unteü mnde^ 
glatte Eisen« und noch eine andere bestand aus Bretern» an 
denen sich unten scharfe Feuersteine befanden. Diese 
Dresch wagen wurden über das Getreide gezogen und zer- 
schnitten mehrfach die Aehren und das Stroh, welches, so 
zerschnitten^ als Viehfatter gebraucht wurde. Die im Krie- 
ge gefangenen Feinde marterte man oft auf diese grausame 
Weise zu Tode, indem man sie auf ein Dornenlager legte 
und nun jene Dresch wagen über sie zog. Auf diese Marter 
deutet unser Prophet an dieser Stelle hin« Man vergl. IL 
Sam. 12, 5i. Rieht. 8, 7 und 16. 

6) HoBoel regierte nach Benhadad /• über Syrien , a. 
IlrKön. 8^ 1 5. Sein Sohn war der, im Folgenden genannr 
te^ Benhadad IL^ s.. IL Kön. i3, 3. Hasaelwar^ nach der 
Bemerkung des Hieronymus zu d. St., schon gestorben^ als 
Ussijah und Jarobam regierten, daher sagt der Prophet: 
auf das Haus von Hasael und nicht : auf Hasael. — Dafa 
dieser König Gilead erohette, wird IL Kön. 10, 55. ersählt, 
und als Weissagung verkündigt der Prophet JSUscha (s. IL 
Kön. 8, 12.) die Grausamkeiten desselben gegen die Israe*« 
liten. Von Benhadad IL an führten, nach Hieronymus 
Bemerkung, alle syrische Könige den Namen Benh^dadf so 
dafa er eine appellative Bedeutung annahm, wie bei den 
Königen von Aegypten der Titel Fharao und Abimeleoh bei 
den Regcfnten der Philister. — uSfij '•nH'^^ •^^^^ ^^^ ^^ 
fuL tCytjk f nilät^,, ich werde senden etc. Die Ausleger sind 
nugewils, ob sie sa eigerUUchee Feuer denken sollen, an 
tine Feuerebrunst, oder büälickanJSrieffsfeuer, oder endlicfa^ 

T a 
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im eigentBcIieii Siiiney an das Feuer, weldiet wilde Kriegs- 
horden in eroberten Städten, anlegen. . Mir scheint «s am 
passendsten sa se3m, es von den Blitzen, die Jehovah 
schlendert, xu verstehen , daher diese geradezu doB Ftuer 
JehopoKs, heiCsen, s. Hieb 1,16. Wenn eine andere Mei- 
nung noch einige Berücksichtigung verdient , so ist es die 
tropische Erklärung Kriegs/euer ; .denn auch den Arabern 
beifst der Krieg ein Feuer ^ das die Völker verzehrt, s. Ge- 
seniua Lex. unt, d. -W. und dessen rKommentar zu Jes.g, 
17. wo vorzüglich die aus dem syr. Chronik, des Barhe- 

bräus angeführte Stelle sehf bezeichnend ist: P<iJ y^]o 

^010 \xDi0Z2 V<^ A^w^ji |AnM.Oj wie das Feuer in 
der Stoppel wiithet^ (so) das Feuer der Türken unter ihnen. 

7) Ueber Dammeaek s. Anmerk. 3. — , n'^'ia , der 
Riegel, Die Alten, welche keine eisernen Schlösser hatten, 
ihre Thore und Thüren zu verwahren, verwahrten diesel- 
ben durch vorgeschobene Riegel, und Jes. 45 ^ a. werden 
diese Riegel eiserne genannt. Der Sinn der Worte ist also : 
ic^ will die Schutz wehren von Damaskus vernichten, ihre 
Thore sollen sich dem eindringenden Feinde öffnen. Auf 
ähniiche Art spricht sich der Prophet Jerem. 5i, 3o. aus. 

8) lifij haben ^ieLXXund Thcodozion in seiner griech, 
üebersetzung durch V2y, O/i, ausgedrückt. Die Vulgata 
hat ; hahitätorem de campo idoli etc. Der Chaldäer behält 
das Hebräische bei: i^^e n5>paa Ü'^n'^, habitaiorem de Bi- 

heath — ^^£/», und der «Sj^rer ebenfalls : %p\2 lASna 1^^^ 
ex volle Opon.^ Jiieti übersetzt Un und nimmt eine andere 
Lesart an. Liest man On^ ^^fit , so ist diefs die Umgegend 
von Heliopolisy einer durch ihren Sonnentempel und die 
Verehrung des Sonnengottes berühmte Stadt in Unterägy* 
pten. Da der Name der Stadt nichts anderes als Sonnä be- 
deutet, ^Q giebt der griechische Name die wörtliche Ueba> 
Setzung. Was sollte nun aber diese Stadt an unserer Stelle? 
Es bliebe also nichts übrig als \m «u les«i> wieJi40ii über- 
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•etet. Un war aber ein Thal zwischen dem Libanon nnd 
Antilibanon, welche« defshalb auch das Thal des Libanon 
heifit I 9. Jos. ii , 27. und noch jetzt wegen seiner Schön- 
heit so berühmt ist, dafs es bei den Arabern sprüchwört* 
lichhei£st: bist du im ThxiU Un gewesenl so wie wir^ das 
Griechische nachahmend, sagen: auch ich war inyirkadisn! 
Das Thal Uh liegt ganz in der Nähe von Damcuhua und 
so ist wohl kein Zweifel^ da(s der Prophet dasselbe an un- 
serer Stelle gemeint habe. Allein, so richtig diefs alles is^ 
so bedarf ez, nach meiner Meinung, keiner veränderten 
Lesarf, vielmehr lese ich j^fi^, wie der masorethische Text 
hat. Der Prophet meint nämlich allerdings das Thal Un^ 
da aber die Konsonanten dieses Namens auch^^6/> gelesen 
werden können, so benutzt er diefs von selbst sich darbie- 
tende Wortspiel auf eben die Weise, wie Hoschea aus 
Jjij - n'»a macht H'i'"^'^?.» Gotteshaus — Götzenhaus^ siehe 
Hos. 4, i5; 10, 5. und dazu die Anmerk. — Auf ähnliche, 
sehr bezeichnende Weise wird Jerem. 5o, 58. Babylon das 
Land der Götzen genannt, von der Aehnlichkeit des Na- 
mens mit b?3. Im Deutschen läfst sich das Wortspiel bei 
Un und Frevelthal durchaus nicht anwenden, der alte He- 
bräer aber, der in seiner Sprache das Wort las und die geo- 
graphische und geschichtliche Beziehung kannte, mufste es 
sehr ausdrucksvoll finden. Auch Justi geht, wie ich sehe^ 
in der Erklärung zu dieser Stelle auf diese Ansicht ein. 
* 9) Das Thal Eden^ etwas weiter von Damaskus ent- 
fernt als das Thal Un , war ebenfalls eine Thalgegend des 
Libanon y durch welche der Weg nach den Thälern Cöle- 
syriens führte. Zufolge der Erzählung neuerer Reisender 
giebt es noch jetzt dort ein unbedeutendes Dorf, welches 
den Namen Eden fuhrt, Grotius nimmt EdeniUx eine Ge- 
gend Syriens, welche Ptolemäus das Paradies nennt. Hie-^ 
ronymus übersetzt den Namen Eden als Appellativum : 
Thal des F^ergnügenSf der Wollust: et tenentem sceptrum 
d$ domo poluptatis etc. 

10) Aramäer sind hier Syrer j iJirie der Zusammenhang 
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lehrt, es It^ht also (vtr plü^l fiHH , das damotcsniache Sy^ 
riem^ Kir ist^ nach Hitranymua mä der ekal^iäisehen Ud- 
berseUuDg, öyrens ia Afrika. Die LXX übersetzeifr: . 

ifiXiif Ig StfigSv Xa^^crr, der *5/r^ aber iKr j*^» Am be- 
sten ^immt man es wohl für eine medische Gegend^ welche 
anr^ 2eit deh Hlskijah den Assyrern unterworfen gewesen 
iBa'sejm scheint I da Sie gefangenen Damascene^ von dem 
a^sjrriicheh Könige Tiglath- PUesar ^ hierher versetzt wur- 




tiAx, dem Jiraxes vereinigt, in das kaspische Meer ergiefst 
ätid' heut iü Tage den Namen Kiur^ Kura oder Kira fährt. 
•— Andere Ausleger denken an eine Gegend am Flusse 
]ttdrdu8, welche Ptolemlus B. VI. p. i48. JSTarsTia nennt und 
welche in der Mitte von Medien lag. 

. ii) Aaaah oder Gaza^ eine berühmte See- und Hau* 
delsstadt der Fhiiistäeri etwa f Meilen vom Meeresnfer 
entfernt, war eine Greu;Brestung gegen Aegypten. Erwälmt 
wird sie schon Jos. lo, 4i« Die Einwohner von (rasa blie- 
ben, nebst denen von Ga(h und Aachdodj von Jehoschoa 
verschont, da die Festigkeit der Stadt ihm die Einnahme 
unmöglich machte , s. Jos. 1 1 , 22. Dennoch wurde sie 
späterhin von den Juden erobert, s. Rieht, i, i8. und noch 
später auch vom Könige von Aegypten, s. Jerem. 47, 1 — 5f 
bis sie Alexander der Grofse, wie Strabo berichtet, s. Strab« 
Geo]^. L. XVI., gänslich zerstörte. Nicht weit von der 
Stelle, wo ehemals die alte Stadt stand, wurde in der Folge 
eine neue gleiches Namens erbaut^ welche noch beutige« 
Tages steht , aber bei weitem nicht so bedeutend ist als die 
alte ; doch ist sie der Sitz eines Pascha. 

13} Die hier erwähnte Begebenheit trug sich zu unter 
dem j üdischen Könige ^c^os, unter dessen Regierung, vergL 
II. Chron. a8, 17 — 18., die Edomiur und PhilUtäer in das 
Land Judab einfielen^. — Die Worte Tfn^yi tvh^ : Gefart' 
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Qtfm^rm\,.Ai?ik{iohh9^^km%f:he^ miJt .euch moht im Kimg^ 
ItMai Mterii^iinr^^ä^w^mv i^khe ErklSkung Graiiw 
iMfflhoidi^tebiiiidi^iQkdalki auf die Stelle i; Mos. 34^ 01^: 
Hottetei '- AUeiä di^ Vediältnisse Idjeser. Völkera^hailte» eil 
^laküidak VlrfUM«. >ton jbher eben nicht tiHedlichy W98 |^ 
Btc^xaaalijgeik.BihfäUe dtjriEtnen in das Xf ad der Alidjbrii 
lub weisen, be^efcfdbp ^scheint lQii:< die erste XJeberiMflming^ 
welobe. die Fü^ta , d»c Okatdätr, üitd : der Syren, ikater«? 
atüteen« Durch einen o£Penbaren Mifsgriff steht in; ^er 
lleherseizvBg dj^EXX: ol]ffia'Awoftar.Tt»£^.^lc»2(»|UQ}r, Grfan" 
gmackmft des Sthelohwh^ was> die arabische Uebersetsting 
trealicE wieder ftebt» Deimoch hat diese Erklärung ant 
Cyriü einen Vcrtheidiger gefandeUi indem er, nach 6»t> 
Stdle, welche RosßfhtnUUer in seinen Scholien anfuhrt y 4«-^ 
bei an Kolonien dachte ^ welche dieser König in fremdeh 
Städten anlegte, die durch die Philistäer zerstört wordeti 
Vrären^ ' Theodoret dagegen, eben&lh diese Uebersetzung 
kommentiirend , meint, die Gefangenen der Juden würden 
Tov 2a)jaiimvxoq alifAaXiaaia genannt, ano tov neQiipai¥Qvg 
üoi n$QißUntov ßaadiwßf to Xann^bv ual inidfinop Irrt- 
d90ifvq TOt; laov. 

i3) Die EclonüUr oder Idurnäer waren die abgesagte- 
sten Feinde den Juden, vergl. V« ii. Der Prophet mehrt 
alsa die Schuld der Einwohner von Gaza dadurch , da{s er 
ihnen vorwirft^ sie hätten die Juden darum gefangen weg- 
geführt^ um sie an ihrö bittersten Feinde zu verkaufen/ 
'vefgletche Joel 4^ 3. j 

i4) Aschdod war eine sehr feste Stadt der PhilistämF^ 
■I ]ios. 9^ 22. npd lag an der Grenze Judah's nach Aeg3rpten 
ttU, nahe am Meere ^ s^ Jos. \5j 46 — 47. Aschkaton was 
der- Sitz der pbilistäischen Könige, s. Jos. i5> 3. und lag 
ebeii falls au den Grenzen des Stammes Judah, s. Jos. iS, 45i 
Ekron war eine von den fünft Städten d^r Philister^ welch6 
in die Gewalt der Ju4en gekommen waren, n* Jos. i5, 45. 
L^am. 6^/ i/t Im Widerspruche mit unserer Stelle^steht 
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Rielit. 1» ta: wo et h«i£it, SUh JmOA jA^UkUm^ ükmäwni, 
Ehvn eingenönmi^i bab^; dach^ üe, Umttind»^ 1r.o w if gi> 
aich hl ^90 Tcrfdiiecleti^ii Zeiten aidbniN^'geälid^ bribom 
Zur Zeit der MakkcAMer waren j^ioMtaibiiwid Gäisa ^Vaai 
Joche der laraeltten ißrei, bia sie Mkaihan >«uf ^aein^m fiaiog»« 
m'ge gegen DamaskuJiiirieder unter ihre Heivaelialt brsdite^ 
a. L Biakk. 1 1 ^ 60 ffi r JTittiar fügt hier fainavt liieaoBi^iaa 
7^- vad a V. Erwähnte) ^rfiillle Uaaijab 11^ Ghron. a6# &i 
7.<iiad naobber deriKtfnig yoa Asayrien dig^ 7Aarib«ft.Sa» 

i5) Zbr iat der.Ubliadie Name vbd (Tyroay t^ JoäiAl 
4«tAtimerk«^ ••-' Von deni>haer d^n lyrikr^ aar La^.Ote» 
legten finden sich nlin|en« in^dda bistorisoben Sofarlflen 
der Bibel nirgend« die n&hem« UnHtähde angegeben ; allein 
dft sowohl .dintM hier als Joeif Kap. 4, ' 4.^ das Volk /der Tj- 
rie^ «nklagt^ so läfst «iph wohl nicht an dem historischea 
Faktum zweifeln.. Auch ist es sehr w^hrsdienüichy dafa 
^e Tyrier mit den Phi^stäern» ibifen Stkmmsgenossen^ 
gröfstentfaeils in Verbindung standen ^ wenn die^ Raub« 
säge begannen^ v ^v 

16) Unter £y>rte* rj*^'!^, JSnuUrbundf vefteht der Fron 
phet den Bund, welchem Hiram mit dem Scheiomoh gen 

. schlössen hatte, dessen nächster' Zweck die Lieferung dea 
Gedemholzes^isum Tempelbaue war^. %. iw Kön. 5> lo» ff. II4 
Sam. 5 > 1 1 -^ 12 1 sich aber auch auf weitere Handelsyer^ 
bindungto ausdehnte , a. 1. Kön. 9 9 :26 ff. Audi Schelomoh 
nennt daher den Hiram Bruder, d. i. seinen PTerhündeien b. 
1. Kön. 9, ]5. denn das hebr. Wort Tii^ wird in sebr:wei>- 
tem Sinne gebraucht. 

17) Bauer macht hier die Beme^kkUigj ^ydiefs wurde 
erfüllt durch Nebukadnezar, w^her Tyrus' einnahm und 
zerstörte, bis es nach 70 Jahren wieder auCblühtei s.£s,:^/5 
acheint also anzunehmen , der Prophet habe gerade dieae 
Eroberung der Stadt Toraussagen wollen. 

18) Da der Stammväter der Edomiten JEsau^ der "Bm- 
der JakoVa war, so werden die Juden vLndJSdoimtsn mit 
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Aocht und . im e^entUdistea Sintm JBrüder {^nttnit* Der 
Hi£s Jbeidor Nationen aber hatte aidr ihnen von ihren Stamm« 
eitern vererbt und aufwerte sich nooh in den letzten Zeiteni 
}f^ d^. Zer«töi^ang des jüdischen Reichs» durch Schaden- 
freude, voa^itep der Edomiten, •• E^ech« :t5, lü. Ohad, 
)l^, i2$ sie schmähten Jehovab und sein Volk, s. Ezech. 
^x<:^,; entweihten den Tempel durch Trinkgelage» Ob^d. 
^ i|i«,|ipdj^setzten zuletzt dasXiand.derjWeggetriebenenmit 
4^:i4>wapni1^» s. jSzeQh«.a5| 12. Jerem. 49» 1. — Feind- 
ffellgkeiten aus der früheren Zeit werden erzählt 4« Mos«. 
9Py5i8 £•; Rieht. 11, 17; unter den jüdischen K^<>nige;i a, 
Sam. i4, 47« IL Sam. 8, i5. IL Chron. 25^ 11. L Kön. ii, 
l4« 22. IL Chron, 20, ^^i 2\y 8 $28^ 17. IL K<5n. 8, ao. 

19) Die Worte •»'•örn nntt?, eigentlich «* (das Volk) 
Aä/ perderbt seine Liebe y d. i. hier: es hat gar kein Mitleid 
gefähk. Richtig giebt es die Vulgata : quod ffiolaperit mi^ 
sericordiam ejus, eben so gut Aquila und Symmachus SU-* 
€p&tiQS Tot anXnyxvotidia ; der Chqldäer: ^'^')Ö^T'^ bart*»? quod ^ 
i^iolaperit misericördiant suanZf und der Syrer eben so 

%,j01 0V)m 5 Vi!:xk»Oj falsch die Polygl, v-*cnQicuj 5 ♦ Andere Aus- 
leger folgten dagegen derUebstzg. derLXX: xal iXvfii^vato 
lAflfi^ti inlfiig et piolauit mairem supra terram* (Selbst- 
ständig zeigt sich hier der arabische Ueber^setzer, welchpr bat : 
\jap\ Jrf: , U^^yLw.^ «AmoI^ et extinxit tranquillum super ter^ 
r&m)* Nach dieser Uebersetzung scheinen die LXX das 
pejfbum nfitZ) verwechselt zu haben mit nnu3 9 denn anders 
läist sich kaum der Zusatz inl ftiQ erklären. Döderlein 
nahm> diese Erklärung gegen Grotius (welcher übersetzt: 
et,pit}laperit misericordiam ejus £. e. omnem mi'^ 
sericordiam erga Judaeo^ exstinxerii) in SehutZ|*eben so 
Uiathe, aiqus adeo in muUeres grapidas saepierunt. Ihnen 
giefot auch Justi Beifall. Allein erstens s^eht bri'n^i uterua^ 
^nuner. als 9ing, und wenn es sjrnekdocliisch Six mulier 
steht^ so setzt der Hebräer dsLsfenh i^^ti'^f wovon sich auch 
der dual findet &'^.n>D)ril puellße^ duaSf Riebt 5, 3o\ aber 



Digitized by 



Goagle 



2% AniBerJkiiiig^ii ' 

indit am mti$o. btri. FdnieiP^iti^derpibiiaiLin»» önH 
nidit ti'^TSm tondem I3*t»m htdtmi, alao mit ßüffitai. iM 
rmtV^ aber nicht 1''»ni. 

20) 'iai "löij 1?!b Fjhö'li eigentltch: und €» geh^eifth 
(wU äin ü^ildes Thier; denn von diesen wird JjntJ vorüJ^ 
lieh gebraucht) ßrt latd fort sein Zorn, d. i.: und fbr^ nnä 
fort iviUhet es in seinem Grimme. i)i^ JE/XX' nbertetstsi» 
die£i und das darauf Folgende abnderbirbr W6rae'dte)re&^ 

< ^ihi^¥ t\^ ifX%oqy et ¥apidt ih teetünomtün h6rrö^hi\äÜM 
ei impetum »uum custoditdt in ifictorum^ Worin ihnen dt/i 
/Araber last durchgängig folgt Also verwechselten sieijf^ 
mit ^9, 1) testis, 2) testimonium; und r\^\ na^imen äie fiir 
tdctorütf nach der sonst angenommenen Bedeutung von n^a 
weit, nach dem ChaldSischen und Syrischen. Richtig da« 
gegen die andern Uebersetzer, wie die Fulgatax et tenuerit 
ultra fitrorem suum et incUgnationem suam sen^aperit usque 
in finem; der Chaldäer: ?rtinir\\ JT»U1*1 pöb? iöp i'^tjpsi 
tb'nD^b K"^^« > oeeidiique strage perpetisa furar ejue et in^ 
dignatio ejus reeervata sit in aeternum ; u. der Syrer eben so : 

^^iViNs^ ^j oiAo(o <nv>^i >o>>S>> \J^o. 

ai) Das Land und die Stadt Theman können ihren 
Namen entweder von ihrer Lage ( ]^^ri heifat nämlich das 
sildlichej entlehnt haben 9 oder es wurde die Gegend 1 wie 
viele Ländeir des Orients , nach dem Namen eines Mamws 
genannt, nach Theman, dem Sohne des Eiiphas^ und £nkel 
EaaiCe^ s. li Mos. 36 , |i. i5. 34. Hier steht es für /dici- 
mAa überhaupt. Themxxn war eine der gröfsten Städte di»« 
h^% Landes und die Residenz der edomitiscben Könige ^ ai 
. Obäd. 9. Jerem. 49, 17. Zu den Zeiten A^% HieronymuB 
gab es noch ein Dorf, welches den alten Namen Theman 
führte. — Bozrdk war ebenfalls eine bedeutende Stadt in 
Idwnäa , welche auch Jes. 44, 6; 53, 1. und Jerem.' 49, 
23. erwähnt wird , imd sicA vorzüglich durch ihre Schaf«- 
zuoht und ihren Weinbau «oszeichntete, a. 1. Mos^ a5, rS. 
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J«t. 94, 6. Kidtt SU verwei^icdn ht mit dem Mer eriirtibti^ 
ten Bosrah eine Stadt gleiefaes Namens im Lanäö der iX^a- 
liiienf vergleiche Jerem, 48, 24. '^ ' » • »' ^ 

aa) Die uimmoniten stämteten Von dem Sohtle Lo^^ 
B^wjimmiy her, s. i. Mos. 19, S8* und betfseii defsbalb 
Naebkdtnmen, Kfndef LoCa. Sie ahnten m der>iM»rd6st4^ 
liehen Grenze des Lande« Käiiaaiiy jenseits des Jordan i in 
dem Lande der Zamsämmi/n. — ' Die kn fxA^näem.er^ 
wähnten Grausamkeiterf^ ifcaiiäien sieh auf den Krieg des 
Äii^cfvJKönigs vod Syrien, •* fi. Kön. 8, 12. und t5j iS. 

a3) Dme Grausamkeit k&näigVd \EUBcka ran fißäael 
▼oriier an s^.Kön. 8^- la, und er konnte diefs um so leiqhter, 
da sie in jenen rohen Zelten gan« gewöhnlich gewesen zu 
seyn scheint; denn Menachem that dasselbe zu Thirzah^ 
B. 2. Kön. i5, 16; vergleiche Hoschea i4, 1. — Uebef 
Gilead vergleiche Anmerkung 5« 

24) Die Worte: d^naij-nfi« '^'^r\yi )^JÜp^ mo& man 
nicht auf das unmittelbar Vorhergehende beziehen , da sie, 
wie Jeder sieht, so keinen Sinn geben würden, sondern auf 
das Faktum, nämlich die Eroberung von Gilead. In jclieser 
Ausdrucksweise, nämlich die Umstände^ unter denen etwas 
geschab , für die Hauptthatsache zu setzen und diese nur 
anzudeuten , zeigt sich allerdings die Sprache ^tz Ungebil- 
deten, obgleich sich, in anderer Rucksicht kaum Spuren* 
in unserem Propheten finden dürften, dafs er nicht zu den 
hochgebildeten Männern seiner Nation gehörte. — Die 
Gileaditen wurden, wie Bauer bemerkt, von ihren Nach-, 
barn, den Moahiten^ am meisten bedrSilgt, weil diese ihre 
alten Grenzen wieder erlangen wollten, s. Rieht 1 1. 

ab) Rabbah war die Hauptstadt der Ammonitenj Reai- 
denz der Könige und sehr fest, s. Jos. i3, 25. IL Sam. 11, 
>; 12, 26 — 27. Jerem. 49, 2. Zum Unterschiede von 
der gleichnamigen Stadt der Moabiten (welche der Prophet 
leschajah i5, 1. geradezu Ar-Moab^ d. i. die Stadt, Haupt- 
stadt Moab's, nennt, und welche bei'm Ptoleinäus, s. dessen 
Geogr. ilL 4. Rabathmona heilst) führt sie in der Bibel 



Digitized by 



Google 



300 Anmtrkxkngttn 

auch dep vollstSlidigereii Namen BjtMah derKinchr Ammon^ 
8« d« angeführtesi Stilen. Aiieh kommt dar ^^une fUktirt 
vor: RahhatK — • Bauer bemerkt zu dieser Stelle: Erfüllt 
wurde diese Weissagung durch die Chaldäer^ a. Jereiq. 49. « 
t — 6 ; denn tNtbukadniBzar bat nach der JSroberung von 
Jemsebalem TermuthUch auch die benachbartea Völker an* 
gegriffen« -* Zu dieser .Not» bedarf j» von unserer S^to 
keiner bescmd^ren Bemerkung^ da *wir unsere Meinung aa 
mehreren Stellen bereits .ang^eben haben« 

26) Statt b^l9 lasen swei ahe Uebertetxer 6b^» oder 
t^blD , was so yiel ist als -j^b, der soheulslidie G(^tse der 
Ammoniten y so s. B. die Vu^aiax it ibU Jtfslchom in ca^ 

ptMtatemnndäeT Syrer: l^nlxaLO >oaa!iäiO ^iJjO et abi-^ 
ffU Malchum in captivitatem. Die LXX dagegen nehmen 
das Wort als Appellativum : mal nogevöOfrav ol ßaaiXtCg 
aixriq Iv al)[fAaXoi(Tfd^ — ; wörtlich genau JonaiJian: -jrPl 
i^n^i^i "jinDbö et ahibit rejs; eorum in captiuitatem. Und 
diefs ist allerdings wohl die richtige Uebersetzung j denn 
im Gegensatze vom Könige stehen die Fürsten Ö'>*n\ö. Auch 
ist im Ganzen gar nicht von einem religiösen Kultus die 
Rede^ sondern überall wird von Grausamkeiten der Men-^ 
gehen gesprochen, die dafür gestraft werden sollen. Ferner 
, spricht für diesen Sinn die Aehnlichkeit der Drohung V. 5, 
und 8 , und die völlige Gleichheit der im folg. Kap. V. 3. 
vorkommenden. — Nach n^*j:i3 scheinen die LXX noch 
gelesen zu haben t>?l'»5rT!D oder dlT^^IÖ^» sacrificuli eorum* 
denirsie übersetzen: oi legdg avtßv nal ol aQj^ovjsg aivatv 

X. T. X. Eben so der Syrer: ^010x^9090 %..aOiOf ^Qi>o * 
allein da weder die Fulgata noch der Chaldäer diesen Zu- 
satz haben y 'so ist wohl mit Grund zu vermuthen, daiaer 
ans einer andern Stelle^ wo sich beides neben einander fuid, 
hierher gekommen aey, yielleicht ans Jerem« 49 , 3, 
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Kap. IL 

i) Die MoahUen waren ein mit den HebrSem ver- 
wandter Volksftamm; denn ibr Ahnherr war Moab, der 
Sohn Lot*8f 8. 1.1 Mos. 19, 3/. Vor der Auswanderung der 
Juden ausAegypten wohnten sie im Osten des todien Meeres 
und des Jordan bis an den Jabbok; den nördlichen , schön- 
sten Theil des Landes aber, vom Jabboh bis an den jirnon^ 
verloren sie an die Amoriten. Auf ihrem Eroberungszuge 
liefsen die Juden das Reich derMoabiten unberührt, erober- 
ten dagegen das Reich dier Amoriten^ Zu der Zeit der Rich- 
ter waren die ersten Reibungen zwischen den Juden und 
den Moabiten, und jene wurden diesen eine Zeit lang zins- 
bar^ bis sie der Held Ehud^ s. Rieht. 5, iH — 3o. von der 
Abhängigkeit befreite« Zu Ende dieser Periode aber fand 
zwischen beiden Völkern eine gjsnaue Verbindung Statt, so. 
daüs auch vertriebene oder ausgewanderte Juden bei den 
Moabiten eine Zuflucht suchten. Zur Zeit Schaurs began- 
nen die Streitigkeiten von neuem un^ dieser König kämpfte 
nicht unglücklich gegen sie, s.j.Sam. i4^ 4;; Dapid ehet 
machte sie zinsbar, u a. Sam. 8, 2 — la; &3, ao. Diesbn 
Tribut scheinen die israelitisehen Könige fortwährend er- 
hoben zu haben ; denn nach dem Tode des Achab verwei- 
gerten ihn die Moabiten ^ s. a. Kön. 1,1. und Jes« i6, i« 
Vergebens suchte sie Jehoram von neuem zu bezwingen, t. 
3. Kön. 3^4« IL Chron. ao^ 1 fiP., und späterbin fielen die 
Moabiten selbst in das Reich Israel ein, s. a. Kön. i3, ao, 
Vergleiche auch Gesenius s u* Rosenmüller* sKommentaTQ zu 
Jes. i5, 1. — In noch späterer Zeit endlich dienten die 
Moabiten im Heere der Chaldäer, s. IL Kön. a4, a. und 
wurden zuletzt , nach Josephe Nachrichten^ s. dessen ^r« 
chäol. X. 9» 7. von Nebukadnezar gänzlich unterjocht« 

a) 'l'^t^lb V\*^ eigentlich m Kalk perbrennen ^ d. i zu 
Siauh^ zu Asche, wie Jes, 33, la« und die FulgatOf dieLXX 
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und der Syrer geben: in' cinerem^ el^ uoftoPf UAm!^^ 
— In der Deutung def ganzen Satzes herrscht pnter den 
Auslegern grofse Verscbiedenbeit, da man in der beiligen 
Scbrift keine binlängliche und genaue Bestätigung der That^ . 
sacbe findet. Nach der Uebersetzung des Jonathan (^^ 
t^yxD ^nanD-j öii^tn fi^Db» ^js^x T'p.'^fi^n i? Hinb piitt3*t 

£tn^^^ f non parcam eU, propterea quod incendit ossa regis 
Idumaeorum obleperit eis pro calce domum) mischten näm- 
lich die Sieger die Asche des Leichnam unter den Kalk und 
brauchten sie zum Baue der Häuser. Nach einer hebräi«* 
sehen Sage^ welche Hieronymua anführt, wurden die Ge- 
beine des schon begrabenen idumaischen Königs (welcher 
sich mit Jehoram, dem Könige Ton Israel, und Jehoschaphai, 
dem Könige von Judah, gegen dieMoabiten verbündet hatte) 
von diesen wieder ausgegraben und aus Rache verbrannt. 
Die Juden nämlich, und wie sich aus dieser Stelle^ schlies-« 
sen läfst , auch andere , mit ihnen in Verbindung stehende 
oder ihnen verwandte kanani tische Völkerstämme, folgten 
der Sitte der Aegyptier, die Todten einbalsamirt beizusez- 
zeni Diese Mumien aber aus ihren Gräbern zu reifsen und 
sie zu verbrennen, war, naöh der Denkart dieser Völker, 
der ärgste Schimpf^ so wie es ja auch bei allen gesitteten 
Nationen als verabscheunngs würdiger Frevel gilt, Leich- 
name aus den Gräbern zu reifsen und sie zu berauben oder 
zu beschimpfen. Nach meiner Meinung ist diese jüdische 
Tradition der beste Kommentar zu den Worten des Prophe- 
ten. Nach andern Auslegern aber findet sich dif hier berührte 
Thatsache erzählt 2. Kön. 3, :t6 — 27. Mescha nämlich> 
der König der Jfoabäen, wurde von den verbundenen Kö- 
nigen von Israel f Judah und Edom angegriffen, und da die 
Seinen im Kampfe hart gedrängt wurden, so versuchte er 
mit einer Schaar von 700 bis zu dem idumaischen Könige 
vorzudringen, um ihn seiner Rache zu opfern, was ihm aber 
nicht gelang. Dagegen bekam er dessen erstgebornen Sohn» 
der xiach ihm König geworden %eja würde^ gefangm und 
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ibdtefta ihn aidTden^Manem der Festung Etf itimdealao 
?^;a[a» nn«^er Stelle fii^ i^js^ij fS}, welcher Meinung auch 
Bauer folgt. Allein einen Kriegegefangenen za tödten^ war 
kein so grolses Verbrechen > da es nach dem damaligen 
KriegsgebraUche ^äufserst oft geschah. Warum sollte nun 
hier der Prophet wegen dieser That den Moabiten den Un- 
tergang verkündigen ? — Nach dem Zeugnisse des Josephua 
endlich, t* dessen Ahtiq. 9, 5. opferte der moabitische König 
seinen eigenen Sohn dem Moloch; allein erstens liegt diels 
^cht in den Worten des Propheten und zweitens würde 
es hach den Sitten jenes Volks gar kein Verbrechen gewe- 
sen seyn« Warum sollte also der Prophet die Moabiten 
sach dem jüdischen Gesetze beurtheilen, nach welchem 
allerdings Menschenopfer sehr streng verboten waren ? Fer- 
ner stände dann gewiCi im Te^e, wenn man auch die un- 
hebräischen Stellung des Subjekts noch übersehen wollte^ 

nach ni73xy noch i:3* 
I- « 

3) r)i^,|P*;r übersetzen die LXX als Appellativum t& 
^BfnlXia t&v TTO^oiy avxrlg , und auch der Chaldäw scheint 
es so genommen zu haben ; denn itib'nP 1 wie er es ausge- 
drückt hat y heifst nichts anderes als Burg, Doch versteht 
er es wahrscheinlich von der Haupstadt des ni^oabitischen 
Reichs; denn Jes. i5, i. übersetzt er afij^ö ^^. durch 
afij^ö fitS'nrD, Kerakka Moab, welche dort als Hauptfestung 
des Landes genannt wird. Vergl. auch Jerem. 48, 24. «— 
Hieronymus schreibt Carioth, und JEußebius stimmt ihm bei. 

Auch der Syrgr übersetzt es als Eigennamen ^^'•y^^ Schon 
die Aehnlichkeit des Namens, von I[ir - Moab s. die ange- 
führte Stelle des Jes., und Kerijoth beweist, dals es dieselbe 
Stadt sejr. Der pUir. aber ist phar. exceü, f naß. Siadt not* 
ISoj^ijy wird die Hauptstadt des Landes genannt, wie bei 
den Römern Rom urba genannt wurde. 

4) Mit Kriegsgeschrei befgannen die alten Völker ihre 
Schlachten^ a. z;. B« 4. Mos, 10, g* wie noch jetzt wilde 
V^UkeTi Irorunter auch noch diet heutigen Türken gehören, 
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xa timn pflegen. — Bei den Hebräern fing de zuglei^ mit 
Drommetenscball an, und die Priester Mtieiaenf wie Ju8ti 
XU dieser Stelle bemerkti anch dann in die Potanne^ wenn 
den besiegten Flüchtlingen nicht weiter nachgesetzt werden 
sollte, s. 4. Mos, lo, g. IL Sam. s, s8, 

5) Das Amt der Herrscher in der alten Zeit nmfaüste 
vorzüglich das des lUchiers, daher läfst sich nicht aus die- 
ser Stelle» wie einige Ausleger haben schliefsen wollen, be- 
weisen , dafs die Moabiten zur Zeit des Arnos statt der K&-^ 
nige^ welche sie vorher hatten, von Ricluem beherrscht 
wurden, wie früher die Hebräer, vielmehr ist OD^tD mit 
s|btt völlig gleichbedeutend. 

6) Wenn n^*in und ö'»J5f7 neben einander stehen und 
von einander unterschieden werden sollen, so bedeutet, 
wie Justi sehr richtig zu dieser Stelle bemerkt , das erstere 
die Religionslehre, das Gesetz^ das andere aber Saixuagen, 
i^orgeschriebene Gebräuche , namentlich gotteadienstUche* — • 
J}^^ Reich Judah war bekanntlich vom Reiche Israel yoxa 
Jahre 976. v. Chr. an geschieden. Zu dem ersteren gehör- 
ten nur die Stämme Benjamin und Judah und die Haupt- . 
stedt war Jeruschaknu Obgleich sich nun hier wegen der 
Lokalität der Jehotrahdieust länger in seiner Reinheit er- 
hielt , so liefsen sich doch nach und, nach ^ verfuhrt durch 
das Beispiel der un^wohnenden Völker und namentlich 
der .Einwohner des israelitischen Reichs^ die königliche 
Familie sowohl als zunächst die Einwohner der Hauptstadt 
zum Götzendienste verleiten. Auf ganz ähnliche Weise, 
wie unser Prophet, sprechen sich, daher auch andere Schrift- 
steller der heiligen Schrift aus, z. B. 2. Köh. 17, l5 — 19. 
Jes. 5; 24. Hos. 4, 6. 

7) Dil'»^tS Di:>ny wörtlich : und es perßihrten sie ihre 
Lügen^ d; i. an dieser Stelle : ihr Lü^hhdienst oder Göizten^ 
dienstn.» Auf solche WeiSe wird das Wort gebraucht Ps. 4o., 
und das ähnliche |j« und b^vT 1. Sam. i5, 23. Jes. 66, 3. 
n. Kön. 17, 5. Ps. 3r, 7. Jer. 8, 19; i4, 22. — vDieLXX,' 
der Chaldäer und der Syrer geben das Hebräische^ genau 
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^wieder: mi inlavrjasv auTovg tu inritoua avväv,a hMhiatirf 

f'\n^^^:^ 7 '^ailifJ^tOÄJT , sed seäuxerwU eos /nendacia aua; 

lA^ji.'jQD tQjf ^isifO sed seduxerunt eos panitatesi die 
Vulgata dagegen erklärt es: äeceperunt enlm eos idola suä. 
— Die Worte: 'nai ön^iii« ^D^rr ^;L•^^, Ä^Vi^er cfewe/i ÄCÄo/i 
*Äre Väter herliefen y d. i. Welchen ächon ihre Vater anhin<^ 
gen, beziehen sich wohl namentlich auf die a. Mos. 52 ^ 4 
£F, erzählte Verehrung des goldenen Kalbes, 

8) p'i'7%.ist hier, wie schon J^auer unä Justi bemer- 
ken, in sensu Jorensi zu nehmen und bedeutet den, welcher 
ßine gerechte Sache vor Gericht Jiat , also nicht tugendhaft. 

g) Ein Paar Sandalen bezeicl el als: 

jpro re pilissima^ für das ger , wie 

JSquer eß ausgedrückt hat. Es ist oj prüch* 

. wörtliche Redensart, vergl. Kap. 8, 3, jj. 

wii^d in eben diesem Sinnie eine Hat nd ein 

BUfen Brod geb^'aucht. Aehnlich .•»*^.. ^^ , *,. Mit 

Unrecht also bezog wohl Dahl die Worte auf einen be- 
>|immten Fall, welchen der Prophe.t im Sinne hatte. Um 
eine Sache von dem geringsten Werthe zu bezeichnen, braucht 
der Lateiner auf ähnliche Weise die Redensarten flocci^ 
nauciy pensi^ pfli aliquid habere, — Justi bemerkt, dafs 
die ^ten Versionen hier, die Vulgata ausgenommen, in 
Ansehung der Lesarten sehr von einander abweichen ; allein 
Jch finde gar keine Abweichung. Die Vulgata hat nämlich: 
.Tßt pauperem pro calceamentis ; die LXX: xat nivrixa eveitev 

htodriiAatoiVj der Syrer :^^;^29 J-Xmiö \Si^ip )i.l.i nm :^\<^^' 

'^'et pcaiperem pro calceis. Nor der Chaldäer hält sieb, "wie 
diefs bei ihm so häufig der Fall ist, nicht genau im die 
Worte, sondern übersetzt blos £t&D^, pro argento* Oder 
meint Herr Cons. Rv/2<s/^ das Folgende? 

lo) Diese Worte sind* von dbn £rklärem auf selur 

Verschiedene Weise gegeben worden« Die Vulgata hat: 

gut conterunt super pulverem terrae capUa pauperunk^tc^^ 

die LXX: %ht naTohfxa ini tdf 'p^ if^g 7^^ xiati inoie« 

Band I. U 
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8vX$(!9f dg n$(faXaQ ffraijoly M. t. l^f fuae oaieant st^ttr 
ptduerem terrae et pu^no percutieharU in capUa pauperum. 
DerChalääer: H^lDOTZ t'»-jn fit^^nfitn Äncy^ rD'»ttJ1, giu 
contemnurU quasi pul^erem terrae caput mendicorum;^ der 
Syrer V^t d«« »chwierigc Tbfi^-)2 y^«*"'!?^^-^; ganz weg 
und äbersetzt blos ii > nm^^ ^^ i Man^ o ^ exagitantpau^ 
peree, Aach der^ Araber übersetzt hier einmal wieder 
«elbttftandig : ^jJ^\m^\ ^jh^*^ ly^3 9 baculis tuluderurU 
capita paupefunu Die Vulgaia und der Araber verwech- 
seln aber die beiden Wörter 5)fij\Ö anhelare und t)!!«? ftrire^ 
die übrigen Uebersetzer erklären willkührlich. Das hebV* 
Zeitwort P|HT2} heifst eigentlich : schnauben , d. i. an dieser 
Stelle^ mit einem Objekte verbunden : schnaubend, begierig 
nach etwas trachten ^ etwas mit aller Mühe zu erlangen su- 
chen, vergl. Kap. 8, 4. Daher übersetzt Vater: sietrach» 
ten nach der Eide Staub auf des Armen Haupte ^ was ao 
viel heifsen soll als: sie sind so voll Begierde nach fremden 
Gute, da£i sie sogar die Hand voll Staub haben möchten, 
welche der Arme, um seinen - Schmerz , seine Trauer wol 
bezeichnen, sich auf das Haupt streut. Der Hebräer streute 
nämlich, um seinen Schmerz, seine Trauer auszudrücken, 
sich AscTu oder Staub auf das Haupt, s. Hiob 2, 12. Klag. 
Jer. 2, 10. u. s. w. RosenmilUer dagegen erklärt die Worte 
so; qüi in id anhelant, et toti in hoc incumbunt^ ut 
Bit pulvis in capite tenuium^ i. e. ut humi eos ra^ 
ptent et distrahant^ ut eorum capita pulper^ terrae^ quem cal^ 
eant suis pedibus^ adspergant et con^üeant , ut oppresßion^ 
stsa ,pematos in btctum a^njiciant. £ben so erklärten schon 
die SLabbinen Jarchi^ i\ßd Kimehi diese Stelle. Auf noch 
eine andere Weise 3/rendet JuaU die Worte: den schnaubem 
sie noch an, der Stmtb des Elends schon auf seinem Haupte 
trl^* Bauer nach JDiQthe erklärt: die begierig darncufi 
travhten, dafs Staub der Erde (das Zeichen der fnuirigkeit) 
^ay €tuf dem ffaupte der Niedrigen. Straenseej sie trachten 
Sumb der Erde mu gewinnen f eoUte der Arm^ auch dariiber 
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9u Grunde gehen; eben so Michaelis, Am genausten scheint 
mir Falet die hehr. Worte ausgedrückt au haben; allein in 
seiner weiteren Erklärung derselben bin ich nicht gans 
mit ihm einverstanden^ denn^ nach meineir Meinung k($n-* 
nen die Worte: sie schnauben d. i. sie trachten poU Begierde 
nach dem Staube auf dem Haupte der Bedrängten nichts 
anderes heifsen als: sogar den Staub, der auf das Haupt 
der Armen fällt^ möchten die Nimmersatten haben» welche 
alles Land an sich zu bringen suchen; denn auch dieser *^ 
Staub ist^a ein Tbeil der£rde> ist von iht genommen» ohne 
dafs man dabei an die Sitte der Traurigen , sich mit Staube 
zu bestreuen, zudenken hat. — Wie konnte der Prophet die 
niedrigste Habsucht kräftiger und treffender sohilderh ? — 
Eine Realparallele zu unserer Stelle giebt Jes. S» 5.» wo es 
heifst : wehe euch, die ihr Haus an Haus stofsen macht und 
Acher an dicker rücket, S9 dajs kein Raum mehr übrig ist - 
(der euch nicht gehörte) d. i. wehe euch , die ihr gern da# 
ganze G rundeigen thum des Landes an euch bringen möch- 
tet^ ^o dafs nichts mehr übrig wäre» was ihr nicht besäfset./ 
Die folgenden Worte: -lü^ D^ia:^ ^TW y eigentlich und den 
Weg der Gedrängten beugen sie» d. i« das Recht der Armen, 
s. Spriichw. Salom. 17» 23. wo neben dempoet nil'ne|(f{ir 
Sj-j-^) das Wort ta^tüö. steht, vergl. auch 2. Mos. 18, ao. 

1 1) Dafs unser Prophet seine Schüdernng nicht über- 
treibe^ beweist derselbe Vorwurf» den man Ezech. 92» ii. 
liest : und treiben unter einander Freund mit Fteund^S" Weibe 
Gräuel; sie schänden Uire eigene Schnur mit allem Muth^ 
willen etc. Welches Sitten verderbeil unter den damalig^i 
Hebräern ! ^^ Dafs auch in der frühesten Zeit Beispiele 
solches blutschänderischen Umganges bei dem» freilich noch 
sehr rohen » Volke vorgekommen seyn mögen » beweist in«- 
direkt das deutliche Gesetz , das gegen solche Verbrechen 
ausgesprochen wird 3* Mos. 18» i5. — Die folgenden 
Worte: so sehr entweih' n sie etc. sägt der Prophet ohnstrei« 
tig mit Beziehung auf 3. Mos. 19» 2.» wo es heifst: ihr soUi 
heilig seyn; denn ich bin heilig^ der Herr^ euer Gott etc. 

U 2 
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la) t!^. üt eigentlich Kleid ^ das weite ÖKerldeid des 
Orientalen y dessen sich der Arme während der Nacht zu- 
gleich als Decke bediente , wie noch heut zu Tage ; daher 
^lASy I. Kön. i| 1. geradezu für Bettdecke und i. Sam« 19, 
i3. für Decke überhaupt steht. Wenn so ein Oherkleid 
Von einem Armen bei einem Reichen als F&nd versetzt 
wurde, so forderte das Gesetz^ s. 2. Mos* 22 , sS — 26., 
dafs es ihm am Abende zurückgegeben würde ^ deno^ die 
Nächte sind in Palästina sehr kühl. Der Prophet schildert 
also die Reichen'*^er als doppelt nnrechtliche Leute, in- 
dem sie einmal, dem Gesetze zuwider, die verpfändeten 
Kleider behielten und die Armen so Krankheiten aussetz- 
ten; und zweitens, indem sie etwas ihnen zum Pfände 
Eingesetztes zu ihrem eigenen Gebrauche benutzten und 
abnutzten. 

13) D'»«W V« eigentlich fF'dn der Bestraften y d. i. 
Wein, den die Reichen von denArmen^ die nichts andere» 
hatten, als die Produkte ihres Lances, als Strafe erprefsten. 
Dafs hier von Opfermahlzeiten die Rede sey, welche bei 
den Heiden in den Göttertempeln selbst gefeiert wurden 
(denn die Israeliten der damaligen Zeit hatten sich ja dem 
heidnischen Kultus ganz ergeben), bedarf keiner Erinnerung. 
Auch die Hebräer hatten Opfermalilzeiten , s. 1. Sam. 3, 4. 

V V» Mos. i4, 27.1 doch waren diese wesentlich von den 
heidnischen verschieden durch die gröfsere Sittlichkeit, 
welche bei denselben herrschte. 

14) Diese Worte enthalten keine Drohung, sondern 
vielmehr eine Erinnerung an eine der WoUthaten Jeho- 
vah's gegen sein Volk Israel in der Vorzeit, um den dama- 
ligen Israeliten zu zeigen^ wie viel gröfser ihre .Schuld ge- 
gen ihren alten Schutzgott sey. — - Die Amoriten, welche 
Vom Jabbok bis an den Amon za, beiden Seiten des Jordan 
wohnten, s. Anmerk. x., wurden von den Juden aus dem 
gebirgigen Landstriche, den sie selbst erst von deh Moabl-^ 
ien erobert hatten , vertrieben oder vertilgt Der Prophet 
nennt aber hier die Amoriteny einen der mächtigsten Völ- 
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kerBtämme, welcher sich anch durch seine, riesenhafte Kör- 
pergröfse auszeichnete, s. 4. Mos. 15, 5o — 34«, statt aller 
übrigen alten Einwohner V^i^Bims^s^ welche die Israeliten 
mit Hülfe Jehövah's besiegten , s. V. lo« und 5. Mps, i, 
^p. — Die Macht und Körpergrölse der AmorUen bringt 
4sa Fropheten auf den Vergleich mit den Cedern Und Ei- 
chen^ welches Bild er dann beibehält , und den Ruin des 
Volks mit dem Verderben derWurzelii, Blätter undFrücl^te 
' eines Baumes vergleicht. , 

i5) Da das ganze Alterthum toU ist von sichtbaren 
Erscheinungen der Götter und ihrem unmittelbaren Ein* 
flusse auf die Handlungen der Menschen^ so ist es nicht zu 
verwundern^ dafs auch ^das Volk der Juden sich nur dann 
als von Jehovah begünstigt ansah , wenn er durch Gesichte 
seinen I^ieblingeni den^ Propheten , häufig seinen Willen 
offenbarte. Daher, galt das Verstummen der Propheten ds 
ein deutliches Zeichen ^es Mifsfallens Jehövah's an seinem 
Volke. Schon Moscheh verhiefs den Israeliten Propheten^ 
Verkiindiger der göttlichen Rathsphlüsse^ s. 5. Mos. i8, iS.y 
und Joel 3 , i ff. nennt das AUgemein'erwerden der pro- 
phetischen Gaben niit imter den Zeichen des glücklichsten 
Zeitalters unter einem z« hoffenden Messias^ indem er singt: 

Und wenn ich dann er||gie£»e meinen Geist auf alles Fleisch, 

Dann werben eure Söhn' und eure Töchter prophezeih'n; 

Die Greise sollen Seherträume träumen^ 

Und eure Jünglinge Gesichte sehn etc. 

i6) Das Wort ^-»T^ , Nasiräer^ kommt her von ^JJ, 
sich einer Sache entkaUen und dann| in Beziehung auf den 
religiösen Begriff, sich einer Sache wegen Jehövah's oder 
ßir Jehovah enthalten, d. i. sich ihm weihen. Nasiräer 
waren also Gottgeweihte, Männer, welche diese Weihe 
durch Enthaltung von mancherlei sinnlichen Genüssen und 
durch körperliche Abhärtungen bewiesen. Nach 4. Mos. 
6 , wo die Gelübde dieses ascetischen Ordens festgesetzt 
werden, mufste sich aber ein Nasiräer des Weins und aller 
. starken, berauschenden Getränke enthalten, ja er durfte 
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mdit ebmul Weintranben und Rosinen essen; er dnrfte 
sicli sein Hsnptlnur nidit sch e cr c n Lttsen; durfte sidi kei- 
ner Leiche , selbst nicht einmal der seiner niesten Bhits- 
rerwandten, nahen, nnd geschah dieCii dennoch znlSllig, so 
muüte er sidi einer siebentlgigen Reinignng nnte i wer fen 
and Ach §o ron nenen weihen ; anch mufste er besondere 
Opfer darbringen. — Nach BfiohaeUa Bemeriamg, s. des- 
sen mosaisch^f Recht IIL p. i45., stammte das NaairSatiige- 
liibde noch ans Aegypten her nnd wnrde keineswegs erst 
Ton Moscheh gestiftet« Mit Unrecht aber behauptet wohl 
Z^€ in seinem Programme über das ffasiräaif dafs Mosch^ 
dasselbe selbst nicht gebilligt , sondern es dmrch seine 
Terordnongen den Israeliten habe Terhalst machen wollen ; 
denn so würde hier der Prophet jfmos mit Moschek im 
Widerspruche stehen ^ da er es den Israeliten als ein Ver- 
brechen zurechnet y die Nasiräer zur Uebertretnng ihres 
Gelübdes zvl reizen« Das Nasiraat dauerte übrigens nicht 
auf die ganze Lebenszeit , nnd es finden sich in der Bibel 
nur zwei Beispiele von lebenslänglicher Dauern desselben, 
das des Schimachon und des SchemueL Aus der Geschichte 
des Ersteren aber scheint doch hervorzugehen > dafs man 
dieses Gelübde in einzelnen Fällen umgehen oder aufheben 
konnte; denn da Schimachon %o viele Feinde erschlug , so 
mnOite er sich oft durch Leichen verunreinigen. Man ver- 
gleiche über diesen Orden Bellermann* si Geschichtliche 
Nachrichten ans dem Alterthume über Eesäer nnd Thera-- 
peuten p. 17 ff. 

17) Auf welches geschichtliche Faktum sich hier der 
Prophet beziehe , ist nngewifs , da nirgends in den histori- 
' sehen Buchern der Bibel etwas der Art erwähnt wird ; ge- 
wifs aber bezog sich der Prophet auf bestimmte Fakta. — 
Da eine solche Handlungsweise gegen das ausdrückliche 
Gesetz lief , vergl. 4. Mos. 6 , s — 3.| so wird sie als eine 
grofse Sünde dem Verbrechen , einem Propheten das Aus- 
sprechen der von Gott empfangenen Orakel zu verbieten, 
an die Seite gesetzt. Man vergl. hierzu Amos 7» 10 ff. 
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i8) pKff HipK p'»J?n kann man entweder trannitiv oder 
iniran&Uiv au^TaMen« Transitiv giebt es folgende wörtliche 
Ueberaetzung : siehe! ick drücke auf euer Unterstes, d. i. 
ich drücke euch nach unten ^ ich drücke encb zu Boden; 
intransitiv: ich laste auf euch in »/Ansehung eures unteren 
Theils, so dafs nnn ebenfalls ah accus, aufzufassen ist, 
wie im Griechischen ^ und was im Lateinischen durch quod 
attinet ad erklärt wird. In beiden Fällen aber geben die 
Worte denselben Sinn: ich will auf euch lastend ruhn^ 
/ns/i übei^setzt : 

' Drum sollt ihr nunmehr ächzen müsseni 
Wie Wagen, angefüllt mit Garben^ ächzen etq. 
Was in der Hauptsache dasselbe ist, nur ist dann p^i:^ in 
der Bedeutung von p^^g genommen ; allein in p^5> liegt 
diese Bedeutung nicht unmittelbar, sondern es scheint viel- 
nvehr verwandt mit ptjs: arctari» Auch. die alten Uebef- 
setzungen fasseh säm mtlich den Sinn richtig auf, obgleich 
sie in der Wörterkiärung von einander abgehen. Die Vul- 
gata übersetzt: ecce ego stridebo subter vös, sicut stridei 

• plausirunt onustum foeno (verwechselte also •^'^^:j mit UJ^n) ; 
die' LXX: Öia tovio Hov Bym TuvXim vrroxuTQ) ifAÜiv, op 
igonov Kvllerm 17 uiiä^a , ^ yiuovaa maXapiriQ ; der Chal» 
däer: «ö3 ]*)3*nnM 7*135? P'^y,»!) ÄJ5^^ l^^"*^.?. ''^P,'^ ^;?. ^^ 
«•^•»»a^ ftta-^yün t^t^i^» «P'^i^^l, i. e, ecce^ego adducäm super 
V08 tribulationem y quae coarctabit vos in loco veslro, sicut 

coarctatur plaustrum manipulis onustum ; der Syrer' 

fjS^M \.xJ^2 % ^<^ce ego sub pobis comprimam, ut comprimU: 
plaustrum plenum aristis ; der Araber folgt hier genau wie« 
der den LXX. 

19) i)pö Oto *täNl wörtlich: und es verdirbt ^ i. i. 
versbhwindet p die Zuflucht vor dem Leichten, dem Leicht-^ 
gewandten f d. i. dem gewandten Läufer. Genau giebt es 
die F'ufgata durch: et peribit fuga q^ veloce und die LXX 
%m anohAxta (fvyii Im ^(fOfifiU^ et peribit fi4ga a Cursore. 



Digitized.by 



Google 



312 Anmerkungen 

Der Chaidäer fallt 0^30 fest und nbertetst: ^in? IT^ '^y^S[ 
b^>J5'?5!: , ei inUribit dotwiS refugii a t/eüwe; diorSyrer d** 

gegen: lla^Q ^^ \i<^^ r^l^O et periblt cursus a vä- 
locL Noch ändert der Araber: ^y»J{ ^ Vt^^-^ O-^^^"^!^ 
e# peribUie jugientea a celeri , was ganz gegen die Worte 
ist •— Der folgende 1 5. Vers , welcher denselben Credan- 
ken auf wenig modificirte Art wieder ausdrückt, fehlt in 
mehreren Handschriften, während er jedoch in den besten 
andern, so wie auchia allen alten UebersetzongeU; aufserder 
arablscheriy steht. 

2o) inb Vt?«*^ ^ ptm wortlich: und der Starke 
kräftiget nicht seine Kräfte i^ die Viügata: et fortis non oh- 
$inebit virtutem %uam, 

2i) DieLXX (s. EichJiorne Repertor. Th. VI, p. ;ia!i) 
•cheinen hier einer doppelten Lesart gefolgt zu seyn, welche 
in dem gegenwärtigen Texte in eins zusanunengeschmolzen 
ist. Sie übersetzen nämlich: %ai o XQuxaibg oi fii} evgiqGU 
tijp xagdiav avtov iv Üvvaax&lahQ^ et fortia non inueniet cor 
auurn in f)otentaiibus , wie die lat. Uebersetzung in der Po- 
lyglotte es ausdrückt.^ Der eine Uebersetzer scheint näm- 
lich y^Äiti übersetzt zu haben o sc^arcMo^i der andere aber 
mit versetzten Bachstaben gelesen zu haben ä:ä73*i , was er 
übersetzte Kai svgr^aei, und diefs kam dann neben einander 
in den Text. d">nia3S isi yv^t^ ist der hebräische Super- 
lativ, der Tapfersie der Helden. 

22) Dafs das Wort Öin:p, Blofs, nackend, hier so viel 
bedeute als u^aßenlos, nach weggeworfenen Waffen^ die 
durch ihre Schwere den Fliehenden a|ifhalten: diefc «eigt 
der Zusammenhang. dl-»!J bedeutet wohl eigentlich den 
Mangel dessen ^ womit man in einem gewissen 2^stand^ 
versehen seyn sollte. So wird der Trcuiernde^ welcher 
keine Trauerkleider trägt, naci&^/iJ genannt, und König 
Sc/trttt/ weissagt nach i. Sam. 19, 24. nackend y in wie fern 
er keinen Prophetenmantel trägt. Im Deutschen nennt man 
häufig den Schlechlbekleideten nackend, welcher Sprach- 



Digitized by VjOOQIC 



V 
surn Proplieteii Arno«. 313 

gdbi»nch sich auch im fieneir Test, findet i^^ %. B. I, Eorinth» 
4, 11. Matth, aö , 56. u. s.' w. « — Der Chakla^r set^t aa 
unserer Stelle daher richtig erklärend hinzu: i(i5n fitb-CslX 
Ä^nrt Ä3ön*«a pin^l llt /^uc/a^ ^t in er mia füllet illo dU. 

Kap. IIL 

1} Dieser Abschnitt > wie Bauer sehr richtig bem^kt, 
irt gegen das Reich der zehn Stemme gerichtet. Nachdem^ 
der Prophet im Allgemeinen^ sagt derselbe zu diesei^Stelle,, 
den Israeliten die vorzüglichen Wohlthaten vorgehaltefi 
hatte 9 welche Gott von je der jüdischen Nation erwi^i 
* und bei ihren Sünden sie eben defswegen noch strafbarer 
&idet| V. i-.und 2., nnd sie versicher t, dafs dasjenige, was 
die Propheten reden | von Gott eingegeben sey, der seine 
Drohungeiiy die nicht Tom Zufalle abhängen, gewi£i erful* 
len werde > V. 3 — 8., so ruft er die Philister und Aegy^ 
-pter als Augenzeugen herbei: wie er Schomeron bestrafen 
wolle. Der Feind werde es so bedrängen, dafs nur Wenige 
übrig bleiben würden; auch Tempel und Paläste würden 
verwüstet werden, V. g — i5. Ob die CXX, wie Drusiua 
vermuthete, statt Jji^^lD'» "^aa lasen ^Ä'nt)'' D-'a, da sie 
Übersetzen 6litog''ragariX, dürfte zweifelhaft seyn ; auch ist 
es ziemlich gleichgültig. 

s) »y^, wie der Zusammenhang lehrt, steht hier für 
^tia. d« i. !3^^(; denn* man wählt sich Jemanden aus. xu 
dem man Vertrauen oder Liebe hat Richtig der Chaldäer: 
^n^5>'nnN 713ä pos elej^i. Auch an andern Stellen steht a^n** 
in der Andeutung von ^rit^ amare, cur am alicuiua gerere^ 
vgl. 5* Mos. 33, 12. Hiob 24, i6; eb^n so im !N. Test* 
Hyvayify s.Joh; i, lo; lo, i4 n» i5. n.6.w. — Den Israeliten 
ofiBenbarte sich Gott näher, wie Bauer bemerkt, daher ist 
ihre Abgötterei auch strafbarer als die anderer unwissen*- 
der Völker. 

3) Diese ^ so wie die folgenden R^ihselfragen (der 
HebrSer nannte eine solche Frage n'jTt, s. Sprichw. i, 6, 
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nnd je Tcrateckter die Anwendung , das tertium cjomp. war» 
desto mehr gefiel tie), welche MichaelU nicht alle rer^ 
stehen su können bekannte, finden» wie JRosenmüUer, Justi 
und früher achon Bauer bemerken ^ im 7. u. 8, V. ihre Er- 
klärung. Nach Bauer ist der Hauptgedanke der : die Pro^ 
pketen reden mit götilicher Auktoriiäty und wae sie wus^ 
eagen^ dae wird gewifs erjülü; nach Jueti hingegen: 
Nichts geschieht ohne Absicht und TJrsache^ Nach meiner 
Meinung will /4moe sagen: wenn ein Prophet weissagt, so 
glaubet ihm sicher^ denn ohne Ursache thut er es nichts ihn 
treibt bfoe der gÖtlUche Geist, dem er nicht widerstreben 
kann, gerade so wie nicht ohne Ursache der junge Löwe 
brülit , und die Bewohner einer Stadt nicht anders hönnenf 
als erschrecken j wenn sie Kriegsruf hören, u.s.w. In den 
einseinen Vergleichungen liegt aber oft mehr als .dieser 
Hauptgedanke, z. B. in dem ersten Aenigma liegt noch, 
wie es mir scheint , der Nebensinn : so wie zwei Personen, 
die nicht mit einander einig sind, nicht mit einander die- 
telbe Reise machen werden, sondern sich vermeiden, so 
wird auch euch, ihr Israeliten, Jehovah vermeiden, euch 
nicht ferner helfen ; denn ihr seyd von ihm abgefallen und 
mit ihm so uneins geworden. Nach Bauer bedeutet dieser 
Satc: So wie Zwei mit einander nicht eine Beise unter^ 
nehmen , wenn sie^ nicht %>orher sich über den Zweck der^ 
ssfffen per einigt haben, so komme auch ich nur mit Zustim" 
mung Jehova*sxu euch, euch seinen fVillen zu verkündigen* 
Sehr verkehrt ist die Erklärung Kimch^s: durch ihre viele 
Vergehen gegen Jehova waren die Israeliten so weit ge- 
kommen, da/s Keiner allein, aus Furcht vor Feinden, sich 
getraute, eine Beise eu machen, sondern sich immer noch 
einen Andern als Begleiter mitnahm^ Als wenn gegen ei- 
nen Haufen andringender Feinde Zwei viel mehr als Einer 
ausrichten könnten« Den Sinn jedes einseinen Aenigma 
a. im Folgenden. * 

4) Der Sinn ist: so wie der Löwe nur brüllt^ wenn 
er einen Frafs wittert, so droht Jehovah nur, wenn er Ur- 
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Sache hat; nnd diefi, auf den Propheten Selbst bezögen^ 
giebt wieder keinen andern Gedanken als: ich wihrde euch 
nicht Strafen JehovaVs verkündigen, wenn mich Jehovah 
nicht deutlich «eine Stimme hätte vernehmen lassen, — 
Nach Bochart und Spurrmann bemerkt noch Justi an dieser 
' Stelle^ dafs der Löwe «ich durch Brüllen den Fang erleicb« 
tere> indem das von ihm bedrohte Thier durch -dieses 
Brüllen so sehr in Schrecken gesetzt wird , dafs es zu flie- 
hen vergifst. Auch der blofse Anblik einer grofsen 'Boa- 
schlange macht die kleinern Thiere so bestürzt, dafs sie 
gleichsam sich selbst dem Tode überliefern , betäubt von 
der magischen Kraft der Blicke- ihrer Feindin. 

5) Der Sinn dieses Gleichnisses ist der des vorigen, 
aber auf andere Art modificirt ; So wie da , wo kein Netz 
für den Vogel ausgespannt liegt , auch kein Vogel gefangen 
werden kann t to verhält es sich auch mit euch , ihr Israe- 
\ liten. Wenn ihr nicht gesündigt hättet gegen Jebovah, so 
würdet ihr auch nicht in'« Verderben gerathen seyn. Auf 
den Propheten bezogen ,aber geben die Worte diesen Sinn: 
ich würde auch nicht Verderben ankündigen , wenn dazu 
kein Grund vorhanden wäre. — HB ist von tj^i^ in so 
fern verschieden, als dieses Letztere den mit ythnicht ge^, 
legten Strich oder Garn bedeutet, damit sich ein hineinge-^ 
rathenes Thier verwickele ; das erstere aber ist Seily Strick, 
der am Fortkommen hindert. Doch wird oft beides mit 
einander vertauscht. — Die LÜ£X » und nach ihnen alle 
altere Uebersetzer , Hleronymua , der Chaldäer , S^^rer und 
Araber verw^echselten an dieser Stelle U}j5*l?3 mit rp^ au^ 
eeps: tl nsoBlta* oqvsov inl vijg yi^ avsv l^evtav ; numquid 
cadet ayis in laqueum in terra abeque aucupe? der Chaldäer 
rr\ n*»^ *y^^ (wo, nach der latein. Uebersetzung der Poly- 
glotte^ nullti imminente ei aucupe , aber zu lesen seyn mnft 

*j^^) iev Syrer: fr*« ^iö sine aucupe y und der Araber 
6) Nach den gegenwärtigen Vokalen n?.^^^ y kann dieses 
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Wort entweder Kai oder Hiph., •e3rn;, und beides giebt 
einen guten Sinn. lat es. tiäinlich dag fut» Kalf so mu(s es 
auf ns bezogen werden; springt eti^a die Schlinge t^om 
Boden auf? So druckt es der Syrer und uirabtr aus: 

Js^^l ^io iJ!jdyJ^!:b^9 of ai» esiil^t lagusue e terra? 

Uä lo^^ixj ^\ ^i^.^a^ 0=^;"^ 'J^' g^' ß^^ an exlliret 
laqu^ivs super terrqm^ nisi ceperit aliquid? {^XlsNiphat ti^T^ 
BciitäiK II es dagegen gelesen zu haben die JLXX| der Chaldäer 
und die Fulgata:, sl lao^riattm nofiq ini yrjg avsv rov 

quid soh'Biur laqutiiH de terra et arripiendo nihil prehende^ 
rit? Die f^ulgata: nunquid auferetur laqueus de terra ante^ 
quam quid ceperit?) — Oder mAn nimmt »1^52 *^' f^* 
' Hiph, aufsteigen machen y d. i. hier aufnehmen ^ und hat 
dann u?^Ä< zu suppliren ; nimmt man vom Boden auf? Bei- 
des führt aber auf denselben Hauptgedanken. 

7) Der Prophet' scheint mit diesen Worten einen 
Schritt weiter zu gehen, indem er die erst im allgemeinen 
gedrohte Gefahr als schoti eintretend andeutet; denn der 
Sinn dieses, so wie des folgenden Satzes, ist wohl kein an- 
derer als: ihr Israeliten seyd schon in die Hand Jehovah's 
gefallen; er hat seine Absicht schon erreicht und nimmt 
das aufgestellle Garn nun auf; schon ertönt Posaunenhall, 
euch von der Gefahr zu benachrichtigen ; und dafs die Ge- 
fahr so nahe sey, diefs hat mir Jehovah verkündiget (s, V. . 
^.] denn seinen Sehern offenbart er seine Rathschiüsae. 

8) Das Posaunenblasen war das Kriegslärmzeichen, 
auf welches man zur Vertheidigung zusammeneilte s. £zech. 
33, ü. Joel 2, 1. 

Sl) *1^^ eigentlich Geheimnis^ daher die Uebersetzung : 
geheime» JVatten; weniger gut das allgemeinere: seinen 
TViUen offenbaren ^ diefs würde heifsen iDiSfi , l^tört nlbs* 
Den Willen Jehovah's konnte Jeder Mrissen, nicht aber, 
wah er it^s geheim beschlossen hatte, HliD; diefs niachte er 
als Zeichen seiner Gunst seinen Lieblingen, den Propheten, 
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flelumnt; Richtig ühersetst daher die ftdgdta : »ecretüfn 
auunif weniger gut dieLXX: naideiav änoKaXvtpf]» D^ ' 
^aldäer bedient sich eben falW Aes allgemeineren Wortü 
^t*^.— Aufderdem hat er die ersten Worte des Verses 
falsch aufgefafst: ö'lj;. 1» ri^?1^1 V^.V^^. V'^PP^ ^\ ''1*? 
ÖW5^}. '^'^ y quonwti liaud rede reu fieri, domiao deo vide^ 
jiteniur etc. . 

10) ^mos sagt diese Worte ohnstreitig in Beziehung 
taul 4as> iro vorigen fUp^tel .Vers la, erwähnte, Verbot? 
nHäßrj iff^ f prophezeihet nicht !, Vergleicht man hiermit die 
Worte de 8 fAmos^' ah, Oberpriesters zu Bethel, Kap. 7, 1^,^ 
ßo^ kommt. man auf die Vei^muthung, dafs der Sammler der 
.Proph^etenspriiehe des Arnos dieselben nur nach ihrer Aehn- 
lichkeit zusammen gesollt habe^ ohne auf die Zeitfolge 
Rücksicht zu nehmen. Denn nach der Aehnlicbkeit ^o^se« 
rer Stelle und der dea vorigen Kap. mit dieser des /• Kap.> 
•welche aus dieser letzteren er^t eine recht genügende Effp 
klürui^g erhält, möchte ich ziemlich zuversichtlich behaup- 
ten, dafs jenes Faktum unter Amazjah vor dem hier mit- 
getheiUen Qrak,el vorausgegangen sey, 

11) V eher ^sc/idodf s. Kap. 1. Anmerkung i4. Aschr» 
dod und der Hof d^r ICönige pon Aegypten werden hier 
überhaupt statt aUer andern Orte genannt, an Aenew eine 
Me,i[]ge .Menschen zusami^en kommen^ durch welche sich 
Nachrichten schnell überallhin verbreiten können« Statt 
Aschdod übersetzen hier wohl nu^ vermüge einer Namc^ni^ 
¥erwechselu,ng die LÜK^!^ : iLVuyyaL'kafB j^oJ^Oi^ iv ^AaavQjtjaigf 
mid statt n'l^Tj'-ieiy .JPalästey lasen sie wahrscheinlich mit 
Verwechselung, der Buchstaben Dö mit X 1 Länder niiJ'nÄ, 
nul ini xa^ 'jffaQaQ vtjg Aiyvmov, odersip liefsen n*l35!3*)fij-^2i 
ganz weg und übersetzten blos yi^^s. Dafs aber an eine 
wirklich verschiedene Lesart nicht zu denken sey, zeigt 
9ie Uebereinstimmung der übrigpn alten üebersetzungen, 
welche sämlntlich, aufser der arabischen^ die hier den LXX 
WiedeV Svörtlich folgt, rn'iaö'n^^ ausdrücken. — Der Zu- 
tammenhanj; leh^ übrigens von selbst, 'däfä diese Anrede 
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;mcht an.dielsraüUten, sondern an die aa«iSfidwheaVö}fcfr 
•gerichtet sey, wel^e durch die Pro|>hetcn im Namen Jeho- 
;Tah'a aulgefordert werden^ die Schande der Israeliten iu 
Augenschein sn nehmen , um darnach ihre Mafsregein «^ 

, «rgreifeti. 

12} Das ganze Land Söhomeron^ bemerkt Jwiti zu die- 
ser Stelle, war gebirgig und die Hauptstadt lag auf einem 
'Hügel und war eine Tagereise von Jeruschatem entfernt. 
Diefs besläfigt Maundrell in seiner Reisebeschreibung nach 
dem gelobten Lande S. 79 : Sebaste, das alle Samaria^ H^gt 
auf einer langen , eiförmigen Höhe. Zunächst hat sie ein 
fruchtbares Thal , und weiterhin einen Kreis von Hügeln 
tim sich her. Vergl. Strabo XVL p. 760., Burchardus 
jirgentineniis in descriptione terrae aanctae p. 1 5. — 
"Den Worten : versammelt auf den Bergen euch etc. nimmt 
'^Jusli ifi «einer Uebersetzung einen grofsen Theil ihrer 
"Kraft, inilem er aus der oratio rectc^ die oratio obliqua 
'macht : rufty dafa man sich auf Schomrons Bergen samm- 
le etc. 

i3) /««// übersetzt diese Stelle: rufi^ dafs man sich — 
gammle^ 

Zu schall n die grofse Rechtsuerhehrung dj*innen. 

Die. Unterdrückung , die dort herrscht etc. 
'allein so ist n^Jtt^rrt^ unrecht, oder vielmehr gar nicht ana- 
•^gedrückt. nö^nö ist, nach der Erklärung'der Ausleger, 
der Zustand der Verwirrung, wo Alles drunter und drüber 
geht, in welcher Bedeutung das Wort 2.Chron. i5, 5. und 
an andern Stellen mehr steht. Michaelis in seihen suppL 
'erklärt e* durch terrores^ der Chaldäer d,wtc\i corUurba^ /" 
tiories, »yjhw; die LXX sehr allgemein durch ^avpiaata, 

die F'ulgata durch insanias und der Syrer durch fjj^ aX ?^ 
iumultus. Allein, nach meiner Meinung, steht es hierin 
dem Sinne wie Spruch w. i5, 16: Saus und Braus der 
Bjsichen, in welchem deutschen Ausdrucke auch augleich 
die Unruhe liegt, die das hebr. Wort aU Grundbedeutung 
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" /' 
hat. In ^m Vorigen hatte nämlich der. Pjrophet schon 

über die Reichen zu Schomeron geklagt, dafs sie schwelgten 

nnd dabei den Armen unterdrückten, s. Kap. a^ ^ — 7^ S<^ 

.paist nan auch Q^p.^tb^, Bedrückungen in den Zusammenhang. 

i4) JhisH übersetzt diese Worte durch: 

Des Bsichihum's^ aprickt Jeftouah^ achten sie niciu mehr etc. 

was offenbar falsch ist» indem hier T\Tjp\ mit b^h oder 

•^tpy werwechselt wird. Wahrscheinlich aber i«t es. ein 

Druckfehler y so dafs man Rechtthun für Reichihum, lesen 

mufj. Meine Vermuthung bestätigen die Worte in deri^n- 

merkung au dieser Stelle : ^^"TVfiib» npn norunl^ i. «. tiq» 

curant^ sie mögen nicht Recht *ihur^, bekümmer^ sich nicht 

danun , wie sie gesetzmäfsig handeln wollen. Die falsche 

Uebersetzung ^es Syrers bedarf keiner Widerlegung ^ eben 

weil sie offenbar falsch ist und auf einer Verwechselung 4q8 

Stammwortes beruht ; er übersetzt nämlich: ^^^r» rO 

tZa J m a U) i'^S^ % ^ et Ignorant operari redargutionemi 
nimmt also nhb5 für den inf. Hiph» von nD^ > ti'^DinJs 
i5) t3Jr^l*l3a^^^e3 nin üjojn ö*^^i:fc<n, eigentlich a^lche 

aufhäufen Gewaltthat und Bedrückung in ihren Palästen^ 
d. i« so wie man Schätze aufhäuft, so häufen sie Sünden aof^ 
Sünden , wie Jueti erklärt; allein richtiger bezieht 'es Dathe 
auf die unrechtmäfsig gesammelten Schätze ; denn 05ätj und 
niz3 ist auch dasjenige, was man durch Gewalt sich erwirbt 
Auch wurde Kap. 2, 6. 7 ff. vorzüglich von der Äbfr- 
aucht der Vornehmen gesprochen , die gern Alles Besitzi- 
thum des Landes inne haben wollten, und sich aller Mittel 
bedienten, um dazu zu' gelangen. 

16) Statt ^)Zf feindliche Einengung , übersetzen die 
LXX und ^^zi/2b ^yz, Tyrus, was sich auch in einer Hand- 
schrift de Ro8ai*a £uid. Aüdere lesen zwar ^^ , übersetzen 
es aber durch Feinde was nicht zu ^^laD paust Richtig der 
Chaldier und Syrer i *«:j'^ej!j ^'^'^^.Ti ^R^J tribulatio grapi9 
eritint^rra; U^i\ ^ ^Ir^ ^J-^^l tinguatia circunh' 
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dabä terräm. Docfa möclite ich nidit'niit ./i«i^ dai n vor 

a**t3D zu '^^ ziehen und l^en l^üD !l*n^ ; denn tontt iniifgte 
'«8 ja im Folgenden heifsen !iT^*^'!m und nicht T»^,^!TT« 
YermnthHch folgte Justi der Fulgata^ welche übersetst: 
trihulabitur et circtimietur terra etc. Auch sagt mir die 
■Justische Uebertetzung der folgenden Worte nicht zu: 
'Geschwächet (wird) deine Macht etc. denn so wird die Kraft 
des hebr. Ausdruckes ganz verwischt. 

• 17) Durch dieses Bild, ganz aus dem Leben des Pro- 
pheten genommen^ (so wie man überhaupt den jämos in sei- 
tien Parabeln nnd Gleichnissen seinen Stand und seine Ver- 
hältbisse nie rerlängnen sieht) will derselbe kurz ausdrüb- 
ken : nur wenige werden dem einbrechenden Verderben ent- 
'gehen. Zur Erklärung des )tö< i>*ia hat Ä^m^/, \ne Justi 
^n dieaer Stelle in sein&m Komment, anfuhrt, bemerkt, daCs 
(^s zu Aleppo eine, Art vpn Ziegen .gebe^ .;dii^ sehr lange 
Ohren haben , und Rauwolff hatte eben dergleichen Ziegen 
init hangenden, beinahe zwei Pufs langen , Ohren um Jeru- 
schalem beobachtet, und ein neuerer Reisenjdek'^ fahrt Herr 
sKonsist. R* Ju&ti fort^ vejjsichert^ Harmar^n^ ^afs die lang- 
öhrige Ziegengattung in der Gegend von Jieruscbalem die 
' gewöhnliche sey. An dergleichen lange rZij^gi^ohren wäre 
' denn auch an unserer S.telle zu denken. Mir. scheint diels 
«eihen nicht nöthig; denn Ohr eszip fei sXfht Jbiej^ eben so wie 
jßcf^nhel nur für einen unbedeutenden Theil .überhaupt und 
ji^an darf also die einzelnen Wbrte nichjt so sehr urgiren; 
\4enn sonst könnte man mit eben dem Aephte.£:agen: haben 
;d^nn die Ziegen etwa, auch sehr lange 3chpnkel| weil der 
Prophet im Gegensatze von Ohrupfel anch Schenkel nennt ? 
18) Durch dsLB Schleppen aus' dem /Kinkel des Faul- 
bettes scheint mir nicht , wie mehrere Ausleger wollen, an- 
gedeutet zu werden, dafs man auch die krank darnieder 
Liegenden fortschleppen werde ^ sondern ich beziehe es^ 
wegen des Folgenden, auf die Reichen, welche, stolz auf 
ihren damascener Pfühlen liegend, bisher in ihrem üeber- 
inuthid die Geringem gar ;. nicht achteten und "voa ihrem 
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Divan aus alt groCsmächtige Herrn Alles bebemchen woIl>- 
ten. Von ihnen will d^r Prophet sagen : nun wird ihnen 
ihr Reichthom y ihre Vornehmt buerei nichts nützen, son« 
dern sie werden, gleich denen ^ welche sie bisher verach- 
teten, ihr Vaterland verlassen müssen. «— Statt ^"^9 Itm 
der Syrer wrfirscheinlich f *^{<J oder verwechselte die bei- 

den Wörter; denn in seiner Uebersetzung druckt er (ii^^ y 
popukis aus tJDQfltoJ) ^j (^i^£^ ei in populo Dama^ 

%ceno. ^ 

19) !)n^3^.vj eigentlich: als Zeugen per kündet ee^ betete 
get es , ininagvvgaü&B t^ oIk(^ 'laxdß , contesiemini, 
obteatemini domum Jacob, d.i* warnt das Haus Ja- 
kob vor dem Verderben* Die Namen JehopaJCs werden im 
Folgenden gehäuft , wie RoeenmiUler bemerkt: ut major 
meius incutiatur populo^ et major auctoritas aententiae Jouae 
.üoncilieturf cujus tanta sit et tarn formidahilis poientia. 
n^fit^^ "»tlbfi« geben die LXX recht gut durch navxoxQaxfoq^ 
V .ao) Betfiel f Welches im Stamme Ephrajim lag und, 
durch sein Götzenkalb berühmt war^ s. Hoschea 4^ i5. 
Anmerk.y steht hier für Götzendienst überhaupt^ oder für 
alle andern Orte im Lande der zehn Stämme ^ wo derselbe 
getrieben wurde. Eben so steht im Folgenden n*)3^j5 
naiTarr, Hörner des Altars^ für Altäre, An den vier Ecken 
der Altäre waren nämlich Hörner angebracht | welche mit 
Aem Blute der Opferthiere beaprengt wurden. Diese Hör^ 
ner waren aber nicht blofs Zierden des Altars^ sondern von 
Bedeutungi und bezeichneten symbolisch die Gottheit selbst. 
Man erinnere sich an den Jupiter Ainmon y der immer mit 
WidderhÖrnem abgebildet wurde. Auch an dem von Bel^ 
zoni unter derSphynx entdeckten Altare befanden sichHör>- 
ner, das Sinnbild der Macht und Stärke. 

ai^ Dafs die Reichen nicht nur zu Amos Zeiten schon, 

gleich den uns'rigen, für die schöne Jahreszeit Landhäuser 

hatten und während des Winters in ihren Palästen in der 

Stadt wohnten, sondern auch schon in weit^ früherer Zeit, 

Band r. X 
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die£i «cheiat aus Jos. la» 4. herTorsugehen, wo efsililt 
wird, dafs'der König Og zwei Retidensen hatte. — • Käme 
es hier darauf an f yon Dingen xn reden , die nicht cur Sa^ 
che gehören, so könnte icb, au£ier der in den Kommentaren 
citiften Stelle aus Xenoph. Chcon* über die beste Einrich- 
tung solcher Sommer- und Winterpaläste, anch noch ▼«» 
demselben Schriftsteller eine weit treffendere anfuhren, 
Memor. Socrat. L. III« 8. 9 ; doch wo^u d^s ? 

tko) Eines JSl/enbeinpalastes, den der König Achab exw 
baut hatte ^ wird namentlich gedacht 1. Kön. 22, 59^ (wel- 
che Stelle Ro%vfunullmr und Jmti unrichtig citirt haben 1. 
Kön« ao, Sg.). Dieser Palast war nicht etwa ganz Ton El- 
fenbein gebaut y sondern nur damit ausgelegt. Daia man 
acbon früher das Elfenbein als ein besonders kostbares Ma- 
terial hochschätzte und zum Auslejgen der Geräthschaften 
anwendete y zeigt 1. Kön« 10, i8. wo es heiüst: der König 
(Schelomob) machiß ginengrofsen IChron pon Elfenbein.eU. 



Kap. IV. 

1) BascJum^ eine Landschaft zwischen dem Gebirge 
Hermon und dem Flusse JabboJbj War durch seine fetten 
Viehweiden und seine feisten Rinder bekannt und wird in 
der heil. Schrift nicht selten Wegen dieser Vorzüge ange- 
führt , s. Zm B. Ezech. 39, 18. Ps. aa^ i5. V.^os. 32, i4« 
vergl. auch Nachum i , 4. Anmerk. Es fragt sich , wen 
hier der Prophet unter den feisten Kühen BascTiarCa ver- 
stehe ? RosenmliUer denkt dabei , nach Hieronymusy an die 
Vornehmen y welche ihre Macht gegen die Armen mifs- 
brauchten und sich auf ungerechte Weise durch deren Hab' 
und Gut zu bereichern suchten und davon fett wurden. 
Der Prophet nenne sie aber Kühe wegen ihrer weibischen 
Sinnesart und Verweichlichung. So wird, was Herr Dr. 
JtoaenmüUer noch hätte anfuhren können, Nachum 3, i3. 
von den Kriegspölhern gesagt, sie wären zu Weibern gewor- 
den^ und im Uomer nennt Menelaoa IL VII. 96. die 
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Achäer , welche äich vor dem Kampfe mit Hehtor scheuen^ 
drohende, d. i. großprahlende Aohäerinnen, Allein die 
meisten Ausleger stimmen darin überein, dafs man hier 
linter den Kühen Baschan^s die genufssächtigen und wollü- 
Btigen Weiber ^er Vornehmen in der sittenlosen Hauptstadt 
2u verstehen habe^ welcher Meinung beizustimmen ich mich 
iiicht enthalten kann, und zwar wegen V. 5, wo^ webn 
nidit wirklich von Personen weiblichen Geschlechts die 
Rede wäre, das Bild vom Propheten nicht weiter fortge- 
setzt ^ejn würde, wenn man auch das Wort Äarem nicht 
als Uebersetzung für rrSiönijti wählen lyill, wekhes frei- 
lich sogleich am allerdeutHchstefn für die aittf^estellte Mei- 
nung sprechen würde.— Was das Bild selbst aber anlangt^ 
so ist es dem Hebräer des Alterthums keineswegs unedel^ 
da ihm, im männlichen Geschlechte, der Stier als Bild d&r 
Kraft galt; aufsrerdem nennt auch der Prophet die schönste, 
^delste Gattung von Rindern , die zu Baechan. Auch die 
Örieehen standen ja nicht an, die Here Qie farrenäugige za 
nennen, wie die Interpreten zu dieser Stelle bereits vor 
'mir bemerkt haben, und in der Hamasa werden ausgezeich- 
nete 'Gelehrte, Hengste unter den Gelehrten genannt 

q) Jin^j ist gleichbedeutend mit ^53 , Gemahl^ Buhle; 
denn das Weib nannte ihren Gatten ihren Herrn ^ da iili 
Oriente die Frau eigentlich Sklavin war, s. z. B. 1, Moä. 
18, 12.; bei den Ausdrücken aber, welche Herr bedeuten, 
setzt der Hebräer gewöhnlich den plur» niajest, 

3) Wenn Gott bei seiner - Heiligkeit schwört, so 
schwört er bei sich selbst, also ist *1UJnj5 eben So viel als. 
*IU5D3. Die Vulgata giebt es durch: juravit dominus 
de US in sancto suo: ebenso^ aber im /)/wr.,' die LXX.: 
9u»xä twv ayiotv avtov , Hieronymus scheint also gelesen zu 
haben *ltt}np und dachte dabei wahrscheinlich an den Mes- 
•ias, und die LXX ')'»«3'7p» wenn sie nicht willkührlich ' 
das Conerei, für das abstract, selbst gesetzt haben. 

4) rrs^S ist ein Haken oder eine Angel, aus Dornen 
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.gemacht oder ihnen Ihnlich^ «• Habak. i^ i5. vergl. ADch 
Hiob 40y &6. Die LXX nberietzen: noA Xfitpoftcu vfiSg 
ip onlokg^ nehmen also nsa: für Schiidf wofür aie das all- 
gemeinere HnXa setzen* t(^3 kann hier wohl nicht« ande- 
res seyn alt 3 praet. Pi ^ er^ der Feindj oder, nnpertönlich, 
man wird ench etc. wie die LXX und Vulgata acudrücken, 
et leuahunt vob. Wollte man etisq ala Niph. nehmen, 
•o würde &:^fi| wie ein griechischer aceuKcu* stehen, tolle» 
4ur quod attinei voe. -« Auch Symmachm und j^quila 
nahmen rrm für scuiutnf und MichaelU übersetzt sogar: 
^Es kommen Tage über ench, da man euch in Körben weg- 
tragen und euer Ende in schwarzen Töpfen sehen wird.*' 
Eben so falsch Dahl: Sohl, Tage werden kommen , da man 
euch treiben wird in Dornen und eure Brut in düstre Dom- 
gesträuche , wo jedoch n^'inM richtig aufgeCafst ist für 
Ö-^^a, oder htW 'l^'^ wie s« B. Joel i, 3. — Dafs das 
, pron. euff. einmal als maecuL ÖDnM und dann wieder als 
fem. steht, in ^Dn^'^nfiit ist entweder eine Unregelmäisig- 
keit, wie sie im Hebr. nicht ganz selten vorkömmt, s, Ge^ 
aenims Gram« $. 1 19«, oder man muls das erstere auf beide 
Geschlechter beziden , die Fornehmen mit ihren i^erbuhUen 
fVeibem* Alle alte Uebersetzungen haben übrigens den 
Sinn dieser Worte in dem einen oder andern Stücke ver- 
fehlt« Die Vulgata: et le^abunt t^oe in contis et reliquiae 
veUraa in olUs ferpentibue] die LXX: ual Xrixpoviou, viiag 
hß onXo^g scai xo/vq iAe&* vfftcSv $tq Xißfixaq vnoKa&oiAivovg 
iußaXovaw SimVQOit Xo^ftol, toUent uos in armifi^ et eos, qid,^ 
pobiscum suntf in oUas succensae injicient^ /erpehtes, pesti^ 
lenteSf wie es die lat Uebersetzung in der Polyglotte aus- 
drückt. Der Chaldäer: '(xn'O^y^ b? ^J^Ö? 1*1^']! V^^'^^J\ 
t^'V^ D^ynä J^^n jai , et tollent voa populi super acuta 
aua et fiUaa peatraa in acapha piacatorunu Der Syrer: 

tf't? MS^Ö ^lO/jMO M^PD ^AajQ ii ^ A sfcJO et ioüent 
poa armia etßnem veatrum cacabo piaccUorum. Der Araber , 
kopirt die LXX. 
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5) Ü'^sen!^ sind hier Mauerriese: denn e$ Ut von deai 
andringenden Feinde die Rede, der dh Mauern erst durch. 
Mauerbrecher zerÄtört, um die Stadt einnehmen zu können« 
Vor diesem Worte wollen die meisten Interpreten uniiöthi- 
^ ger Weise ^ snppliren ^ ja einige scheinen , weil es die 
Uebersetzungeti mit Recht ausdrücken, sogar es in den Text 
einschieben zu wollen ; allein M2^^ regiert auch einen accus. 
ü. GeseTuu8*s^Le%ikon und d. W. -^ Die folgenden Worte: 
n:*iö-jrTn n2r;D!btt)n haben ihre Schwierigkeit. Was daa 
erstere Wort anlangt, so findet es sich in einigen Ausgaben 
ohne Dagesch forte nanDittSrt Die meisten Aui»leger, auch 
die älteren üebersetzer (die Fulgata giebt es: et projioie* 
mini in Armon; dieLXX: nno^(jixfff}a6ads itg JO OQog to 
PofAit/iV ; ^quila: ttg ^W^fjtuva ögog änuyortsg^ Symmavhus : 
ügld^uhiMv; der Chaldäer: «**3qO \^ Jl^bJ^i* V^^^l ?*»^11 
■^^^Ö'Im et abduceni P08 ultra monte» Armeniae ß der Syrer: 

«^x^M? |5a^-ik ^j^Aajo et pro/icient ee ad montem 
Armeniae , und der Araber folgt den LXX) haben es als 
passiuum gelesen nsnpV'üil oder nsnDbttJrt. Ihnen pflich- 
tet auch bei Roaenmiilhr in seinem Komment, und Gesenius 
in seinem Lex. Nach meiner Meinung ist aber diese Ver- 
änderung des masorethiscben Textes nicb^t nöthig und die 
zweite Person piur. Hiph. giebt auch einen passenden Sinn^ 
wenn man sieb denkt, dafs der Prophet mit überraschender 
Wendung die Sieger anredete : ihr werft sie etc» Auf den 
schnellen Wechsel in der angeredeten Person aber ist be- 
reits an so vielen Stellen aufmerksam gemacht worden, 
dafs es überilüfsig scheint, hier wieder eine Menge auffal- 
^ lender Beispiele dieser Art' auzuHihren« Per Anhang an 
der Verbalform scheint allerdings das r\ paragog. zu seyn, 
obwohl es an dieser Form bonst nicht vorkommt. Doch 
könnte es auch hier ein pron. suf/ix. mit unregelmäfsiger 

Bildung seyn, nach der syrischen Form oul*AJ^^s^* Denn 
wenn auch die weiblichen Formen des praeteriti mit suffix. 
nadi der Analogie des imper. u. fut. gebildet werd^i müIsT 
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Un, und es uliodunuicli beifiea sollte *T^^tDbtt3riy «o sobliefst 
dief» doch/die Möglichkeit eines Provinnalismus oder fdio-^ 
tümas eines eioc^lnen^ Schriftsteller« nicht «ns. Demi 
selbst wenn man auch das n als n paragog* ansieht , sq- 
mffkh msn «ich di^ch ein pron. 9uffix. hin^ui denken. Ue- 
brigensy mag man das, Wort aktiv oder pwiv nehmen ^ 9^ 
ma£s doch in d»t Hauptsache, dem.Zi^arampnhange gemäfs» 
derselbe $inn bleiben. 

6) Eben so getheilt sind 'die. Meinungen der Interpre- 
ten über das Wort rT3T?^*^SiJi, Die naeisten halten es für 
einen Eigennamen (die alten Uebersetzungen s. VQrher .An- 
merkung 5*)* Mehrere derselben, yrie, die .obigen Citata, 
beweisen, theilten das Wort und lasen: JinZj "^oJ^t Bßrg^ 
Monah, BocJiart hält Monah oder Motk für dieselbe Be- 
nennung mit Min^ s. Jerem. S\, 27. ^/a aber ist, nach 
aeiner Meinung, Minyas, emTheil Armeniens '^ ihm stimmta 
Michaelis bei. Vater wollte für fT3*lünn lesen njlÄin, 
welches sich auch in einigen Codd. findet: geschleudert 
werdet ihr dem Hermon zu. Hermon aber ist ein Gebirge 
Assyriens. So übersetzte auch Luther. Hezel^ GesefUu^ 
und Andere nehmen eine Verwechselung der Buchstaben 
an, so dafs nji^-)?! für nsiö'li^, 'ji?3*^it ™i* ^ ^^*f steht, 
Serail y Harem. Auch die voranstehehde üebersctzung 
drückt diefs aus) allein wer mag hier mit Gewifsheit ent- 
scheiden? Da Arnos im vorigen Kap, so oft ni3ö*nii ge- 
braucht hat, so wäre es allerdings aufiPallend^ dafs er ge- 
rade an dieser Stelle das Wort in veränderter Gestalt an- 
gewendet haben sollte, und defshalb möchten wir nicht 
streiten, wenn Jemand darunter eine geographische B^nen^ 
nung verstehen wollte ; nur das Eine würde uns anstöfsig, 
bleiben , dafs der Prophet sich dann des Zeitw. •J"»i^,^^? be- 
dient hat,' da doch allerwarts in der Bedeutung: in die 6e^ 
fangenschaft führen n^ijlnr steht. Auch'pafst Harem am 
besten zu den ^lljan ninß; denn die Weiber schmückten 
- ^w Harems ihrer Ueber winder« Auch könnten wir es nicht; 
ala genügenden Beweis anerkennen , wenn Jemand g^en 
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£fM Meinung !i> K2hi^ ^% 28. anfiibren w^l|te^ wo bei&erktr 
ivird y dcfa die Isrt^^ten Von den Assyjiern nach ArrmtiUn 
geführt wurden, da dta, was nachher geschah, hichtnoih* 
'vrendig maefaty dafa eine einzelne SteUe dem gemäfa erkföi^ 
irerden müsse; diefa heifst vielmehr dine Erklärung in eine* ^ 
dtmkde Stelle hineintragen ! 

. ' 7) Dafa^ diese Worte, j^ich den folgenden, hittere* 
Ironie entbalten^ hedarf kaun^ der Erinnerung; denii es 
versteht sieh jac von selbst, daCs der Prophet sein Volk nicht 
sum Götxendienate auffordern werde. Ueber Bethel und 
Oiigal^ s. Hoschea Kap. 4, id. Anmerk. -^ Dafs derO^-^ 
^zendienst zu Dan^ Bethel und Gileady so wie er anfangs* 
iMur ein Stellvertreter des lehovahdibnstes war, auch iv 
der Folge noch dem früheren mosaischen Ritus folgte^ und ' 
da(s die Israeliten also nur das Objekt ihrer religiösen' 
Verehrung gewecha^t hatten: diefo lehrt deutHch unsere 
Stelle ; denn auch sogar das Morgenopfer brachten sie ntfck 
^ Moa. 29, 38 -^ 3g. dar; 

8) Mehrere Aosleger nahmen tnD^ ritöittj^, für; in 

J(^em dutien Jährt ^ weil das Wort Ö^'» im plur. auch die 

allgemeinere Bedeutung Zeit und Jahr habe; allein diffa 

iat'doeb dann ni(^t so häufig der Fall , wenn Qin Zahlweri^ 

dabei steht. Gleaehwohl findet sicii *von einem alle dtsi 

Tage darzubringenden ZekiUcpfhr im Opfsn^ituale ^tt Mo^ 

acheh keine Stelle^ und defshalb vorzüglich dachten die 

Axisleger am die di'ei jährlichen grofsen Opfer/ am Pa8C?tah„ 

an Pfingsten und am LaubhüUenfeete , wo , nach der Ver^ 

Ordnung a. Mos. 23, x4 — • 17., alle Israeliten vor Jehovah 

eraebeinen mufsten. RosenmüUer ninunt^ nach jiben^Esraj 

die Worte in folgendem Sinne : dient nur zu Bethel euren 

Götzen mit aller Pünktlichkeit , jSi bringt ihnen ^ statt nach 

alter Sitte Jdiovah de$ Jahres dreimal zu opfern, sogar aller 

drei Tage euer Opfer dar, es wird euch doch fiichts helfen. 

So viel aber auch diese Meinung für sich haben mag imd 

einen so passenden Si«n auch die Worte dadurch erhalten^ 

90 glaube kk- docb^ dafs sie zu känstUeb evaounen und sa 
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weitliergdloU tey. Mir tcbeint nüiBlidi die ZAi drei hier 
•)• uobaAtimmte Zahl zu stehen^ wie du» drei und W#r M^^ 
Sßthaien stc, in den beiden er«ten Ki^« uns^es Propheten, 
CO daft nur der Sinn der öfteren Wied^holang darin liegt; - 
> bringt recht oft^ so oft i^ woiU, enreMDpfergaben etc^ 

9) Die Zo^- oder Dankopftr beatandenf aua ungesäuert 
«an Kuchen oder Fiaden^. mi^ Oel eingemacht ^ a. 3. Mos« 
7y 12. folglich atiinde diese Stelle im Wideraprnohe mit 
^m Opferituale. Um 'nun dieaen Wideraprucb an be- 
aeitigen, habda ein%e Erkl&rer angenommen^ dafa die Worte 
deß Propheten einen doppelten Tadel der laraeHten in aicb 
acUiefsen^ einpial, dala sie den Götzen an Bethelvu a. w« 
opferten y aodann^ daü sie Cresäuertes opferten | was gegen 
das ausdrückliche Gesetz war. Eine andere Wendung er* 
hält der Satz durch die TJeberaetzung des Chaldäer^s: 
Nn*|*»r^ 03i:< ]Ö ):wsr ei colUgunt ex rapina sacrificium 
gfratiaruin etc,, also las er atatt Y^n, G^s^^mar^a«, D^n, 
Geu^ali^ was allerdings sehr gut in den Zusammenhang 
paCst ; denn vorher wurden die Vornehmen getadelt^ da£a ' 
aie die Armen ausplünderten, vergL auch Kap 3^ 10 j und 
Kap. 2 1 8. heifst es von ihnen , da£a aie den als Strafe, von 
den Armen erprefstenWein im Gdtzenhause zechten; yi^rXQ 
stünde also iux O^h^ und allerdings kommt diese Bedea-^ 
tuug von fÄTi auch anderwärts vor, z. B. Ps. 71, ,4. dmB^ 
ps^Hic. V^h, lUnert der GeH^ak braucht und Jes. 1, 17. 
yi^n » Einer^ dem Ges*Htlt geschuht. Eine Verwechselung 
der Zischlaute i^t überhaupt nichts Seltenes, z. B. i^>iSiri 
für a'^QJi, D05 für ÖW, linö für Dni^, welches wieder 
verwandt ist mit y-^d. Noch anders aber übersetaen die 
LXX: uai aviyvmaav i^o» voiaop moI ineuuliaafio OftoXö^ 
fia^y et iegerunt foris legem et mt^ciwerunt confessiones, 
also vernrechselten sie nöp mit ^^\>^y lind statt fönö la- 
sen sie ynnö, was offenbar Zeichen derUebereilung ist.-— 
So passend übrigens die Uebersetzung des Chaldäers ist^ so 
ist ihm doch eben nicht sehr zu trauen; denn in den fol- 
genden Worten dt» V&sm» erkennt man aus seiner Ueber« 
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setjrang kaam ein Wcnrt^es Originals.' Er üb^^rsetspt nim-r 

Ö'^rt'b^ •»'' •n»it iÄ'lto^ n'»a innÄfT^ p •»•1^J :* et ndäucunt 
iUt^.oum oäntico, dicentes: hoc esi benefdacitüm ^ sie erdm 
dilexu/iiSy fllii Israel^ alt dominus deus. 

' lo) Die «nfsergewöhnlichen oier freiwilligen Opfer- 
feste pflegte man durch einen Herold ankündigen zu lassen, ' 
damit diese religi()se Wohlthätigkeit recht bekannt wurde. 
So pflegten die scheinheiligen Pharisäer zu Jesu Zeiten/ 
wenn sie Almosen austheilen wollten , es vor sich her ftus- 
posaunen zu lassen , i, Matth. 6^ 5., obgleidi manche Aus«* 
leger diefs nicht wöi^Iich verstanden wissen wollen ^ siehe 
Künöl*8 Kommentar zu diever Stelle. 

li) Das Zeitwort nr[i< steht an dieser Stelle in der 
Bedeutung des französischen aimer ä faire also für Dn^rr»? 
nitolb , wofür sonst b'^Ä^n zu stehen pflegt. 

13) b^SÖ frpD eigentlich X««r/i«*/ der Zähne ^ d.i. 
Hungersnoth S3jn, fiä^Jl oder, wie es durch das Folgende 
erklärt wird: DnJ? nOh. Der Sinn des Ganzen ist.- ob-? 
gleich ich, zur Warnung als Strafe für eure begange- 
nen Sünden, über «euch eine Hungerlnotb schickte, so habt 
ihr euch doch nicht gebessert 

i3) In dem heifsen Palästina ist der Regen nach der 
Aussaat und dann wieder vor der Erndte zum Gedeihen der 
Saat durchaus nothwendig« Diesen Letzleren nannten diö 
Hebräer iDipi'TD, weicheren der letzten Hälfte des Februar 
und zu Anfange des MaTz anhaltend fiel und daher als eine 
vorzügliche Wöhlthat für das Land und seine Bewohner 
angesehen wurde, s. Sprüchw. Salom. \%, i5. Joel 2, 23. 
und Hoschea 6, 3. Anmerk. 3. *— Von einer anhaltenden 
Dürre zu den iSeiten *des Propheten Elijah wird erzählt 
I.Könige 17. 

i4) Das ganze Land war in poriiones g^theilt, eine 
jede Familie bekam , wie in Sparta nach dem Gesetze Ly- 
kurg's, eihen Theil, und ein solcher hiefs rrjpjrn, welches 
hier überhaupt für Gegend ateht. — • Zu den folgenden 
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suX n'^.^OQ sa suppürea hat n:;, «li^ W^it^ weiche» Weort 
getk% comfium* i«t, daher it^fem, bei'in P0irbq, Der Hebräer 
sagt nämlich sowohl; GoUläfst regmn D^n'bH "i^taiorr, ak 
auch: die Wolke l^fu r^tgiWK a^.n*^'»O.X>ni *1'üan. Ea 
ifit daher nicht xidthig iür "n^D^an su leaen 'n'^Cq%}H» wie 
im Vorigen. 

i5) Dafs hier di» Zahl zwäi n. cfr^i mdeder tmbestifnml 
Sil, veratehenr s^y, «bc^ jadcht, wie in de« .beiden eraten Kap*j 
£}i^,eine Menge stehe, bedarf kaum einer Erinnerung. -r- 
In Jt'iiIäjBtina giebt es jjiijfser^t wenige QueUea, daher wird, 
ein grofser Theil (Jos Wasserbedarfs durch Ckternen, iu 
welchen sich das Wasser bei'm Regen sammelt , gewonnen. 
Sdeibt dieser nun aus^ .sq ist aufser der Hung^:*snoth^ noch 
i^l^ebr beinahe der Wassermangel zu fürchten; denn auch 
die wenigen Qnellett' hören dann fast ganz auf zu üiefsen, 
dß amch sie 4^cb den Regen Nahrung erfadlten. 

; 16) |ipiu5,, JSr^wd^ ist dir Krankheit der Pflanzen^ 
dn^ch welche sie vor, der Reife auidorren^ was im. Oriente 1 
häufig durch den Ruhenden Ostwind geschieht Ith. habb 
e^chf die Bewohaer des handee^ mit Brand geschlagen 
sagt der Prophet mit kräftiger Inversion ; denn die Bewoh- 
ner waren es, welche durch den Brand der sie n&hrenden 
Pflanzen geschlagen wurden« — ^^>*l!i GeibsucfUj d. i. di« 
Krankheit der Pflanzen , wenn ihre Nahrungssäfte verder- 
ben , so daÜB sie keine Früchte ansetien. Das von mir ge- 
hrau.chte Wort ZrOÄ« ist vielleicht ein Provinzialismus; dleixt: 
es wird dadurch ein sehr guter Unterschied zwischen dec 
Kjrankheit, welche den Menscjien trifft, gemacht, un4 
wahrscheinlich nannte man es Lohe^ weil dieFelder gleich*» 
sam wie von Flammen versengt «ussefaen, wenn sie voa 
derselben getroffen werden» 

■ 17) Viele Ausleger verbinden das Ganze mit einander, 
Z, R. Bauer: Bure vielen Gärten, IVeinlmrgej Feigen-- wid 
Olii^^dffiume frafi der Eng^ün ob; allein nach ,&:^^^nä 
«teht ein trennender Akcent^ und esv ist also dieaea Worl 
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m}t 4^n{i Vorigen zu rerbuiden, wie Rosenmuikr nfush Hie- 
rpnjmua aebr richtig' bemerkt, ^ucb«^^» verbindet ial^chi 

, Wdnberge, Jpeigen- und Olivoxibsiume nv'urden » 
^ Vom Ungeriefer aufgezehrt etc. . , f 

t)J4» welche« ^ucb/oe/.|, 4, unä 2, 3^. vorkommt^ bedcja*? 
te* eigentliche ei^ nagendes Tbier überhaupt, dah.er o& sieb 
i^wer bestimmen läf 9t y Wfts für eiö'a ea,8ey. . 

i8) Es fragt sich, wie Wer •J'jl^ zi; iJb^rseUcn Boiy ? 
Nach Einigen Keifst es t auf dfVK fVeg& Aßgyp^em , d. i, 
als ihr, bei der in euretn JUande entstaifid^nen fiongerfnoth,^ 
ans Ae^ypten Getreide holtet etc. oder: als ihr euch. naclv 
Aegyplen wandtet, um Hülfe gegen die Feinde zu ^uche^, 
vergl. Hos. 7, 11. Allein diese Erklärung ist wohl zu 
weit hergeholt. — Andere erklären es daher: 4^on der 
Gisgtnd heTy woy pon Paiäsiina tua , Aegypten liegt. Diefs 
würde mit anderen Worten \ie\i%CAi ich hahe.euoh auH Ae» 
gypten die Pss^t g^schMif und allerdings ist Aegypten Tor-i 
zugsweise das Vaterland der Pest^ von wohfn: si^ auch in 
ahn neuern Zeiten in's Abendland oft genug kam. Allein 
$<y richtig diefs ist, so läfst sich doch einwenden , dafs ja 
daiin Aegypten zuerst dii^se Plage erfahren haben mufsto/ 
während der Prophet dtn Israelieen^ nicht den Aegyptiem^- 
Strafe yerkündigeit wollte : traf aber die Pest zuerst^ eint 
anderes Land | -so konnten die Israeliten sie nicht als eine 
Strafe- JehoVdh'si di6 ihretwegen geschickt war| ansehen« 
Jarchi und andere tiehmön die Worte so: ieh habe euch 
■e^n^s P^^ gescfuel^ , wie einst cUß ihr pou aegyplen nach 
Palästina zogt. Allein in der heiUgen Schritt steht gerade, 
df^ Gegen theiU ;4^nn nicht die Uraelileny sondern di^ Ae^ 
g^t/s^, traf diese Pes^ imd diese worden von ihx auch nicht 
cofl^^hewg^«'«^*» a^si die Israeliten bereits auf dem Weget 
iK^en, i^ondern vorher 9 als der König sie nicht ausziehen 
b^en wollte, s« a. Mos. 1:2, 219. Nach meiner Meinung 
steht !}'i'^a-also an dieser Stelle für H'^IS, wie^ auf die 
ff^eisej gerade eo, wie in Aagypten die Pest herrsiht oder 
ksr^^c/Uei dennf man kann nun den Ausdruck entwedev 
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ällgeiiMifii nahmen oder mf das besrimmte Faktum bei'm 
Atuxog« der Itraeliten aus Aeg3rpten beziehen. Dafii aber 
Spina oft für das sehr fihnliche ^'73 stehe, beweisen Stel- 
len wie Jes« lo, 24 nnd 36. rergl. GeMeniiMS*9 Kommentar, 
£zech. 20, 5o. nnd andere. Wie leicht kann aber auch im 
Sehreiben bei so wenigem Unterschiede ein Fehler vorfal- 
len ? Die alten Uebersetanngen bleiben sich s3mmUich gleich 
und Tersteben die Worte anf die xa Anfange angegebene 
Art. "Die Fufgaia: min in pf>9 mortem in tna Aegypti ; die 
LXX : ^aniajHla etg VfMg ^a^atot h oio^ Alfvnxovy der 
Oialdäer Ö^IXtl n'^'lfita n? fitniö ^IM n-^n^uJ ; ^fStSyrer: 

^S^£y> \mSo\^ (jio^ ^aoo 2.Sfhy et misi in POs pestem 

in Pia Atgypti. 

19) Auf was fUr ein historisches Faktpm der Prophet 
hier anspiele, läfit sich nicht gane mit Bestimmtheit sagen. 
IumU fiihrt 2. Kdn, 5, 2. an, wo eines Streifamges ^et Syrer 
in das Land Israel erwähnt wird ; allein so gar bedeutend 
konnte dieser Zug nicht sejn und war wohl nur einer von 
denen, welche kleinere Schaaren nach Art der Räuberhor- 
den machten , um einige Beute an Menschen und Vieh au 
erhalten. Richtiger bezieht man wohl die Worte auf die 
Kriege BenhadacCs und Häaael^a^ der Könige von Syrien, 
welche, unter der Regierung des israelitischen Königs 
Achaa^ mit vieler Grausamkeit geführt werden, a. 2. Kön» 
i3, 3. und T , womit man Vergl. 2. Kön. 8, 12. 

20) OD''OlO"*ati Ö3!;, wörtlich: mit der Gefangenschaft 
eurer Rosse , d. i. nach den meisten Auslegern : und liefe 
auch eure Rosse gefangen u>egfuhrt:n; allein nach dem hehr« 
Texte ist dsmit das Zeitw. ^rj5*ni7 ich habe gewürgt zu ver-» 
binden, also nicht zu übersetzen : ich habe weggeführt son^ 
dern: ich würgte die weggeführten Rosse sammt euch* 
Auch pafst nur so das Folgende dD^snö HJHa n!:?^ö<1 ich 
liefs eure Lager ^ das ist aus euren Lagern Gestank aufsteigen 
weit bosser; denn man darf wohl nicht annehmen^ dafs die 
Israeliten ihre Todten unbeerdtgt liegen lie&en; so eine 
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impietas durften sie nicht begeben; allein ertehlageneRoaae 

blieben liegen« Zu fragen , wober die Israeliten die Rosse 
gefangen geführt oder erbeutet hatten: diefs würde wohl 

unnütz seyn,. da man Begebenheiten der Art nur, wenn an- 
dere wichtigere Ereignisse damit verknüpft waren , in den 
historischen Büchern der Bibel, erzShlt findet»^ Dafs Palä- 

6tina nicht die zum Kriege nöthigen Rosse erzeugte, son- 
dern sie gröfstentheils aus andern Ländern bekam, beweiseir 
Stellen ^ie i. Kön. lo, aS und 28. u. a. Das Zeitwort 
^"yi aber wird nicht allein von Menschen, sondern auch von 
Thieren gebrauch^ s. 2. Mos* 33, 9. 

20) Dafs unter HDEin^, Umsturz ^ hier ein Erdbeben 
zu verstehen sey, lehrt die Vergleichung mit Amorah und 
Sedom^ welche zur Zeit Lot's durch unterirdische« Feuer 
versaiiken, s. i. Mos. 19, a4 £P. Da aber an keiner andei-n 
Stelle von einem Erdbeben geredet wird, auf welches sich, 
nach der Meinung der Ausleger, diese Worte beziehen 
könnten (denn das grofse Erdbeben unter der Regierung 
des Königs Ussijah, dessen ELap« 1, 1. erwähnt wird, habe 
Bich zwei Jahre nach dem Auftreten des Propheten zugetra- 
gen) : BO haben Viele diese Worte nur sinnbildlich verstehen 
wollen. Allein wohl mit Unrecht; denn da die Zeit der 
einzelnen Aussprüche des Propheten sich nicht ermitteln 
läfst; kann man ja auch eben so gut annehmen, dafs Amoa 
diese Orakel nach dem Erdbeben promulgirte. 

, a 1) Diese Worte hiefBen nichts anderes als : ihr konn^ 
tet mi( genauer Noth aus der Gefahr gerettet werden und 

. euer Leben davon bringen. Diefs ist wieder, wie Bauer 
bemerkt, eine sprüchwörtliche Redensart, s. Zachar. 5, a» 
22) itVyiy^^ ^^-ryt^jPfij tlb "J^b, defshalb will ich dir 
so ihun^ Israel etc. Da im Folgenden nicht kommt, wa^ 
Gott Israel thun will , so können diese Worte nur auf et« 
was Vorhergegangenes gehen. Ich beziehe sie, mit diea 
meisten Auslegern , auf das , was im zweiten und dritten V. 
dieses Kap. erwähnt wurde; denn auch mit dem unmittel- 
bar Vorhergehenden können sie nicht in Verbindung gesetzt 
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werden,- Ja Wer "Von etwas die 'Rede ist, wa« «ich schon 
Äugetragen hat, hier aber von etwas, was «ich erst ereignen 
soll. 'Einige Erklärer nehmen aber an, däfs hier, gleich 
* dem I^irgilischen : quos egof der Affekt des Zürnenden 
sich zeige, welcher in der Hitze das verschweigt, was «r 
thun will; allein die folgenden Worte: aber da ich so t^er^ 
fahren u>ill "psissen gar nicht zu einer leidenschaftlichen Aus- 
dmcksweise. Ich wiU dir so thun heifst hier also nichts 
anderes als : nach Jener ausgesprochenen Drohung u^ill ick 
mit euch verfahren. — Statt flfi«*^pb f iStt , im Folgenden, 
lasen die LXX und der ^yrer rtfi^hpb , inf. cstr. in Kal^ für 
Ähpb (nach einer nicht seltenen Verwechselung der Formen 
der verba ^h mit denen der perba Jnb') und übersetzen: 
Itmuu^ov ToC ini,m\€Ca&ai tov &b6v GOV^IoQariky praepara 

te^ ut inpoces deum tuüm^ Israel \ und der Syrer: <ni^Z| 

yOll^P \\dZi^ paratus esto ad inpocandum deum. Der 
Araber folgt auch hier den LXX : Allein es ist kein Grund ' 
vorhanden, von der maSorethischen Lesart abzugehen. 

23) Sehr richtig, nach meinem ürtheile, bemerkt hier 
Bauer, dafs dieser Vei^s nur eine Schilderung der Allmacht 
Gottes Sey, der seine'gedrohten Strafen verhängen, aber auch 
^ abwenden könne. Diefs bestätigt namentlich der Schlufs 
des Verses: "läUj n'fJirjir "«n^N J^in";. Der Gedankengang 
ist folgender: Jehovah droht nicht nur, sondern er kann 
auch, was er will, ausführen ; denn er ist der mächtige Ge- 
Wefer des Weltalls. 

ü4) Die Worte: *in^-n^ ön^{b T^a^l beziehen einige 
Ausleger auf Gotty in dem Sinne, wie Kap. 3, 7. er kündet 
Seine Raihschliisse durch die Propheten an; allein so passen 
Äie gar nicht in deii Zusammenhang, denn diefs ist kein 
Zeidhen seiner Allmacht und Erhabenheit, dafs er die Men- 
schen von dem unterrichten läf«t, was er zu thun beschlos- . 
srin. hat, um sie zu warnen,' diefs ist nur ein Zeichen seiner 
Huld, Der Sinn ist vielmehr : was der Mensch im Verbor- 
genen denkt und hlügeli und wovon er glaubt ^ dafs es Nie- 
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mand wisien kenne, das umifn G^t und kann $9 Uua perklbt- 
digtn. d. i. an den Tag bringen. Es ist also derselbe 6e« 
danke^ den der Psalmist ausdrückt, s/PsV i3^, i6. -^ T^ 
LXX übersetzen übrigens: xov j^giatop avtovf lasen also 
-atatt in^ " M/5 als ein Wort irr^ttJÄrt wie Justi sehr rich- 
tig bei|ierkt. 

25) In den Worten: nö-^Je "^tvä Sl1g'3> haben manche 
Ausleger mit Unrecht Schwierigkeiten gefunden. So z« B« 
iagt Okder: ex aurora non fit caligo^ eed ubi illa ce^sai, 
ptenior hix succedit. Daher erklärt et es durch: aunoratn 
polantem; na/n Point ui simitia^est expUcatio primi iuim^ 
nisj cum^diescere ineipit* Justi bemerkt zu dieser St^Me: 
i^Die gewöhnliche Uebersetznng : ' er ipondelt Morgenroth 
in Finsternis hStte wohl ns^i?!? gefordert ; doch findet man 
kuch anderwärts ähnliche Konstruktionen z. B. i^s'in für 
'hB'inb Ps. 44, i4. Man kann den Satz aber auch so über* 
isetzen : er scha£fet Morgenroth und Finsternis** wozu er in 
der Anmerk, auch die Uebersetzung der LXX anfnhrti 
welche "ein ^ vor Mö'^^ ausgedrückt haben : ito^&w öq^qop 
M ofiix^riv; auch hätten mehrere Codd. von Kennlcott das- 
selbe. Nach meiner iMeinuti^ ist weder ein ^ nöthig noch 
ein zu supplirendes }? , vielmehr heifst nlö^ mit dopp. acc. 
etwas zu etwas madien, z.B. Ps. io4, 4: ninnn 'j'»)DHbö Tfo:», 
er macht zu seinen Boten die Winde. Darnach übersetze 
man diese Worte : er macht zu Morgenröthe die Ftnsterm% 
und alles ist richtig. Aber auch selbst wenn man umge« 
kehrt übersetzen wollte : er macht die Morgenröthe zu Fin^ 
eternisf so würde die Einwendung Oeder*s in Nichts zer- 
fallen ; denn der Prophet will ja den Gedanken ausdrücken : 
bei Gott ist Alles möglich, auch was gegen den gewdhnli- 
dien Weltlauf zu streiten scheint. — Der Hauptsache nach 
findet sich derselbe Gedanke Ps. iSg, ii fi*. ausgedrückt: 
Finsternis ist Licht vor dir etc. Ferner folgt ja, wenn auch 
nicht gerade unmittelbar, dasAbehddunkel auf die Morgen«^ 
röthe, und man dürfte nur *1TO hier als pßrs pro toto neh* 
meni der Beginn des Tages für den Tag überhaupt, so wH« 
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- \ 
xen die Worte ^benCiIls ganz dem Laufe der Dinge ent- 
aprechend; allein aUea dieses Künatelna' bedarf ea nichts 
wenn man sie nnr richtig erklärt 



Kap. V. 

t) Dafs hier rin neuer Abschnitt beginne , zeigt achon 
die Aelmlichkeit mit dem Anfange dea vierten Kap. ; auch 
fehlt aufserdem alle Verbindung; DemohiTgeachtet wollte' 
Kimchi diese Worte mit dem Yorigen Kap. dem Sinne nach 
so verbinden : weil ihr durchaus nicht zur Erkenntnia kom- 
men wollte ao hört meinen Klaggeaangt welchen ich um 
euch anstimmen will etc. Dieser iClag^gencmg ist, nach 
meiner Meinungi nicht sowohl der zweite Vers, wie Rosenr 
miUler und JDahl behaupten, sondern zieht sich vielmehr 
darch das ganze Kapitel und geht dann in einen Weheruf 
gegen Schomeron über. Auch zeigt ja schon der Zusam- 
menhang d.es zweiten Verses mit dem dritten j dafs hier der 
Gedankengang nicht abschneide; denn ea wird im dritten 
Verse der Grund des vorigen hinzugefügt* Freilich ist das * 
Ganze nicht eine einzige grofse Klage oder Klaggesang, aon- 
dern vielmehr eine Elegie^ und man mufs demnach daa hehr. 
Wort T\y^py welches zunächst, von den Todtenklagen ge- 
braucht wird I hier nicht in seinet engsten Bedeutung neh'« 
men* — Die Worte btc^iö"^ n'^St am Ende dieses Versea, 
haben die LXX zum folgenden V6rse gezogen : oIxo^Yjga^X 
i;nzi99,v't was sehr gut pafst und mir sogar der masorethischen 
Abtheilung der Worte vorzuziehen zu seyn scheint; denn 
nach dieser müfste es deutlicher heilsen entweder^ n'^a n^^p 
'lai als Objektsgenitiv aufzufiwsen, oder 'i:n tt-^nb Tci^"^* 

2) Hieronymue meinte, dafs Israel darum Tochter Israefa 
genannt würde , weil dieses Volk gleichsam wie eine Jung- 
frau sich mit Jehovah verbunden habe ; allein in dieser Be- 
ziehung wird es vielmehr mit eiiler Gattin verglichen und 
wegen seines Abfalla mit einer treulosen Gattin p wie man 
ana den drei ersten Kap« dea Propheten Hoachea ersieh^ 
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$4 Einleitang snm Proph. Hos* Dara kommt noch, dafs 
auch Babylon Jos, 4^, i. und ^egypten Jerem« 46, ii« 
Jnngfirauen genannt werden, da doch diese Staaten in keiner 
Besiehung zu Jehovah , dem Nätionalgotte der Juden, stan-* 
den. Vielmehr dachte ' sich der Hebräer alle Staaten als 
tpeiblich und die Städte derselben als ihre Töchter; 
daher die so häufige Benennung Tochter Zioria fiir Jeruscha* 
lem^ 2. B» Jos. i, 8. Die kleineren Städte erscheinen wie* 
der als Töchter der gröfseren, a. Jes. 1 5, 45 — 47; 17, ii. 
und i6« u. a« w. Die Namen der Länder sind im Hebr. 
u^eiblichen Geschlechts, weil sich der Hebräer dabei V'lfi^ 
und die Namen der Städte, weil er sich dabei das Woi't 
*^i^ dachte, welche beide gewöhnlich gen. fem. sind. 

3) Sai ne«5fc\*1 h>3^n wörtlich: die Stadt welche aus- 
ging (auszog) tausend, d. i. mit tausend Mann , indem auf 
*S^^ bezogen wird, was auf die Bewohner ^ ^•»Jrt ''5^1'' > 
geht Diefs giebt allerdings den transitiven Sinn : die Stadt 
welche ausführte, wie Jarchi und Ahen-Jlera richtig er-* 
klärt haben. DafiT diefs aber von Kriegern zu verstehen 
sey, scheint mir an dieser Stelle, wenn man das, was der 
Prophet Vers g. und 11. sagt, wo offenbar auf einen feind- 
lichen Einfall in die Städte hingedeutet wird^ vergleicht^ 
ganz unzweifelhaft. Eine sehr passende Parallele findet 
sich Hom. U. IX. 384., wo es von dem ägyptischen Theben 
heifBt : , 

> ■ ' '■ dfti^KOffftO* S*av inaatfiP 

\l^f8Qeg iiot)ifeva& avf %nnoMi, ual oxhatpit. 

An andern Stellen aber werden allerdings die Einwohner 
einer Stadt umschrieben durch den Ausdruck : die aus dem 
\ Thore der Stadt gehen ^ z. B. i« Mos. 34, a4. und an an* 
dem Stellen mehr* 

4) !in"»l "^a'ltÖ'TI» suchet mich und lehet ^ d. i. wenn ihr 

mich suchet , so werdet ihr leben» Gott sucheik ist s. ▼. a« 

rt^m n^»» t^'yi; und rr^tj ist im prägnanten Sinn s; ▼. a« 

beglückt leben. Dafs hier nicht von einem ewigen Leben 
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die Rede Bty^ BonSem Ton einem glückUchtm SbuiarüU wif 
Erden, seigt der Zum mmeii bang. 

5) Ueber Betkel und Gilgat s. Hot. 4 > i5. Annerk. 

6) 9n«j-n2ta, eig. der Eideabrimnen (wie die L^X 
wörtHcli hier übersetccn: ini xh (poimg tov aguov, worin 
ihnen der Araber folgt), war min» StMdt im Stamme JudaJk 
und lag an dc^ aüdlichsten Greaze dessetbea am Gebirge 
Seir, wo eiott Eea» gewolint haben <oR, & i. Mos. 3a, 3; 
33| i4 -* i6. Ihren Namen erhielt «ie von Jiiathak , wel- 
cher hier Jdu>vah einen Altar erbaut nnd n>k jäbimeleeh^ 
d. i* König von Gerar, einen Band geschlosaen hatte, 8.1. 
Moa« a6, a3 — 33» Eine lUmliche Nachricht toh Abraham 
und einem mit einem Abimelech , und swar an derselbe» 
Stelle geschlossenen Bunde, findet Qicb u Mos*. 21, 3i fiP. 
Auch Jakob hielt diese Stelle für besonders heilig nnd opferte 
hier dem Gotte seiner Väter> welcher ihm darauf des Nachts. 
im Traume erschien, s. 1. Mos. 46, i ff. Späterhin, nach 
dor Einnahme des Landes Kanaan durch die Israeliten > er- 
hielten cUe Sihimeonit^n diese Stadt nebal: noch zwölf an-^ 
dem zum Eigenthunte, s. Jos. 19,, a. 

7) In den Worten,: nb:»"» rrra baban. u. rrrr^ bÄ rr^a 
HH^ liegt ein Wortspiel,, welches sich i^ feiner Ueber- 
ae^tzung wiedergeben läfst, von welcher Art wir schon Ho- 
«chea 4> i5* auf den Namen Bethel eins bemerkt haben«, 

.welche Stelle überhaupt mit dieser eine grofse Aehnlichkeit 
auch in den Worten h?t. -^ Die Vulgain drückt die letz- 
teren Worte aiis durch : et Bethel erit mutUU ; die LXX : 
nal Baid^riX Satm u\g ov^ vnnQiovna^ der Chaldäer: bNTl^ü 
fii^bb "JliT! (et qui colunt idolq) in Bethel^ redigentur in 

nihiU$m. Eben so richtig der Syrer: y«) )oou Vi iCuao 

* **" » 

.-^0^*1 Pj ^ et Bethel erit, quasi non fui^eti 

8) Das Wort nbit nehmen einige. Erkl^hrerwi/rcm^i^iV 
andere traneiüp ; allein nach seiner Bedeutan^ tSa ändert» 
Stellen^ wo es bald von Kriegern^ noch häufiger aber Y4>m. 
GeüU J^hovah'a gebraucht wird^ kann es kaum zweifelhaft 
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bleiben, was es bedeute« . Wörtlich übersetzt wurde also 
diese Stelle beifsen : damit er nicht wie Pauer, über das Haus 
JoiepfCs gerathe. Unrichtig fafsten es die LXX durch: 
eniok pLfi avaXotfAtpf/ äg nvg o olnog '/ojKnfip» ne euccendatuTf 
ut igniSf domus Josepki etc. und die Vulgata:^ ne forte 
comburätur ui ignis domue Joseph, Hiernach wollig Bauer 
lesen ^'^^S^. statt nlb^S^.« weil es sich leichter erklären lasse, 
nnd die Buchstaben ^ und ti mit b und n leicht hätten 
verwechselt werden können. Die chaldäieche F^ersion. 
die Bauer ebenfalls als Beweis für seine Meinung angiebt : 
|i|0«l'' trh'Xl ?rt:j!in fi^nüjtJD pi^*; fi^Zsbn, nejorte mccendßtur 
sicui ignis furo r ejus in domum Joseph etc,^ kann gar 
nichts beweisen $ denn Jonathan setzt erklärend n^n^i« 
furor ejus, hinsu, wosn dann niCtnrlich das Uebrige passend 
übersetzt werden mufste. — « Josephs Haus oder die Fiu. 
roilie Joseph's wird das Reich Israel genannt > Weil dessen 
Könige aus dem Stamme Bphra/ im waren. Ephrajim aber> 
der Ahnherr dieses Stammes^ war ein Sohn Joseph's > s. !• 
Mos. 46, ao. und L Kön. 1 1, a6. 

q) Statt bjc-n-^ab lasen die LXX bfiTi^"^ iT^Sb^ was 
jyathe billigt, da es sich auch in einigen guten Handschrif- 
ten findet; mir scheint aber diese* Lesart vielmehr eii^e 
Glosse; denn die Vulgätay der Chaldäer xlxA Syrer %theiR, 
richtig den masorelhi sehen Text. 

lo) Anderj», 2. B. Justiz verinnden diese Worte mit 
dem.Vorigsn:' 

Doch wandelt ihr das Recht in herbes Unrecht 

Und tretet die Gerechtigkeit zu Boden ! 
aHein mir scheint, nach d^r von mir gegebenen Verbindung 
der Zusammenhang klarer zu seyn. Schon im Vorigen 
''nämlich , wo der Prophet sagt : kommet nicht nach Gi^gal 
etc, ^urde derselbe Gedanke ausgedruckt 5 denn diese Worte 
können keinen andern Sinn haben als: euer Oö^endienst 
zu Gilgal tmd Bethel wird euch gegen das Unglück , wel* 
ches Jehovah zu verhangen beschlossen hat; nicht schützen, 
und ihr ;ivandert vergebens zu den Altären eurer Götzen- 
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kSIbeTi um sie m eurem Schatze aufzurufen. Diesen Ge- 
danken wendet hier der Prophet auf diejenigen an , welche 
vornehmlich das Volk snm Götzendienste verleiteten^ d. i. 
auf die Vornefunen und Rßichenf welche die Niedrigen und 
Armen zwangen, ihnen in i^len Dingen zu Willen za seyn. 
Auf ähnliche Art tadelt der Prophet die Ungerechtigkeiten 
der Vornehmen Kap. 6, la. — ^ Ohne Noth hahen sich 
übrigens manche Au«leger bei dem Worte iT^^b» Wermulh^ 
Schwierigkeiten gemacht , indem sie sagten, Wermuth ge- 
höre unter die Gifte, d!(s man nicht trinken können Wir* 
muik bezeichnet hier nichts als den Gegensatz des Siifsen^ 
und der Prophet will 'den Gedanken ausdrücken .* ihr macht 
das Rechte welches dem, der es sucht, etwas höchst jingß^ 
nehmea, Süßes Utf zu etwas Bitterem , indem ihr bewirkt^ 
dafs er mit allen seinen Bemühungen und Aufopferungen 
nicht zu demselben gelangen kann. — Gans abweichend 
übersetzen die LXX diese Worte durch : o notmn (wofnr 
in andern Ausgaben steht »i;^o^ o d'ehs o noi£v) sie vi/k)$ 
ttgffiia mu ii^nuuoavvfjiff s^ yriv i&fflt&ßy also molsten sie eins 
andere Lesart vor Augen haben, etwa ta&u^ts rr^j^Jab n&*tif 
allein sie können auch die Worte mifsverstanden und weil 
sie n39b]b nicht verstanden , es wiUkührlich mit rk^^ 
vettauseht haben. Richtig hat die ^ni^o/a.* qui conper^ 
titia in absinthium Judicium: waüt die letzten 
Worte: et /uetitiam in terra relinquitis entspre- 
chen dem Hebr. nicht, indem Hieronymus hier kfX^ljn mit 
si^T2J verwechselt Richtiger giebt es der Chaldäer: |^^.l^!t! 
snctan ^aj^^^ib, eem^n Ä<3"»1 ^T^X' S'"* eon^ertuHt inabain- 
ttuum Judicium et fu9titiam in terram proficiunt. DerSyt^ 
theilt den Text anders ab, indem er nnnn, das auch er mit 

sin|^ verwechselt, zum Folgenden zieht: fJL»? ^ai^oii 
)^ao |.L^2 r^ ooLa ♦ i^)}J ]lasia^\o i?f^ 
fi^Oi^O^ quod Judicium vertunt ^in absinthium , j'uetitioM 
in terram; dereliquerint eum, qui fecit Arcturum et Orionem 
etc. allein so steht ^y^ in unpassender Verbindung. 
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1 1) Nicht wenige Ausleger liaben zu Anfange Rieses 
Veraes Schwierigkeiten gefunden i ' indem, sie zweifelhaft 
waren, mit was sie das partic. Si1g> verbinden sollten. Da- 
her fing Dathe, wie der S^rer^ diesen Vers mit dem letzten 
Worte des vorigen Csin'^srr) an. Der Chaldäer hat diefs 
Wort zweimal, zu Ende des 7. und zu Anfange dieses Ver- 
ses. Bauer wollte de|i siebenten Vers vor den zehnten sez^ 
zen , damit dann die Verse 6. 8« und 9. besser zusammen- 
hingen. Nach MiohaelU soll ^ip^ von einem im Affekte 
der Rede ausgelassenen Zeitworte abhängen, also ein ctccus, 
aeyn. Ihm folgt Jueti und supplirt aus dem Vorigen nu?*^*?. 
Seine Uebersetzung lautet : 

(Verehret den) der die Plejaden 

Und den Orion schuf etc. 
Mir scheint weder eine Versetzung noch sonst eine kiinst* 
liehe Wendung höthig, diese Worte zu erklären. Nach 
meiner Meinung ist rv6:^ der nominat* und man hat sich 
nichts als M^n hinzuzudenken , in welchem das yerlf. äub^ 
siant. M^n liegt, welches, wenn es blbfse copuia des Satzes 
ist, bekanntlich immer weggelassen wird, da es sich von 
selbst versteht Der Gedankenzusammenhang ist leicht: 
Jeho vah sucht , denn Niemand kann euch Hülfe gewähren 
als er, Niemand euch schützen > wenn er euch- zürnt; denn 
^r ist der Allmächtige, oder, wie es hier der Prophet aus- 
drückt, er isi*Sf welcher die Plejaden, den Orion echuß 
lieber TiTy^*^^ und b*^Dd s. das Lexikon von Gesenius^ 

12) niöbx ^ßä^ ^^ nimmt der Chaldäer ^ nach jRo« 
$enmüUer*8 Bemerkung , wie die ähnlichen Worte Kap. 4» 
j5., allegorisch f nach dem, dem Hebräer s^ geläufigen, 
Sprachgebrauche, Licht für Glücke und Finsternis fiir Un- 
glück zu setzen ; allein ich kann in der Uebersetzung des 
Jonathan nichts allegorisches finden« Sie lerntet so : 3{£)h*) 

^N-^aO ni^^ ^^-,?i5 ^'^^A '^''^'?^ ''^"'^^ ^^^*! ^5R '^>^?'. 
rrw3i •••* K^^ni« •»©«* bs^ tinb 'y^'^w e«»^ •»23:3 et conuertu 

iuicem in teneOras et diem in noctem obtenebrat^ qui Jubet 
congregarv exercitus midtos instar aquarum marisy et di^ 
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•p^rgU 00* super faciem terrae; Jehova nomen e/us. Nur 
daa letztere ht allegorisch ge/afst , oder auch durch einea 
willkübrliched Zusafs , deren Jonathan so viele macht, ' 
entstellt Dafs aber an eine Allegorie- nicht ca denken aey, 
lehrt deutlich das vorhergehende HT^'^d and b'^Öd, welche 
man ja dann ebenfalls allegorisch verstehen miifste* 

i5) Denselben Gedanken bei Schilderung Jehovah's a« 
Kapitel 9, 6. 

i4) Das Wort a'^iiM, glaube ich, mit Schtsäene, 
Bauer u^d Geseniue nach dem Arabischen anflasten za müs- 
sen, #^, fuleU^ nituU aurora; also transitiv aufgehen 
lassen, d. i. hier verliängen^ bereiten. Der Chaldäer und 
der Sjrrer, welchen slucM RosenmüUer beistimmt, übersetxen 
dagegen: |^B^pn i>? |'*ttJVn *^yön, qui vires äuget injirmis 
contra robustos, l^JäM\ ^^ |ifc^M «.^w^^a^^ . qui do^ 
minatum praebet imbeciUi in fortem. Allein dann mufii man 
lUJ als abstracto pro concreto nehmen, der Verwüstete j d. 
if hier der Unterdrückte^ Bezwungene, was aber doch nur 
den Sinn geben könnte: er stärkt den /Verwüsteten über den 
Starken! Auch Justi übersetzt: Verwüstung läfst er über 
Mächtige ergehen etc. Noch Andere, wie z. B. Michaelis, 
geben die Worte so x der lächelt, wenn Unglück kommt etc. 
indem sie dev .FulgeUa folgten, welche hat: qui subridet 
pastilatem super robustum. Noch anders die LXX: iuM~ 
Quip avPTQ$iAiAOV inl laj[vVf nal TaXa^nrngiav inl oxvQiOfAa 
innyoiv , qui dividit coniritionem aupfr fortitudinem et mise^ 
riam super munitionem adducit* Ihtien folgt auch der Araber i 
Qja5>- f}^ »ylÄ s^i^\^ »y& ^^ 1^^^, l^sMÜil qui Jra- 
ctionem diuribuit super fortitudinem et adducit nuseriarn 
super munilionem, 

i5) Die Thore waren bei den Hebräern das fortun^ der 
Gerichtsplatz, wo die Aeltesten sich versammelten, s. 5. 
Mos. 22, i5. u. a. m. Die Stelle aus Homer, welche Justi 
hier anfuhrt (sie steht aber , was der Herr Konsistoriabrath 
vergessen hat, zu bemerken, I]. 111. 1 45 fiP.) und durcli wel- 
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che bewiesen werden »oll^ dafii auch bei andern alten Völ- 
kern die Sitte geherrscht habe^ dieThore als Gerich tsplätz^ 
zu brauchen, beweist aber nicht, was sie soll. Hier nam- . 
lieh si^sen die Greise, welche unflihig siad, selbst am Kam^ 
ple Tbeil zu nehmen , auf dem Thurme des Thors, und 
•chauen sich um , was aufserhalb der Stadt rorgeht , und 
wenn auch diese Greise r. i5o. ßuU Redner d%r Volksver^ 
Sammlung {a^^Tci ia^Xoi) genannt werden , so folgt dar- 
aus noch nicht , dafs $ie Homer in Beziehung auf ihren ge- 
gen wärtigen Platz, so habe nennen wollen. — Da ^^^p und 
^?^?« wie schon Groidua bemerkte/ nach den Akcenten 
Terbunden sind, ao ist ^u übersetzen : dU, welche im Thore 
wind i. hassen den Tadelnden oder: sie hassen im Thore, d» 
i. wejin sie zu Gericht sitzen, den, welcher sie tadelt^ wel- 
cher sie der Unge^echtigkdt zeiht Die&e Verbindupg ha« 
ben die meisten Interpreten übersehen» Auch Justi über- 
säe tzt: sie hassen den^ der %^or Gericht sie straft etc. «^ Der 

Syrer übersetzt das Wort n'»!5iö durch Armen ^-^^^J 

)jLAra&^£U^ j.^9Ao ^ quod oderunt in porta pauperem^ was, 
wie RoeenmiUler sehr scharfsinnig bemerkt , wahrscheinlich 
daher entstand, dafs ihm ]:\ aus dem folgenden Verse in 
die Augen fiel. 

16) öDdl^iS a^t offenbar für &DtDDi2| nach der, dem 
Hebräer sehr gewöhnlichen , Vertauschung der Zischlaute, 
vergl. Kap.- 4. Anmerk. 9. D^/ta aber und DD^s ist dem 
Klange nach mit tra verwandt, daher übersetzen es die 
.Vtdgata und der Chaldüer durch bertmben: pro eo quod 
diripiehatin ; "jiDTSöa fi|!tn ^M, was allerdings, einen sehr 
guten Sinn giebt; die LXX und der Syrer hingegen /?u^ 
; Fäusten schlagen: dia tovio av&^ wv naiBxofdvX^^ov mmioig, 

. 17J na n«iö^ ist sehr verschieden erklärt worden. 
Die Vulgatat et praedam electam toUebatis ab eo; eben so 
die LXX, welchen der Araber folgte uai dcÜQa exXexiu 
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m^&B «. T. 1.; acr ChaUäer: JT^^n tÖO?«^, «*w 

"* • • f- • 
pauperibuM infer^batU; derSjrerwie dieF'uigaia: M^'^^^O 

^oAnm I |aO^, ei obiaäofua tUcta» aec§pisiis eie. Die- 
sen UebersetsimgeQ folgte Simeiuee. Noch Andere über^ 
•etsen et dnrch Zo«!, d« i. ihr nalunt ^on den Armen G^- 
iraide, was sie mit Atulrttigung nnd Schweifs dch erbaut 
hatten. Jarehi iibersetst: Getraide^ uhu man euch «cAu/* 
dig MHMT. — Das Zeitwort fittes heiist nicht allein trag«^ 
sondern ancb hringm^ darbringen^ namentlich Ton G&- 
eohenken^ s. Geseniua*» Lex. Wenn ansgedriickt werden 
füllte: koetbare GeecJienke — 90 würde der Prophet andi 
nicht gesagt haben na nKtD» s<mdem n^ion nitiDay oder 
nan nejiDJa, bo wie er gleich darauf sagt i5on ^»n?, köeU 
liehe Weinberge, "la, von n*53 abgeleitet , ist das gerei^, 
nigte Getraide: Getraide aber brachte der Arme dem onge- 
rechten Richter dar , weil die Früchte seines Feldes das 
Einzige waren 9 was er noch geben konnte* Der Prophet 
tadelte schon früher die Habsucht der Reichenj vergl. Kap, 
3» lo. npd 2| 8. wo auf ähnliche Weise, wie hier Geechenke 
an Korn^ der als Strafe erprefeie fVsin erwähnt wurde. 

18) Den entgegengesetzten Gedanken drückt ^moe 
aus Kap. 9» i4. Vergl. auch 5. Mos. 118, 27. Zephanj. 1^ 
l5. -^ äUatt lan •»Jons haben einige Codices -^örj ^30*0, 
was aber durch keine der alten. Uebersetzungen. bestätigt 
wird, welöhe insgesammt die masorethische Lesart ans- 
drücken, die Vulgata hat: tdneas plantabitis amcmtissimae ; 
die LXXr aiintXiava^ inid'vfttijovg l<pvT8t!ears ; Jonathan 2 
|^n:i::3 ^'Jl^^. '^^D^f Lineas desiderdbilee plantasti8,und der 

«^/ i'inearum anboenarum, quae consep'isiie, i^inum nejuaquam 
bibetis. 

19) Dieser Vers enthält den Grund ^ warum Gott, die 
Israeliten strafen will. — 'iat O^S'i •v»3^n'» «»ä wörtlich: 
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ich weif 8 , daf$ viel eind eure Frevei etc, denn da das ad/. 
vor dem subst. steht , so ist es das Prädikat % 

20) n^liS heifst auch binden , f esaein» Damach üher- 
setzte Aquila: svdeafiovvtsg ^ dann sttinde'^as folgende ^cb 
in seiner eigentlichen Bedeutung Lösegeld^ indem die Mäch- 
tigen den Armen seiner Freiheit beraubten und ihm dieselbe 
nur nach Erlegung eines Lösegeldes wiedergaben. Alleül 
es ist dieis dennoch kein Grund , von der ersten Bedeutung 
des Wortes 'n'^aty hostiliter agere^ abzugehen. Auch 
die Vulgatd fafst es in dieser Bedeutung: hoatee JmH cicci^ 
pieniee munus; in ähnlichem Sinne die LXX: natanazoviH 
res dinouov* der Chaldäer rtfiJSti 79'^'b T'iWö opprimunt 

jitstum^ und der Syrer: |Ä*jb «.^cio.a!^ oppressores ' 
Justi etc. Nimmt man aber, nach dem Vorgänge dieser 
Ueberset^ungen y •n'lX für n^fij, t^i^^ hostiliter traciare, 
dann ateht ^tb in allgemeinerer Bedeutung , wie es die 
/^i//^a/a ausdrucke, mi^/>a«; die LXX: Xafißavovttg uXXa^ 
ffnarUf accipieniea commuUUioneay ä. i Xvxqqv (vergL Matth. 

i6, a6: afiaklaffia t^c VVZ^rf der Syrer: Ir-MQA O^mj, 
acceperunt munus. Der Chaldäer &fst es noch allgemeiner : 
ni^TÖT ]nöÖ ^'^^jijb i'^^3> w< accipiant manvnona iniquita^ 
tatis. -i- p-v^^ ist hier s. v. a. der eine gerechte Sache por 
Gericht hat, entgegengesetzt dem a>TD'l, der eine unge^, 
rechte hat. ^ 

ai) !|ßrt n?tÖ2 Ö'^^^l'^aj^*» wörtlich: und Arme beugen 
sie im Thore , d. i. sie verdrehen die Rechtshändel der Ar- 
men 9 wie das dabeistehende "Vtö bezeugt , vergl. Anmerk. 
iS,, also ist es so viel als: %ov ijttfa Xofof ngeitvoi noielief 
s. Plat. jlpoh Soor. 3. , 

aa) Nach dem ganzen Zusammenhange glaube ich die- 
sen Satz am besten auf das Vorige zu beziehen : in solchen 
Zeiten, wo der Gewaltthätige ungescheut den Schwächeren 
mifshandelt; wo Jeder > der auf Recht und Gerechtigkeit 
hält, nur Hafs und Verfolgung einzuärndten furchten mufs, 
da schweigt der Kluge. , Weniger passend beziehen Einige 
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sie auf die göulivlun Strafen: tu einer Zeit« wo die von 
Gott gedrohten Strafen kommen werden, achweigt derVer- 
atändige und beklagt sich nicht , daiii Grott ao harte Züch- 
tigungen verhängt. In noch anderem Sinne faCst die Worte 
Jüerot/ymus: WAS hilft es jetzt, wo die Ge&ngenachaft des 
jüdischen Volks 90 nahe bevorsteht , noch cTi'ese Strafen 
Hiifzuzälilen? Es ist ja kein Heil mehr zu erwart^i; denn 
es ist' die böse Zeit |. wo die Mauern der Städte von feind- 
lichen Armeen werden umlagert werden. Diese Erklärung 
ist viel zu gesucht. 

u3) Der Prophet, wie Justi sehr richtig beinerkt, er- 
mahni in diesem und dem folgenden Verse m^chmals zur 
Besserung ; aber ein trauriges Vorgefühl sagt ihm y dafs sie 
nicht erfolgen werde. Darum fängt er nachher, im 16. V. 
an^ unglückliche Schicksale zu drohen. Eben ao Bauer, 
während Struensee den i4. und i5. V. als eine inierlocutio- 
nem propheticam ansieht, so dafs der 16. V. mit dem i3. 
g^nau zusammenhängen soll, n^n st6ht hier wieder ^^ 
präguanter Bedeutung für glücklich aeyn^ uauilich nicht ia 
moralischer sondern politischer Hinsicht. 

24) Die Woirte fin'^yj» ^'^^^ beziehe ich auf die Ge- 
genwart, wie ihr %u rühmen pflegt^ nicht auf die Vergan- 
genheit» wie i/ir gerühmet fiahL *\^sa Volk der Israeliten 
rühmte sich nämlich, imter dem besondern Schutze der 
Gottheit zu stehen» allein es hatte sich desselben mir so 
lange zu-^r&euen, als es sich nach den Geboten Jehov^ah's 
richtete, rühmte sich also damals dieses Schutzes mit Un- 
recht; denn seine Götzen, die es so sehr verehrte, konnten 
es nicht schützen vorllem allmächtigen Jehovah, g(^%eT^ den 
es sich durch seinen Abfall und seine schlechten Gesinnun« 
gen versündigt hatte. Die LXX übersetzen die^e Worte': 
oV xf^\nQV dnaie und verbinden sie mit dem Folgenden: 
^^taijxa.usv ^ zii nüPtiQ« uai '^yantjo&iAev %ä uaH k» t* a. 
wodurch ein ganz anderer Siun entsteht ; allein die^e Ue-* 
bc^rsetxung wird durch keine andere Auktorität uüterÄtüiist. ' 
Die Vulgata hat: Sicut dixistis, Odite malum ^t diligi^^ 
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^Sonum; der Chaldäeri v^tüCl^h *»3D :|in*133«n f^to, sictU 
dieers soktia. OdUe malefacere. Eben fo der Syrer v 

^aaO axa):|c yOZj^fj y^ä\ ^quemadmodam dicitis. Odite 
malum etc. Nur der Araber folgt auch hiei-, wie fast im- 
mer, den LXX: oJvXc^l iM^-^t^ ^'y^^ l>?y> tcX^a^ 
«/c dicite : odio habemus mala et bona diligimus. 

25) qq*»"' n^'nfijlü, UeberbUibsel, der Utzte Rest porilöseph, 
sieht hier, wie V. 6, 8. Anmerk. 8, für das israelitische 
Reich überhaupt. Der Stamm Ephrajim war sonst einer 
der machtigsten unter den I2 Stämmen, war aber durch 
die Kriege unter den Königen Ba'escha und Achab ^ s. die 
Tafel dier Regenten, sehr geschwächt worden. — ^. Das den 
folgenden Vers anfangende |3jb bezieht sich, wie das damit 
Verbundene schon zeigte nicht auf dtuTTinmittelbar W'orher^ 
gehende^ sondern auf das^ was der Prophet Vers 7, lO und 

la. gesagt hatte. 

26) Die Landleute werden zur Klage aufgefordert, 
entweder, Mreil ihre Aecker durch die Feinde verwüstet 
waren, oder in wie fern diese, durch unfruchtbare Witterung 
ihrer Kraft beraubt, (vergl. Kap. 4, 6 ff.) ihre Besitzer 
nicht mehr nährten. Vergl. auch Joel 1, 11. Zu einer 
Todtenklage fordert der Prophet seine L^ndsleute auf^ wo- 
durch der Ausdruck noch lebendiger wird. Die Todten- 
Idagen waren auch bei den Rötnern gebi'äuchlich und die 
Klag^weibej wurden um Lohn gedungen, vergl. Jerem. 9, 
i6, Matth. 9> 123. IL Chron. 35, 26. — nJ«"^!^ leitet /arcAi 
her von JTlf), begegnen^ mit Verwechselung ^des n und a^y 
und nimmt 1500 als nominat. abstr. pro concret: die IVau- 
eniden begegnen denen des Klagelieds Kundigen, d. i. aber- 
all begegnen sich Trauernde^ Allein diese Erklärung stützt 
sich auf nichts« 

27) Die Worte: 'l3VW¥»-b^ 1?öm, V9o\\t<d Drusius 
und Mercer (wahrscheinlich der Fulgata ikJgend, welche, 
so übersetzt: et ad plane tum eos, quisciunt plan^ 
gere) versetzen: "löOb-iij^ ^n: "^sn'v, man j u/t die de9 



Digitized by 



Coogk 



348 Anmerkunge« 

Klag§Ued9 Kundigen zur Trauer etc. vm^ ßauer ist geneigt, 
es fiir einen Abfcbreibefehler zu haltet; allein auch in der 
Ordnung^ wie sie ixn masoretb. Texte stehen, geben sie ei- 
nen guten Sinn: Trau§r! so ruft man denen sm, €Ue des 
KlageUeds kundig sind. . Die LXX übersetzen : uXfi^i^aatiu 
yt(OQYog sie nivöog ital uonBTOVf ual ilg aldotag &QtifQff 
ifovabitur agricola ad luctum et pUnctum et ad eoSy qui ao" 
runl Mrei^os^ verbinden also ^2i£i und 1SD)9 mit einander; 
aliein dann vermifst man vor dem folgenden bNt die Ver- 
bindung. Der Chaldäer: fi«nB03ö T'n^l bäitb n^fi« ^^^7^. 
fi^'^^df ^I^'l'^^i^,» et convocahunt agriöolam ad iuctum et emü' 
tentem planetum ad ejidandi peritoe^ also nimmt auch Jont- 

than TBOÖ. für i&b oder Ü^'ypp. Der Syrer hat : ^|äjo 
|a1So| ^ iS|iN Uf^»^^ tf^P \\i\^ eti^ocabunt agrir 
colaa ad' planetum et ad luctum eoe , qui norunt lamentatio^ 
nee, also hat er gelesen : ■'HD "^T]!^ nBD3q-i>ij% I^er jiraber 
folgt den LXX. 

28) Die Allgemeinheit der Klage drückt der Prophet 
hier poetisch schön noch dadurch ans , dafs er die Reben- 
hügel nennt, wo sonst der Ji^el der Winzer ertönte. 

29) Ueber dasWort ^5;; bemerkt hier /««//folgende«: 
'^ja'^pa *^^^. läfsi einen doppelten Sinn zu. ,yDas Hin- 
yydurchgehen JehopMs könnte l) so viel sejrn als strafen. 
„So verstehen es Bauer^ Dahl und Andere und dann spielte 
,.der Ausdruck *\x>^ auf 2. Mos. iij^ 4; la, 12. an. l^i^ 

^ „Strafe über Aegypten wird als ein triuuitua dei gedacht, 
y, \uch L. de Dieu ist dieser Erklärung zugethan. Indessen 
,,könnte 2) Gott auch als ein Wandernder, als ein Vorüber- 
zugehender gedacht werden — wenn ich nun wiederan dei- 
„iien Weingeländern vorübergehe, werden mir Klagen und 
,, Jammer laute daraus entgegentönen. Diese letztere ErklS« 
,Tung scheint mir ^tm dichterischen Genius des Amoe 
,,uoch angemessener zu seyn." Allein, obgleich "n?^ im All- 
gemeinen vornberwandern heifst, so hat es doch, von Je- 
hovah gebraucht I immer den. Sinn nirafend poriibergehenf 
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wie schon Hieronymus bemerkt. Man vergl. nur Kap. j, 8: 
^yich , i4fiü nicht mehr bei ihm uorübergehn,*^ Eben so Kdp. 
89 2. Auch kann ich nicht absehen, yne die andere Erklä- 
rung des Arnos würdiger, d. i. dichterischer seyn soll. Der 
ganze Zusammenhang spricht iiberdiefs sehr deutlich zu 
Gunsten meiner Meinung. Auch muis sich bei Justi das 
^a'^pa eine sehr willkiihrliche Erklärung gefallen lassen; 
^enn, um seine Meinung zu behaupten, übersetzt er : wenn 
ich d€ueU>8t ( nämlich , bei den Weingeländern) vorüber 
"handle. — St4tt Ö'^2D*1S lasen die LXX Ö^Ä'l'!»; denn sie 
Übersetzen: nal iv naoMg odoZg^ die P^iiigaia dagegen: et 
in Omnibus uineia etc.; ebenso Jonathan: ^n'^!3 bD!l9 
SC^Dpd.y et in omnibua pineia planctm^ und der Syrers 

\^^ ^cu^nao et in Omnibus pineis. Nur der Araber 
achliefst sich, wie gewöhnlich, den £iXX an. 

So) Diese Worte werden nur dann erst recht verständ- 
lich, wenn man damit Stellen vergleicht, wie Jes. 5, g« 
Jerem* 17, i5., wo diese Propheten ihre Landsleute redend 
einführen: es beschleunige doch Gott sein Werk! Es komme 
doch sein RathschUifs , damitL wir ihn erfahren! Auf solche 
höhnische Aufibrderungen enthalten die Wotte des Amoa 
gleichsam die Antwort. Man vergl. ferner Kap. 6, 3.; wo 
der Prophet von denselben Leuten spricht 

5i) Die Worte: »n^fit fi<H 5lT2jn-«nn M'in'; !:*»•• sind 
hier im eigentlichen und doch zugleich im tropischen Sinne 
zu nehmen; denn Licht ist Glück und Finsternis Unglück^ 
vergl. V. 20. Aber der Hebräer dachte sich den Gerichts- 
tag Jehovah's zugleich als verbunden mit ungewöhnlichen 
Naturereignissen, vergl. Joel 2, 2 fip. und 4, i5. und i6. 

32) Der Nachsatz zu diesen Vergleichungen^ welchen 
der Prophet nicht als solchen ausgedrückt hat, liegt im fol* 
genden Verse. Der Sinn ist also: so wie der> welcher 
einem Löwen entgehen will, oft in eine eben so grofse Ge* 
fahr geräth, indem er auf einen ^^rs/i stöfiit, und, wenn 
er auch- diesem entgeht, wohl no9h in seiner Wohnung, 
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wo er ganz sicher za leyn glaubt , ron einer Schlange ge- 
bissen wird! — so wird es vn dem grbfsen Gericbtttage 
JehoTab's encfa Israeliten ergeben. Unglücksfalle nberUn- 
gliicksfälle werden encb treffm; w«an ihr einer Ge£jir 
werdet entgangen ra %tyn wähnen , werdet ihr sebon wie- 

"Idor in eine andere geratben« Auf äbi^licbe sprichwörtliclie 
Weise sagt der Lateiner: inclcUt in Soyllam, qui f^i f^itare 
Charyhdinij s. Rosenmüller und Jusü %a dieser Stelle. 

33) 'lai *n^I?J5"i? ^nj ^J^\ wörtlich: und er etüm 
seine Hand auf (an) die Pf^andund es beifat ihn die SehkMge, 
Durch das Stöteen an die Wand wird die Gröfse des Schrck- 
kensy der erlebten Gefahr ausgedrückt. Um ihr zu entge- 

' hen^ bat der Menifehalle seine physische Kraft aufgeboten 
und, angelangt in seinem Hause, kann er seinen wankenden^ 
Körper nicht erbalten , sondern lehnt sich an die Wand. 
Um die Wahrheit der Schilderung noch mehr zu empfinden, 
mufs man nicht vergessen, dafs in der Wohnung des Orien- 
talen keine Stühle u. s. w. stehen, sondern nur in der Wobr 
nung der Reichen liegen niedrige Polster längs der Wand 
bin. In der Hütte des Armen finden sich aber auch diese 
glicht einmal, sondern er le^ sich auf die Erde, welche 
)iöchstens eine Matratze deckt.\ Die Wand ist also das Ein- 
zige , was er fassen kann , um sich vor dem Umsinken zu 
bewahren. Ferner ist zu bemerken, dafs im Oriente, wie 
auch in einigen wärmeren Ländern Europa's^ sehr häufig 
Schlangen und andere schädliche Thiere in die Wohnunge{i 
der Menschen schlüpfen, weil diese überall dicht bo f<Mt 
verwahrt sind als die üns'rigen in einem kälteren Klima. 
äSo stören z.B. in Italien herumkriechende Skorpione häufig 
die nächtliche Ruhe. — Dafs iibrigens der Prophet bei 
den hier angeführten , aus dem Hirtenleben genommeneUy 
Bildern nicht an bestimmte bistorisohe Data gedacht habe: 
diefs versteht sich wohl von selbst. Nichts desto weniger 
denkt Hieronymm bei dem Löwen an den NebukadneMorp 
bei dem Bärßn an den AhoM^eru^^ unter dem sich die Be« 
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gebenbeit mit der EatheiLzntrug, und bei der S€?dange an 
Alexander den Gröfsen oder Antiochus Epiplianes. 

34) Feste ^ Festpersammlungen und Opfer stehen hier 
fiir Gottesdienst^ d* i. Cärimoniendienst der Jaden über- 
haupt. Der Credanke des Propheten ist also: an euren 
Cärimonien habe ich keinen Wohlgefallen > da euer Hers 
von mir abgewandt ist und ihr Ungerechtigkeiten uud Bos- « 
heiten aller Art begeht. Der Prophet trägt also eine ge- 
liuterte Moral vor! Aehnliche Worte s. Hos. 8, i3. und 
dazu die Anmerkung, vergl. auch Jes. i, ii — i4. — fcjb 
n*»*!« ich rieche nicht mit fVohlgefallen A, i. es gefallen mir 
jfdcht etc. ist der eigentliche Ausdruck von Opfern , deren 
Geruch zu Gott aufsteigt, und ihm , nach der Vorstellung 
des AlterthumSy angenehm war^ s< i. Mos. 8, !2i« 

35) Jinsö ist der allgemeine Ausdruck für Opfer, 
ohlatio, und wurde besonders von Speiseopfern gebraucht, 
a. Jes. i, i3. — tr^aij fi<b tJtD^Ä'^^Ö d^ujl eigentlich: und 
auf die Dankopfer eures Mastviehes^ (von eurem Mas^iehe) 
u>iÜ ich nicht kinbUcken* Seiner Ableitung nach bedeutet 
tkx6,^ das Opfer y wekhes man Gott für Glürk und Frieden 
dm'brachte^ lieber den dabei Statt findenden Ritus vergl. 
3. Bios. 3. Ein grobes, feierliches Ehinkopfer der Art 
wurde aUj^rlieh im Namen des ganzen Volks aip Pfingst- 
ieste dargebradbr. 

36) Die feierlichen Opfer wurden unter Gesang, be*> 
gleitet von musikalischen Instrumenten, dargebracht, wio 
es auch bei* andern Völkern des Alterthums geschah. Der 
Chor der Sänger war von Dai^din a4 Ordnung«! getheilt 
und es waren ihrer 4ooO| s. i. Chron. 23, a4 und a5. da« 
her des Propheten Worte: '^J'»"^^ 1*lön '»biJÄ ^ön, entfern» 
i^on mi^ das Gelärme deiner Lieder allerdings nur Wahrheit 
enthalten. 

37) t:8lZ773 fi^^Tdld ba*^1t. wörtlich: es wälze sich wie 
Wasser das Gericht^ d. i. es fliefse stark wie ein Strom 
Gerechtigkeit, und zwar, wie das in ParaHele stehende 
|riH( bn bezeichnet, in einem fori, ohne Unterbrechung. . 
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baj iV. 18t al«o io viel als ?j!b?T, fliefaen^ wie wir ancli im 
Deutschen von einem Strome sagen: er wälzt sich fort. 
Wer Parallelen ans dem Lateinischen Mränscht, vergL Jusii 
nnd Roaenmüüer sa diesem Stücke. Die F'ulgata, der 
Chaldäar nncl der Syrer haben b^**. fälschlich als fut. apoe. 
von n^S genommen nnd übersetzen: et ret^elabitur 

quasi aqua ßudicium\ Ä3'«n fitJJöS ''^^T-l' l'v^J^^ 
)LCo >^I MU|* Nnr die LXX und der Araber übersetzen 
richtig: scai ^xlk^n^ifl^ah ig vdmQ nglfiOf _>OJü^ 
aUt JJU A^a^^l ^ poluetur Judicium sicut aqua, -— Ein 
immer fliefserufer Babh ist dem Orientalen ein sehr freund- 
liches Bild und in seinem Klima etwas Seltenes ^ da die 
meisten Flüsse im Sommer zu Bächen werden nnd die 
Bäche ganz austrocknen. 

38) Der Sinn dieses Verses ist ziemlich dunkel , in ao 
fern er mit der Geschichte geradezu im Widerspruche zu 
stehen scheint, wefshalb^ man ihn auch auf sehr verschie* 
dene Art erklärt hat« Groiius sagt zu dieser Stelle: nun^ 
quid hoßtias et eacri/ioium obtulistia mihi in 
deserto quadraginta annie f domue Isratlm 
JNonne? LXX fAiq. Quadraginta annie L e, intra 
illud spatium annorum quadraginta. JNonne etiam eo tem^- 
poire pictimae et ftavai (placentae ex eimila) ob-^ 
tulistis? et tamen illi ex Aegyptb educti in itinere perie-^ 
runt propter malpe moree. Dathe^ welchem Döderlein bei* 
stimmt) tagt: offtrebcmtur quidem in deserto pictimae^ sed 
non ex lege; nam uniperea lex moeaica pim tantum habebat 
in republica Judaica jam conetituto. JDeae permdsit^ ut ille 
eacrificiorum culiue omitteretur ; populua autem lata liber^ 
täte abuaus ad alium cultum idololatricum dejecit. Was zu- 
erst das Darbringen von Opfern anlangt^ ao beweisen viele 
Stellen des Penteteuchsi dais die Israeliten nicht allein zu 
der Zeit, wo ihnen die Gesetze vom Sinai gegeben wurden 
(s. 2; Mos. a4, 5 SJ) Brandopfer uai. Dankopfer darbrachteui 
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•ondern auA bei aDdera Gel^rabeiten , s. B. bei der Ein- 
weihung der Stiftshütte, i. 4. Mos. j, 2* und bei der swei«. 
ten Paschahfeier nach dem Anszuge aus Aegypten, a. 4. Moa^. 
9^ I ff. Wie konnte also Arnos behaupten , dafa die Israe* 
Kten gana^ 4o Jahre hindurch Jehovah keine Opfer darge- 
bracht -hStten? Denn da(a in der Frage die, Verneinung 
liege^ist wohl klar. Deüshalb nahmen Greve, Struensee 
n. Dahi daa ii in &*^^T nicht als das rt interrog.y sondern ala 
da« demonairat, und erklärten diesen Vers im entgegenge- 
aetaten Sinne : nachdem ihr mir in der Wüste vierzig Jahre 
lang Opfer und Speiseopfer dargebracht habt, Jubt ihr die 
Hütte des Moloch angenommen. So werden die Worte dea 
^5« Verses auf diti Vorfahren der Israeliten in der Wüste^ 
die äes 96. aber auf ihre Nachkommen, auf die IZeitgenoa- 
tfin de9 Propheten bezogen, und bilden einen Gegensatz: 
Jene in der Wüste brachten mir 4o Jahre lang Op&r, ihr 
aber, die ihr das Terheilsene Land bewohnt, habt euch von 
mir abgewandt Allein wenn bei JD^nDt das n artlc, oder 
demonsirat. stünde, so müfste es bei nn373 wiederholt aejrn, 
und überbaapt könnMi hier beide Wdrter keinen Artikel 
bekt>mmen, da von keinen beatimmUn Opfern die Rede ist» 
Femer müfste es , wenn jener Sinn in den Worten liegen 
aoUte, besser beiden: '')^^ ^^^^\ ^\^i ^l^ Ö'^yanejJj, 
Demnach mufs dieses n das n interrog. aeyn, wie es auch 
die meisten Uebersetzer ausgedrückt haben ; so die LXX 
mit dem Arab§rt die f^tägata^ der Chaldäer und Syrer ein- 
atimmig. Es bleibt also nichts übrig, als eine Erklärung 
au versuchen , bei welcher der negative Sinn dea Satzes mit 
den historischen Datis nicht in Widerspruch steht. Einigo 
Erklärer wollten daher das ^^ vorzüglich betont wissen: 
nicht mir, eurem rechtmäfsigen Herrn, brachtet ihr in der 
Wüste Opfer, sondern eigentlich nur euren Götzen ^ an die 
ihr bei'm Opfern allein dachtet. Dafs nMmlich die Israeli- 
ten noch immer nicht den alten Götzendienst, welchem sie ^ 
in Aegypten gehuldigt hatten, vergeuen konnten, beweisen 
Stellen, wie 3. Mos. 17, 7« u. a. m. Aiftdero dagegfpn» «4 B. 
Band I* Z 
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Ligktfooty nnterkcbi^ clie i^om Oi9etu rtArge^hriehkntn 
Opfer von den f>eiwMgtn\ -so daft der Sion? wäre: di» 
O^fer, welclie ihr mir, ge^wuugen durcb da& Gesetz ^ dar- 
bringen mufdtet, habt ihr mir wohl >cUirgebr«cht; aber keine 
freihilligen. Vielleicht aber wollte der Prophet mit Flei{« 
an jenei b^i feierlichen Gelegenheiten in der Wü^le darge- 
brachten Opfer, welche imPentateuch erwähnt WerdoO, picht 
denken uüd rechnete das, Was in* 4o iabren einige Male 
geschah^ fUr nichts, zumal' dia die laraeliten.aui dieser lan- 
gen Wanderung so oft wicderi von Jehövkh abfielen, so daf« 
vor den vielen Beispielen von Rebellion gegen Mot(chefa| 
welche zugleich die^ sprechendsten Zeugen des Undankei ' 
gegen Jehovah sWaren, diese wenigen Opfer völlig in den 
Hintergrntid treten und der Prophet älao mit Recht sa^en 
konnte: ihr habt mir wälirend Jener ^o Jahre ao gtu als gcur 
ieine Op/e^ dargehrabht. — ; W^n\gsXens mir sohbint diese 
firklSrung, j« öfl;er ioh den Vers* lese tnid mil dem Folgen- 
den vergleiche, die beste u«d ringe zwungenste^ 

3p) Nach Jarchi Und Andern iat das Wort n^ÄO, wel- 
ches wir durch Z<;// übersetzt tliabeh/ ein Lf^^/^na^n«; allein 
diÄ meisten Ausleger haben es wohl mit Recht als gleich- 
bedetltend mit nso genon^men^ was auch alle alte CJeber- 
aetzungen ausdrücken' bis auf den Chaldäeri wenn nicht die. 
von R. Nathetii in seinem chald, - talmud. luex* gegebene 
Lesart (]to'»^tDnD für das in der Polyglotte stehende 
j*lD"5;j''lSnD) die richtige ist, so dafs auch JonätJian mit den 
übrigen zusammenstimmte« Auch pafst diefs .auf .die Ge- 
wohnheit äe% Alter thnms, wo man Götzen in, Prozessionen 
nnt^r Baldachinen herumtriig, wovoi^ der katholische Ritua 
mit dem Venerabile seinen Ursprung hat Ferner entspricht 
es der Gewohnheit der Israeliten, auf ihren Wanderungen^ 
die 'Bundeslade und' die Stiftahütte vor aicl; hertragen zu 
lasden. Justi erinnert an dieser Stelle zugleich an die trag- 
baren Tempelchen der Uiana von Ephesus^ welche, nach 
Apost Gesdh.' 19, !i4;, ein. gewissef Silberarbeiter Denteiriwt 
vejrkanfte. iSinei Jieiligen Zeiten ef wähnt auch IMoä. Sic^ 
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X. XX a5. bei den Karthaginiensetn, Velclies sie in iLren 
Kriegslagern hatten. Und Groiiiis bemerkt 2u die^r Stalte: 
JSuilalhius ad. IL I. ait fidssie vaavq f^evyficpö^QVfjihovg (t e irf 
pla pehiculo portaia) quomodo et Philo Bybliua /o- 
quitur. Serpiwf ad Aen. FL nolat ^ava, si/nulacra 
ireviai quae portabantur in lecticis^ ei ah 
ipeie mota infundebant vaticinät^onem.-^könig 
f>on Israel aber (ossbia) nennt hfer Jehorah den Üötzen 
derselben nach der Analogie von les. 44^ ß.yWoJehovahKÖ» 
nig pon Israel genannt wird. Auch der Cötzenname hs>i 
bedeutet ja Herr, Herrscher. Einige altte Uebersetzer nah- 
men ü'D^bys als Eigennamen und lasen also' fi^tsb^. So dio 
Futgata: et porlastis tabernaculum Moloch' Oestro etc. 
Eben so die LXX : %al afzXaßete x^f anriviiv lov MoXoji^ 
und der [Syrer: >OQa!::iiD? oiJLrxAio .oAIsää tf} 
imo portastis tabernaculum Makhunu; der Chaldäer, dage« 
gen: Itan^iDnD nn5D,n; pnijö3!| et portastis t^hemacuiwn 
saceräotum vestrorum^ (vergl. vorher die Lesart Nathan*s.) ^ 
Allein an Eigennamen ^i^x Personen aet^te der Hebräer keilt 
pronom.. sufflxum ! 

4o) |!)«:d habeü rfie meisten Ausleger vom Saturn^ dem 
Klteige des Himmels , verstanden. |q«3 , sagt Dö'derUinp 
apud Arabes Saturnus dicitur, Graeci *Paiq>av pel 'PeiAq^aw 
pe'rtunt^ alio nomine Aegyptlaco; nam Hempha lingua 
aegyptiaca significat regem coeli. GrotiuS hat an dieser 
3telle: et Kiun imagtnem pestram stellae, deos 
pestroSf quo9 feoisiis pobis» Ubi deos pestroB 
tommuniter refertur ad Molochum et ad Kiun, ^LXX: 
ml th TOt? &SOV Vficiv *Pafii(pdi (alii Ubri habent^Pcu^ap) 
tovg tvnovg avvMV , ovg. ino^rlaav8 lavtoXq, Hoc Sequilar 
Luc. Actor. 7, 43; %al xh aaxgov xov ^tou ^fiaiy 'Pe^q^oy^ 
Tohg rvnovgß ovg inoitiöate ngoguwttv avxoXg. Chaldaeus: 
et Kijun imaginem Pestram, sidiss idolum p&» 
strum^ quod fe cifitis i>obi8, Sicut Moloch est nomeis 
anuiioniticum ^ ita p^9 sei arabicum et persicum^ quod §i 
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|eiV9 {K£pan)$cräfiaU jA^-Efäm et ene m Satur^^ 
nuifu Idem d^ctuM Syria ^*i {Remmon^ 3. Reg. 5, i8^ 
nimirum quod altis9imo e$set orbe^ ut TacUm loquir- 
tur. Sirui ^^'^ prommciabaUsr ei ptviD {Kivan)iia |dn 
(flemmon) etiam 1^2'^ (Remf^an) quod Graeci^ anüeeo dir- 
gammatis usUf ecripsere 'Pafupop out 'P8i$(paPf quae ecrir- 
ptur^n ^era e»L ' Dicuntur auiem dii Moloch et Kijun vei 
Kivan^ quia, quamquam ad idem eidue referebantwr ^ alia 
tarnen habebant wminaf hdbUumque et cuitum, ut Luna 
§t Diana apud Graecoe^ quia et pluree homines ad idem 
eidue relati apud aliae aUaeque genteei et Moloch Regie 
habebat figuram, Kipcm Stellae. — Nach Jablonefy faei&t 
der Name Remphan he$9er Rompha f da im Koptischen. Ro 
König nnd Pheh Himmel heüst. Es bedeDtet also Rompha 
den König des Himmels. Das 'PoAqpor der LXX (also fi*^ 
ist wahrscheinlich Verwechselang mit dem chaldaiscben 
frO 9 der Qerechte , was wieder nichts anderes bedeutet als 
ßpium* Die PhBnixier nämlich , wie Juati su dieser Stelle 
bemerkt, dachten sich einen doppelten Saturn, einen himm» 
Ueehenj der König des Himmels , und einen irdiechen^ als 
dessen Haupteigenschaft Gerechtigkeit galt« Aneh die Rö« 
mer setzten j« unter Satum's Herrschaft das goldene Zeit- 
alter. Ple hebräischen Pnnktatoren konnten leicht das 
Wort P^:d nsch dem hehr. Stamme |nd pnnktiren wie |n^::,« 
— Für eine Lesart ^s^a"! spricht die Uebersetsung des 
Stephanue aj\ der angeführten Stelle^ xumal da die LXX 
das ähnliche ^Pai^f (also hehr. '\^'*"i} hat. 

4i) Y on Damaekue, oder dem syrischen Reiche^ schie- 
nen, bis zur Zeit ^ee Propheten, die Israeliten am meisten 
9^ furchten zu haben, da Htuael und Benhadad furchtbar« 
Feinde gewesen waren, s. a, KÖn. i3» 3; allein zur Zeit 
des Propheten selbst hatte sich die Lage der Dinge geän- 
dert da Jarobam TL diese Feinde zur Ruhe gebnicbt hatte, 
a. 3. Kön. i4, 25. und a8., und es schien demnach jetzt für 
die Israeliten kein Eroberer mehr zu fürchten zu seyn* 
I>e£ihalb ^^t der. Prophet: weitbin Ober das Land Damas«* 
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Icuii • führe icb tfiHb gefangen; ein neu^r Peltid, der König 
vott Assyrien, das Ghatdier^oik, wird euch mcht nach üa- 
maekaSy was emoh schon fär<^erlk;fa genug war, sonder A 
nm^h weiter von eturer fieimatb,'iiach PirHen und Mediän 

fttfaMA. 'Si 

Kap. Vli 

i) Die Worte: i^i'iata Ö"'52J«\^t5 "»in übersetzen die 
LXX: Qval tqXq i%ov9&fovak Sidp (wofiir in einigen Aus- 
gaben , nach Justin dem Märtyrer , steht natctanataXcopteg, 
die ihr f'ergeudet etc,} Folglich liegt eine andere Lesart 
xum Grunde, wie D^aspq73Jl> Ö'^Dfi^äan, oder, wie Vater 
meinte, &*f^p1^9 wenn nicht anders die LXX richtig lasen, 
aber das Wort falsch auffaf^ten. Eben dieselbe Lesart fin- 
det sich bei dem Syrer ^ wenn er nicht blos die LXX vor 

^agen hattejt \Q^^ ^^ ^ * ji^^ p^ >^9> y^M epementihu» 
Sionem eto^ . Allein da die Ueberfetsong Jonathan* e : ^ 
l^^^ ^T^J^ t^^l' #^0« ^iMa/d degetUHue in Sion^ die ma« 
«erethische Lesart bestätigt , so ist kein Grund vorhandep^ 
#ie KU verlassen, zumal, da das mit )y^^ in Parallele at^ 
Jienda w^ $ welches ihm genau entspricht^ ein Argument 
mehr ist. •*- Die fW^o/a übertetet: f^a^j qui opulenti^ 
§Mtis in Sion. Hier scheint allerdings ein Wort mit ähn- 
lichen Konsonanten sum Grunde su liegen. Vielleicht 
dachte üieronymus an rr^io? und verwechselte seine Be- 
deutung- mit n^s^VT^f <SattS und Braus, Wohlleben der 
Reieben. Dathe zog die Lesart der LXX vor, weil zwi- 
acb^i Judah und Israel immer Eifersucht lierrschte und 
defswegen der Prophet d%t Israeliten sehr schön habe anre- 
den können : wehe denen , welche Sion verachten ! etc. — - 
jimoa^ nachdem er bisher nur den Israeliten Strafe gedroht 
hatte, verbindet hier Juden und Israeliten mit einander und 
ruft über beide sein Wehe- Det Berg S^homeron ist 
nicht« anderes als die Stadt Sihomirwh seSisti welche an 
einem, Berge erbaut war. 
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d) t3*;^)n n'nx3fit'7. d«t Er9$Ung$uolk mnnt der PropJiet 
die Icraeiilen^ d. i. hier JtnUn und Ura^lUen^ weil Jehoyali 
sie vor allen VölkejQ vorsugstweiie su sgiiiem Eigentbam« 
crkohren hatte; d^nn .dieiSr«/^^«/r^cv^«.siiiddie «chöa- 
aten in ihrer Art, daher z. B. V. 6. ErMtUngsbaUamy n'^vjfit*^ 
t3*«3y^^ , der köf tlichate Balsam« Bauer meinte, wenn O^^ia 
f nicht Mos defswegen im'. ptur. stünde, weil von mehreren 
Rammen die Aede sey, so könne es auch, auf die beiden 
Nationen Judah und Israei bezogen werden. Zu dicsef 
Erklärung schickte sich alsdann auch das folgende Prädikat : 
EU äenen sich ganz Israel u^rsammetl ; „allein diefs Prädikat 
schickt sich auch dann, wenn man 0*^.1^, wie der Zasam- 
menbanfl deutlich i;nacht, für P'öUser im Allgemeinen nimmt : 
Häupter des Erstlings der- Völker \ zu denen' sich ^tc, D'^hp3 
sind nach dem arabischen s^^kjjü ' düces ^ principee» s. v. a. 
&*^nn:^ d. i. eigentlich Leitf>äake der Heerde^ 

3) Einige hab^n firj^ mit .D'^3 verbindfetf woll^h j io 
dalsman yij^ zu sup^iren hätte: zu weichin die IsrwiÜtm 
kamen, d. i. deren Land die Israeliten eihhahmen. Noeh 
Andere bezögen önb auf die Berge Sion und Schomeron in 
dein Sinne : zu -welchin (tfämHch Bergen) das Haus Israel 
iommi j xAmlich der Gottesverehrnng ; oder des Gerichts 
Wegen; denn die Hauptstädte, wo die Könige reddirten, 
waren auch der allgemeine, grofse G^richtsplats, wohin sich 
leder wandte, der eine wichtige Rechtssache hatte; Allein 
jpassender scheint mir der Sinn , wenn man fin^ mit &^^D 3 

, Verbindet : zu welchen sich (wie die KUenten in Rom sa 
ihren Patronen) die Niedrigen versammeln. Das gem^ne 
Yblk folgte auch in Kriegszeiteh dem Heerbanne der Häup- 
ter des Volks. Daher singt, mit ähnlicher Beziehung Nft« 
^hum 3, i8. , , ■ 

" ■ ' - Deine Fürsten ruhen still; 

Zerstreut auf den Gebirgen irrt dein Volk, 

Doch isfda Keiner^ der es sammle, 

4) ^i:^ eigentlich iforäbergehen, hin»hergehen,ntLm9nU 
Seh über einen Fluß^ steht hier In dieser speoislieii Bedea« 
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fang} iehiiJSlalnehUg/e^^üs des Jßifp^rat im habylpuifcben 
^ Reidbe. uii4 'lueis Mnch. Ka(nQj wie es Jes.' lo^ ^« ijieDnt» 
Nadh Hkerov^nwA \^\. ea»;die ,^tadt, welche die Griechen 
'Ktesipkori dannt^n, die IJaupUt^dt von Chalonitis am östr 
lieben Ufer des IT/^mj.plem babylonischen Seleucia g^^ptir 
Über,, und wat von die&er Stadt etwa drei Meilen entfernt 
-AI» ihr, Erbauer wird k Mos. lo, lo. Nimrod genannt» 
/Vergl. fiof^.nmüller*s und JusIlh Komment, zu dieser Stel^ 
und GefteniMf^^a Jes. lO, 9. , Einige Ausleger haben > m,it 
Mrenigeren» GBunde, Kalaeh iäv J^CuÜ^nikonAn Osr/ioi^ne gßj 
halten.' - , \ 

' • ö) Das t^itß. d.i. große Ghßmat lag am Orontes , bil- 
dete die nördli^be Grenze des ^^r^eli tischen Reichs, 8. IV. 
Mos. 3'i, 8. II. Saip. 8, 9. und 19,.. Kurze Zeit V9r dey 
Regierung des fiiskl/ah , König«, vipn Jelmdah, wurde diese 
ötadt v*>o den A«syrern erobert, p.a^.Kön. \^y 34; 19, i3^ 
Kach . llier'Qnymuß Bepie^-kung zu 1 . Mos. 10 , x 8. . wurd^ 
Chamat von den Griechen nach /^Llexander's Zeit MpiphtOr; 
-nia genannt;; ?r wide^s]>TJcht sich aber in seinem Komment» 
zu tliesefr Stello des Amo.'i selbst, in,dem er versichert, e^ 
sey diet Stadt, welche späterhin An^iochia genannt wurde, 
und 211m üntear&chiede yon dem kleineren CJ^mat d. i. Epi-^ 
phaniay nenne sie hier der Ifrjophet das grofse iJhamaU 
Auch der Ä^r^rgiebt i. Ciiron. ?.ß, 3; Chamat durch Antiö^ 
-ahien , die neujere. Hauptstadt dp& syrischen Reichs der Se-^ 
Uucidei\,\^ Dagegen bemerkt Michqt^iSy daf^ Jniiochien viel 
-«u weit .voh' de^m Lande der Israelit^x^, auf der andern Seite. 
des Libanon; gelßge?! habe , undj viel neuer sey , , als dafs ^ 
,^ >den (Schriften des alten /fest- ^or ^erm Exih eywäji^ 
^werden köai^e:, dfi erst «S£?/^^X^s,.iV^/j6a/pr'd?e; Stadt er.baut 
jund mit<jBQ«toh|ier4) ^avis andepr|y Gegenden besetzt babi^. 
-Auch konnte aljerdings . ^er Prophet der Stadt Chamat das 
Prädikat grofi g^e^x, qhncj ai^ ßine gleichnamige andpre 
'Stadt isu denken ;,: denn a,uch Jq%i?LÄiö;«'tpif8t Ä/Wc^/^ grofs 
und doch gab es nur ^in Sidon, ;S. -n^i^* JiosenmüUetß Konor 
meniaiJ.Jimdi^förS^He- . . /# v ' • , . '. . ' 
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6) D^mjV!) ni« Gaih der FkUi$ter, wird dämm so 
Rentamt, weil m die HcaiptHadt der PhiKster war, d^ren 
Fürst eine Oberherrschaft aber die andern vierSUtmvoAAvi^ 
ter derselben übte, welche ihre Residensen in den Tier 
«niern hedentendsten Städten des Landes hatten^ s. ü. Sam. 
8y 1« Der Zusatz der Philister war aber noth wendig, weil 
et noch zwei andere SUdte gleiches Namens gab, welche 
mir durch ihren Beinamen von einander unterschieden wnr» 
den, n^mWch Gaih' Rimmon xxn^ Gath'Chepher B.l<iu 19^ iS 
und 46. Der Name Oathj welcher Kelitr bedeutet , weist 
suif den vorzüglichen fVeinbau in diesen Gegenden hin. 

7) 'Die Frage in diesen Sätzen kann in afftmuttipemuni 
negatipemSixme anfgefafst werden. Nimmt man sie negativ^ 
was nach der Bedeutung der Partikel DH dem Sprachge- 
bninche der Hebräer gemaia ist , indem die Bejahung nicht 
durch bfie, sondern durch i^b 0^ ausgedrückt wird, ao 
liegt in diesen Worten der Sinn : alle diene Städte ^ so öliU 
hend eie sind , stehen doch weit unter euch; euch habe ich 
fvr allen J^ölkem glücklich gemacht, wozu man in Gedan- 
ken den Nachsatz fügen mufs : und dennoch seyd ihr so unr- 
dankbar gegen mich gewesen^ dafs ihr mich um eurer Götzen 
fifiUen tferlassen habt s aber ich will es euch entgelten iasseui 
in die Gefangenschaft sollt ihr mir zur Strafe wandern. 
Demohngeachtet scheint mir diese Erklärung nicht so ganz 
dem Zusammenhange angemessen zu sejn und ein weit pas* 
•enderer Sinn sich zu ergeben, wenn man sie affirmatitf 
auffafst; sind nicht diese Städte uftd Reiche eben so blü- 
hend, ja noch blühender und weiter ausgedehnt, als eure 
beiden Reiche? Und dennoch wiU'en sie nicht im Stand«^ 
ihre Selbstständigkeit zu behaupten, sondern unterlagen 
mächtigeren Völkern. Wie könnt ihr also in so sorgloser 
Sicherheit dahinleben? ich werde euch sicher treffen! — 
So passen die Anfaugsworte des Kapitels genau in den Zu- 
sammenhang 9 was bei der ersten Erklärung nicht der Fall 
ist» Was nun aber den Sjiirachgebrauchift) langt, gegen wel- 
chen diese Erklärung der Worte streitet, könnte man nielit 
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auf die hier und da durch; Dunkriihcdt ond^Unb^it^nitheit 
deft Autdruoks sieh zeigende ungebildeter« Sprache des 
Hirten von Theköa etwas geben/ da in der Partikel DM, 
eben so wie in den n inurrog.y was den vorigen Fittgfal» 
ftnföngty beide Formen der Frage liegen können? ^^ Di^ 
F^iägatä hat übrigens das n in &*tä>C3rT) eben so wie 4iiip 
IjXX mit dem jirahtt, und der Sjrtr als in mttic^ genom«- 
teen: cUscendite in Geth PalaeHinorum ei ad optima gua^-^ 
J9e regnahwum^ ete. uuL namßfiV9 in^Si^iP dg Tß^ aXlo^ 
ifi&Xmff to$ itQatl6Tu$ in neuMV täv ßaaiX^iSiv xovtwf, k. t. iL 

^^*^<y> alleih wenn der Prophet vorher die erwähnten 
Städte schon fiirbessOT und blühender erklärt y so braucht 
er ja nicht erst su fragen , ob ihre Grenzen weiter ausge« 
dehnt gewesen wären^ da eine Stadt ohne Erweiterung ihres 
Gebiets nicht wohl wachsen konnte , indem namentlich bei 
den Städten des Alterthdms der blühende Wohlstand und 
Reichthum der Hauptstädte mit der Erweiterung der Gren- 
sen in genauem Yerhältnisse stand. So erweiterten sich 
Bo/ii und Karthago y da sich ihr Gebiet erweiterte, würden 
aber im entgegengesetzten Falle gewi& unbedeutend geblie^ 
ben seyn. Richtig übersetzt der Chald&er: mb nnih"! 

^^^Öinna aique deecendite in Gath Philistaeorunif num m«- 
Uoree eint regnis hiß^ an latior edi terminue eorum termino 
ffeatro ? 

S) Die Worte dieses Verses will Herr Prof. Roien- 
miiUer mit dem Anjange des Kapitels verbunden wissen: 
ufehe euch , die ihr fern pon euch etc, oder mit dem zweiten 
Verse; wandert hin nach Kalneh^ die ihr etc. Nach mei- 
ner A^innng aber sind sie mit dem Folgenden zu verbinden^ 
wo dals vom dritten Ver^se an Vordersätze stehen, zu denen 
"erst im. siebenten Verse der Nachsatz kommt;: an der Spitze 
der ' Gefangenen ettu Junti macht das participiunt D^l^Ti:^ 
Sttin '^^ic» r«tf/o und übersetz t« 
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^em wtimet ihr den Tag d^'Srr^fe, r 

Und sieiit durch angerechte RiclUcrtpi^adie ibn 
herbei etc, ' •. 
llkin mit Unrecht; ! Auch ,itt hier diu f und, räeJhi herbei 
den Ersf^ls SuM O^rjin^. ^W-^Äni, wa$ ioi Hebxttischen 
lt> krifiig ist, «ehmnitt nouicbrieben. - Uebxigens bedürfen 
tlief etDras donkelit habr. WorCe^ wjelcbeichin der Ueber- 
letsunig trea wi«5der gegchen habei nach der Ai^fabruDf 
dieser Ueberaettung von Juaii keiner Erläatemng mehr* — r 
•Die Wofrte 'iai Ö'«'733^n überietseo ,die alten Uabers^tznn- 
<get|>9^lir verschCeden, tiie ^P^ulgaia : ^t appropinqUätiM 
9olio iniquitatis ^ die LX^: Ql'iyyi^ovteg nai iq^nTQfievQ% 
4faßßdtMt ijßevffohf (wdbei zugleich iioch die iehlerhafCe In* 
tei'pretaHon dei OXTi rDTÖ.« welehea die LXX also r)3V 
l^nn lasen' und es mit ntj;z3 nsi]^ iiiv' gleic|ibedeiit^d pah- 
•öien, bemerkt an wbrdenj verdient), detpkald^er; '{«iwj^ 
■p|*)On f*ßDnuJ3D n^aa JJ^^ätj^ö , wa xmtem pr^pe facUis #» 
^donio eongregatiönis i^eMircu.rapinä&i i/^ie es die Uebersez- 

aung der Polyglotte ausdruckt; der Syret: r^£^\m^O 

)i»S>a^iA»2 (A^A^ et prymo^eni ad, nabüatliurn piolentiae. 
■Der Araber übersetst ^ de« ganzen Vers so . ^ ^^^UiU U>j 
>boL<3! o^^ImJ? jj,v*^^V'Qj^_y^J »yMii\ j^, o.qui precee 
funditis in die /nalo ^ qur xiccedenies tängiiis subbathu falsa* 
Nach meiner Meinung liegt aber in Ö'^'^:^ gar keine Seh V*^ie- 
rigkeit, da es im PI. die ÜrÄJsritive Bedeutung Ton IJJS und 
Tl3 giebt, mit welchen verbis es offenbar verwandt ist, ■ 

9) So wie man da» filfenbein'zhi^ Verzierung vonStHh*« 
Jen un«l andern GerSf bschaften , ja ganzer Paläste brauchte, 
«, Kap. 3, i5. Anirterk. 22; 'so sbhmückte man damit auch 
die Lagerstellen aUs. *' Nüt* aber die Reichen hatten der- 
gleichen; die Aerineren dägc'geri hSJKen «ifch des Nachts, 
wie noch jetzt, iii ihr6 Ob^rkleider. Um 'sich 'der Insekten 
ond Schlangen zu ^r wehren, bediente man sich auch* der 
Hängematten. ' » " ' - 

10) Dem W<>rte O^nrnD sdieint im Deutsehen imi 
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Vl^ort be89er su entspredien «1« ranoßH. Maf( es Mich da% 
Bürgerrecht in der edleren Sprache suchen ! Mir scheint es 
das treffendste wegen seiner Verwandibhaft n)it rankeh; 
denn Aach der HebiÜer sagt nn*^b 1D.^ «. Ezech. 17, 6, ein 
ausgegossener^ A.\, weil rankender V^emt\ox\i* 

11) 0*^9 isteiünTi* Xtf., eben so das davoh abgeleitete 
Hauptwort D'n;9;3. Mos* 19, 10. di& aigefallenen oder um*- 
^lergeetreuien Betren die WeineiocJkä. Wie es miir Vorkdmmf, 
ist es genau verwandt mit T*nö«/rMni^/i, st:heiiit also dem 
lateinischen mod'u ia ri sü etttsprechen , s. RvaenmtUUr^e 
Komment, tu d. St. und Cr^^Wz^V Lex; u. d. W. Die al- 
ten Versionen drSoketres verachieden slxx^^' A\e f^ulgata hat: 
qui cahiti»' adi ^t^ooem psaiierii ; -df» LXX?: öt imxgat ov i-rs^ 
^Qog t^v '^ififv %£¥ A0l!ir0$p;'del^^»ldä'er: ti^s b» ja^ttl 
tkbj^': y qui ^modaiim -vx^äm^Hfifieuper ^ cfe näbUi\ ' der Sjrkr : 

»JJ3) X^QSi ^^'^AJsJXhi qüipulsani os lyrae, ^ Der 
Araber fplgt den L!^X.. .-r- Auji dei^ ^^^p menjf ijpge flieht 
man^ dal^s O^Q von den verweichlichtea Bew.ol^ern ß^ohor 
meron's im verächtlichen Sinne gebraucht werde Wolltp 
man, nach dem arabischen J^ die j^edeutung ^LUg^ über^ 
eilt seyh im Reden, herausheben, so ^äre dadurch noch g^ 
nauer der Tadel ausgesprochen : ihr girret sorglos ^u eurtßj^ 
Sailenspiele^ ohne ^arcup zu denken^ in u^elcher gefahrvollen 
Lage eich das Vaterland beendet. , 

12) Dafs David selbst Erfinder von musikalischen Iif- 
latrumeuten war, wird zwar an keiner Stelle des alten Test. 
erwlHinty wenn man nicht anders« 2. Chron. 6, 7. und ig, 
a6. iaaidnf, wo ^on Saitenspielen DaPid^s die Rede ist, hier- 
her beziehen will ; allein er war der Ordner der Tempel^ 
THuäik^ und dichtete fiir den feierlichen Gottesdienst so 
manches schöne Lied, ao dafs es aiich nicht gerade nnwahr« 
acheinlicfa ist, dafs er neben neuen Melodien des Gesanges 
mehrere Arten Harfen von verschiedener Stimmung und 
mit abweichender Sailenzahl erfunden habe. Uebrigens 
^briiit der Prophet aeibenZeitgenoasen auch dadurch einen 
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• 
Vorwurf IQ machen, daCt tlo^ wahrend Dairid smne Kennt» 
niste in der Ma«ik| um die Ootie» verehr an|; zu veredeb 
und SU TerschÖnern^ anwendete, nur wolhmtathniende 6e- 
aänge «nttimmtea. Schon äieronymm hmt diesin Qedtn- 
ken hervorgehoben* 

i3) Aach bei den RöAieni galt et«)« ein Zeichen der 
Unmäfdigkeit, den W^ au« PokaUn xvk trinken, aondera 
er wurde in gröfkeren Oefö£ieo oder Hompen «nfgetragetf, 
und die Tiachgenpaten bedienten aioh kleinerer Becher. 
Eben ao war bei den GrieoW tind Römiärii daa Salben der 
Baut und der Haare ein Zeichen der Vernveichlichung; ur^ 
aprünglich aber tolUe daa halben, namentlich iii df&m heii^ 
aen Oriente, die Geanndh^it bei^rdem und dteJEiaut» wel* 
che durch die su groüie Hitse leicht leidet, ao cbla dieAm- 
dünatungen dea Körpera xarnakgehalten werden^ geacbmai- 
dig erhalten« Aber auch hieir artete daa Salben dea Körper 
in Luxua aus , indem man daa Oel mit Balaam und woU- 
riechendi0n EaaenzetI veraetste. Dafa ErstUngiibabam u v. 
a« der kÖHtUchsie Baltam, aey, ist bereits oben , Anmerk. h 
erwähnt worden« 

i4) pjOV» nntii der Bruch, dU J^undeJosejph*8 Uihitt 
überhaupt daa Ungtäck IsfiJi^t$ , a. Kap. 5, 6. und i5. roA 
da2u -Anmerk. 8« Ob d^r Prophet aufser d^m gedachttn 
Unglücke noch etwas anderes gemeint habe , s. B. Kabalett 
einer, im Geheimen wirkenden und dem Staate geftfarlichen 
Farthei, wie MickaslU $M dtm , nach Ja^ohanCs IL Tode 
erfolgten, zehnjährigen Interregnu«, da doch dieser König 
einen männlichen Erben binterliefa, hat aohlieiaen weU«^: 
diefs lafst sich schwerlich bestimmen. Vergleiche ^^^ 
Kommentar zu dieser SteUaw / 

i5) Einige Anslegcfr haben fäscUich daa 'SVoi^% vilh 
durch Zahl, Sumnu erklären wollen: unter der S^haar Ar 
Gefangenen aollt ihr siebn etc. Allerdings hat dia V^^^ 
an manchen Stellen diese Bedeutung ; Aber der Hebräer ss^t 
nicht nur ttk^i^i )rp dct OlwprieeWy^'mnAem auch 3W; 
U^-^, a« Hiob 39 1 a&. xAenan aitapen/ und 'fl läiia n^> 
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an der SpiiMe emh§r%Uhn^ «»Mich* 9, i3. Eben so ^agt dcnr 
Franzofte: a la i^U des captifg^ de tarmU etc. und der//a- 
Uener: aiia testa deila bataglia,^ in capo delle truppe, u. 8. 
Vi. Richtig driickeii ei auch die alten Uebertetsnngen aus, 
die Ktdgata: quapropter j^uutc mi^abuni in capile tranami^. 
grarUium ; die LXX : iak TOt^ro vvw al^ujiUkmxok i9ona§ 
an* ä^X^C iwaax&v mit etwas rerändertem Sinne, alt wena 
aie gelesen hätten &'>";^n UJK'^a; der Cfuädäer: pji 133 
^b^ ti'^'lS tbil > quapropter nunc exulabunt inter primoe ca>^ 

ptipos; der Syrer: |Äaä# cA^fiD ^QOAaj poi >ä^iO 
idcirco capti^i abducentur in fronte captiuorwn. Der Jtror- 
her hat hier die LXX nicht richtig verstanden ; denn er 
übersetzt: •Lyfif? fjH\j ^ CÄrAt-^*^ O^ji^*^ O*^^ ^^ ^^t 
propierea nunc capUt^i fient a principe fortium. 

i6) In den Worten; d^mnO tinö 'nlDi ^igt sich eine 
treffliche Alliteration, welche sich durch die Uebersetcnng 
nicht ausdrucken läfst. Das Wort Q^r(n'^C|9 ^^* ^f mufste 
hier in Beziehung auf Vers 6, durch üppige Schwelger aus- 
gedrückt werden, HJ^jÖ, nach dem arabischen .:., be- 
zeichnet die Erhebimg dtr Stimme überhaupt, sowohl ala 
Zeichen der Freude als der Trauer, ist also dem Zuiammen- 
bange gemäfs aufzufassen. Jarchi erklärt es durch nifitnib2^ 
conpiuia, indem er aus ein^ alten Komment zum IV. und 
V. Bf Mos. die Stelle 4. Mos. 25 , 5. anführt, wo von den 
Töchtern der Midianiter gesagt wird , dafs sie die Israeli- 
ten SU Gastmälem einluden. Andere Teratanden ea, s. B* 
aocli iiieror^muef a» dessen Komment, ron epuiie lugttbrihm, 
so dalii ea mit HT'^a Jerem. iS, 5. verwandt wSre. — *Am 
richtigsten übersetzt unter den alten Uebersetaem i»t Syrer 

die Stelle durch: ^OUX^Aa ^ )loS ^^ajo et au^ 
Jeretur exuUatio a principibus eorum. Die Vidgata giebt es 
durch: et auf eretur J actio lascipientium ; die LXX, de- 
hen der Araber genau folgt, durch: nai iiaQ^rjaevok XQ^^ 
HBtianog Xnnoif l£ ^Eq^gatfi, et auferetur hinnitua equo^ 
rum ex Ephrafim; der C%ai<2dler endlich^ T^l^ )'^''^1 
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y^ö'^Äön f Ht*^tt ^i rktedtm ah tia gtmdia äe^ Mlragula #iifr- 
uUa.\ 

11.7) Jehovali schwört bei seiner Seele ^ d. i^ bei sich 
$elb$t; denn der Hebräer drückt das prono^n. selbst ^ sich 
selbst, durch Umschreibung mit Haaptwdrtem aus, wie 
)WD5.^ nnn> ÖXy. Der Sterbliche ruh ein hähefes Weicn 
sum Zeugen der Wahrheit seiner Aussage an , daher Jeho- 
raby nach biblischem Sprachgebrancfae» sich selbst neun^ 
da auf&er ihm kein Höherer existirt« , . 

' 'i8) Unter :3j?^^^ pita , Stolz Jakob^s^ kann man ent- 
weder wörtlich die hoffärtigen Gesinnungen der Israeliten, 
durch ihren Keichtham. erzeugt, ver&tehen, oder metony- 
nisch, Gegenstände j auf welche sie ^toiz t^aren, «.'B. Pa- 
läste, Sfädte^ Burgen etc. — Manche Erklärer haben sieb 
abgemüht^ um aus SNn, begehren , für diese Stelle eine 
pasViende Bedeutung herzuleiten; allein offenbar ist ^^n s* 
V. ä. üirn f mit Verwechselung der Gutturalbuchstsbeni 
cntwedei* nach einer dem Arnos eigenthümliclien Schreibarti 
oder auch vermöge eines Fehlers des Absclir eibers. Eine 
ähnliche Verwechselung dieser beiden Buchstaben findet 
sich jedoch ^uch in Da^ und D^^, b&^ns für &'m!9 von 
Mi5. Richtig haben das Wort in der Bedeutung a?n «Uü 
alte üebersetzungen aufgefafst, die Vulgata: detestqr ego 
superbiam Jacob; und so die, Uebrigen. 

19) mrji im Anfange des Verses umschreibt das fut. 
des Hauptzeitworts im Satze. Was aber geschehen wirJi 
diots «rblickt der Seher gleichsam schon vor Augen» -ä— T^»^^ 
0^5« ^'^^? nicht 'wörtlicii«u nehmen sey, ergiebt der 
Zusammenhang;' es ist 6ine mibelstimm^er Zahl für wenigs, 
i^. drei und i^ier Kap. I, 3. Anmerk. 3. Der Propiet will 
eine beyorstehisnde gän^lich^' Entvölkerung des Landes 
schildern^ wo kaum noch Jemand aus einer Familie übrig 
ist, welcher die Todten in derselben begraben kann. 

20) nn, eig. abstr. Liebe f dann als concreto der GeliebUf 
dann, von der Verwandscbaft gebraucht, deB Faters Bru* 
derp bezeichnet liier den nächsten Anverwandten überhaupt;. 
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denn diesem 'lag e# dby für die Beatuttang i^t Todten ia 
der Familie zu sorgen. Die Art der Todtenbestattung war, 
l^ei den al^en Hebräern nicbt immer dieselbe! denn in den 
ältesten Zeiten.bi«.Äuf4Se//att/' wurden dieTodten begraben^ 
vorher aber, wie bei äen Aegyptern ,, die Leichen der Vor-r 
Bchmen einbaUamirty 8. i. Mos^ 5o, a6, j^t'^ai^/*« Leiche 
WAtf nach den Nacbiichten^der ßibel weniggten«, die erstem 
welche verbrannt wurde, •• i.*$am. 3i, &i* und 12. Da^ 
aber Dauid und seine Naphfolge.r wied^^r begraben wurden, 
ao sieht man daraus, dafs das Verbrenhen noch nicht allge- 
meine Sitte geworden war. Diefs geschah erst au den Zei- 
ten AaaKs und es wurde dabei ginifser Aufwand getrieben^ 
a.,2. Chron. i(?> i4. Späterhin,, nachdem die Juden unter, 
die Herrschaft- der Perser gekommen waren, welche das 
Feiger anbeteten und das Verbrennen der Todten also als 
eine Entweihung des heiligen Feuers ansahen , würden die 
Todten wieder begraben, und wahrsch<^inlich auch einbal- 
samirt, wie diefs die,A0gypter fortwährend gethan hatten^ 
. wenigstens in den, Begebenheiten zur Zeit Jt$a wird de« 
Einbalsamirens öfter gedacht, wenn auch nur di^ leichteste 
Art desselben in Gebrauch war. . Auch der K(>rper Jesu 
selbst wurde einbalsimirt beigesetzt« — - Da. die Talmudi- 
stea das Verbrennen der Todten fiir eine Art von Abgöl>- 
lereihielleD^ so waren sie, sagt man, geneigt, alle Stellen, 
die sich auf das Verbrennen der 7W^^;»i he ziehen, vom Ein^i^ 
halsamiren zu vversteheil, tmd mögen daher auch geneigt, 
gewesen aeyn, den Text, ihrer Ansicht gemäfs^ zu ändern,, 
woher man denn auch das i&'nD^ an unierer Stelle (fiir: 
70*1^^) hat erklären WQÜen; denn nach dem SamarUani-^ 
9cken und Chaldäh<i?ien ist ^^'nO s. v. a. ?j:iO , salben. Allein 
beide Schreibarten sind wohl dasselbe, nach einer schon 
mehrmals bemerkten .Vertauschung der Zischlaute unter 
einander, wiewphl wir nicht leugnen wollen dafs die Rab- 
biaen> £i;folge ihrcH^ Aberglaubens, diese Schreibart, da si^ 
dann, das V^ort nach der^ ihDen zuaagend^Uf Art erklären 
konnten^ mögen vorgezogctnund an manchen Stellen sUU 
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4er gewöbnliditti imtergetdiobeB bdben. ATlmn «n dieser 
Stelle, wie Bauer aelir richtig bemerkt , durfte die Bedea* 
tting eimMtamiren am aller«irenigit«i ansuiieliinen seyn, 
da die Menge der Todten und der Krieg diese CSrimonio 
wotl nicht gettatteteDy Tergl. Kap. 8, 3. Anmerk. 3. 

2i) Die Worte: 'iai ^. OJl riod aof sehr yerachiedcnc 
Art erklärt worden; Aquila überfetxt: i^inrffa^fit^ ora- 
pttTfliu h irofiar* mßfiov; Sfmmachu§: CMona^ ot; yoiQ iart 
tov arafiPti^Metp to ovoiiu nv^iov; die, LXX: otpi krsMu 
jov lifi ivoftaaai rd ovoim xvgiov; die Vulgatai iace ei 
non recorderU nominU donUni ; der- Chaldäer : iD ^"l» p^\0 
^^•J etöttja )VXÖ *>1?T fitb T^Ö*i?. *»1J? remouBj quandoqmdem 
dum vUa friuhantur , in nomine domini non precee funde^ 

hont; der Syrer*, ^poi!^ xiSlsq'i ^i^ AaI^ ol^ ^ijo 

(1)^2 Ol^OikO oocn ^r^pO P; W^ ^/ dicU ei: nemo; 
nampenitue coneumti stsni eo, qnod fudlam haherent memo^ - 
riam nominis domini. Statt hier alle andere Erklämogen, 
welche Rosenmüller* 8 Komment enthält , aüfzufcifarenj^ %e^ 
«uge es, unsere Meinung beizafägen. Die Worte: sef 
etüle /etMi etc. halten wir nämlich für Worte desjenigen» 
welcher die Todten an begraben kam, wie der Gegenaats 
und daa Zwiegespräch aie aufsofasaen gebieten. Dieser 
Letstere nnterbricht aber den Ersteren , welcher im Innern 
des Hanaes liegt, und sich in Wehklagen über das herbe 
Scliickaal wgiefsen will, wobei ihn der Kanie JehovcJie^ 
dea bisher ao wenig geachteten Nationalgottes^ auf den Lip- 
pen schwebt Vielleicbt glaubte der 'Letztere , dafii der 
Angeredete die Stelle Pa 46, ii. sprechen wolle: !^n 
^^"n^, '«a^N ^^ n^nn, wenigstens sind in der Entfernung 
Töne wie ^B*in und -»ä DJ^ leicht zu verwechseln. Nur 
ao lassen sich die folgenden Worte: denn ee ist nicht mehr 
Zeit, da/s man sieh anjehopah u^nde etc. richtig verstehen« 
So liegt in ihnen der Sinn: es ist jetzt zu spät, sich an 
Gott zu wenden^ das hätte früher geschehen aollen, ehe 
aeine Stni%erichte über nna hereinbrachen. Aof eben diese 
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Wtkpf xbnü jedoch eine Stelle «lurafiilireii, erUSrt, wi^ 
icli jetst bei derVergleichimg sehe, mickJtMi diese Worte» 
Auf Mhaliche Art JllfichaeUs: hak ein! GoUseNanie ichipJki 
uch SU solchen unerhörten Unglücksfällen nicht! 

2fl) Hi&ranymua Tersteht hier unter J>S*l«t3 nnti das 
imulitische, und unter |^tD|Pri tiWi das Jüdische Reich, 
welches kleiner am Umfange war als jenes. Auf gleidie 
Weiseerklärt auch JusU diese Worte» welche er übersetzt: 
Denn seht» diefs ist des Ew*gen Wille : 
Das grofse Hans zerfallt in Trümmer» 
Und Risse wird das kleinere bekommen etc. 
Wörtlich nach dem Hebräischen heifst es: elenn, siehe! 
. Jehouah thut Befehl und schlägt das grofse Haus (zn) 'Prüm!» 
mem und das kleine (zu) Rissen etc. Hierbei fragt sich zu- 
erst» ob das Zeitwort n'sri auf Jehoyah bezogen werden 
müsse oder nicht? denn nach hebräischem Sprachgd[>rau- 
che wird die dräte Person sing, auch für das unbestimmte 
man gesetzt,, s. Gesenius*s Gram. $. 106» ?• Wenigstens 
acheint das Torhorgehende ^Vt eine Person vorauszusetzen^ 
der etwas befohlen wird^ Allein^ mag man es auf Jehopah 
heziehen oder das unbestimmte man als Subjekt annehmen, 
der Hanp^edanke bleibt derselbe* Unpassend aber ist die . 
Erklärung des Hieronymus (welche er Ton dem Chaldäer 
entlehnt zu haben scheint, welcher übersetzt: ^*j tffj ^yj^* 
*wö\t3 «nö Ä"^"»?^ ns);ön W'^pn «^«arjsjD^öinjDni'ijpojsj 

ecce enun dominus mandat, et peroutiet regnum mßgnum 
percussione forti, regnum pero minus plaga remissiore), da 
sich nirgends eine Stelle findet» aus der bewiesen werden 
könnte» da£s grofses und kleines Haus für die beiden Reiche 
Jsrael und Jehudah stehe^ vielmehr bedeutet beides zusam- 
mengestellt alle Häuser^ grofse und kleinem So umschreibt 
Jes« 9» i8. die Vornehmen und Geringen ^ d. i das ganze 
Volk» durch JDorrisi» und Hecken und dichter^ d« i« hoher, 
fFald. 

23) Der Sinn dieses Gleichnisses ist kein anderer als \ 
eben so nngereimtals der bandeln würde, welcher mit sei- 
BandL At 
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R o wen ober Stobigeklnfte Unjag^n, oder mit wimn 
Stieren eines SteiiiliriMoia beackern rersncfaen wollte: eben 
eo tliOridit lumMt ihr» die ihr glaubt, glöcklich teyn mwl 
können, bei «uren Ungerechtigkeiten nnd Leetem; 101,60- 
fentheile, ibr fiilirt durch des aUgemein etngeriMeneSitten- 
Torderben^ deaten Ursache ihr Torsnglich seyd, das Ver- 
derben des Staats im&hlber herbei« — Bei der e rst e m 
Vergleichnng ist noch xn bemerken» da£i sie um go treffen* 
der ersdieinti wenn man sich daran erinnert, dafs die Alten 
ihre Rosse nicht sn beschlagen pflegten , wenigstens gewils 
nicht §0 allgemein nnd so danerhaft» als es jetzt geschieht. 
*- Nadi der Meinong anderer Ansleger jedoch soll durch 
diese beiden 6 ftichnisse nichts anderes ansgedriickt werden, 
als der einlache Gedanke: es wird euch keine UnUnuhmung 
geUngen^ ihr werdet euch immer vergeblich abmühe»^ was 
aber mit dem Folgenden dnrchans nicht in Yerbindnog 
steht. .Noch weiter entfernte sidi Hieronymue to» der 
Wahrheit, indem er b^^^J^S Büffel^ Auerocheen: aut arari 
poteat in bubalie^ nnd das folgende tw6^ nnd ^» 
ftjn^ auf Jehorah besog. Nadi seiner Meinung also ver^ 
gleicbt der Prophet denStnrs des grofsen und kleinen Han* 
w^ mit Roeaen und Büffeln^ von denen die erstem auf A^ 
nem spitzigen «Steinboden "nicht laufen können und die an^ 
dem 90 wild sind, dafe «ss da» Joch nichi duiden und eben 
wegen ihrer Wildheit snm Ackern bicht gebraucht werden 
könnmi« Voa atUemp §0 fahrt Hieronymue in seinem Kom« 
nun^tare fbrt^ quum tqui ei bubaU nat^nun euam maUtre 
nun poeeini/ nuUaeüe naiaram'dei, ui tftUcem amarum faee^ 
retief et fruotum fu a i itia e ejue in absinthium ferteretie, 9'*^'^ 
eet herba ßmarieeima. Die LXX, denen der Araber genau 
folgt, übersetzen: st na^aaiwTrijaoyTitt It ^rilaiatg^ nehmen 
also ib'yi in der Bedeutung schweigen; statt &'«'-)]9a3 aber 
müssen sie gelesen haben O^^j^ta oder ni^igsa, wenn aie 
nicht anders, was von ihnen nicht selten geschehen ist^ das 
Wort selbst verwechselten, obgleich sie die richtige Lesart 
▼er Angm hatten* Da£i die masorethischo Lesart schon 
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Tonathtn bttte, beweist er dprelt «eine Üebenettung« 

^imiT currurU per petram equi? aut arai quiapiam bobua (mOs 
petram)? Es ist al^o nnnöthig, nkch MichaMlUuXiwiingi 
sehr scbsrfiimug erdackter Konjektur xn lesen: t3*t ^paü^ 
pflügt man mit dsm Rinde das Meer? äbnlieh dem Utue 
ar€ure bei Quid und dem Ü(/im araßdum dedi bei Firgü, 

a4) nan fiib^ tjinx^iö^ wörüich: lüw *Är euch freut 
über etwas ^ wae nicht etwae ist etc.; denn die dem Haupt-» 
oder Beiworte im Hebräischen vorgesetste Negation ent- 
spricht dem deutschen oAi» ^ un^ 8. ^«^mW« Grammatik §• 
io3. Anmerk. i. So heifst es Hoechea s» aS. ^)9y-^by 
und 5« Mos. 5a, 17. steht auf gleiche Art ^^[-*2<^b ein iVIcA^- 
gi>iti d. i ein todter, machtloser Götae» « 

25) d'^aSj? na^ «nßV «i?.na (*>«ben wir nicht) durch^ 
uneere St&rke une Homer giaholt? Daüfforner als Attribute 
der Stärke und Macht gelten, und defswegen auch von den 
Känstlern , angemessen dieser aligemein verbreiteten Idee^ y 
an manchen Abbildungen der Götter und an Altären ange- 
bracht wurden, wie a. B. nn den Statuen des Ju/nter Amman 
n. s. w. ist bekannt; vergU auch Kap. 3, i4. Atimerk. %o. 
So wie aber die Hörner dem Rinde aur- Zierde und anr 
Waffe dienen, so beseichnen sie hier symbolisch Zierde und 
Macht f daher in der Uebersetzung : dafa wir erwerben 
- Macht und Glanz etc. die Thaten aber, welche die Israeli« 
ten verrichteten, können wohl keine andern seyn^ als die 
Thaten unter JarohamlL^ s. 2.Kön. i4, 26., welche sie aus 
Stolz ihrer eigenen Kraft anschrieben, da sie dieselben doch, 
nach den Grundsätzen ihrer Religion, Jehovah, dessen 
Werkzeug sie waren, hätten beilegen soUen* Eine Rea|^ 
parallele aa dieser Stelle s. Jes. 10, 12 und i3« 

a6) Das VaU: , dessen Nsme nicht genannt wird , sind 
die Aeayrer^ wie man aus den folgende geographischen 
Angaben sieht; denn Chamat war nach Auyrien hiirtlie 
Grenzstadt Israelis, a. pben Anmsirk« 5. dieses Kap. ^ Der 
Flnfs^der eqndigen. Steppe^ welcher zu Ende des YexeeM er- 
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wduit wird, Ist Bidit der lUtp wie bmb in dnem «ndem 

ißf •andern, wie Ro^mmülUr bemerkt, der Kidron^ wd- 
eher tidi nnterlialb Jericho in die todle If eer ergieüit und 
luer die Greue des jiidi«clMn nnd imditisdiett Reidu bil- 
dety and Ton wddien weiter radlich «nch lf?mk6a^ der 
Gebnrttort des Pnq[Aeten, lag. Da mm bei Jericho eine 
greife tandige Ebene beginnt, ao kann allerdingt der Ki- 
dron dar Bach der eandigen Steppe^ beiOien, ao dafa der 
Sinn dieaer Worte kein anderer iat, ala: die Feinde, wel- 
che von eurer nördlichen Grenae her (von Chamai) kom- 
men, werdoi euch bia an enrer aiidlioben Graiae driUigen, 
d« !• werden euer ganaeaLand beaetaen und eudi ans eurem 
Wohniitae vertreiben. Unpassend denkt daher Jumü an 
denFlnla jimonf welcher sich auf der entgegengesetaten, 
fiatlichen Seite in daa todteMeer ergieOit taoA an der Grenae 
dea wüsten Arabiena aeinen Urspnmg nimmt, in eo fem 
jdso freilich auch der^Flola der sandigen Steppe heUaen 
kann; allein von dort her kam den Israeliten keine 6e£dir, 
nnd wenn aie von den Feinden getrieben wurden , wie ea 
hier heilst von (^amai, so sogen eiü sich natürlich von ei- , 
nar featen Stadt ihres Landea aar andern^ bia ihnea keine 
mehr übrig blid». Der jänwn aber floia im Gebiete der 
MoabiurU 



Kap. VIL 

^) ^Vl ^J.f ^ ^^^^^ ^ Kenige, kann, wie die 
Aosleger bemerkt haben, nichts anderes seyn, als die erste 
Grasemdt^ weldie dem Könige aum Bedarfe für sein Zug- 
vieh und seine Reuterei diente, entgegengesetst der Grum- 
metemdte, welche den LSndereibesitaem gdiörte. Gleich- 
wohl haben die Interpreten keine Stelle angefahrt^ wo von 
dieAn königlidKon Rechte die Rede wire and weder i. 
Sam« 8, -9 S.^ wo dieser Obeipriester dem Vdke die kd- 
iuglicho Macht schilderti noch a. Kön. i4^ a3 ft, wo die 
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körten Notiseii über Jerobaai'f IL Regfenmg iicb findetii 
gtelit etwas dilvon; dennocli lädt «ich die Richtigkeit der 
Angabe y wie der Name JSCönigsMckur acboa deutlich machte 
incfat bezweifeln« GroHuM beridit diese Worte aber anf 
B$nhadad; posiquam^ sagt er> detonsi ßserani agri a B^n-^ 
adado St., Reg. iS, 3., was gai» wiUkuhrlich angenommen 
ist. Sutt ,i?i lasen dyr LXX :t^} denn sie übersetzen: 
mA I9w fifo^x^ ilg rtif e ßwkkevgf $t eoce bruchuß unm 
Oog rexf was gar keinen passenden Sinn giebt; doch foJgt 
der Araber treulich den LXX. Die fulgata hat : in prin^ 
€iifio girminamütm ßeroiini UnbrU €t eece aeroiinut pout 
tomionem r$gi$^ also verwechselte HUronymue tD|d^ mit 
^^P^Q phiiHa serotina* Siätidlinf welcher die Meinung 
des Hieronymw Tcrtheidigte, übersah gleich diesem^ dafs 
ea/rom Regm hmlsen müfste n*!^ und nicht n^^9 yntJuHi 
: adir 'richtig au dieser Stelle bemerkt AquUa hält *«Ta Sit 
einen Eigennamen, denn er bdiältesbei und übersetzt: l^Sv 
oifK>rroc inUfm t^^ /a(>fc ßaaAiwg. -^ Was für eine Art 
Ton Heuschrecken aber die hier genannten ^31» (die alte 
Pluralform für 0**:;^) seyn mögeiii Wer kann diefs bestim- 
men? leitet man es, tukck Bochari, ans demArabischmi her, 
^wL^ und |«^L> von Ia>. ^ terra emergere) so hat das In- 
sekt den Namen von seinem Henrorkommen aus der Erde» 
wohin die Weibchen ihre Eier legen. 

ü) lieber die Verheerungen, welche Heuschrecken an- 
richten, vergleiche man die kräftigen Schilderungen Joefe 
Kap. a. und dazu die Anmerk. Mit Unreeht nahm Ahem* 
Bera die Partikel QM hier in ihrer gewöhnlichen Bedeutung 
t4>enn; es ist nSmlich die Schilderung einer ^haucushe jox 
der poetischen Vision.. Auch an andern Stellen heifst tU( 
aUf nachdem, s. i. Mos. 38^ 9. Jes. 24, i3. u. s« w. 

3J Die LXX übersetzen ö^ip; tlMfut. Biph. d*»?.^: xIq 
orooTigas» %uf 'lamß; eben so die Fidgatai qnü euecüabü 
Jacob? und dibt Syrer: t^^^nSinV ^jCwaiVUfil QJiliO« Also 
lasen sie entweder wirklich fi^ß;, od«r sie machten au» Verse- 
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hm bnp^ sa b'^y oder endlich mkmen iie AnatoCi an der 
fiodeafong des Wortes '*}9» weichet bieiv gleich dem Irnttir 
nischen quif im der Bedeutung #p»t7 auf welche ff^e£90? 
«teilt. Dtete Bedeutong hat et jedoch anoir an andern Stdi;» 
len> wie Ruth S, i6. Jet..5i| 19« n. a. Wt Nor der iSAaU 
däer hat fi^p*; fa qui ameurgei? 

4) Die Worte; )»qn l'lta]) "«^ {denn klein ist er, d. L 
chnmächiig in polititcher Hinsicht) beliehen sich anf jeden 
Fall anf das, was 2;Eön. i5, 10. imd i5t 19 £ erw^älmt 
wird, nach welchen Stellen unter Mänachem der König 
Phul von Assyrien einfiel nnd nur nach diner empfEUig'eiien 
ungeheuren Kontribution wieder abzog. 

5) Dsfs hier der Prophet von JehopoJi sagt, ee habe ihn 
gereut f ist ein biblischer Sprachgebrauch und bedeutet 
nichts anderes, als: Gott wendete die Vertilgung ab. 
Tergleiche auch Joel it^ i3. Denn je ungebildeter noch ein 
Volk ist, desto mensehUeher denkt es sich Grott| und, wer 
anf dasselbe wirken will ^ mub in seiner Weise reden und 

^sich au ihm herablassen. Möchten diefs doch alle Ausleger 
auch bei der ErklMmng des neuen Test, bedacht und ver- 
nünftiger Weise die Form tmd Einkleidimg stets von der 
Sache eelbet unterschieden haben ! 

6) \x\ ttJ«3 a'^'llb tfTi^ niyvv wörtlich: und^ eiehe! ee 
rief zu rechten mit Feuer JehovaK^ d. i. durch Feuer dtf 
Volk au süchtigen drohte er. d^*^ ist etreiten, prozeeeiren, 
wobei man von selbst bfit'liD^. 0^. supplirt Bei Feuer kann 
man aber entweder an eine Vertilgung der ^tadte durch 
unterirdisches Fener denken, wie zur Zeit Zo^'s, oder an 
eine allgemeine J^ürrufig und eine damit verknüpfte Hun' 
gerenoth, auf welche auch Bauer an dieser Stelle hinweist 
und swar wegen des im 5. Vers Gesagten. So singt Joel 
Kapitel i, 19. 

Zudir, Jehovah> ruf ich laut; 
Denn Feuer hat verzehrt der Steppen Trift, 
* Die Flamme bat verbrannt des Feldes Baum etc. 

7) hieronymue bezieht die erste Vision (V. 1— 4.) auf 
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4u Reicb der Israeliten , welebea Tcm dei^ ABsyrerni und 
die 4iMfeiU (V, 4 — 6.) , wo der Untergang durch Feuer ge- 
droht wird| auf die Verwüstung des /äd^'sc^y» Reicht) wel-* 
.cliea durdi Neb'uk&dnezar ^ den Chald&er^ serstört werden 
aoUte. Allein man sieht von dieser Unterscbeidni;ig deii 
Grund nicht ein. Andere beziehen die iH^eite Vision auf 
Tiglath - PileBor, welcher mit feuriger Wildheit über die 
Israeliten hergefallen sey und eine Menge derselben gefan- 
gen mit sich for^eschleppt habe, s» a. Kön. i5| 29; allein 
solche historische Auslegungen, welche nach geschehener 
That gemacht werden, haben keinen sichelt Grund, MaA 
TergK ähnliche Deutungen 4iuuh bei Joel Kap. i< Anmerk« 
6; Kap. 3. Aumerk. 5. und Kap» 4. Anmerk. 25. — D* 
hier von ein^r poetischen Vision die Rede ist und nicbt 
Ton einer wirklichen Thatssfche, mufs.man sich aUerdingi 
wundern, wie so manche Ausleger die Worte rta*^ &inn'**l1tt 
und ' im Gegensatze davon p)?.r7n * nM haben in bestilnmter 
Beziehung auffassen können \ indem sie bei Meeresfluth an 
das mäielländische Meer dachten ; und freilich , wenn ein^ 
-mal an ein bestimmtes Meer gedacht werden sollte so mlifilt» 
-es ^ohl dieses seyu ; denn von dem tudten Meere oder dem 
4l^liläiscben Lan^see wird der Ausdruck t3^n2j nicht ge- 
braucht« Allein dafs das ganze mittelländische Meer aus« 
'trocknen sollte^ das war ihnen doch zü yiel| sie dachten 
^defshalb an die Bildung neuer Inseln durch unterirdisofaea 
'^Feuer. Aber sie vergafsen, su beweisen, auf welche Art 
-£e Entstehung neuer Inseln, wenn es auch durch Feiger 
geschah, dem LAnde der Israeliten hätte geßhrlich werden 
können. Justi nii^t an, dafsLand und Meer als Oppoiita 
gebraucht würden, um den Begriff der Universalitlit auszu* 
drücken : Sonnenbrand drohte Ailee zu verzehren. ^»^ £in 
:Land, ein Meer jU>er, das man im Traume sieht, istkiein 
Land und Meer der Wirklichkeit Wie also? wenn der 
,Brophet^ da man in Träumen, sie mögen poetisch ttfn odtr 
^cbl, oft das unnatürlichste und ungereimteste sieht, whrk* 
lieh in seiner Vision ein grofses Wdtmeer durch den Sob . 
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amBiMi d sutehendi tioh Termindero tth? «^ Zu p^ 
sen dieLXX noch nim oder a**n^i indem sie iiberaetsen 
lisgida MVQtaVf Erbtheil d0s lUrrnf wie das Land Israel 
fr«r*ISoxify beiOit; allein dieser ZusaU ist nicht nöthig^ 
dienn p^rj aUein ist der 'Gegensatz von fi^ aUo s. t* a» f *l^ 

8) Ueber das Wort ?i2ef , ein aar. Isy. s. d. Lex. von 
O^ssniui^' i{}5t n)%^n ist wörtlich: eine Mauer des Biei^ 
loMey nach dem bekanntmi Sprachgebraache der Hebräer^ 
das Beiwort durch das Hauptwort 9u umschreiben , wie er 
in iieu^rn Sprachen b« B« der fnuuoaiecheni iiaUeniechen lu 
#• w. herrscht, wenn die Rede von einem Stoffe ist, s« B* 
IUI />/a/ d^iudn^ una caea di pieira u« s. w. In den allen 
' Uebersettungen herrscht grofse Verschiedenheit, die Vulr' 
ga$a hat: etane eupra muriun liiwnj die LXX: nci idov 
oi*^ iatfimig inl %$l%ov^ adaiMiittivov^ nal h x^^ ovretf 
idiiicig, wobei zuerst das ap^f iür ^3^h auSSU^ und %i»x^ 
ilda^&9Tww wtirde axtefeeie, umter^örbare Mauer bezsicb- 
t^xitf da der Demant sonst für unzerstörbar galt Eben so 
^ebt SymmacAue -J^^r durch adi^avvaf TheodoUon durch 
WfjßQfk9»Qv\ der Chaldä^i pnn "ym b^dttJD n*;, slo^o^ stf- 

peir murum füdicU; der ^^^ hat wie die LXX: m|^ 

^^90:p?1) l'O* Vc^ ^o{!o^ dominue eiabai euper murum^ 
fidamantinum* Eben so der Araber. Sfrueasee meint, es 
Wer4e dadurch iio .Uht^eränderlicUbeU dee JUuhschlmeee 
Goitee bezeichnet G^tt erschiene demn«ch mit einer Schleor 
j4er U94t einem Schwerdte, um sich der Stadt^ ^ich einem 
Pldiingenden Feinde zu bemäichtig^« AUein schon Kimchi 
wßi^ jSchelomoh Jiechak haben das Wort, s\lH richtig du'ch 
^iei übersetzt, arabisch \^\ • auch wird es im folgendsn 
{Verse deutlich genug durch, den Zosammeiihang' erklärt: 
ly\n än|7a ^3M QId ^:i3n. :^e Realparalleie , wekhe dsn 
Ubsern Ausdruck an unserer Stelle sehr treffend eriSutffi^ 
M4 iee. 28, 17: dae ReofU will ieh gut Richteoimur madim 
mnd Gerechtigkeit %ura Jlicitblei eic* 
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9) Oifii imtap ptiT^^f von weldiem «owdil die Joden 

als die Iirteliten abttammten , nicht die Enteren im Oe- 

gentatse der Leteteren gemeint seyw^ zeigt der Parallelie- 

ann»: settü^ (aotteü werden) di^ Haikn Israet^. Aaok 

V« 16. steht zuerst i^^*! ^'^\ «äd ^hurauf pnapt fSr ^»1»^ 

— I^afs hiet, so wie kn i6; V., Arnos phto*; fib pAsr; 

scjtreibt, darin haben mehrere^ audi nenerOi Ausleger eine 

absiehtliche Veränderung finden woH^i> wie denn auch dip 

LXX übersetzend /foo^oj toS }^/Aiareff^ Jütärt des GelUtk^ 

t^rs; allein pniD und pn2& ist völlig einerlei und es liegt 

alsa auc^ in pn£'\ derselbe Sinn^ so dafs es einer änderen 

Sdireibart gar nicht bedurfte , wenn auch der Prophet auf 

die eigentliche Bedeutung des Nainens anspielen wollte«' 

Es iit nach meinem lUrth^ile vielmelnr eiife orthögraphise&e 

Eigenthümlichkeit des w^mo« nach jener/ so gewöfanUdieny 

Vertattschuttg der Zischlaute unter einander. Atvsh noiJi 

an zwei andern Stellen, Ps«. io5/ $. und Jerem. SStf^S;» 

-%ri<^die.in solchen Kleinigkeiten sehr genauen Maserethcth 

bemerkt haben, kommt dieselbe Schreibart vor. Dafs^me« 

aber ^eh diese Aenderung gar' nichts^ besbskhtigt habe, 

diefs ze^ sich V. i^, wo ebenfSdls W^^^ steht^ ohne di^ 

es eine besondere ff ebenbedeuüing habeh^ kand« 

10} Der Prophet sagt ausdrücMich das^ ßeiehhoktJä^ 

robam^s soll das Racheseh werdtlehovah's treffen; jdlein^er 

hinterlistige Amazjah läfst dem Könige nield^^' i^AnMS 

T«rkiindet, dafs Jcüroham dnrcL's Sohwerdt^ 'Sterben muüs/^ 

tim den König durch diese persönliche Drohung gegen den 

Propheten aufzubringen. — Als historisches Faktum ist 

übrigens bekannt, daft Sechcarjah^ der Sohn Jarobi^'s IL 

Töii dem Empöner Schailum jgetödtetw^urde, und dals die- 

•^Ser so die FamüU Jiirobam^s vom Thrctoe verdrängte, s. a. 

-KÖB. i5, 10; jedodi trüg sich diese Begebenheit lange vor 

dem JNnfidle der Asäyrer zu, welche die Götzentempel der 

< Israelital zerstörten nnä die zehn Stämmö in die Ckfangen- 

scfasft föhiten« Durch die Drohung von der Zerstörung 

der Cötz9nump0l aber brachte i^LUios die Pfiifienaehaer gegen 
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r, daher Abm^üui ab. 
•teÜMmh beniUa. 

ii) 'w -fjlllj iDVi-lfe wardich: 
gmAüUm doM Land seiiu IForU; h^'Ofrö «ieht «i«o fir 
t)atlD^* Oie£i kaim aidits kiulerea beuten als: daa Voll 
kata 4€r Kraft aaiaar Bede oicbt wiedetstebeo, ^sdcn 
Ufat aicb von ibm IiiiireiDi^, In eben demacibcii Siav 
nbataetot /wt/i; ^eiseifisn Redgn Jsamn ruhig Ueihen niA 
da$ Land etc. Andere, s. B. Ro^enmüütr^ wollen ite 
4iaae Worte nicht aovohl auf dat Folk, oder die ESatraimr 
d0§ Land§B beneben , aondem aie wörtlich genan anffiiaann; 
aogar die todte Erde fiiblt sich eracbüttnrt Ton aolchen IjS- 
.aterworten etc. Und anch JuUi,^ a. dettan Komment* au 
dlieaem Stücke , iat nicht abgeoelj^, diese Brklimng anm- 
ecfcennen. Allein da da^ Land ao oft für «eine Eimvohner 
atebt und auch m Parallelismoa Peraonen wie ^^i^y.nod 
.!m|'^1^..I7XD dem V^^ entgegeofleben » no bexieiM^ ich 
.y*^fi| Moi Eumfoham^, Man vergL damit im neaen Tei^. 
Job. \% i^P d^n Anaaprach Jem: ich habe ench noch vial 
jm Wien; tihet ihr ionnt aa jetsi nicht tragen ale»— Aller- 
.diaga l«hl| aa nicht an Stellen, wo tmf.Brde und Himmel 
beaogen wird> waa Ton den Sewahüera g^t, a, B* Jer. 2, 
-in. Amoa 8| 8. nnd Joel 2, 10: $^ar ihrem .dnbiici beba 
aUeeXan4 etc. allein auch hier liegt immer der GManbo 
an dia Bewohfier mit snm Grunde. 

la) Ob Janubam dem AmoM/ah auf aeine Sendong eine 
Nachricht habe sukoiQUien lassen > wie dieser aie erwart^e 
lind wünschte y das finden wir oicbt Aufgeieichnet; allein 
aus dam Ratbe des Amazjahy dafa aicb Arnos aus Israel ent- 
fernen Hi^gei^ scheint indirekt geschlossen werden au kön- 
nen f dafs er mit. aeiner Angeberei bei dem Könige nichts 
ausgerichtet habe. Denit^ wenn ihm der Kön^ Gehör ge- 
geben hätte |. so würde Amaajah nicht in aeinem eigeneDi 
aondem in JarobatnU Namen den Befehl Terkiindigt habeoi 
d^$ Land larael fortan an meiden. Da er diels aber in aai- 
nem eigemDO N^men that^ sö muliite er entweder gar keine/ 
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oder k«i^6 gfinttige Aatwi»rt vom 'Könige erhaltoi fiAen, 
und er that nun den leisten Schritt , um 4i« Wiirde'^e^^iet 
Amtes nicht sinken zu. lassen. Dennoch wäre es «uoh deuk- - 
bar, dafs der König dem. Amazjab Behutsamkeit aneinpfob7 
len hätte, da er, nach der BotsdMl Tpn dem. A^^be? des 
Propheten, bei'm Volke vielleicht durcfi gewaltsame Maus* 
regeln ein^n Aufstand zu erregen fürchten mulst^. Na^h 
der Meinung anderer Anajeg^ aber, denen auch Ro8€nmüttfr 
beistimmt , gab Amazjah dem j^mo9 den Rath^ sich zu ent. 
fernen, ehe ihm eine Antwort des Königs augekommen waf.. 
Allein eine so freundschaftliche Warnung lag wohl nicht 
im Charakter des, An|a?jah; denn we^n er yqn dem ^p- 
pheten die Gefahr hätte entfernen wollen^ so läist sich nicht 
absehen* warum er in seiner Bo^bfft an den Köiiig von 
der Wahrheit abwich und durch ^ie Verdrehung der Worte 
dem Amos offenbar zu schaden suchtet.. ]> 

i3). Dnb Oiö->5fijn. wörtlich; / und'ifs da^elbp Brod 
etc. Diefs haben mehrere Ausleger in der Bedeutung ge« 
nommen: perdiene dir daselbst durch {f$ine fFei^sagerei dein 
£rodf indem sie dabei an die gewöhnlichen Weissager ^ad^. 
teu, die für guten Lohn Gotes prophezeihtep, wodurcb al^o 
Amasjah den Propheten herabgewürdigt habe, indem ^r ihn 
mit den Baalspfaffen in Parallele stellte^ welche sich i^n 
dem Geschäfte der Wahrsagerei fuir Qeld hergaben. AU^ 
der Ausdruck t^r^ h'^H ist wohl nach jbebr, Sprachgebrau- 
che in allgemeiner Bedeutung zu. fassen: lebe hinfori ifn 
Reiche Judah, wähle daselbst deinen AufenihaU^ also nichts 
anderes als das in Parallele stehende ^b,"*?}!^ H^* Den|i, 
seinen Unterhalt von etwas ziehen | oder von etw0s leb^n 
bellst im Hebr. 'I^'T^^^ n^n und nicht D^!^ b^^HI nur^n 
der Redensart: vom Ackerbaus leben findet sich der «^ehr 
poetische Ausdruck m^^lj^ b^M, eigentlich Erde essen^ s. %. 
Mos. 3, 17. — Anph dieLXK.üb^r^etzt: Mqi inß «ara- 
^iov und lebe daselbst \ die andern alten Uebersetzungen 
, aafser der arabische^, welche, wie gewöhnliche hier den' 
LXX folgt, behalten den hebr. Ausdruck genau bei. 
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i4) Obgleich auch ra Dan «in OStieiikaUi «Bgebetot 
wnrde^ 'so fdt dodi der O^Wendieiut m B^ihä, welches 
■rinen Niunen GoiUtham tdion durch Xd^ob erhalten hatte, 
a. 1» Mos. üS, ig., ans eben dieiem Grande für weit heili- 
ger, we&halb ^e K9nijge Ton lirübl BMel, im Oeguiaatao 
von j0rusch€Uem, snm flauptiitse der Landesreligion nunJi- 
ten, anmal da diese Stadt ihret Residttis niher lag ab Jj€$n, 
s. RosenmiiUer au dieser Stelle. 

i5) tfiin T^^ipy^ rra w5rtlicb: daä Hau9 d«r Herr^ 
9chafi ist e9f d. i. es ist der Site der Herrscherfamilie. 
Wahrscheinlich residirten also an Btthel die Könige einen 
Theil .4^' 'ahres, namentlich wohl znr Zeit der groCien 
Feste» um besonders den Vornehmen^ den^n dann das Volk 
gern £>lgte, einen Antrieb mehr an geben, diese' F^este, wie 
aie sonst in Jemschalem thaten, regdmälsig au besacb^i« 

i6) Diese Worte würden, wie RoasnmäUer bemerk^ 
mit dem Folgenden, wo Arnos sagt: nun •o^pmmimm des 
" Hefren Wort etc. in offenbarem Widerspruche stehen, wenn 
**mäit sie im prae^Au iibersetaen wollte: ich bin kein Pro- 
phet etc. wie Bichkorn, Jueti und Andere, Und wer soll 
'^drah tonst ein JVd/)^^ genannt werden, wenn' der keiner 
aeyil will, dem Jehovah Pitiphetenspriiche zu verkündigen 
«uftrtgt? s, Kap. i, i. tk. 9. 6. u. s. f. Richtig iafst sch<m 
'die griedL Uebersetaung den Sata'in der Vergangenheit: 
wn rifkrj;if ttQOi^tfiq i. t. 1. Die Worte «^^i-^a kann 
'man entweder in der eigentlichstmi Bedeutung auffassen, 
wobei an die KasteneinriöfUung bei den m^ten orieotali« 
achen Vfflkefn zu denken wiüne, und für diese Bedeutung . 
• spricht eine Ihnliche Stelle, -welche *Buxtorf in seinem 
''^faald. Lea&^fnlirt: "Sks 'nd mH ^1i3^5 Hast ich bin kein 
' KUruiler und keines "Künstlers Sohn$ oder man hat }a in 
tier weiteren Bedeutung ^u nehmen, 6^cÄ£(i^r, Junget' ^ für 
m^elche Bedentuto^ die Stelle Apost Oesch. aJ, 6. spricht: 
l/eS apagmoXiq A\i$, vloq fpaq^ttalovi wo denn Arnos dem 
Jbnatjah zu bedenken gäbe, ihn nicht mit den gelernten 
oder abgerichleten Wahrsagern an Tenradisehi. Dia al-j 
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ten UobcrtüUrangen geben ^a wBrÜidi wi^er, «lao U6^ 
«ich nicht entscheiden, in weliiem Sinne »ie ei «nrge&itt 
haben« In der Hanpiiache Aer geben beide Bedentnngen 
dasselbe ResulUt: ich hin nicht pon /eher b^Hmmt g§wt9§n 
Eum PropheUn, sondern GotUe Geist eelbai hat mich, gegen 
meinen Stand und hieme urspriüigliche Bestimmung ^ «m» 
jPlropheten berufen. 

17) Das Zeitwort Diba, welches ich in der Ucbersez- 
snng durch das allgemeine bauen ausgedrückt habe» ist ein 
an* Xs^'f welches die alten Uebersetzungen auf verschieden© 
Art gegeben haben. Die Fulgata hat : ego i^ellicans sum 
sycomoras; die LXX: tmX %vl^ aymiAiva, der Chaldä^: 
^nbötia "»i) n**« V^pUJli suntque mihi sycomori incampe^ 
etri, wozu er noch den wiUkührlichen Zusatz fügt: ÖTß, p. 
•MtJBJ ^l'^^pö «^fi« bÄtlto-; i^TJ? **^\n atque propter peccata 
f>opuli mei Israel ego animam meam affligo. Der Syrer: 

ISrina «.^«A^O ^j) colUgo syoomoros; der ArcA^r: ^j3 
KJyi •bUJj sz>S£s> jjÜI itf^l; sed pastor caprarumeram 
et colligens moros. Kvl^uv avHaftiva^ Sykomoren knei^^ 
pen^ ritzen ist f nach £r«4;^c^Az/s Erklärung s. v. a. zeitigen; 
denn damit die Früchte der Sykomoren schneller reiften» 
wurden sie geritzt. Nach Andern ist D^a ein perb. deno-' 
minat. von D^a, was im Aethiopischen und Arabischen 
JFeige bedeute^ würde also heifsen jPi^^S''/» bauen, oder vom 
Feigehbaue leben ^ s. Gesenius's Lex. u. d. W* *- Der Sy^ 
Jbomoren" oder MauJbeerfeigejAacum stammt aber, vne die 
meisten Naturkundigen annehmen, aus Aegypten, und wurde 
nach Palästina, in dessen südlichsten Theile er späterhin 
sehr' häufig angetroffen wurde, verpflanzt. Woher er seinen 
deutschen zusammengesetzten Namen erhalten habe, läfst 
si<^ nicht bestimmen, vidleicht von der Art, wie seine 
Früchte, iit Adam^feigsn heiisen und welche etwas kleiner 
sind als andere Feigen, wachsen.. Sie sitzen nämlich bä« 
achelweise an dem Stamme und den Aesten und haben keine 
Kerne« Der Gestalt und dem Gemche nach aber gleichen 
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de den gewMuilidiett Feigen | dagegen bt ilir Oesdunaeki 
widerlich svfii^ eo de&«urh nur der Srinere Htnfe der ^in— 
wvhner ron- ihnen aäbrt, Naeh der Verticherong der Rcdl-«^ 
•enden wird der. SykomorensUnim oft jo dick, dafe aaAi 
Männer, welche «ich die Hand bieten , ihn kaum nmfaasen 
können* Anch seine Krone toll Ton anfaer^rdentUchem 
UmCuige sejrn. Nach den Berichten neuerer Reisenden 
trSgt er jährlich drei bis piermal ^ nach Pliniua sogar 
siebenmaL 

1 8) In der Angabe der Art und Weise, wie er ein Pro- 
phet gewordeh sey, giebt Arnos dem jimaz/ah zugleich sa 
verstehen I dafs es nmsonst sey, su Tersuchen« ihn vom 
Fr#pheseihen abzubringen, da er es auf ausdrücklichen Be^ 
fehl JehovaKe^ und swar gerade in Israel thue, nicht aber 
durch eigene Neigung , oder durch väterliches Recht und 
Ansehn dazu bewogen. 

19) '^yi ^^tdn e^b*) eigentlich: du soUst nicht träufeln 
lassen aber etc. d. i. Orakelsprüche geben , s. Mich. 2, 6* 
II« Ezech. aty 3. '7; tropiscli von der Rede überhaupt u 
Hoheslr 4, 17; JJ'>n*ir©tD n2ßbn DDi, Honigseim enUrleft 
deinen Lippen; daher die UebersetsUng : und nicht disRedf 
ergießen etc. Die LXX übersetzen : nal ov fAtj oxXaymyri'» 
aUg ini tbv oUov ^laucißp wogegen in' einigen Mspt. steht 
iniUf^iioijg ; irmifAnv ist aber dem hebn ^:ra entsprechend, 
ijiMfmytlv hingegen s. v# a. 'd b? •ni^jSnJ^ oder ö:j!l Wnrt, 
wx>raus man auf eine verschiedene Lesart schlieüsen möchte, 
daher pahl lesen wollte ti:jn f\'^^,ti t^i » was so ziemlich 
den Konsonanten von ifl^tdn entspricht; allein Pj'^lisprT fin* 
det sich nur von Jehqvah gebraucht, und dafs die LXX 
hs^ufig die hebr. Worte nicht genau ausdrücken, davon darf 
man die Beispiele nicht lange suchen , so übersetzen sie , v« 
B. V^ß. Ä^ibS Kap. 8j I. durch ayyp^ 1^'sutov. jpeutlich 
drückt die Vulgata Cj^EOn aus : non stiÜabis etc, 

ao) Wohl .mit Unrecht haben mehrere Ausleger ver<- 
muthet, da£i die Frau des Amazjah eine Baalspriesterin ge- 
wesen sey^ von denen bekannt ist, dals si^ sich &eiwilli|^ ^ 
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dem reUgiöten Kaltat gtoAü, der ^oatitittkm lÜB^Aeii^i 

denü to konnte ja der Propbet clem Amasjah niehl damit 

drohtfiy da alle Baalspriesterinnen öhüe Scheu dasselbe 

thaten» Auch deutet das Folgende: deine Söhn^ und deine 

TSchUr eollen dir durcKe Schwerdt gewürgt pt^erden efc-f 

ganz deutlich auf einen feindlichen Ueberfall und Gewalt- 

tbätigkeiten hin. Das Schänden der Weiber und Jungfrauen 

aber, das Ermorden der Kinder n. s. w. werden oft als die 

gewöhnlichen Grausamkeiten nnme^8chlicher Sieger ge« 

naunt, vergl. Arnos i, i5. Jes. i^, 16. u. s. w. 

21) Dafs diese Worte genau nach ihrer Bedeutung auf« 
zufassen seyen, lehren Stellen, wie 5. Mos« 32, 9. Jos. i/y 
5. und i4.y und Sechsrj. 2, 1. steht^ um b^)l deutlicher zu 
machen, noch n*?^ dabei. 

T • 

23) 17^)90 'rV^lH bedeutet^ wie Bauer sehr richtig 
bemerkt, /edes heidnische Land^ im Gegensatze von Palä- 
stina » da, nach jüdischem Begriffe, dieses Land heilig und 
gätveihi yrtüt f a« Jos. 22, ig. Esra 4, i3. 2. KÖn. 5, 17. 

Kap. VIII. 

^) T^£ d^^td) eigentlich: ein Korh mit Sommer^ d.i. 
hier Somme^ruoht. Darunter verstand Hieronymue i^a* 
mentlich Aepfel, Andere dagegen Feigen; allein in dem 
Worte selbst liegt weder bestimmt das Eine noch das An- 
dere. — « lanbtd bezeichnet iäi Allgemeinen etwas Gefloch- 
teneSy einen Vog^Unmer ^ einen Korb etc. Hieronymue da-; 
gegen äbei^setzt es durch uncinuSf Hakm^. Wiedethahm^:, 
wdche Bedeutung auch das arabische Wort \^^ b(at, die> 
aber an dieser Stelle nicht passend ist; daJ arabisehe Zeitw* 
yJii£9^ zusammennähen, flechieth^ giebt - den richtigeren* 
Sinn. Die L^X übersetzen noch abweichender 'S)^o$" 
Ifsim^, ein Gefäfs eines f^ogelstellers, yeryiechseitßnahö^ 
y']p^ ti^is ihit u5e*P •'is. Was offenbar ein 'Üebereilnngs- 
fehlerund nicht das Zeichen einer andi^rh L^ksrt seyn kanh; 
dann das ZusammMitrBffen der aindcfmISe^«|i|b|uiigf n, we- 
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nigßlUm in m Uam, «b <ie uigm^ däb iio eki Wort 
f^ gdeaen luiben^ sengt dagegeii. Der CkaUäer baAt 
H^t^lZ ^.^^ '\^ m ^^ ^.^oc0 PO9plmum0xirMmU a^^a^ 
tUfnigibua; der Syrer: IgOf ImxJ ]a\0 et ecc^ m€tam 
ßnis, verwechselte also y^j> mit fß und ra^iis mit p|qo 
oder entlehnte dief« aus '«Di^D in Jonathan^s Uebersetznng. 
tJebrigens mulj man im Hebräisphen die Paronoikiosie swi- 
achen den Worten y»j5, Sommer^ und yp, Ende^ bemer- 
ken, die sich in keiner Uebersetzung ausdrücken lä£it. -» 
Den Sinn des Gesichtt erklärt Jehovah t. a^ selbst: einen 
Korb mit zeitigen^ reifen Frachten zeigt er dem Prophet^ 
um anzuzeigen I dafs die Israeliten nun zur Züchtigung 
r«^ wären. 

,2) Alle alte Ueberaetzungen bis auf den Chatdäer^ 
neh^le^ '^Wl für Tempel^ nur JoncUhan übersetzt: ^^b**^;? 
^y7*^r|:jl ^*^^t t^D ^^ if/tt&i^aii/ loco cantici in dominus euie; 
allein es ist g^wifs nicht unpassend, an einen Tempel und die 
feierlichen Lobgesänge in demselben zu denken, und wenn 
auch ^^*^ii[ im üng. gewöhnlich von dem Tempel zu Jem- 
ahalem wki l\(i%iiv gebraucht wird, so konnte der Auftdruck 
doch auch auf den stellvertretenden Tempel des Götzen zu 
Bethel u. s. w. übergetragen werden. Genlu denselben 
Gedanken druckt anch Jod 1, iG.aua: 

Ist nicht — ^— weggenommen . 

Vom Haua des Herren Freud' und Jnbellied? etc. 
Zwar liegt, wenn man \)W\ durch Pcdaet übersetzt,' wie 
einige ErklSr^, dem Chalääer folgend, gethan haben, dann 
in diesen Worten ein Gegensatz zu Kap. 6, 4 — 9., wo von 
den weiohlichen Liedern die Rede ist, welche (V. 5.) die 
üppigen Reichen, auf ihren ^eidien DtvatCs hingestreckt^ 
aangen;. allein Eis Faliut braucht der Prophet durchgängig 
das Wort rfl^^'^^^i, a. Kap. 6, 8; 1, 4. 7. la la. u« ^ f., 
und würde alao nach gewils an dieser Stelle für denselben 
BegrilT denselhen Aasdruck gewShlt haben* 

3) Di^ Mmhc* der Todtea madit^jDa unmögTidii mm 
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feiotllch: zu bestatten | und bo mufste man sie.nnbegraben 
liegen lassen ^ wie in Städten^ wo die Pest herrscht So 
etwas konnte nur die bödiste Noth entschuldigen. Der 
Prophet will also das Uebermafs des lammers beceichnen^ . 
weleher am grofsen Gerichtstage Jdioyah's eintreteii w^de* 
Ort steht hier als arf^^^rft, wie mön für fiön.. Unrichtig 
übersetzt es die Kulgata : in omni loco pfojicUiur süentium; 
die LXX: ttoXi;^ h^ mravtl tott^i« im^Qlxifw amntjtf^ rmdtl 
cadentea erunt in omni loco , injicißm silentium; der Chol'- 
daer ändert eigenmächtig : ^l^^l ^n^J^ bM Vii^^tSj^ "»^n^ö -^aD 
p>Dl "^^^y fnulia erunt ocoisorum cadapera in omni loco, 
etdLet {aligiäti): pro/ice et tolle J Auch ^er iSj^^^r versteht 
die Stelle nicht: iS^o^J ^iLmjio ii( ^Sao ]^l^ ^:*<^j 
multipäcahuntur cadapera in omni loco^ et projicientur ad 
inieritum* Der Araber folgt den LXX. 

4) Vergleiche am diesen Worten den ähnlichen Gedan« 
ken Kap. 2, 7 ; der Geiz der Reichen und ihre Ungerech-^ 
tigkeiten gegen die Armen sind es vorzüglich, wefshalb der 
Prophet Schomeron den Untergang verkündigt. Naqb 
ts^D^n^n haben die LXX noch den Znsatz ^j^^^ gemachte 
ot ixTQißortBg Big to ngiot itivfi%a. n>au|ib steht für 
n'^stf^rb Inf. Hiph. nach der Analogie des HipK und Hoplu^ 
W0| wenn ein praeform. vor die Form tritl^ das rr wegfallt^ 
wie i^DR^ für b^Dp^n';, 'b'^t:^?^ fiir ^••tspjJT^; was von dem 
praeformat. gilt » ist hier auf das praefix. übergetragen. 

5) Der Tag des Neumonds wurde von den Juden ali 
ein Fe8;tta^ gefeiert, s. 4. Mos. lo, lo; 28> ii. Andern 
königlichen Hofe SchauVa wurden statt eines Tages zu^ei 
gefeiert^ s. i. Sam. 20y 27. Ob diefs nur an dem Hofe 
ausnahmeweise geschah oder ob. man auch anderwärts zwei 
Tage feierte, lädst sich nicht bestimmen. An solchen Fe* 
sten durfte j wie noch jetzt, von den Juden kein Handel 
getrieben werden, s. 2* Mos. 20, 10. Nehem. 10 , 3i;' 
i3, i5 — 22. 

6) *^a nns, eigentlich den Seggen öffnen^ d. i. hiir 
Band I. Bb - 
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den Ferhauf destdbe^ begini^en ; im DeuUcheo Shnlicli : 
den Markt aufthun, eröffnen. ' Die Fulgata giebt den Aus- 
druck allgemeiner durch: et penumdabimus merces ; die 
LXX: wd IfATTOil^aOfisr et negdiabimur ; ToUitlndiger der 
Chaldäer: tt"^^^ 7?.P,^ '^ frumentum pendamus; allein 
falsch überfetat er die vorhergehenden Worte ('iba>'' ^^30 
izhhrt) durch: ,Ä*^nw rfy] ^DÄ*» •»n55j'»fif , quando covuin^ei 

mensis frumerUi, Richtig der Syrer: ^.^ti^]^ ^^)o 

has^ ^PO (Iat^ |C^!:»J ei dicentes: quando transilfii 
meneia (i. e. primua meneU dies) ui imtdamua annonam^ 

7) Si&^M "pDp^n!?» eigentlich um klein su machen den 
Schaffell d. i»,wo wir klein machen iPoUen^ daher die Ue- 
bersetzung: den ScJieffel mufs man kleiner machen etc. Der 
niD^it enthielt sechs Seah's, wovon zehn auf einen Kor gin- 
gen; allein schwerlich lafst sich jetzt noch der wahre 
Gehalt dieser tremäfiie bestimmet!. Hier stiebt das ers^e- 
nannte Mafs aber {ür/edes Mafs. 1 

8) Das Wort hpjä von Vjp^, ü^ägen, bedeutet etwa» 
^ugewogenes^ nach dem Gewichte Bestimmtes überhaupt 
In späterer Zeit wurde der SchecJbeleine bestimmte Miinze» 
wie *s. B. allgemein zn den Zeiten der Makkabäer; allein 
auch 4ioch.nach der Erfindung ^es geprägten Geldes bediente 
man sichy bei gröfiferen Zahlungen namentlich , des unge- 
prägten Metalls 1 welches man abwog, was noch heut zn 
Tage von den Kauileuten im Oriente geschieht ^ welche 
defabalb eine Scheere hängen haben ^ mit welcher sie die 

\diinnen Gold- und Silbers taugen zum Wägen abschneiden. 
Dafs hier von dem augewogenen Gelde die Rede sej^ ergiebt 
»ich aus dem Zusammenhange, daher ist bj^^ auch nicht 
der ^erthdes Geldes^ was einen Scheckel betrugt sondern 
das Gewicht desselben. Die Verkäufer nahmen nämlich ein 
schweres Scheckeige wicht und betrogen so den Käufer dop» 
peUf indem sie ihm für mehr Metall geringeres Mafs gaben. 
•^ Der älteste Scheckel^ aus dem Zeitalter des Moscheh 
enthielt ao GeraKs; allein auch hier läfat sich wie bei'm 
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I7&^2f n. 8. £ nichts mehr bestimmen. Nach der Berechnung 
Neuerer betrugen Sooo Scheckel ein Taieni ; doch gab es 
au&er dem heiligen oder Tempel^Scheckel in d^r späteren 
2Seit noch einen, «ndern, von den Königen bestimmten, 
wmhfscheinlieh kleineren. Nach BisenHchnddC s Tabellen 
besimg d^r Scheehel in Gold 4tö9 Dukaten und der Scbeckel 
in Silber i/ Gr. 6^^ P^*i nach MichcutUa hingegen betrug 
der erstere J Dukaten und der letztere 6 Gr, 5 J Pf. Wer 
mi^ also recht ger^hnet haben? 

9^ Hö'^Ö •»5.TN5Q nj^Ij!» wörtlich: und mm Beugen die 
Waage des Betrugs^ d. i. und dann wollen wir die ohnehin 
falsche Waage noch betriiglicher machen, Waage des Be* 
trüge ulnschreibt das adj. hetrüglich, s* Kap. 7. Anmerk. 
B; nnS^ krümmen aber ist s. v. a. perjälschen. Hier hat 
man wohl an eine Art Schnellwaage zu decken, bei wel- 
cher^ je nachdem man d^n j^alken krümmt oder Terlängert> 
ein um so gröfseres oder kleineres Gewicht nÖthig ist , um 
da* Gleichgewicht herzustellen. Wenn nämlich die Ge- 
wichte , Welche auf beiden Seiten angehängt werden , auch 
ungleich sind ^ so kann doch das Gleichgewicht hergestellt 
werden, wenn man das kleinere Gewicht an die längste 
Seite und das gröfsere an die kürzeste Seite hängt | und 
zvfex mufs das gröfsere Gewicht um so viel grö{6er seyn 
als das kleinere, um so viel die gröfsere Seite der Stange 
grö&er ist als die kleinere. Der Verkäufer konnte alco 
durch trügerische Vorrichtung ein viel gröfseres Gewicht 
an Gold oder Metall von dem Käufer erzwingen. — Er- 
klärend übersetzen die Worte '«j^n nni^i?!» die LXX: xai 
nmrioaif ^vyov ixdwoVy ut faciamus stateram iniquam; auf 
ähnliche Weise der Chaldäer: b^Di^ inatöl N*^pttJil eta- 

•: • '»IXT» ilr -^ 

terisque dolosis decipiendi caUsa; der Syrer lafst .nj3[Vi| ganz 
-lUj UJxa^ jOi^üO et faciemus etaleram dolo^ 
sam; die Vulgata: ei eupponamua et aleras dolosas. 

10) Zu diesen Worten ist zu bemerken, dalsy so wie 
bei den Römern der Schuldner in die. Gewalt des Gläubi- 

Bb 2 
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gen bIb' L€iö§iger^ kam, wenn er nicht bezahlen komitei 
80 anch bei den Xaden in dem gleichen Falle nach dem mo- 
saischen Geselse eine Art von Leibeigenschaft jßiptrat, s. 5. 
Mos. aS, 59; allein der Jude durfte einen solchen Sehold- 
ner nicht wie einen Sklayen behandeln, sondern tmr als 
Tagelöhner oder Gast; auch mufste er ihn berm Eintritte 
des Hall Jahres sammt seiner ganzen Fakiilie wieder loa ge- 
ben, s./ebendaselbtt V^|s 4 1. 

11) Vergl. hierzu Kap. 3, 7.— 5)^ö> Von isa , ist des, 
was vom Getraide beim Schwingen abfällt, also Spreu^ y^. 
» 12) Die Worte: ip^21^^^3> heCm Stolze Jakob\ ver- 
stehen einige hebr. Ausleger vom Tempel odei der Bundes^ 
lade, welches die Zierden, der Hauptschmuck des jüdischen 
Kultus waren, auf denen die Macht des Volks beruhte, so 
dafs der Sinn wäre: bei der Bimdeslade hat Jehoi^ah ge^ 
schworen etc. Hefe übersetzt: es schwört Jehouah bei seiner 
Jflafestät etc^ Bauer : Jehopdh hat bei der Gröfse, welche er 
Jakob perlieh t geschworen etc. JtosennuilUr nimmt diese 
Worte für gUichbedeutend mit Kap. 6, 8 : Gott hat bei sei-- 
ner Seele ^ d. i. bei sich selbst geschworen, so dafs )i^li 
^'p^'}^ Jehovah seibat ware^ von welchem die Israeliten allein 
Ruhm und GKiok empfingen. Allein, nach meiner Mei- 
nung) obgleich s nach"* 2>21Z|> gewöhnlich die Person be- 
zeichnet, die man zum Zeugen des Schwurs auffordert^ 
würde hier der Prophet inkonse<|uent erscheinen ; denn er 
hatte ja tiamentlich den Götzendienst der Jaiobiten^ d. i. 
hier der Israeliten f gezüchtiget, sie erkannten also Gott^ 
Jehovah^ nicht mehr für ihren <S4oZz , ihren B^hm, und so 
seheint es mir unpassend, wenn Amos Jehovah in diesem 
Zusammenhange sagen Heise : ich schwöre bei dem Stolze 
Jakob's, d. i» bei mir selbst, iev ich der Stolz Jakob's bin. 
Daher glaube ich, dafs Hieronymus die Worte richtiger 
aufgefafst habe: jurapit dominus in superbiam 
Jacob etc, d. i, so wahr die Jakobiten frechen Uebermuth 
zeigen^ will ich ihnen ihre Thaüsn per gelten. Unter den 
neuerUi. Auslegern hat Justi diese Meinung ebenfidls ver- 
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theidigt« Diesem Sinne gemäfs iili^setzeo aocb die LXX : 
Ofiyvs» itv^iog HaT& r^g ine^figtarktg ^Tamoßf wider dea 
•8t6\t Jekbbs etc. Der Chaldäer dagegen» welchen JffaiMr 
folgt, bat, ^P'^X Änsia^ a^'«T ^-J Ö^JD , /urapü dominus, 
qui magnUudinem dedU Jacobo* In ähnlichem Sinne mich 

der Syrer : c noaS *^ CI^a^Z Mf^ pOiO «/ furavit domi- 
nus potens JacobL 

i3) ^\!0 steht fiir nio^; denn Jod zxi Anfange der 
Wörter mit Schwa unter sich, wird häufig ausgelassen, 
A.B. Jes. 28, lö. nii?^ für *lb?^; 1. Sam. 20, 2. niö?^ für 
iiip^n u. s« f. Auch sengt das im zweiten Versgliede ste- 
hende nb<'«3. (vergl. auch Kap. 9, 5.) deutlich für die Rich- 
tigkeit der Bedeutung. ^^^ ^aber ist, nach dem koptischen 
JarOf der eigentliche Name detliNiPs und bedeutet Fiufs. 
Auf ähnliche Art nannten die im Lande Kanaan wohnenden 
Hebräer den benachbarten ^u/7Ära^ schlechthin "yrp^^ Flufe, 
wie die Römer ihre Htmptstadt z^3« nannten. — DieLXX 
übersetzen diese Worte durch : %al avaßfjaatM mg notafnog 
awviXauM air^^, folglich lasen sie (statt n^g) ,rt\^f wel- 
ches sie an andern Stellen durch awHXsia übersetzen, z. 
B. Jerem. 4, 27. avvtiXeiav de ov fi^ nroii^aa»« X)iese Les*. 
art als richtig anzunehmen scheint wegen titih,^ unpassend; 
denn der Prophet würde in diesem Falle ii^2 oder ein ähn«- 
liches perbum gesetzt haben. Für npU73n hat schon das 
Keri das richtige !T^'3ttJ3i , was die liesart *^i^no r7:jp5^.Kap. 
9, 5. beweist. Wenn es von nj5^ hergeleitet werden sollte, 
somniste es übrigens nicht riiiptDd, wie /iM^i meint, son- 
dern nnpttjd heifsen! Jonathan paraphrasirt diese Worte 
sehr willkührlrch durch: ^nöT rrn'^'ittJäa 5bö Tb^ pö*»! 

: D^^'n^TS i» e. et adscendet adpersus eam rex cum exercitu suo 
ad instar aquarum fluminis copioso, 'qui operiet eam totam 
et expellet habilatores ejus et demerget pelutflupius AegyptL 

i4) Den Gerichtstag Jehovah's schildert auch Joel als 
verbunden mit außerordentlichen Breignissen in der Na- 
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tQTf t. Xoel 3| 4; 4^ i5; ^, lo. vergL auch Jerenk iS» 9; 
daher sind diese Worte wohl nicht, wie JusH und mehrere 
Analeger meinen, bloa tropisch za nehmen, d. L NacTu und 
PimUmifr als Bilder des Unglücks überhaupt. Audli ist 
es nicht HO thig ansonehmen, dais^mos die Sonnenfinsternis 
habe weistsgen wollen , die im Todesjahre Jarobam^s , sich 
sutmg, da er von der grofsen Unglückszeit in Bildern 
spricht, die den hebräischen Sängern gewöhnlich waren. — 
Einige Aasleger z. B. Komel. Iken, haben dagegen in die^ 
sen Worten eine historische Beziehung auf den Secharjahj 
Sohn JarobanCs IL^ finden wollen, welcher , nachdem sein 
Vater dem Reiche neuen Glanz tmd Ruhm gegeben hatte^ 
nach sechsmonatlicher Regierung von SchalUun ermordet^, 
nnd so gleichsam wie die Sonne am Mittage ^ im Mittage 
seines Lebens dahingerafil wurde. Allein so eine histori- 
sche Auslegung ist eine sehr mifsliche Sache; warum also 
hier dem dichterisch schönen Bilde: der Untergsng des 
I Staats, die Strafe Jehoyah's naht, schwarze Nacht deckt 
nnvermuthet (denn diefs liegt in dein Ausdrucke : die Sonne 
eoU a/n Mittage untergehn) ihre Schatten auf das Land ; 
warum^ sage ich, diesem schönen Bilde durch eine gezwun- 
gene historische Auslegung seinen Reiz nehmen? Der Tod 
des Secharjph konnte ja auch, im Sinne des Propheten, 
welcher für den Jehopohdienst eiferte , kein so grofses Un- 
glück für das Land seyn, da es Ton diesem Könige 2. Köd. 
xb, g. ausdrücklich heifst: er that^ was dem Herrn übel 
gefidf d. i. er liefs den Baalsdienst fortbestehen. 

i5) Aehnliche Stellen finden sich Hos. 2» i3. Klag, 
leidem. 5, i5. Joel 1, 16. — Zur Erklärung der folgenden 
Worte ist zu bemerken, dafs die Hebräer die Crcwohnbeft 
hatten, sich, zum Zeichen der Trauer, das Haupt mit Asche 
zu bestreuen, nachdem sie es kahl geschoben hatten, und 
ein grobes Grewand (pto) anzuziehen, daher die Redensart: 
im Sack und in der Asche trauern ^ vergl. z. B. Joel i, iZ. 
Auch bei den Römern und Griechen war das jihscheerm 
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des Haarut and namentlich bei den Römern das Tragen 
einer schmnzigen Toga das äuCsere Zeichen der Traner. 

16) Die Worte: T>n^ i^*P waren es nam^itlich, 
welche die Ausleger auf die JdBtorUch^ Auslegung des Aus- 
spruchs de* Propheten führten, yergl. die vorige Anmerk. 
Allein sie übersehen das d sinUL ^/s. indem Amos nicht 
von der Trauer um den einzigen Sohn redet» sondern jene 
Trauer zur schrecklichen Unglückazeit nur mit der Trauer 
um den einsigen Sohn pergleic/U*' Ganz ähnlich singt 
Joel i| 8 : 

Drum jamm're du^ 

Wie eine junge Braut, in BuCsgewand gehiillti 
Um den -Geliebten ihrer Jugend etc. 
17) Diese und die folgenden Worte stehen^ nach mei- 
ner Ansieht, mit dem Vorhergehenden im genausten Zu- 
sammenhange, nur dafs derselbe nicht durch eine äufsere 
Verbindung angezeigt ist. Der Gedankengang des Prophe- 
ten ist aber folgender : Eure Sünden , ihr Israeliten, haben 
bei Jehovah stredge Strafe verdient, da ihr, trotz seiner 
Warnungen, den verkehrten Weg nicht habt verlassen, 
nnd euch von euren Götzeii, die euch doch nicht schützen 
können, nicht habt zu Jehovah wenden "wollen. iHese 
Strafe soll euch denn werden , Jehovah hat es geschworen ! 
fiann aber, wenn sie eingetreten seyn wird, werdet ihr ifer^ 
gebens Jehopah suchen f er wird sich nicht finden lo^en* 
Diesen letzteren ^edanken drückt der Prophet durch das 
Bild des Hungers und Durstes nach Jehovah's Worte aus. 
Nicht ganz passend also verwiefs /ii«/i, welcher der Meinung 
Bauer*s folgt, auf Kap. 7^ 12 — i3., wo Amazjah dem Pro- 
pheten verbietet, Orakelsprüche k^und zu thun. »^Nun, 
sagt Amos, so fährt Herr Konsist. R. Justi fort, würden 
Zeiten kommen , wo man dergleichen Orakelsprüche gern 
hören möchte, und sie nicht erhiflten, sondern sich ver- 
geblich darnach sehnen würde.<^ Allein was sollten den 
IsrcTeliten im höchsten Unglücke noch Orakelsprüche wie 
die des Amos? diese konnten sie nicht trösten; denn sie 
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enduilteii jt #frtfi> DrQbung0m i^cn Slrafin^ w«xm «ich das 
Volk sieht xa Jehoyah bekehrcoi V6rd«. Diese Strafen mra- 
ren aber eu d«r Zeit, toq welcher hier Arnos redet, achoti 
eingetreten, ifiroxa aUo noch die Sehntuoht nach aolchei» 
Orakelfjprüclieii, did ihnen dieaelbeii erst Terkündigeii 
aollt^? 

18) IKese und die folgenden Worte enthalten nichts^ 
als die Umsohreibmig des Gedankens : überall, im ganzen 
Lande. &*« *■ *i^ d^d t ^0/» Meer zu Meer «. d. i. vom todten 

\oder asphakiechen , bis zum miUeUändiacTien Meere. Daa 
/ocb^ Jlfi^^r ia|;^ämlich im Osten Ton Jddäa und das mittel» 
iändische im Westen desselben, j&ach 4. Mos. 34, 3 fiP. 
werden auf ähnliche Art die Grenzen des Landes angegeben, 
8. auch Xoel 2 , !KX 

19) Der Sinn dieses Worte, obgleich an sich klar ge-^ 
nng, ist dennoch von manchen Ausl^em nicht richtig auf-^ 
gefiifst worden,/ indem sie das Hinsinken im mystischea 
Sinne vom SiAmachten nach dem TrostttHtseer dee Evcmge^ 
liume Torstefaen wollten« Allein vorher hatte der Prophet 
gesagt, man würde im ganzen Lande herum wandern, ^m 
aich.Jebovah wieder zu nahen, der sich nicht finden lassen 
wolUe, und man braucht also nicht lange zu fragen, weCs-* 
halb Jünglinge undXung&auen verschmachten werden, denn 
in Palästina ist e^ bekanntlich ziemlich beschwerlich, Fuls-* 
wanierungen anzustell^i und bequeme europäische Wirths^ 
häuser, die den Reisenden nach ausgestandener Sonnenglatili 
aufnehmen könnten, giebt es eben so wenig heut zu Tage, 
«Is man in den Zeiten des Propheten welche hatte. 

ao) )^^^u; ro^H die Schuld von Schomeron sind die 
goldenen. Kälber zu I)an und Berschaba, wie es der Prophet 
durch das Folgende selbst erklärt; bei ihnen 8cht4Hlren ist 
a. V. a. sie verehren, sich ihrem Dienste gew^t haben« 
Die Schuld von Schomeron sind diese Kälber, weil sie über 
das Volk die Strafen Jehovah's bringen. JDer Sinn des 
Ganzen ist: dieselben Jünglinge, welche jetzt eifrige Göz- 
zendiener sind, werden dann eben ao eifrig, ja noch eifriger 
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'^ nach Jehovtth forschen und kerne Mühseligkeiten scheuto, 
^ um zu ihm zu gelangen ; aber vergebens. — ^ Freundlichere 
^ Aussichten als Amoa eröffnet Joel seinem Volke, wenn er 
^ Kap. 3, 1. singt: zuletzt dann will ich meines Geistes Kraft 
[^ au f alles Fleisch ergiefsen etc. und Kap. 4, i6: doch eine 
Zuflucht deinem VoW ist er, ein Hart der Söhne Istaefs etc^ 
t"t Wenn also ^ie Propheten wirklich prophezeihten , w^i* hat 
^ ' dann Recht? . verwickelten die älteren Theologen nicht 
offenbar den Geist Gottes , der doch beide Propheten nach 
ihrer Meinung inspirfrte, in Widerspräche? — Der Chdl^ 
däer deutet nach seiner Art die Jubgfrau^n 9ai£ die jüdischen 
Synagogen und die Jiinglinge auf die tiChrer in denhtelbeb 
und yiele RäbhirUn aind ihm gefolgt. Seine Worte läuten 

Boi 'i'^n^ iqafi**! ^Ä'ntrn Ä«nttJ*»3:r) t^^ni-niD"» fitnrt?^ fiw^^a 

illopätientür deliquium synagogae Israel^ qtd similes sunt 
i^irginibus pulchris , qiuie pulchritudins sutt cum jUPenibus 
peccatoribus forrdcatae sunt etc. 

^^) n TH^^^ ''^ wörtlich: es lebe dein GoH, Van! 
1*7 ist also J^okatiy. Falsch bezieht Kimchi das suffix. in 
1J^^^^ auf den Schwörenden, so dafs yns. v. i. ala |na nu;.». 
Dafs das suffix* mascuU steht statt des fem. ist eine nicht 
ebWi selten vorkommende Geschlechtsverwechselung, vergl. 
die Grammat von Gesenius §. 119« und lao. Hier fällt sie 
um so weni^r auf, wenn man die appellative Bedeutung 
.des Eigennamens i>aa festhält: der Richtende. 

22) vy(D INS Tli-^ W, wörtlich: es lebe der IVeg 
(d. i. die Weiic^/der Kultus, dte ^'c\i%\Km\ Berschaba*s. 
HieronymuSf Kimchi und Andere verstanden unter i\^yt^ die 
religiösen Betfahfteh tittch Dan tü^ Bersckdba; allein X[yi 
bedeutet aueh ^>^ und Weise btod ddhn'namentliöh Ae/^io/i. 
und zwar i)in derZu^ammensetzun|^ t3\n^M T}^*^, &. i*Mos. 
i8y 19. tL. a. St a) ohne diese EusammensteÜungy z. B. 
Ps. 139, a4: .Ssä> "^^ Verehrung der Gölten^ th^^ t\'^% 
Religkin der forfahren^-fOi. s< iw* Dieser Sprachgebrauch 
Band I. Gc 
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i«t auch auf ojo^ im neuen Testamente übergegangen f ver- 
gleiche AposC Gesch« 19, 9. 23; 9^ a. 

Kap. IX. 
1) Die Worte diese« ersten Verses, kann man entwc^ 
der verstehen von dem Götzenaltare zu Bethel, Dan etc. 
oder von dem A-ltare des Tempels in JeruachaUm^ und das 
Ganze sonach entweder auf die Zerstörung d^e^ israelitischen 
Reichs^ wie Michaelis^ DaM und j^oz/^r thaten^ oder auf 
die des jüdischen Reichs beziehen. Rosenmüller, y Justi u. 
f. w. nehmen diese letztere Erklärung an ; denn so xor* - • 
ixopiv scheint von Jehovah nicht gesagt werden zu diirfen: 
er ^|and an dem Altare, wenn man diefs von einem Götzen- 
altare verstehen soll. Ferner könnte man allerdings sagen: 
was half, es >' wenn ein Götzepaltar, z. B^ der zu Dan zer- 
stört war? die Baalsreligion konnte defshalb an andern Or- 
ten 'dogh fortdauern, nicht also aber der Jehovahdieos^ 
wenn der eine Tempel zu Teruschalem mit seinem Altare 
eingestürzt wurde. Auch waren ja die Einwohner des jü- 
dischen Reichs oft genüg, gleich ihren Brüdern, den Israe- 
liten, dem Götzendienste ergeben, wie die kurze Geschieht^ 
dieses Reichs in den Bachern der Könige und der .Chronik 
beweist, und defshalb konnte ihnen also der Prophet eben 
so den Untergang drohen als deft Einwohnern *von Scbo* 
meron^ Allein demohngeachtet scheint' hier an die Zer- 
störung ded israelitischen Reichs, also an die Zerstörung 
eines Götzenaltärs f gedacht werden zii müssen; denn von 
dem Jüdischen sagt der Prophet Kap. 9^ i^: icli will die 
Hütte David^s a^s ilurem :Schut);e wieder ie^rlieben. etc. ver- 
gleichf auch Vers 8. ebendaselbst^ . 

Oie meisten Ausleger übersetzen ^if^/>fa^/>« bs durch 
auf; allein diefc ist, n^cb /Js^j^'« sehr r|(^tiger Bemerkung, 
durchaus unpassend, da der Altar mit zerscbmf^ert werden 
loll^e.. In der Bedeutung neben wird b^ ^^^h an andern 
Stellen gebraucht, z. B. I. Mos. a4, 4^-: l'Va^T^? Äi«JR.ech- 
ten,. I. fSam. 25, 24: ^'^^A'j-b^ %u ^ein[en^Fii£8«i, nicht 
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auf seinen PüCsen, u. a. an andern Sff.llen, Auch in der 
ZaMinimensetsung behält hs^ bisweilen diese Bedeutung^ 
z. B. Jes. 6i 2 : Sh ^t'^'O^ nicht : üöer ihm, sondern bei, neben 
ihn^ um ihnlieram. ^ 

2) üa» Wort ^\v&2 bat schon Luther richtig durfh 
Säulenhnauf vib^T^etit^ Andere » weniger passend, verste- 
hen es von den Zierrathen der Säulen, Diese aber konnten 
weggeschlagen werden, ohne dafa deCshalb das Gebäude zer- 
trümmert wurde oder einstürzte. IDio, Freunde der histo- 
rischen Auslegung dachten, dem Chaldäer folgend, bei die^ 
sen Aussprüchen an den Tod des Königs Joschijah ! 

3) Das Wort ö?523 (3>M aber ist a. v. a. ;>i2ö) kann 
man entweder für den imperatii^.f oder, mit Kimehij als 
praeter, nehmen. Im ersteren Falle ateht es also für t32^^a y 
im zweiten für l3^sa. Ich ziehe, mit Rosenmüller^ daa er- 
stere vor; denn so ist i) die Verwandlung des Zere in Pa^ 
lach wegen der gutturaUs leicht erklärbar, und 2) sieht 
man nicht ein , wie diese Worte sich auf Jehovah beziehen 
aollen, yni^ Kimchi'vcitm\.\ ^und er wird sie niederschlagen 
etc.; denn sie gehören noch zum Befehle iehovah'a; — 
Unter den alten Uebersetzern haben die LXX den imperat. 
ausgedrückt : %al dwatotpop elg xsqtaXag naPicav et dejice in 
capita omnium. Der Chaldäer übersetzt den Vers^ ihn 
periphrasirend, also: ^^^n Äl^iJ?'; nj '^n'^m er2l3 0*^5d:j 'nößj 
n-^3 fc<»? tf^\ D8. nöiji ^'ro^^ i? *«'7^n ä^^h^äö p^noö^ 

?aTritt55ai 'J'ini^ ^inuj''. /. €. Dixit Arnos propheta: pidi glo^ 
jriam donUni conscendentis a Cherub, ^ui mansit super al- 
iare et aitz nisi populus domus Israel conpertatur ad legem, 
extinguelur candelabrum, ocridetur rex Josias et det-true^ 
tur dümu6 , et dissipabuntur ^ atria , et t^asa domus 
sanctuarii in captipitatem ibunty et reliquias eurum occi" 
dam gladio : non anfügtet ex eifi , qui fugam arripuerit, nee 
liberabäur ex jeis , qui epaserit, ^ Aus dieser Uebersetzung 

Gc 2 
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gebt hervor, d'a& Jonathan nicht Ö?5S2 » al» verhum^ sondern 
als suhstarU. 0^223 las. 3>^s ist nämlich eigentlich Getpinn, 
Erworbeneüy dann, nach Rieht. 5, 19: P|Ö3 ^M ein Stück- 
chen Silber (vielleicht Verwechselung des Wortes mit 3?2£ö » 
also eigentlich «i schreiben :?::© was in der ersten Bedeu- 
tung ein abgeschlagenes Slück bezeichnen mufs.) Diefs wandte 
wahrscheinlich Jonathan auf die Tempelgeföfse an und über- 
setzte also: Ä^T^pÖ ^"»5 "»rön. T^xe P^iUgaiay yrelchev Luther 
folgte y nimmt ebenfalls y^a als Stamm an, und übersetzt 
es.durch G^z : ap)aritia enim in capite omnium etc. 

Der Syrer übersetzt es durch Betrug v*^»^ ^o i j^m o 

^OCU^^iO et dobta eorwn (reeidat) in caput omnitt^n etc. Der 
Archer nimmt es nicht als Befbhl, seifidern als erste Person 
fidtari: «jL^^^Jt {jn^^y ^ »Läl^ , ' incidam c€^ta omniwn* . 

4) Dafs der Prophet durch Anführung der abgelegen- 
sten Orte nichts anderes als den Gedanken ausdrücken 
Wolle : an deinem Orte auf der ganken Erde Werden sie Si- 
cherheit finden, zeigt das Vorige; denn es heifst: Keiner 
soll durch Flucht entkommen, verglV auch Arnos 2, i4. 
'b^a^'6 ist hier nicht, im Sinne des christli6hen Zeitalters, 
Hölle \ sondern ist nichts anderes als Tiefen der Erde, wie 
der Gegensatz zeigt : stiegen sie gen Himmel auf, Vetgl. 
auch Ephes. 4, 9» Eine trefiPeklde Parallele der Gedanken 
s. Ps. i3g, 8 ff. 

5) Ueber den Berg Karmel^ d^r auch sdicm Kap. \, 3. 
genannt wurde, b. Nachum i, 4. A^^nerk. Ata Michaelis 
Anmerk. zu dieser Stelle führt /2^$^^. folgende trefflich er* 
läuternde Bemerkung hinzu: „Sein6 sckattigen und stark 
„bewachsenen, engen Steige gehen so krumm, dä{s man 
,^einander nicht zel^n Schritte sieht; und eine Gesellschaft; 
„welche hinaufsteigen will, sich zurufen mufs,^um sich 
,,nicht zu verlieren« Ueberdiefs sind auf beiden Seiten 
„des Stieges überall Höhlen in dem Berge, (vielleicht ehe- 
„dem zu Begräbnissen bestimmt) in welche sich Einer so 
,) verstecken kann, dafa ihn Niemand finden würde." 
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6) ttärt3, Wer WaB^enchXang^i vielleicht der ItJ^ib de» 
"Baches Hiob^^ ist, wie Plinus sagt, sehr giftig: quod, genua 

anguiwn est^ in aqua vipensy nnUis aerpentum i^eneno infe- 
rius PUtu HiU, Not. i p« 4« Grotius sagt : per talia cuUam 
monstra reges crudelea intelligunt^^ut Pa jZj i4/ — 
Auch der Chaldäer denkt dabei i^nr an feindliche Völker. 
Erperiphr^sirt nämlich diesen Vers also: et^TsDitb '\^T3rr D^i 
t^i p2«!itt5-D:^';| r^."»^^ Tp.^^ ^H^. '^l^l^ ''i'l^? ■'^'^1^ 

: ^13na-lbbp'\T N^nrjD r^.'^P.'Jl *•*• ^t ai putaperint ^ abacondi 
in cacumine turrium casteüorum inde mandabo acrutanfribusj 
t4l acruientur iUoa; praetera ai deütuerint a facie perbi mei 
in inaulit maria, inde injungam populia fortibua 
inatar aerpentum^ u$ eoa enec^ni^ > 

7) Ob man hier an eine Personificirong des Schwerdiea 
denken müsse , wie Juati durch die Stellen EzecL 3a » lo« 
Hos« 11, 5. Tes* 34| 5. und 6. zu beweisen «acht, ist noch 
^ Frage ; denn man denkt bei Schwerdt immer an dem^ 
welcher es fuhrt. Wenn aber eine Personificirung dessel- 
ben angenommen werden soll, nun so findet sich dieser 
Sprachgebrauch nicht allein im HebrSischen, indem man 
auch im Deutschen sagt: daa Schwerdt hat sie hinger afft^ 
u. s« w. Eben so in andern Sprachen, und nicht blos in 
poetischer Red^. Der Gedanke des Propheten ist: auch 
wenn sie schon als Gefangene weggeführt werden^ also 
wenigstens vor 4em Tode sicher zu seyn scheinen, soll noch 
das Schwerdt über sie kommen, ihre Sieger soll^i sie nie* 
dermetzeln. Warum? diefs fugt der Prophet nicht hinzu, 
aber der Zusammenbog mit dem Vorigen giebt den Grund: 
weil sie Jefaovah'a so ganz vergessen haben, dals sie nicht 
werth sind zu leben. 

' 8) Jmti übersetzt das Zeitwort ^Md durchs ai^ hin 
und herbeHfegen, ßuctaare : 

Er rührt den Erdkreis an, er wanAtp — 
Und alle, die drauf wohnen, beben etc. 
und yerth^idigt in der Anmerk. zu dieser Steile diese Ue- 
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beraetzung als besser pa85^end ; allein Herr Konsist: R.. Jiisti 
dachte dabei bios an den Donner^ nicht an den Blitz ^ and 
vergafs andere Stellen, welche ganz denselben tredanken 
ausdrucken, z.B. Pa. 97, 5: ni?r ^3dVö !|DÖ3 il3*l'73 D"»*irT, 
fl?*e Berge zerßiefsen vor dem Anblicke Gottes wie fVachs^ 
d. i durch seine Blitze; ferner Ps. 46, 7: aiön *!bipa "jna 
ySn, «'^n er sich hSren läfstj schmilzt die Erde^ u. s. f. 
Und wenn Wan auch an dieser letzteren Stelle , wo nichts 
weiter dabei steht^ ys^a durch wanken übersetzen wollte, was 
• wollte man mit der ersteren anfangen, wo ausdrucklich wie 
^acÄ« dabeisteht? Man vgl. ferner y</no« 9, i5: n*J2>SatT[-iDl 
ns^a'lTjnn sc* 0^02^. Dazu kommt nooh^ dafs der Hebräer 
fiir wanken ganz andere verha hat ^nD^ ^\l^i tSiTsa etc. 

9) Da» .Wort ni?^, eigentlich Stufe ^ z. B. eines 
Throns, nehme ich hier als gleichbedeutend mit Jl^i?, 
vntQ&ov^ wie Ps. io4, 5. i3. Jerem. 22, i4. Bid hebräi- 
schen Ausleger denken dagegen an die orbes coelestee ^ wel- 
che gleichsam Stufen zum Throne Jehovah's bilden sollen. 
Die LXX übersetzen : tXq ttiv oifgarqVy xriv aväßouriv aifTOVj 
die Vufgatai qui aedificat in caelo ascensionem suam; der 
Chaldäer: >5? n-^ntfafi^ TT^'ip'^ n5'^:DTÖ ÄÖI*^ J^*Jpn5 •»*)«)« ^n 
Sai rTÖU?j5 ÄiJ'löi ^. c- qui collocapit in praesidio excelso ma^ 
jestatem gloriae suae^ et ecclesiam suam in terra 

decorauit; der Syrer: ^Oioxam!^ liVo^O \x^2 ^ 
qui aedificat in coelo ascensus suos. Allerdings giebt auch 
die Bedeutung Stu/e einen guten Sinn, wenn man Stufe für 
7'hron nimmt ^ par.^t pro toto. J^^5^^ ist, nach dem Arabf- 
(scben v>L>-ty fornix, das Gewölbe des Himmels y s, das Lex, 
von Geseniua unter d. W. Die Vulgata übersetzt: et 
fa&ciculum suum super terram funda$/it^ wa$ gar keinen 
Sinn giebt« DieLXX: ntcti Tr\v inayyeXiav aitov enl r^g 
filg ^sjAsXuav, also leiten sie Sti^ini von 1^2, Biph. n**4?it 
adnunciare , her. Der Chaldäer, s* vorher, versteht die 

Stelle gar nicht ^ eben so wenig der Syrer i O it a ^a^ O 
^C^ y^Sy^ et promissiun suum in terra confirmat^ 
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lo) Deiuielben Geäiitileü vergL Kap. V. 8. 

I 1 1) Ku^han Ojier Kusch , hat in der Bibel eine viel- 

£iche iBedentung, indem e« zwar eigentlich wohl Aetkiopien 
bezeichnet, aber auch den südlichen Theil von Arabien 
mit in sich begreift, dessen Völker zu einerlei Stamme ge-^ 
hörten. Die Kuackäer wohnten nSiplich ursprünglich in 
dem sogenannten glücklichen Arabien und zogen über das 
rothe Meer nach Afrika, mm sich in Hahesch^ oder Abyssi* 
nien, anzubauen ^ und gaben so dem Lande den Namen 
Kuschan. 

la) Dafe die Philister aus Kaphlor auswanderten, er- 
wähnt der Prophet Jerem. 4/, 4; allein dort wird es ihnen 
als Strafe angedroht. Dagefen wird 5. Mos. fi, a3. erzählt, 
dafs die Kaphtor^er aus Kaphlor zogen , die Aväer vertilg- 
ten und sich ihres Gebiets bemächtigten. Viellei[eht muls- 
ten die Kaphtoräer ebenfalls einer fremden Gewalt weichen* 
Beide Stellen passen nieht ganz zur Erläuterung der vor- 
liegenden, wenn man nicht annehmen will, dafs die Kaph- 
toräer zum Stamme der Philister gerechnet werden. .Aber 
auch darüber, was Kaphtor selbst bedeute , sind die Ausle- 
ger nicht einig , indem es Einige für die Insel Cypem hal- 
ten. Andere für Kappadocien^ noch Andere endlich für 
Kreta oder Kandiaf was wohl am wenigstens passend isU 
Am aller wahrscheinlichsten ist die erste Annahme, da, wie 
auch Justi anführt^ von dieser Insel in alten Zeiten eine 
Kolonie an die südlichsten Küsten von Palästina kam. 
Dieser Meinung folgen Michaelis ^ Dö'deriein n. s. f. Gro^ 
tius mit den meisten älteren Auslegern nimmt Kaphtor für. 
Kappadocien. Eben so die Vidgata^ die LXX, der Chal- 
däerf Syrer und Araber, — Der Sinn der Worte des Pro- 
pheten ist: ich habe euch Israeliten zwar ans Aegypten ge- 
führt; allein wenn ihr diefs als ein Zeichen meiner ganz 
besondern, nur euch allein bezeugten, Gunst ansehen woll- 
tet, so würdet ihr euch täuschen , da ich auch andere Völ- 
ker aus einer Gegend in die andere geführt habe. Der 
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Prophet dachte aUo aehr aufgeklärt^ und aetzt sich in Wi- 
derspruch mit dex allgemeinen Ueberzeuguug seines Volks. 

i3) lieber Kir b. Kap. i> 5. und dazu Anmerk. lo. 
Michaella bemerkt zu unserer Stelle, daib die Jirmenier 
ehedem in den nördlichen Gegenden am Flusse Kur ge* 
wohnt hätten und nachher südlicher, in das jetzige Arme- 
nien, gezogen wären. Kap. i, ö. drohte Amoa den Ära- 
mäerriy dafs sie zur Strafe wieder nach Kir wandern sollten ; 
beide Stellen stehen also nicht in Widerspruch mit einan- 
der. Die Fulgata und der Chaldäer verstehen unter Klr 
Cyrene; der Syrer behält den Namen bei; die LXX, mit 
dem Araber, nehmen es als Appellali vum utofl %ov^ Svqovq 
ix ßod'^ov et syros de JoVea, ^Ji<^\ ^ i^j^rA^L^t^ et Da-' 
mascenos e fovea, 

i4) Mit Unrecht haben einige Ausleger unter dem 
Bündigen Königreiche Judah verstehen wollen, was gegen 
das Folgende ist, indem der Prophet V. 1 1. sagt, dafs Jeho- 
vah die Hütte Davids wieder aufrichten werde; dagegen 
soll Israel gänzlich vertilgt w;erden und unter die Völker 
wiev Spreu verfliegen. 

i5) Der Sinn des Gleichnisses ist, wie ihn Bauer an- 
gieht: kein redlich Denkender und Frommer solluml^om- 
men , nur die Sunder sollen die Strafe fühlen. Herr Prof. 
Rosmmüüer zieht «n dieser Stelle vor, -i*ni: in der Bedeu- 
tung Steinchen aufzufassen, so dafs der Gedanke wärfe: 
init dem Kölnern werden in dem Siebe auch die Steine zu- 
rückbleiben, welche bisweilen in dem Waizen gefunden 
werden; allein diefs scheint mir hier den Sinn ganz zu 
veirwirren , da doch der Hauptgedanke ist ; das Böse soll 
sich von dem Guten scheiden. Wollte man Steinchen als 
die Bedeutung von nullit annehmen, so könnte diefs, mei- 
ner Meinung nach, nur auf folgende Art geschehen.- wie 
lauter Spreu wird das Volk im Winde verfliegen und nach 
allen Gegenden hin zerstreut werden ; auch nicht ein Stein- 
chen ist darunter, das auf der Stelle liegen bleiben soll. 
Diefs scheint mir Aber sehr gezwungen. Daher verbinde 
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ich den Gedanken mit detn Folgenden , V. 1 1 : wenn ich 
Israel gesichtet haben, nnd das wenige Gute von demselben 
gesammelt haben werdef, dann will ich das Reich Judah 
wieder anfrichten. 

16) fi^nJin Dva ist s. V. a. nachdem diefs alles gesche-» 
hen, (ABxu taviUy nachdem ich mein Volk gerichtet haben 
werde. — l^l'n nsp ist hier die Familie DavitTa^ nicht 
aber Jeruschalem ; denn^dieb war damals nicht zerstört 
worden. Die Hütte Davicts hatte aber einen Rifs, wie der 
Prophet sich ausdrückt, durch den Abfall der zehn^Stämme 
und die daraus entspringenden Uneinigkeiten utid Kriege 
bekommen, war daher von ihrem Glänze unter den Regie- 
rungen eines David und Schelomoh gar sehr herabgesunken« 
Diese Spaltung sollte nun künftig aufhören und alle Stämme 
unter der Familie Da vi d's wieder glücklich werden. Nicht 
allein aber die zwölf Stämme, sondern auch Aie benachbart 
ten Völker^ s. V. 12., sollen sich dem Hause David's unter*- 
werfen und Jehovah verehren. — • In etwas anderen, doch 
in der Hauptsache zusammen tre£Pendea , Bildern malt Joel 
die glückliche Zukunft seines Volka, s. Kap. 3. und 4. — 
Dafs Arnos seinen Landsleüten, den Einwohnern des Reir- 
ches Judah, eine glückliche Zukunft verspricht nnd den 
Israeliten den Untergang droht: diefs könnte man als eine 
blofse Wirkung des Patriotismus ansehen ; allein wenn er 
es auch wäre^ so wäre es ein ^ehr verzeihlicher, aus den 
Ansichten eines ächten Anhängers der mosaischen Rob'gion 
nothwendig hervorgehender. Erstens nämlich regierte zu 
des Propheten Zeiten der den Jehovahdienst beschützende 
und befördernde König üsaijah; sodann waren die Könige 
von Jehudah Nachkommen des Hauses Davidy dieses Lieb- 
lings Jehovah's; femer hatten die dieser Regentenfamilie 

N treugebliebeneu Stämme in ihrer Mitte den iehovahtempel ; 
alles diefs rberechtigt den Propheten , seinem Vatoriande 
Glück zu weissagen. 

17) Ö*n^ n■•'^^f.ttj-nöJ nuj'l'«'». ]?Ö^, damit sie betdtzen 
die , Ueberbleihsel von Edom eic. Bei dem sie hat man ent- 
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weder eu denken an VoVs, kollektiv genommen, oder« nach 
dem Vorigen^ zunächst an die 'R$g^ntfin 6g9^ davidhscken 
Hauses ; dem Sinne n^ich ist beides einerlei. Die /udomiten^ 
dieser obgleich mit den Israeliten verwandte (de^n ejr leitete 
seine Abkunft von &au, dem erstgebornen Sohne Jizchak's 
her)« dennoch mit ihnen imi^er verfeindete Volksatammi 
>8teht hier für erbitterte Feinde der Juden überhaupt, ver- 
gleiche Kap« 1, II. Anmerke i8j Auch Obadjah verheifst 
den Juden, dafs aie diese, ihre alten Feinde, besiegen 
wiird.en; vergleiche ferner /os/ 4, 19* 

16) Ört'^by ^Ött5 1^^)55 1Ui*5 w-örtlich: über n^lchs mein 
JNam4 genaruU wird Ho. ^wis ist i^ichts anders i^s: welche 
nmch wir genannt werden, welche mich ajs ihren Gp^t ver- 
dvren. Zu den Begebenheiten nämlich, die das glückliche^ 
goldene Zeitalter (welches der Jude, im Gegensätze zu allen 
andern Völkern, erst in der Zukunft erwartete) gehört 
auch die Ericbeinung^ dafs fremde Völker sich zu Jehovah 
bekehren werden. 

19) Piesd Worte hat man gewöhnlich so verstanden: man 
wird eine so reiche Erndte halten, dafs man damit nicht 
fertig werden kauQ,^ sondern mit ihr zu thun hat, bis man 
wieder imtsäet. Richtiger scheint mir das Ganze so zu fas- 
sen zu seyn : die Erde wird die Früchte so schnell zeitigen^ 
dafa, wenn man kaum geaäet hat^ schon die Erndu dfi steht. 
Die Aussaat aber fällt in Palästina vom Mpnat Oktober bia 
zum Anfange des Decembers, und die Erndte vom Ausgange 
des Aprils bis zum Anfange des Junius ; die Weinemdte 
aber ^m August oder im Anfange des September. Die Frucht- 
barkeit soll al«o, nach dem Propheten , so groß seyn, dafs 
man mehrere Erndten als gewöhnlich halten wird, daf» 
Säen und Erndten ohne Aufhören fortgeht. / 

ao) Ganz ähnliche Worte s. hei Joel Kap. 2, 24 ; 4, 18. 

ai) Alles diefs sind Bilder der Glückseligkeit über- 
haupt, entgegengesetzt der Schilderung de^ Unglücks, s. 
Kap. 5, 11 ff* V ihr sollt Häuser bauen und sie nicht be- 
wohnen, Weinberge pflanzen und ihren Wein nicht trinken. 
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aa) Dafs man solche Prophetensprü che liicht als wirk- 
liche Weissagungen ansehen dürfe und könne ^ und dafii es 
sehr verkehrt sey^ ihnen eine erzwungene Auslegung nach 
wirklichen Begehenheiten unterzuschieben: davon liefert 
diese Stelle den deutlichsten Beweis ; denn gerade das 6e- 
gentheil ist den Juden begegnet, sie sind aus ihrem Vater- 
lande gerissen und in alle Welt zerstreut worden. Grotius 
setzt zwar hinzu: nempe dum in pietate persta"- 
bunt; allein diefs ist ein Nothbehelf , um die zu seiner 
Zeit noch ^nndtende Ansicht nicht aufzugeben. Was also 
hier der Prophet als Aussprüche Jehovah's bezeichnet, sind 
nichts als &omme, patriotische Wünsche >^ welche er mit 
Gewifsheit erfüllt zu sehen erwartete. Dafs er sich täusch- 
te, wer wollte diefs Jehovah zuschreiben? wer eine Un- 
wahrheit in den Aussprüchen Gottes daraus beweisen wol- 
len? pie poetische Wahrheit ist eine andere,, als die 
historische! 
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